chriftlichen Religion unter den Jüden, 277 
, Gnade und Friede der Gemeine, die in Jeſu 
Ehrifto iſt; Önade und Friede euch erwählten 
Fremdlingen, Gnade und Friede “ mit ale 
len, Die da lieben unfern Herrn Zefum Chriſt 
ge Samen, — ih u r 
4.5. Alles, was zum Wachsthum in 
der Erkaͤntnis Jeſu Chrifti unfers Heilandes ; 
was zur Befeſtigung in dieſer heilfamen Lehre; 
was zur Ermunterung in dem Gefchäfte der 
Gottſeligkeit und deg heiligen. Wandeis vor 
Gott Diener, ſollen Lehrer zu aller Zeit und beh 
aller Gelegenheit einſchaͤtfen, und den Zuhörern 
ans Derze legen. Thut eure Augen auf !- reine 
Brüder! und ſehet hier ein paar Eheleute Dia 
\iten nach dem Fleiſch. Sie verlaſſen ihr Wok, 
Ihr Datexland, ihre. Religiön, und Suchen ihr 
Heil unter ung en 
Kennet ihr. die betruͤbten Schickjale und Vers 
haͤngniſſe dieſes vormals gefegneten, ‚und. una 
mehr unglückfeligen Volks? Laſſet ung Diefelbe 
ben der heutigen Gelegenheit Fürzlich erwegen. 
ir wollen den Grund ihrer unfeligen Blind» 
keit und des darauf erfolgten Berichts augden 
eihichten der Offenbarung vor Augen: Iegen. 
— uns hiezu auf einige Augenblicke eure 
ndacht. - Re 
Ich weis nicht, ob ein Ehrifte mehr Furcht und 
Zittern, oder mehr Liebe und Dankbarkeit feinem 
Sort schuldig iſt, wenn man die. Gerichte 
 Bortes Über dieſes Volk auffuchet, und denfelben 
in Aeiliger Furcht nachdenker. 
ogleich nach dem unglückfeligen Fan = 
er 
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er:erften Stammeltern verhieß Gott aus. er⸗ 
armender Liebe den Weltheilaud. Abraham 
ivar ‚der erſte, dem Bott offenbatete, daß‘, er 
aus feinen Nachkommen folte gebohren wer, 
den., „Das gläubige Iſrael gieng in dieſer felis 
gen Hofnung fort, und. db fie wohl Diefi 
Berheiffung nicht gefehen, ſo wurden fie Doc 
durch den Glauben. gereht,, und begnuͤgten 
fi damit , daß fie Gäfte und Fremdlinge auf 
diefer Welt waren. In den folgenden Zeiten 
machte Gott durch die ‘Propheten und Evange⸗ 


litten des A. DB. den "Heilaud näher Fund? 


Er lief ihnen den Ort "bezeichnen, wo er folte 
gebohren werden.” Sein Amt, Gaben, Vers 
foͤhnungswerk, fein Beiden, Tod, Begraͤbnis 
und· Auferſtehung wurde ihnen naͤhet geoffen⸗ 


= 


baret. Dr — | 
g zwiſchen mar dies Volk ganz verwehnet; 
die erfte Liebe war dahin 5 fie neigeten Sich sup 
Abgoͤtterey. Ihre Dpfer, Fefttage, Falten 
blieben Teer von Glauben. Hochmuth, Unges 
rechtigfeit, Wolluſt, Sicherheit und Prog auf 
die Auferlichen Vorrechte waren dic herrfchens 


de Laſter, über welche die Propheten fo heftig : 
klagten. Diefer ihre Drohung und Eifer riche | 
teten nichts .aus,. alfo verwarf fie Gott von | 


feinem Angeſichte. Der Here gab fie unter 
die Gewalt heydnifcher Könige, und nur zwey 
Stämme kamen nad 70 Fahren aus ihrer 


Sefangenfehaft zurück , welche denn unter ' vie⸗ 
Ien Drangfalen in Eiimmerlicher "Zeit ihre | 
Republik wieder anrichteten und Das Scepter | 


DON 


— — 





/ 
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bon Juda mit genauer Noth bis an die herans 
— Macht der Roͤmer aufrecht er⸗ 
enn —— 
Hier ward Die Begierde: nach den verheiſ⸗ 
koen Meffias wieder rege, als Haggai und 
Zachärias, und: nicht fange nachher Mala⸗ 
chas weiſſageten: Bald wird kommen »:+ > 
begehret. — ——— er 
Endlich ward die Zeit erfület. Das gnaͤ⸗ 
dige Fahr des Herren kam. Johanues der 
äufer: war der lezte, der zwiſchen ‚den bey⸗ 
den Teftamenten miiten inne ſtand, er beſchloß 
das alte, und wieß auf den⸗Stifter des neuen 
een ge ti 
1: As: dee Heiland das zcfte Jahr erreiche, . 
machte der Vater felbk: Fund, daß. diefer ‚fein 
Sohn waͤre, den fie hören falten. Jeſus ſelbſt 
fieng: am zu. lehren! dag ſich dası Volk ent⸗ 
ſazte. Er beſtaͤtigte fein Amt mit: Wundern 
und Zeichen. Was machten die Junden ? Ein 
Deil derſelben glaubte, doch fand ser mehr 
Glauben bey: den benachbarten: Heyden; als 
bey feinem -Eigenthum, : Das meife Bolt 
und ihre. Dbern molten ihn nicht. Sie fahen 
und höreten. wohl, was er that und: Ichrete, 
allein ſie ärgerten  fih an ihm. Sie laͤſterten, 
derfolgten, .verklagten, kurz, fie erwuͤrgten ihn. 
Warum ?: Jeſus fand die. Juden nicht; wie er 
holte, und die Juden dieſen Meſſiam nicht, 
wie fie wolten. — 
Er ſolte den Roͤmern die Haͤlſe brechen, und 
ſehel eg. lehret: Geber: dem Kayſer „iR. 
ie % Ä Zoͤllne 
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- Zöllner und Heyden folten ihm: ein Greuel 
feyn, und fiehel er aß wid anf mit: ihnen. .. 

Er folte ihren Tempel und Altar bauen, und 
fiehe! er weiſſaget: es wird Fein Stein auf 
dem andern bleiben. Yuan 

Sie ſagen: Wir find Abrahams Kinder. 
Er aber: ihr feyd von dem Vater dem Teufel | 
Alſo bießes: Weg mit diefem. Wir wols 
{en nicht, daß Diefer uͤber uns hetrſche. 
s. Der Menfchen Ungerechtigkeit konte inzwi⸗ 
(chen Gottes Gerechtigkeit ‚nicht. aufheben. 
Feſus lebet wieder nach dreyen Tagen; Der 
FJude aber, weil er nicht glaubet an den Nah⸗ 
men Des eingebohrnen Sohns Gottes, wird 
dhingerichtet. Die Adler ſamleten ſich zu 
bieſem todten Leichnam. Die Roͤmer kamen 
und zerſtreueten auf eine ganz grauſame und 
nie erhdrte Weiſe, Volk, Stadt, Tempel und 
alle Herrlichkeit. 
Noch vor dieſem verhaͤngten Verderben, 
ſuchte der Heiland durch ſeine Boten ſein 
Wolk zu retten. Die Apoſtel muſten zu Je⸗ 
xuſalem zu: predigen anheben. Sie brachten 
noch hie und da einzelne zum Glauben. Pau⸗ 
lus, Barnabas und der beredte Apollo trieben 
ſie ein, und bewaͤhreten es, daß Jeſus der Chriſt 
ſey; allein die meiſten ſtieſſen es von ſich. 
Sie muſten alſo unter die Heyden: gehen. 
Dem Paulus gehet dies herzlich nahe, ſeiner 
Freunde und Brüder halben. Er kennet ihre 
gehabte Vorzüge, ihre Kindfehaft, Herrlichkeit 
uff allein ex bezeuget auch in dem ‘Briefe 








an 
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an die Theſſalonicher ihre Verſtockung, die ex 
felbit erfahren: Sie haben den Herrn Jeſum 
getoͤdtet, gefallen Gott nicht, und ſind allen 
Nenſchen zuwider. "Darum iſt auch endlich 
ber Zorn Gottes uͤber ſie kommen. 
In dieſer unfeligen Blindheit haben die Zus 
den ſeit viel hundert. Kahren her noch immer 
auf einen andern Meſſias gehoffet ‚- der den 
Kindern Eſaus und Amalek Civie fie ung Chris 
fien benennen) Die Köpfe zerfchinettern,, ihnen 
alles weltliche Gut ‚entreiffen und fie die Zuden 
damit beſchenken folte. Die Decke Mofes 
hänget noch vor ihren Augen, daß jie den Spruch 
Jeſu nicht einfehen: She werdet mich von nun 
au nicht fehen, bis ihr ſprecht: Gelobei fey der ꝛc. 
alsdenn nemlich, wenn er kommen wird mit gro» 
fer Kraft und Herrlichkeit das Gerichte der Welt 
ju halten. —— 
Inzwiſchen hat ihnen die Zeit verdaucht. Ih⸗ 
te eigene Rabbinen ſchreiben, daß alles laͤngſt 
verfloſſen und geſchehen, was vor der Ankunſt 
des Meßias geſchehen ſolte. Daher ſind viele 
alſche Meßias und Betruͤger entſtanden, wels 
che viel arme Seelen dahin geriſſen, indem ſie 
ſogleich zur Unzeit geglaubet, wenn fie dag Ges 
ruͤchte gehoͤret: Siehe, hie oder da iſt Ehriſtus. 
Alſo ſtund 52. Fahr nach der Zerſtoͤhrung 
Jeruſalem ein Betrüger auf, Nahmens Bar- 
Cochaff, welcher in der Stadt Bither fo viel 
Juden an fich 309, daß Kayfer Hadrianus ivis 
der fie aufz0g, und eine fchrecktiche Menge ums 
Leben brachte. Nachher entftund im 12 Zahts 
At H. Ec. LXXXVI. Th. 5 hun⸗ 
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hundert in Frankreich, Derfien, Spanien, Ara» 
bien und. Meden verfchiedeue ſolche Betruͤger: 
Km ı sten zu Worms, im.1Sten im Defterreichis 
fchen ;. Alle diefe haben mit ihrem; Anhang. zus 
lest mit Spott und Schande ein elendeg Ende 
genommen. — Pa SHE FT BE: Dar 

und nunmehr da die Juden durch: ihre fals 
ſche und betrügerifche Meßias fo gewitziget, fe, 
chen fie. einen andern Weg zur Wertheidigung 
ihres Unglaubens. Sie fagen: der:rechte Mefe 
fias ſey ſchon wuͤrklich zus Zeit der Verſtoͤh⸗ 
zung des Tempels .erfchienen, er halte ‚fid; aber. 
im Paradiefe auf, und werde ſich ‚nicht. eher 
ſichtbarlich ‚darftellen, bie in den legten Tagen 
der Welt, zuvor der Sohn Joſeph als der 
erſte Meßigs in dem Kriege mit den. Ehriften 
umfommen, und daranf der Sohn Davids 
Jeruſalem wieder aufbauen, und dann dahin als 
le Juden verfamlen wuͤrde. 

Es Fan nicht anders feyn, daß bey: folchen: 
räumen. der Juden, verſchiedene ihres Ges 
ſchlechts das wankende Gebäude ihrer Hofe 
nung einfehen, ihre väterliche Weiſe vertaffen, 
und das Heil unter den Ehriften fuhen. Zu 
dem Ende find. auch gegenwärtige beyde zu ung‘ 
tommen. Können diefe wohl mieder einge» 

pfropfet werden ? Hat Gott fein Volk vers 
Hoffen? Nein. So es fich befehret zu. dem 
Herrn, fo wird die Decke abgethban. ie 
Fommen, und fehen und glauben. - | 

,M.A.2. Ic danke euch 1) im Namen 
diefer fremden Ankoͤmlinge, dag ihr font und 

| ‚ a. Au 
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bemiefen. Ä 
2) Dantet ihr aber auch Gott dem Herrn, 
daß ihr- in der feligmachenden Erkäntnis Jeſu 
Ehrifti gebohren und erzogen feyd,und wandelt 
hinfort wuͤrdiglich Dem Evangelio Jeſu Ehrifti. 
- 3) Aergert dieſe Beute nicht mit eürem gott⸗ 
loſen Wandel Sie vermuthen nach der Lehre, 
die ſie erlernet, Daß unter den Chriſten meht 
Glaube, mehr Liebe, Treue, Gerechtigkeit, und 
Ordnung ſich finden muͤſſe als. unter den Juden. 
Sie find noch auzuſehen als Kinder, die zur 
männlichen Feſtigkeit in der Lehre ſogleich nicht 
gelangen; Euer chriſtlicher Wandel wird ſie 
ulſo immer mehr in der angenommenen Lehre 
beſtaͤrken. Eure Laſter hingegen, eure Unord⸗ 
nung, eure ſchandbare Worte, eure Uneinigkei— 
ten koͤnten ſie leicht irre machen, und wehe euch! 
ſo ihr ſie aͤrgert, euch waͤre beſſer, daß ein 
Muͤhlſtein ꝛc. Matth. 18. 
4) Nennet fie nicht mehr Juden; Sie find 
desfalls von denfelben ausgangen, daß fie mit, 
euch gemeinſchaftlichen Slauben erhalten, und 
ihr mit einander Brüder JEſu Chrifti werden 
mönter. | | | 
hr aber ! ihr auserwaͤhlte Fremdlinge ! 
Gott hat an euch die Treue redlich erfüller, die 
er dem Abraham, Iſaac und Jacob gefehmor 
ven, daß er fein und feiner gläubigen Kinder 
Gott und Pater feyn wolte Ahr ſeyd nun 
Achte Kinder Abrahams, denn nicht Abrahams 
Kinder nad) dem Si haben. Des u 
* | 2 e⸗ 


auch heute Barmherzigkeit an dieſen Leuten 


— 





| 
| 
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Gegen zu hoffen, ſondern die des. Glaubens 
Abrahams ſind: Geſegnet ſeyd ihr alſo in dem 
Herrn; wir nehmen euch a ki gleichwie Gott 
ung aufgenommen hat au einem Preiſe und 
Lobe. 

1) Danket dem Herrn, daß er euch errettet 
bat ‚von der Obrigkeit der, Finſterniß und ꝛc. 

2) Wiſſet, daß ihr nicht zeitlicher Vortheile mer 


gen zu uns fommt, und kommen follet. Was wir 


haben, das geben wir euch. Wir predigen euch 
den gekreuzigten Chriſtum, und zwar wie ihr 
ihn nun erkennet, nicht als ein Aergerniß, ſon⸗ 
dern göttliche Kraft und Weisheit. | 

3) Beivahret. euren alterheiligften Glauhen, | 
und ſehet zu, daß ihr aus diefer Veſtungnicht ent⸗ 
fallet, noch in den vorigen Unflath des Unglau⸗ 
bens zuruͤck kehreee. — 

4) Betet zu Gott fleiſi ig, aber im Nahmen 


| Jeſu Chriſti; bisher. habet ihr nichts gebeten in 


feinem N abmen, bittet nun; ſo wird diefer euer 
Heiland. euch vollbereiten, ſtaͤtken, kraͤftigen, 
gruͤnden. 

5) Arbeitet fleiſig, und denket nicht, daß ihr 
beym Muͤſſiggang die Gemeinen des Herrn 
beſchweren wollet, denn dies ift der heiffamen 
Lehre Jeſu gemäß, daß ibr mit ftillem Weſen 
arbeitet, und euer eigen Brod effet. 

6) Endlich führet auch einen chriftfichen ans 
del. Laffet eure Liebe gegen Gott, eure Einige 
keit, Mäfigkeit, Zufriedenheit, arbeitfames und . | 
ſtilles Weſen in der Gemeine Eund werden, 6 | 
wird der Gott deg Friedens mit euch ſeyn, ie 

ihr 
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re werdet unfer Herze feine su euch -hinzies 


Und nunmehr erbitte ic) * meine Gelieb⸗ 
te! daß ihr frey ſaget und bekennet, was ihr 
glaͤubet. Goͤnnet uns die Freude, ja gebt dem 
Herrn die Ehre, daß ihr mit Freudigkeit Red 
und Antwort gebet von dem Glauben und der 
Hofnung, die in euch iſt. 

In dieſen Fragen war die Ordnung des 
Heils oerfaſſet, und waren etliche und 50. welche 
fie ade mit guter Freudigkeit ablegten. Dies 
ſes Sramen wurde mit einem. Gebet um die 
Fig ch in der empfungenen Gnade befchlofs 
fen. Darauf gefungen das vortreflihe Ram⸗ 
bachifche Lied; Men treuer Bott Dein gu⸗ 
tes Werk 2c. welches N. 370. imhanndverifchen 
Sefangbuch befindlich, bisv. 5. Hierauf mufte, 
die Frau etwas zur Geitetreten, und der Wann 
fteben .bleiben zur Empfabung der heiligen 
Taufe. Die abiwefenden Gevattern zu erfeßen 
traten zur rechten Seite Herr P. Ewald und 
des Herrn Amtmanns Ludwig Sohn, ein Can- 
didar; Juris zur linken Herr Friedrich Lars 
ftens, Candid. luris und Herr Dierriche, ein 
angefehener Bürger biefelbft zu Rehburg. 
Der Nahme, welchen der Herr Paftor Ewald 
dem zu faufenden beylegte, war: Georg mil 
beim Rehburg. 

Tach Diefer vollendeten Handlung wurden 
die 3. noch übrigen Derfe obbemeldeten Liedes 
Hefungen, und da trat auch die Frau bey die 
a: und empfing von der Frau Burger⸗ 

T 3 mei⸗ 
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meiſterin den Nahmen: Maria Lucia. Dar⸗ 
auf wurden die beyden lezten Verſe aus dem 
Liede: Herr ich bekenn von Herzengrund ꝛc. 
geſungen, und nach ausgetheilten Gegen Der oͤf⸗ 


‚fentliche Gottesdienft. mit einem Lobgefang bes 


fchloffen. 

Schon umdiefe Zeit war wegen vorhaßenden 
Kirchenbaucs befehloffen, daf gleich den Tag 
nach Oſtern die alte Kirche ſolte abgebrochen 
werden. Alſo war id) fogteich darauf bedacht 
dem neugetnuften Profeiyten Arbeit zu verfehafs 
fen. Er ließ fich alfo gefallen, daß er bey dem 
zu dieſem Kirchenbau beftimten Mauermeifter 
in die Lehre gieng, welcher ihn auch gleich nach 


Pfingſten in die Zunft-der Mäurer einfchreiben 
- hieß, und .bey dieſer Handtbhierung hat er nun 


ſchon drittehalb Jahr fich wohl und fleifig ver⸗ 


halten, daß mir. alfo Hofnung haben, er werde 


für fich und feine Kinder, davon das erfte vor 
einem halben Jahre gebohren und getauft, die 
Seele erretten und felig werden. - 

Der Here aber thue noch immer mehr hinzu, 
die da glanbig werden an den Nahmen unſers 
geliebteſten Heylandes. Ihm ſey Ehre in 
Ewigkeit. 

2. In der Haupikirche zu Hayn iſt am roten 


Somntag nach Trinitatis 1750. ein juͤdiſcher 


Juͤngling von 17. Xabren getauft worden. Der 
Herr M. Job. Gortfried Pilarick, Paſtor und 
Superintendens daſelbſt, hat dabey eine Rede 
von der Kraft der Thraͤnen Jeſu zum Heyl 


der Jüden ee welche auch unter dieſem 


Titel 
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Titel nebſt einer noͤthigen Nachricht von der 
Taufbandiung in 4. 1750. auf 5. Bogen in 
Du herausgegeben. Der Juͤngling bieß zus 
dor Jacob Hirfch, war in Manheim gebohren, 
und, feiner. Profeſſion nad ein Glaßſchleifer. 
Wie er gemeldet. bat ſchon vormals fein Aeltere 
dater Die chriftliche Religion angenommen, und 
von demſelben foll auch noch eın Geſtifte vorbans 
den ſeyn, welches Diejenigen, die vonder jüdıfchen 
ur chriftlichen Religion treten, u Frankfurt 
am Mayn zu geniefen haben. Hierſelbſt fol 
and, feiner Erzehlung nach, der felige Prediger, 
Herr Zeitmann, feines Vaters Bruder gemen . 
fen ſeyn, welcher Denn bey ihm den erfien Grund 
der Erkaͤntniß Ehrifti geleget, und ihm fonders 
lich Selegenbeit gegeben, in den Schriften neuen 
Teftaments zu lefen. Nachdem er nun von - 
dar fic) begeben, und unter grofen unrubigen 
Zweifeln wegen feiner Geligkeit fi) entfchlofs 
fen, die ehriftliche Neligion anzunehmen, fo hat 
er fich endlich in diefer Stadt ‚Deswegen gemels 
det, und bier ift er nach genauer Prüfung feiner 
Abfihten zuförderft forgfältig unterrichtet, als⸗ 
denn aber an obgemeldeten Tag wuͤrklich ges 
taufet worden, und hat dabey den Nahmen 
Chriſtian Gottlieb empfangen. | 
3. Zu Königsberg in Preuſſen bat Her 
Georg Steinfopf, Pfarrer der Roßgärtifchen 
Gemeinde Dafelbit, einen Grundriß der ganzen 
Hriftlichen Lehre 1751. 10 Bogen in 8. dructen 
laſſen, dabey es auf dem Titel heift, daß Diefer 
Grundriß bey - Gelegenheit dev Unterweilung 
| a zween 
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zween jüdifcher. Perſonen aufgefeget, und dem 
Druck überlaffen worden, weıl aber gar nichts 
dabey angeführt wird, wer dieſe juͤdiſche Per» 
ſonen geweſen ſind, oder wenn ſie unterrichtet 
und getauft worden, fo koͤnnen wir auch weiter 
nichts Davon melden. Es gehört vielleicht hiers 
3 was wir im XIII. Bandp. 576. angemerket 
aben. | | 
—— —— — 


V. Unter den Muhammedanern. 


V⸗ hat zwar Herr Profeſſor Callenberg bis⸗ 
her noch keine weitere Nachricht von ſeinen 
Auf dieſes Volk gerichteten Bemuͤhungen ber« 
ausgegeben, wir koͤnnen aber doch aus den von 

dem juͤdiſchen Inſtituto itzo angefuͤhrten Stuͤ⸗ 
(fen etwas, das hierher gehört, kuͤrzlich anfühs 
ren. Wir haben oben einer Reiſe gedadıt, die 
der. erfie Mitarbeiter nebft dem dritten verrich— 
tet, und wobey fie 586. Meilen zurück gelegt. 
Huf diefem Weg ſind fie über Pommern und. 


Schweden bis nach Rußland und alsdenn durch 


Curland bisnach Preuffen gekommen, und eben 
dabey haben fie fich meiftens in folchen Werrich- 
tungen befchäftiget, welche das. Heil der Mus 
Ber betrift. Eben dahin aber ift auch 
die andere obgedachte Reiſe von 661. Meilen 
gerichtet gervefen, denn auf derfelben find fie big 
nabe an die türfifche Graͤnzen fommen, und. | 
haben-dabey auf einem grofen Markt Öelegen» | 
beit gehabt, Daß fie den Anfang der re 
I Ä | rbeit 
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Arbeit an den Muhanimedanern aus der Türs 
key machen koͤnnen. Wir hoffen fünftig gG. 
mehreres Davon zu erfahren. Itzo melden wir 
nur noch, daß unter den zu dieſen Anftalten 
‚gehörigen Buͤchern, die der Herr Profeſſor drus 
cken laͤſt, gegenwaͤrtig fonderlich in tuͤrkiſcher 
Sprache die Apoſtelgeſchicht, und in indoftanis 
der Sprache für die Muhbammedaner im . 
Reich Des groien Moguls, davon wir fchon 

fonit gedacht haben, das Buch Daniels, dag 
Fyangeium Meatthäi, Das Evangelium Lucd,- 
und die famtlichen Epifteln der Apoſtel fertig 
worden find. er Herr gebe, daß auch durch 
diefe neue Ueberſetzung feines feligmachenden 
Worts viele Seelen ausdem Reich der Finfters 
niß zu feinem Deich mögen befehret werden, und 
überhaupt fort und fort fein Nahme herrlich 
werde in allen Landen! | | 





A 


II. 


Könige, Preußifcher neuer Befehl, 
daß die famtlichen Landeskinder nicht 
ein Vierteljahr auf ausländifihen, fondern 
ganz allein auf einheimifchen Schulen 

“und Univerfitäten ſtudiren 

| folen. — 
HKetp Sr. koͤniglichen Majeſtaͤt zu dero 
beſondern Mißfallen in ſichere Erfahrung 
gekommen, wie daß dero vorhin bereits ergans 
— T5 genes 
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genes wiederholentl. Verboth, daß nemlich 
keiner Ih o Vaſallen und Unterthanen ſich un⸗ 
ternehmen ſoll, auf auslaͤndiſchen Univerſitaͤ⸗ 
ten zu ſtudiren, ſondern vielmehr feine Stu⸗ 
dia. auf einheimifchen Univerfitäten zu treiben, 
und. zu. abfolviren, folches dennoch zum theil 
nicht behoͤrig obferviret worden, zum tbeil 
aber dadurd) eludiret werden wollen, daß nem» 
dich die jungen ftudirende Leute zufürderit auf 
aAuslaͤndiſchen Scuten, YAcademien und Unis 
‚verfitäten die mehreſte Zeit ihrer academifchen 
Sabre zugebracht, fodanı aber ohngefehr fich 
ein halbes Jahr auf einer einbeimifchen Unis 
verſitaͤt fih aufgehalten haben; als’ wolen 
hoͤchſtgedachte Se. koͤnigliche Majeſtaͤt, daß 
zu Steurung ſolches Unfugs derjenige Vaſall 
oder Unterthan, welcher von der Zeit der Pu⸗ 
blication dieſes dero Verboths anzurechnen, quf 
auslaͤndiſche Univerſitaͤten, Academien, oder 
Schulen ſtudiren wird, wenn es auch nur auf 
ein halbes Jahr oder ein viertel Jahr gewe— 
ſen waͤre, und welcher nicht die ganze Zeit 
feines Studirens auf einlaͤndiſchen Univerſitaͤ⸗ 
ten zugebracht haben wird, derſelbe ſodann 
ipſo facto inhabile ſeyn ſoll, in allen. Sr. koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt Landen auf feine ganze Lebens⸗ 
ke jemalen zu einer Juſtiz- Cammer⸗ oder 
athhaͤußl. noch fonften zu einiger Eivilbedie« 
nung oder aber zu einer Megimentsquartiermeis 
fters oder Auditeurftelle bey einem Megiment, 
oder auch, wenn e8 Theologen feynd, zu einer 
geiftlichen Stelle oder Würde gelangen I 
. 6 
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Seftalten denn Se. Eönigliche Majeftät biers _ 
durch aufs ernftliche befehlen, Daß Feiner von allen 
vorermeldeten Eandidaten nad) feinen geendige 
ten Studiis zu einer der vorermeldeten Bodies 
nungen gelangen :fol, ehe und bevor er nicht 
durch ein glaubwürdiges Atteftat dargethan ha⸗ 
ben wird, dag er-fich niemalen diefem Ders 
both zumider auf_fremden oder ausländifchen 
Univerfitäten, Ycademien, oder Schulen aufs 
gehalten, fondern die ganze Zeit feines Stus 
direns auf einländifchen Univerfitäten zugebracht, 
und abſolviret habe. Mehr hoͤchſtgedachte 
Se. königliche Majeftät befehlen demnach der 
Magdeburgiſchen Regierung und Konfiftorio, 
fi) hiernach auf das eigentlichfte zu achten, nnd 
das nörhige deshalb wohl zu beforgen. Wie 
denn Höchftdiefelben ders Etatsininiitre Frey⸗ 
berrn von Dandelmann aufgegeben haben, 
dero Regierung und Eonfiftorium annoch mit 
umſtaͤndlicherer Snftruction zu verfehen. Mins 
den den 9. Yun. 1751. 

An die Magdeburgiſche Regierung und 

 Confiftoriun. . 


IV. 
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Koͤnigl. Dänifches Circularreſcript 
wegen Abſchaffung des Mayenſetzens 

)im koͤnigl. Holſtein. 2 


Seiseic der Sünfte 20. Demnach an 
verfchiedenen. Drten die Ausſetzung der 
Mayen in.den Kirchen ſchon durch fperiale 
Berflgung abgefchaffet worden, das Mayens 
feßen an und por fid) felbft von feinem Nutzen 
iſt, vielmehr ſolches dem Gehör des göttlichen 
Wortes Hinderniffe verurfachet, und den Kir⸗ 
chen, welche von den Hölzungen weit entlegen, 
feine geringe Unkoften macht, daneben die 
Hoͤlzungen dabey leiden, ingleichen verfchiede- 
ne Prediger über die ihnen Daher entitehende 
Incommoditaͤt Beſchwerden geführet; Als er⸗ 
gehet hiermit an euch unſer allergnaͤdigſter 
Wille und Befehl, daß ihr die Anftalt machet, 
daß in bevorftehenden Pfingſtfeſt ſowoh als 
-  Eünftig. Feine Mayen mebr in denen Kirchen, 
welche in-dem euch anvertrauten Diftrict beles 
gen, gefeßet werden, Wornach ꝛc. Gluͤckſtadt 
den. May 1750, | 











(‘) Ein fönigl. preuß, Verboth wegen des Mayenſetzens 
ſteht im XII B. p. 83. f. * | ® 
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Vv. 
Koͤnigl. Daͤniſche Reſolution, kraft 
welcher ohnverehlicht — Predi⸗ 
gerwittwen, ohne Abſicht des Orts, wo ſie 
verſtorben, eine freye Grabſtaͤtte bey ihren 

verſtorbenen Ehemaͤnnern bey: | 
| kommt. 


Sriederich der Sünfte ꝛc. ꝛc. 


Koran ꝛc. Bon dem Verlangen der den 
37 machgebliebenen Kindern des weyland 
—— Butje zu Hemmingſtedt conſtituirten 
ormuͤnder, Daß ihrer Pupillen unlaͤngſt gleich⸗ 
falls verſtorbenen Mutter nach dem an den ehe⸗ 
maligen Generalſuperintendenten in Holſtein, 
M. Erdmann unterm ısten San. 1687 er» 
gangenen Reſcript, eine frene Grabſtaͤtte in der 
Hemmingſtetter Kirche verfchaffet werden mös 
ge, und der Weigerung der p. ı. Vorſteher 
des Kirchfpiels Hemmingftedt, die verlangte 
Srabjtatte anders, als gegen Erlegung einer 
Summe von 10 Reichsthalern anzuweiſen, auch 
‚eurem, dieſer Sache halber, den 7ten Der. 
a. p. abgejtatteten Berichte, ift ung umfländs 
licher Vortrag gefchehen. ann wir num der 
Biligfeit fowol, als audy dem Sinne des 
vorangezogenen Neſcripts de ao. 1687. am ges 
mäfeften befunden, daß auch den “Prediger, 
wittwen, wenn nur diefelbe fich nicht anders 
weitig verehliget haben, - fondern bis ” ihr 
En 





— 
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Ende im Wittwenſtande geblieben ſind, ohne 
Abſicht, ob fie zur Zeit ihres Abſterbens in 
dem Kirchſpiel, mo ihre Ehemänner als “Predis 
ger geitanden, oder aufer felbigem ihr Domicj- 
Tium: gehabt, ein freyes Begräbniß bey ihren 
verftorbenen Ehemännern gegönnet werde: So 
gelanget an euch unfer allergnädigfter Befehl, 
den Borftehern des Kirchfpiels Hemmingftedt 
in unferm allerböchften rahmen anzufügen, daß 
fie den Vormuͤndern ‚der Surjifchen Kinder 
für die Detunctam, ungeachtet fie feit 1744 in 
gedachtem Kirchfpiel nicht mehr wohnhaft ges 
weſen/ eine bequeme Gradftelle in.der Kirche 
unentgeltlich anzumeifen haben, auch befagten 
Vormuͤndern dieſe unfere auf ihr alleruniterthäs 
. nigftes Memorial erfolgte Nefolution nachrichte 
lich befannt. ju machen. Wornach ihr euch zu 
achten, nach dem Empfang diefes Reſcripts 
einzuberichten,. und wir verbeiben euch in Ede 
niglichen Gnaden geroogen. Gegeben aufuns 
erer Eöniglichen Reſidenz Ehriftiansburg. zu 

openhagen, den ıgten San. 1751. 

| Friderich R. 


C. A. G.v. Berckentin 
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VI. 
Erneuerte Schulverordnungen im 
Herzogthum Holſtein. N; 


ir . Peter von Gottes Snadın, x. 

Fügen männiglichen hiermit zu: wiffeny 
wesgeſtalt wir in glaubhafte Erfahrung gekom⸗ 
men, daß an einigen Orten unfererLanden die vor 
unſers in Gott rubenden. Herrn Waters, Her⸗ 
zog Carl Friedrichs koͤnigl. Hoheit und 
Gnaden fub dato Oldenburg den i8 Aulii:ı "33 
und Kies den 8ZeMov. 1724. emanirte Schul⸗ 
derotdnungen faſt auſer acht gelaſſen und am 
denen. in ſothanen. Conſtitutionen benaunten 
Gonntagen nicht mehr abgeleſen werden, wo⸗ 
durch Die zarte Jugend zu ihrem zu beforgens 
den Seelenverderb fehr.verwildert und verfäue 
met, daß wir ‚uns dahero gemüßiset gefunden, 
folhem Unweſen und denen Daraus beforglich 
entitehenden Uebeln und ſchaͤdlichen Folgen 
mittelſt Erneuerung —— ER 
nen vorzukommen. h 


t« 














\ 


Wir renoviren und erneuren demnach oban⸗ 
geführte von unſeres gottſeligen Herrn Vaters 
En Hobeit und Guaden — 

ul⸗ 


* 








( Man kan hierbey den xi B. dieſer — p. 538. 
f. nachſchlagen. 
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Schuflverordnungen gnaͤdigſt wollende, daß als 
leg und jedes, was Darum ſowol wegen Gends 
und und Haltung der Kinder zur Schule, als 
auch deren Unterrichtung, mie auch Pefolds 
und Derpflegung der: Schulmeiſter verfüget 
worden, genau beobachtet und allenfalls in 
caſum eöntrauentionis von jeden Ortes Obrigs 
keit nach:der von den Predigern ihren desfalls 
zu thuenden Anzeigen darüber nachdrücklich gem 
halten‘; werden ſolle. Geſtalt wir: denn uns 
ferm Advocato Fiſci, Hofrat) Johann Dils 
helm Gadendam per Ipeciale Refcriptum gnaͤ⸗ 
digſt anbefohlen haben, auf deren Gelebung zu 


uvigiliren. Urkundlich unſetrs vorgedruckten 
Eameleyinſiegels. Gegeben in unſerer Stade 


Kiel den 20 Novemb. 1750. 9 — 
JMD. Pfenningen. 


> 


— — — 





ie Beylage. 


Von Gottes Snaden, Wir Carl Frie⸗ 


derich ꝛc. 


Mabdem wir nicht ſonder Mißfallen, ja mit 
vielem Leidweſen vernehmen muͤſſen, wie 


der von uns aus Neuſtadt den 19. Octobr. An⸗ 
no 1737. fü heilſamlich abgegebenen Verord⸗ 


nung, 
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nung, und in felbiger dem 1. „Daß alle 
„und jede der unftigen ihre Kinder von Jugend 
„auf, feifig zur Schulen halten, und dafelbft 
„in der heilfamen Lehre gründlich unterrichten 
„iaffen, Die Eontradenienten aber und die, daß 
„um wenigſten von Allerheiligen bis Oſtern 
„fie ſolche ihre Kinder jährlich nicht zur Schus 
„ien gehalten, befunden wurden, zwar von dem 
„Paſtore ein oder. zweymal erinnert und era 
„mahnet; bey augenſcheinlicher muthwilliger 
„Beharrung aber, von der Obrigkeit jedes Orts 
„dazu angehalten, und nach Befinden beftrafe 
„et werden follten: imgleichenS$. 2. Daß menn 
Be des Winters die Schulen auf dem 
„Lande befuchet , nicht allein alle Cinmohner des 
„Dorfs, welche Gott mit Kindern gefegnet, zus 
„gleich erfcheinen, und was derfelbe , wegen der 
„inder Schulen ſowol als zu Haufe nöthigen 
„Kinderzucht, zu erinnern hat, von ihm verneh⸗ 
„men, fondern:auch alle junge Leute, Knechte 
„und Maͤgde zum Eramine fich mit einfinden 
„jollen : „ nicht gehöriger maſſen nachgelebet, 
und folchemnad) der von uns fo heilſamlich zum 
Beſten der Seelen unferer Unterthanen abjies 
lende Zweck bis anhero noch nicht erreichet wor⸗ 
den, uns aber für folche unferer Unterthanen 
ſowol geiſt⸗/ als jrrdiſcher Wohlfahrt zu forgen 
oblieget, und wohl erkennen, was maflen bey⸗ 
des den Staat und der Kirchen fehr viel Daran 
efegen, daß die Kinder von Tugend auf ſorg⸗ 
lt und chriftlich erzogen, bey anıvachienden 
AU.H.Es LXXXVL. CH, U Jahren 
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Jahren aber im thätigen Chriftenehum immer 
mehr und mehr unterhalten werden mögen: 
Als haben wir ung nicht, entbrechen koͤnnen, 
alle bey unſern privativen Kirchen, welche ſich 
noch ſagen laſſen wollen, aufs ſorgfaͤltigſte zu 
ermahnen; halsſtarrig⸗ und muthwilligen Ue— 
bertretern der gött- und obrigkeitlichen Verord— 
nung aber, alles Ernſtes zu befehlen, daß fie 
‚ihre Kinder, ſowol Knabens als Maͤgdgens, 
fleifiger ats bishero zur Schulen haften follen : 
als zu welchem Ende denen trägen und wider? 
fpenftigen Eitern auf nachfolgende Weiſe Maaß 
und Ziel hiedurch gefeßet wird. | 


1. Sollen alle und jede Kinder, Knaben und 
Maͤgdgens, nachdem fie dag fiebende Jahr zurück 
geleget, wofern fie aber den Sommer über 
nothwendig dienen oder der Feldarbeit abwar: 
ten müfjen, doch ohne Ausnahme, es wäre denn 
Krankheits halber, (wovon aber Atteſtata von 
Denen verordneten Medicis oder Chirurgis pro⸗ 
duciret werden muͤſſen) ſonſten aber ohne alle 
andere Ausfluͤchte, praͤciſe von Allerheiligen bis 


Oſtern in die ordentliche Stadt⸗Kirchſpiel⸗ oder 


Dorfſchulen geſandt, und bis ſie oͤffentlich 
in der Kirchen confirmiret, Damit continuiret 
werden, Zu u * 


I, Sol ein jeder Schulbedienter, er fen 


Eantor, Drganift, Schreid:oder Schulmei⸗ 


fer, wenigftens monathlich bey dem Paſtore 
und Infpectoribus eine Specification von Des 
| . nen 


— 
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nen etwa ausbleibenden Kindern einliefern, wel⸗ 
de fodann nicht allein ſolche der Obrigkeit und 
übrigen: Befehlshabern melden follen, fothane 
Obrigkeit und SBefehlshabere aber dem Schule 
beienten zu feinem. gewöhnlichen und jedes 
Drtes Gebrauch) nach introducirten Schulgeld 
behüfflich. ſeyn, fondern fie Paftor und Inſpec⸗ 
tores auch fleifige Achtung gebenfolien, das 
mit nach diefem, bey vorfeyender Konfirmation, 
auf ſolche Werächter Meflerion gemacher und! 
felbige unfern Eonfiftoriis gemelder, und darz 
anf nach. Befinden, ſothane, nicht gleich den 
Beifigen Schulgängern admittiret, ſondern das⸗ 
jenige, was ſie in dero Kindheit verſaͤumet, vor 
der Confirmation erſtlich wieder nachzuhohlen 
angewieſen werden · 


‚1, Solten ſich aber ſolche Eltern finden, 
welche zur Etſpahrung des Schulgeldes, ihre 
Kinder zu Hauſe behielten, ſo ſollen dieſelbe, 
ſalts ſie nicht durch unumgaͤngliche und oben 
befehriebene Nothfaͤlle (welche aber allemal 
vorheto dem Schulbedienten, auch bey laͤn—⸗ 
gern als woͤchentlichen Auſſenbleiben auch dem 
Paſtori und Inſpectoribus der Schulen ange⸗ 
zeiget werden muͤſſen) behindert werden, das 
wöchentliche Schulgeld Denen Schulbedienten 
dennoch⸗ zum wenigſten aber von Allerheiligen 
bis Oſtern entrichten, die Beamten, Magie 
ſtraten und Befehlshabere aber auf Requiſition 
derer Inſpeetoren, alfofort und ohne der Schuls 
bedienten. Koſten, ——— executive 
| 2 | eins 
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eintreiben 5 falls aber eines Ortes Obrigkeit 


dazu ſich faumfelig ermeifen: wuͤrde, ſoll desfalls 
durch jedes Ortes Policey oder durch imme— 
diate Verfuͤgung die Execution verhaͤnget und 
vollzogen werden, allermaſſen denn auch auſer 
den heiligen 3. Tagen derer 3. Jahresfeſten 
und denen wuͤrklichen Feyertagen Feine Ferien 
verſtattet werden, imgleichen der erſte und lezte 

Tag in denen groſen, der erſte aber in denen 
Heinen Jahrmarkten nicht weniger des Soma 
mers in der grofen Hige gewiſſe Tage Serien 


zu halten zwar erlaubet wird , jedoch Daß des⸗ 


fals nichts am Schulgeld gekürzet, ſondern 
Wochenweiſe erleget werde. un 


IV. Gedachte zue Schul zu haltende Kinder 
folien auch, aufer was dero eigene Schul⸗ oder 
Hausarbeit betrift, ſowol währender, als-auch 
vor oder. nach der Schulzeit, don. niemand 
den zu einiger andern Arbeit verlanget, Auch 


J 


den. 


V. Die-Schulbediente ſollen denen Paſto⸗ 
ribus und Inſpectoribus alle ſchuldige Ehrers 
bietigkeit und Gehorſam erweiſen, der ihnen zu 


-gebenden Anleitung zur Snformation millige 
Folge leiſten, auch, ohne bey felben ſich zu mels 


den, nicht ausreifen, vielmeniger ihr: Kirchens 


und Schulamt jemals verfäumen. Gleich 


auch Feiner ihm, aufer was fein Amt concernis 


vet, einige zus Laſt gersichende Eommiffiones, 
se am 


bey willkuͤhrlicher Poͤn nicht admittiret wer⸗ 
| u | 
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dels ſich befleiſigen, widrigenfalls aber, und da 
fie hiegegen gehandelt zu haben, bey der Ges 
neralfirchenvifitatinn oder ſonſt uͤberfuͤhret mers 
den koͤnten, felbige nach Vermoͤgen das- erjies 
mahl in:2, fl. bis 2. Rthlr. das 2te mahl in 
3. fi bieiz. Rthlr. das zte mahl in 4. fl. bis 
x Rtblesan.die jedes Dres ſeyende Armcafla, 
zum: vierdtenmahl aber ‚mit der remotion ab 
ofkcio et beneficiis unabbittlich beleget, lezteres 
aber jedoch und, als Summo Epilcopo vorher uns 
terthaͤnigſt referiret und unſere Confitmation 
desfalls gewartiget werden ſoll. | 


VI. Sollen die Eltern, fo Rinder in der Schus 
ken haben, desgfeichen junge Leute, Knechte und; 
Maͤgde, ſo wegen ihrer: Hoſdienſte oder fonften 
duch Krankheiten nicht daran verhindert were 
den, bey der Schulvifitation zur Winterszeit 
allemahl mit erſcheinen, ‚und leztere dem Exa⸗ 
mini ſich unterwerffen. Die aber, ſo ſich des⸗ 
falls opinatre erzeigen, und ſich nicht einfinden 
wolen,. von dem Bauervoigt zufoͤrderſt dazu 
amahnet, bey fernerem Widerſtreben aber 
hoͤheren Ortes gemeldet, und nach Befin⸗ 
den mit dem Kirchenpfahl, oder noch fehärfe- 
u Kirchendiſciplin unabbittlich beleget wer⸗ 
—A 4 —— 


W. ünd da auch einige unferet unterthanen, 
zu 


4 
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zu verſchiedenen mahlen fuͤr die ganz kleine Kin⸗ 
der, um eine Nebenſchul unterthaͤnigſt ſuppliti⸗ 
rer: fü geſtatten wir gnaͤdigſt, daß fuͤr die klei⸗ 
ren Rinder, big fie das: 7de Jahr zurück gele⸗ 

get,-jedes Ortes in Städten und Flecken nad) 
Beſchaffenheit des Ortes und der Menge derer 
Kinder, Eine oder zwo Nebenfchulen, jedoch wit 
gänzlicher Abſchaffung aller etwan ſich ſonſten 
Agenmaͤchtig Aufwerffenden Klipſchulen, unter 
derer Inſpectoren Aufſicht angerichtet werden 
mögen, da denn das: zur. Mibenfchul deſtinirte 
Haus von allen Oneribus zwar erimiret und. das 
gewöhnliche Schulgeld obgedachter mafen von 
denen ſich dazu einfindenden Kindern. eingeirier 
ben,. weiter aber. die Schulmeiſtere in. Denen 
Nebenſchulen ihren Ort mit feinem zu prätendis 
renden ungewoͤhnlichen Salario bekiftigen, _ 
hingegen aber ‘auch Fein Schulmeifter auf den 
Sodeffern, mit einigen Hof⸗Inſten⸗ oder Jagd⸗ 


* 


dienſten beſchweret werden ſoll. 


VIll. Sobald aber ein Kind uͤber das ſiebende 
Jahr alt iſt, Fol es, ohn erheblichen. und don kei⸗ 
nem partieulieren ſondern von denen Auſpe ctori- 
bus der groſen Schulen‘ zu beurtheilenden Urſa⸗ 
- chen, in der Mebenfchule nicht länger gedultet, 
fondern Denen ordentlichen Rnabens. oder Maͤgd⸗ 
genfehufen alfofort zugefandt werden. 

IX. Sowol die publique als Nebenſchulen, 
ſollen unter beftändiger Aufficht derer Infpector 
ten der groſen Schulen verbleiben 5. .Infpedto- 


res 


. ’ 
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ses aber follen. feyn; der jedes Orts feyende 
Sauptpafter,. als Imfpedtar::Primarius, dem die 
übrigen: Prediger des Orts, als Adiuncti, fleie 
fig aſſiſtiren ſollen. Dann zween derer des 
Orts, wo die Kirche belegen, befindlichen aͤlte⸗ 
ſten Kirchjuraten, als Coinſpectores, (auf denen 
eingepfartrten Dörfern aber follen die aufdeni 
Lande .befmdtiche Kirchgefchtworne dem Paſtori 
benöthigten Falls huͤlfliche Hand bieten ) als 
welche auf der Schulbedienten Fleiß, forgfältig 
mit acht zu geben haben, damit in des Informa⸗ 
‚tion nichts verfäumet werde, fondern alles or⸗ 
dentlich und chriſtlich zugehe. 
X. Solten über kurz und lang einige Eltern 
Beſchwerden gegen die Schulbedienten oder der 
Snformation halber zu haben vermeynen, follen 


ben-twilfülstlicher. Geidſtrafe, fie folche fehlt 


richt: abthum, vielweniger inach ihrem Sinn die 
Information ihrer: Kinder! zu 'reguliren ‚.oder 
denen nformatpribus allerley Herzeleyd dar⸗ 
über zuzufuͤgen ſich unterfangen, ſondern fie fols 
ten ſolche Beſchwerden zuerſt vor denen Ans 
ſpectoribus / wenn fie. abeviivon mehrer Wich⸗ 
tigkeit: ſind, vor dem. Generalſuperintendenten, 
oder in deſſen Abweſenheit und auſer der Viſi⸗ 
tation, vor defien verotdneten oder zu verordnen⸗ 
den Provincialconfijtoriis, leztens aber, falls ſie 
noch wichtiger, vor uns als Summo Epiſcopo, 
oder unſerin Öberconfiftorfo bringen, und dor⸗ 

ten was xecht und billig gefunden wird erwarten. 
Jedoch daß Feiner; weder denen Inſpectotibus, 
+ WS; we⸗ 

I. 


— 


— 
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weniger dem Generalſuperintendenten oder dem 
Conſiſtorio mit feiner. Klage ohne fondere Er⸗ 
heblichkeit vorbey, fondern erfi gradatim, von. 
denen beyden eriten Ausfprüchen, aber auch 
nicht unnöthiger Weiſe, ab» und: meiter- den 
Summum Epifcopum zur Ungebühr mit unges 
gründeten und: nichts heiffenden Dingen ange» 
be, widrigenfalls ein folcher eben auch’ mit ſchwe⸗ 
zer Geld» oder. andern gedoppelten Buſſen, als 





ein ftevelhafter Zaͤnker oder teinerarius litigans: 
— — werden fall. = 


xt. Auch wollen wir onädigft, daß alljaͤhrlich 
in unſern priuatiue Kirchen, zum Beſten der 
armen Kinder beyderfeits Gefchlechts, fo das 
Schulgeld nicht bezahlen Eönnen, eine freymillis 
ge Collect für denen. Krchthuͤren, am groſen 
Bus, und Bettage angeitellet, und das gefams 
kete Geld vom Paſtore mit Zusiehung der. übris 
gen Inſpectoren ad hos pios vſus verwandt; 
nach geendigtem Jahre aber denen Beamten 
oder. Magiftraten jedes Drtes die Mechnungen 
präfentivet, von felbigen perluſtriret und untera 


geichrieben von ihnen retradiret, als auch wies 


derum bey denen, Kiechenvifitationen. dem Ges 
neralfupetintendenten: oder fonften verordneten 
Viſitatoribus zur Approbation oder Bar: 
praͤſeutiret werden. ſollen. Zen 


XI. Zwiſchen denen Kirchenviſitationen, 
follen die Aufrechthaltung aller und jeden ob⸗ 
Brcifeisten Dans, j kann ‚ausgenommen, 

| ni 


— 
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uiht allein die Provincialeonfiftoria, fondern _ 
auch jedes Drtes Beamte, Stadtmaniftraten, 
oder anderweitige Defehlshabere, als derien 
fir, vi iuris Epifcopalis, ſolches auf benöthigten 
Fall hiemit auftragen, fo lieb ihnen die Ders 
meidung unferer Ungnade und andermeitiger: 
Verfügung it, aufs: allerſorgfaͤltigſte — an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen. 


Gleichwie aber obige alles unfer ernflich 
befehlender Wille ift, wornach ein jeder fich zu 
richten und für Schaden zu hüten hat; alſo 
verordnen wir hiemit gnaͤdigſt, daß, Damit nies 
mand mit der Unwiſſenheit fich entfchuldigen 
koͤnne, diefe Conſtitution zmahl im Jahr und 
zwar am Sonntage Invocavit und am dritten 
Sonntage nach Trinitatis, öffentlich von ber 
Canzel verleſen werden ſoll. 

Geben in unſerer Stadt Önenburg den — 
Ju 1733. 


. 5) cAkoLvs FRIDERICVS. 
EL - WESIPHALEN. 
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| 2% Beylage. | 
| DU Gottes. Gnaden Wir Carl ;Sriedes 
BRrich ꝛc. Als die Erfahrung leider ‚ger- 
geben, welchergeſtalt wir durch unjere. am 18. 
Julii 1733. ausgelaflene gnaͤdigſte Verord⸗ 
nung, das Schulweſen in unſern privativen 
Laͤndern betreffend, unſere Intention nicht: fo 
voͤllig, wie wir gewuͤnſchet haͤtten, erreichen moͤ⸗ 
gen, und dannenhero :nöthig “und dienlich er» 
achtet, formol. wegen des Schulweſens etwas 
veränderte Zeit und Maaſſe zu feßen, als: auch 
noch uͤberdem ein und andere Verordnung. bins 
suzufügen, mithin fetbige. zu vermehren. und zu 
ſchaͤrfenz Als ordnen und ‚wollen wir hiermit 
gnadieft; . Sag: | Euer 


de ir ER eo. 3 : z 4; a 
ı. Daß, da es an allen und jeden, Orten wegen 
der fchon von Dftern zu befcyaffenden Feldarbeit ſich 
nicht wohl. thun laffen will daß die Kinder bis an 
ſolches Feſt in die Schule gehen’ können / hingegen an | 
den mehreften Orten, wo nicht überall 14, Tage oder 
3. Wochen nad) Michaelis die Saatzeit vollbracht iſt, 
das Schulgehen zwar nicht pracife auf Martini feinen | 
Anfang nehmen ,. und big an Dftern hindauren, fonz 
dern-bielmehr denen Predigern und Inſpectoribus des 
‚rer Schulen überlaffen feyn foll, denen Eltern zu er⸗ | 
lauben, auf Martini oder früher mit ihren Kindern, 
- welche daß ficbende Jahr zurück geleget, derfelben ers 
achteten Convenience gemäß die Schulgeit anfangen ' 
u dürfen. jedoch. ſolchergeſtalt, daß dieſelbe darauf 
alten, auch alle und jede Eltern ohne Ausnahme ſchul⸗ 
dig und gehalten feyn follen , ihre Kindertz2. Wochen 
durch wenigſtens des Jahre beftändig in;der Schulen 
zu halten, alfo, daß diejenige, welche ihre Kinder früh? 
Sr zur zeitig 
j 
— 
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zeitig im Fruͤhling wieder benoͤthiget ſeyn moͤchten, die⸗ 
ſelbe deſto eher in die Schule ſchicken ſollen, daß de⸗ 
nen 22. Wochen nichts abgehet, ſondern ohne die gez 
tingſte Abkuͤrzung und. Unterbrechung erfuͤllet, au 
feine Serien auſer denen, welche in der 'erften und 
Hauptichuloergrönung. vom're. Sal. 1733. bereits bez 
nennet worden, verflattee werden. Damit nun fok 
er defto beffer ins Werk gerichtet werben möge, 


a. Ein jeder Schulmeifter, mit Zuziehung des Bauer⸗ 
voigts, alle Fahr auf Michaeliß in die Häufer gehen, 
und alle Kinder, fo zu feiner Echulen ‚gehören, und 
das ficbende Jahr zurück geleget haben, auffchreiben, 
nachgehende a wenn fie angefangen haben in 
die Schule zu gehen, richtig dabey verzeichnen, auch _ 
wöchentlich einen Zettel mit denen Rahmen derer ober 
ne wichtige Urfachen und zugeftoffene Krankheiten auf 
ſengebliebenen an ben Prediger einfenden , welcher fols 
then Zettel unfern Confftorialibus prouincialibus in be 
Amte monathlich zuzuftellen hat, und foll fodann dene 
noch das wöchentlihe Schulgeld auf deren Requiſt— 
tion von unfern Beamten fofort erecutive bey Ende 
des Monaths, oder wo bey felben eine Saumfeligfeit 
ſich findet, auf Requifitisn derer Prouineilium von jes 
den Orts Policey, welche von beyden Prouinciales nach 
dero Willführ erſuchen werden, eingetrieben‘, und dem 
Schulmeiſter zırgeftellet werden, ‚welcher dann ſo wenig 
bey willkuͤhrlicher ernſtlicher Geld- wder anderer Strafe 
zu Wiederherausgebung ſolches Schulgelde8 , weder 
dur Drohungen, noch andere Zumutbung , fid) bez 
Wegen laffen, als jemand fich-unterfangen ſoll, dieferz 
wegen einen Scyulbedienten in deffen auch anderweites 
- gen Handthieräng zu ſtoͤhren, vder mit Worten oc 

Werfen zur beleidigen, um felbigem dadurch das Schul⸗ 
geld wieder abzuzwingen oder von ber Klage abzuftes 
ben ihn zu Aue widrigenfalls derſelbe durch 
unſere Policey jeden Orts im erſtern Fall als einer, 
ber gegen dag publicirte Patent ber Handwerker wer 

| — gen 


W — 
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gen gehanbelt, im andern Fall aber als ein Contrave 
niert uuſers Duelledicts mit gedoppelter, Strafe ans 


gefehen werben ſoll. 
3. Damit auch die Schulmeiſter in Einbringung 


oberwehnter Zetteln nicht ſaumſelig ſich —7— 53 


durch die Finger ſehen mögen, fo ſoll der 


| rediger je; 
ben Drts,fo oft er in cin Dorf, die Kranken zu be; 


ſuchen, oder fonften kommt, ſchuldig fenn, aͤllemaͤhl in | 


die Edyule zu geben, und felbjt Nachfrage zu halten, 
oder daferne:er nicht fo oft ing Dorf kommen follte, 
die Schulmeifter, wenn felbige bey ihnen fommen, mit 
allem Ernſt, oder fo felbige finden, daß rn nicht 
sach), Wunfch verpfinge, auch felbige in ſolchem Caſu 
wohl gar von der Canzel ermahnen, daß fie alle Sonns 
tage ſich bey ihm cinfinden und Nachricht geben, 
welche Stinder die Woche durch ohne Urfache aus der 
Schulen geblieben. » —- | | | 


4. Sollte aber fid) zutragen, daß etliche Eltern, als 
ser Ermahnung des Predigers ungeachtet, lies 
ber den Schulichilling umfonft erlegen, alg ihre Kin—⸗ 
der in die Echule ſchicken wellten, und ſolches über 
die halbe Schulzeit ausmachen würde, ſollen folche 
Gottvergeſſene Eltern, die ihr und ihrer Kinder zeitlis 
ches und ewiges Heil fich jo wenig angelegen feyn 
laſſen, ohngeachtet fie den Schulſchilling abtragen, 
noch überdens in willkuͤhrliche Bruͤhe von unjerer Pos 
licey gefeget werben, und follen die Prediger ſolches 
anzuzeigen gehalten ſeyn. | 


5. & viel die jungen Leute betrift , weldye durch 
die Gnade Gottes zu folchem Alter fommen,. daß fie 
um heiligen Abendmal gelaffen zu werden, verlangen 
un, und andern Leuten dienen müflen, fo follen 
Diefelbe nicht allein, da ihnen infonderheit oblieget, 
ſich zuförderft in ihrem Chriftenehum fefte zu ſetzen, 
Die zwey lestere Jahre vor ihrer Konfirmation auffers 
bald des Kirchſpiels ſich nicht vermisthen, und Dies 
| \ jeni⸗ 


% 


\ 








’ “ Ei " — — — 
imige, bey welchen fie in Dienſten ſtehen oder gehen 
wollen, bey willkuͤhrlicher Pön ſchuldig ſeyn zu ver⸗ 
goͤnnen, auch ſelbſt darauf zu halten‘; daß fie obigers 
maffen ordentlich von Michaelis big Dftern in die 
Säule gehen, feine Schulzeit verjäumen ‚und mwörhents 
lid) bey dem Prediger; fidh einfinden;, fondern es follen 
aud) diefelbe nach gefchehener Confirmation nod) ein 
Jahr in ihrem Kirchſpiel verbleiben ‚und in der Zeit 
ohne alle Ausfludye und bey willführlicher Strafe des 
nen Catechifauonibus und Predigt Examinibus "aufs 
feiigfte beywohnen, auch um den. andern oder drifz 


ten Sonntag fid) bey dem Paftore einfinden, wie 
dann X MEER EN R 


J 


6 Alle und jede Prediger ſowol auf. dem Rande als 
in den Städten (aufer dieſelbe in unferer Stadt Kiel, 
wofelbft es bey denen bishero üblichen Catechiſationen 
zu laſſen) in denen Fruͤhpredigten die Catechiſation 
zit denen jungen Leuten und: Kindern fleifig zu treiben 


und nicht zu unterlaffen, imgleichen. nad) ſothaner oder 


allenfalls nad) der Veſperpredigt, die desfalls kuͤrzer 
einzurichten; eine kleine Wiederholung der Predigt 
mie felbigen vorzunehmen, hiedurch angewiefen wer⸗ 


dea, und haben diefelben gleichfalls 


7: Dahin zu fehen,, daß aud) bie Sommerfchulen 


| von denen Kindern unter fieben Jahren bey der oͤf⸗ 


ters wiederholten Poͤn fleifig frequentiret werden, 
und da -. he 


OR 2* 
8. Die Schulmeiſter auf den Dörfern in unſet Verord⸗ 
nung vom 18. Jul. 1733. bey welcher, in ſoſerne niche 
hiedurch Hin und wieder etwag neues oder anderweiti⸗ 
ges vorgeſchrieben worden, es in allen und jeden woͤrt⸗ 
lichen Einhalts gelaſſen wird, von den Hof⸗ Inſten⸗ und 
Jagddienſten befreyer ‚worden, fo wollen wir au 
gnadigfi, Daß dieſelbe nicht allein gleichfalls mit denen 
rchengaben, Anlagen oder andern. Oneribus nicht 
beſchweret werden, fondern auch die Freyheit oa 
DH, 
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frey auf die gemeine Weyde zu ſenden; fonften aber, 
wo foldye Wende etwan mangeln möchtesFeßodj etwa 
Saatlandes vder Kohlhöfe ‚mit Zuzichung der Beam⸗ 
te und Prouincialinm,ffatt der Weyde ſelbigen zu deſto 
befierer Unterhaltung angemiefen werden folle. 


SGleichwie num obiges alles unſer ernftlicher be: 
fehlender Wille iſt, wornach ein jeder fo geiſt- als 


weltliche Befeblshabere und Gehorchende ſich zu rich? . 


ten und für Schaden zu hüten hat ; alſo wollen wir 
auch gnädigft, daß, damit ‚niemand mit der Unwif— 
fenheit fi) entfchuldigen Eönne, dieſe unſere Verord⸗ 
nung nun fogleid) , und dann alle Jahr zweymal, ald 
am Sonntage Invocahit und dann am zten Sonn: 
tage Trinitatis, gleidy nad) Berlefung der erfteren 
Verordnung de anno 1733. öffentlich von allen Gans 
zeln verlefen werden ſolle. Urkundlich unſers worZ 
edruckten Oberconſiſtorialinſiegels. Geben in unſer 


l 


Stadt Aiel ben 18. Nov. 1734 — 
(L. S.) Carolus Frideticus. 


C.ronhelm. 





ſollen, an denen Orten, wo es rg zwey Kuh 
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‚Eh HAFT Pa. mir kei =. 
Beſchluß der hiſtoriſchen Nachricht von Dex in 


iefland eingeführten und geſtoͤhrten Herrn⸗ 
huterey. 1: rt | 
1: Sortfegung der Deduetion des Direckoris 
der mollmarifhen Commiſſion an: das 
kayſerliche Generalgouvernement p. 311. 


K. Der beyden geiſtlichen Commiſſarien bey 
dieſer Commiſſion Extract aus den Acten 
über einige Doetsinalfragen p. 416. 


23 
—— 





Schlußderhiftorifhenftach 


richt von der in Liefland eingeführten 
wu wieder. geſtoͤhrten Herrnhu. 
terey. (*) 





— — 


Beylage J 





Fortſetzung der Deduction aus den 
Acten, welche im Nahmen der Commiſſion 
der kayſerl. Regierung überfandt or: 


® 


den. (**) 


iaconus Barlach regerirte p. 860. ad 
Qu. 13. p. 863. 

Es koͤnne nicht anders feyn, als daß es von 
den Leuten im Gefinde ein Verſehen feyn 
müfle, Daß einer dem andern es nicht gefaget 


habe, 
Allein 





(2) S. sum XIV. B. p 
LT Der Aufang dieſer ei ſteht t. c. p. 
10347 1092, 


AR. H. Ec. LXXXVIL. TH, x 


——  —. — .—_ — u> ww 
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Allein Das das Gegentheil wird nie wird nich‘ nur vorberegs 





termalfen von Leelkuhle Warreth, da ſie ihrem 
Kerl nichts eroͤfnet, confitiret, ſondern auch von 


allen Bauren p. 863. angebradhtz.. — 
Welchergeftalt es fein Verſehen bey jemans 
den, der im Gefinde es bätte anzeigen follen, 
zum heil. Abendmahf zu gehen, feyn koͤnte, 
indem man, wenn es einmal gefchehen wäre, 
vor ein Verſehen rechnen koͤnte, ſolches aber 
x ur ſtait finden möge, weil es zu mehrma⸗ 
‚Jen, paſſiret, und, mie Die angebrachte Perſo⸗ 
rien zum Abendmahl fich eingefunden, blog die 
Schibeſtern und Brüder zur Conitndnion ges 
gangen wären „und dergeftalt es überhaupt 
gehalten würde, 
Aus welchen legtetn Umftänden denn ſich ergie⸗ 
bet, daß 


1) eine Trennung unter der ſaͤmilichen Gemeine 
geſchehen, indem blos die Brüder und 
Sehweſtern das heilige Abendmahl genieſſen, 
ohne Admittirung anderer Leute, ſo zu der 

lammsbergiſchen Gemeine nicht gehoͤren. 

Diaconus Barlach erklaͤret desfalls ad Qu. 12. 


P. 860. ſich dergeſtalt: 


Weil uns der gute Heyland ein ziemliches 
Haͤuflein glaͤubiger Seelen geſchenket, die in 


Liebe und Glauben Gemeinſchaft am Evan⸗ 


gelio unter einander haben: fo hat man ihnen, 
weil der Numerus zahlreich ſſt, den Genuß 
des Abendmahls mit einander als eine Gabe, 
Die ‚ihnen der Herr Jeſus verleihet, auch dus 
ſammen segönnet. Senft gehen fie auch; 
wenn 


—F 
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wenn die Reihe anihren Sefindern ift, mitden 
Ihrigen zum Abendmahl ac. . . | 

K) In gebührender Auferlicken Veneration des 
gebenedeyeten Jeſus Nahmens, ift in ‚der 
Gemeinde auch eine Trennung erfolget, indem 
bey Nennung fothanen theureften Nahmens 
das Kniebeugen von denen aus der. lettifchen 
Brüderfhaft unterlaffen wird. \ 

Solche geben auf die desfalls formirte 24 
DuäftionesihreMeynung p. 178. zu erkennen: 
Ihr Herz beuge fich- allezeit, wenn fie den 
Nahmen Jeſus nennen hören; 

L) Bey der heil. Taufhandlung ift eine Tren⸗ 
nung gefchehen,daß bey 4. Kindern der Exor- 
eifmus und andere in unferer evangelifcben 
Kirchen gebräuchliche ritus baptifmi nachge⸗ 
laſſen worden. 

a) Zu verwundern iſt es, daß Paſtor Gott⸗ 
ſched unter dergleichen Baptizanten ſich be⸗ 
findet, indem er nach ſeiner eigenen Confeß 
ſion ad Qu. 33.p: 622. | 
Huf Anfuchen * dikkelſchen Bauren Pei⸗ 
tan Peters, deſſelben Kind, weil ſelbiger 
ein Bruder iſt, und Praͤpoſitus Spreckelſen 
desfals nach des Bauren Bericht haͤtte An-⸗ 
regung thun laſſen, ohne Gebrauchung des 
Exorciſmi und des Glaubensbekaͤntniſſes ge⸗ 
tauffet hat. 

= Studiofus. Buntebarth hat ad 61. 


En. PBauerfind getauft, und nicht: nur den 
Exorcifmum, ae auch. die. Fragen = 
nt⸗ 
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Entfagung dem Teufel, die 3. Articul unfers 
chriſtlichen Glaubens, die Bezeichnung mit 
dem heiligen Creuz und gar das heilige Water 
Unfer unterlaffen. Ä Er 
ce) Bon dem Schuſter Eefuche ift ad Qu. 61. 


P- 473. _ | 
von zweyen Kindern faft auf gleiche Weiſe 


gefchehen. JJ 
A) Durch Eheverloͤbniſſe iſt eine Trennung in 
ber Gemeine practiſirt worden, da die Eltern: 


nichts Davon gemuft haben. 
2) Der Eockenhoffche Bauer Murrain Ja⸗ 
«ob eröfnet ad Qu. 80. p. 153. 

Als PawelPeter von Wollmarshofkeferentis 


Dochter geheyrathet, habe er als Bater von 


- der Tochter Heyrath nicht das geringfte vers 
muthet. An einem Donnerstage fey der 


Bräutigam zu ihm ins Gefinde gekommen, 


und gefaget: daß er mit feiner Tochter vers 
fobet, und um feinen Eonfens bitte, welches 
aber der Vater durchaus nicht thun wollen; 


gefchehene Sachen aber habe er müflen gut 


feyn laſſen, Verloͤbniß und-alles, wo und wie 
ſie geſchehen, weiß er nicht. 


b) Libbert Martin von Wollmarshof der 


Rechtsfinder giebet ead. pag. zu erkennen: 
Es habe ſein Sohn einen Sonnabend ihm ge⸗ 
ſagt: ob er ihm wolle ein Weib nehmen laſ⸗ 

ſen. Er, als Vater , erfchrickt zwar beſon⸗ 
. ders darliber, Daß das Aufgeboth fo nahe fen, 
und daß auch felbft der Braut Pater Ancin 


Peter von Wollmarshof auf Referentis Bes 


fra⸗ 


. 





* 
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fragen von der gemachten Heyrath nichts wiſſe. 
Weil aber Referenti die Heyrath nicht zumis 
der geweſen, fehickt er feinen Sohn augenblick⸗ 
lich zu dem Fünftigen Schwiegervater, daß er 
7 demfelben um feine Tochter anfprechen 
olle. 

€) Antin Derer bezeuget diefeg ead. pag. mit wei⸗ 

nenden Augen, 
daß er feine Tochter auf angezeigte Weiſe 
loß geworden; wie ſie denn auch den Tag dar⸗ 
auf als den Sonntag proclamiret, bey ihm 
aber kein Verloͤbniß geweſen waͤre, item, daß 
ſolches Paar auf den Lammsberge an einem 
Werkeltage copuliret, und daſelbſt die Hoch⸗ 
zeit gehalten worden, er aber ſelbſt nicht auf 


der Hochzeit geweſen ſey, ob ihm tod geſa⸗ | 


get, daß er kommen folle. 
Ob nun zwar Diaconus Barlach p. 877. ante 
wortete: 1 
So viel ihm erinnerlic) wäre, hätte der Das 
“wel Peter zu uns gefagt: er müffe, meil er 
Wirth ift, heyrathen, und habe ſich des Mur⸗ 
rain Tochter auserſehen, darauf man ihm ge⸗ 
ſagt: er ſolle ſelber hingehen und die Sache 
ausmachen, wir haͤtten mit Heyrathen uͤbri⸗ 
gens nichts zu thun, ſondern es ſey ein ſein 
eigener ganz freyer Wille; das uͤbrige bleibet 


ihm dem Pawel Peter ſelber, wenn er ſich 


nicht fruͤher bey dem Schwiegervater gemel⸗ 
det, und ſo verhalte es ſich auch mit dem Lib⸗ 
bert Martin ꝛc. Des Antins Tochter Co⸗ 
pulation ſey an einem Werkeltage im Dia⸗ 
& 3 conats⸗ 
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conatshauſe geſchehen; nachher haͤtten die 
Anweſenden ein Stuͤck Kuchen und Bier ber 
fommen, welches der. Bräutigam dazu des 

geben, 

e erhellet dennoch aus der Bauer Elteſtinnen 

ad Qu.47. p. 183. ertheilten Explication, daß 

die Gemeine es nicht vor gut halten wuͤrde, 
wenn ohne derſelben Vorwiſten eine Dirne 
beyrathen mollte. 
Wodurd) denn offenbar, ‚daß die Brüderges 
. meine in ſolche Sachen. fich .melire, und. ein 
dominium,eyercire, welches zu Herrnhut pra- 
| xeos ift, allhie in Liefland aber der Hofgherrs 
ſchaft ſowol, als auch den Eltern zum 
Raͤchtheil gereichet, indem ein. Erbherr oder 
„ anderer Poſſeſſor, Durch die Verehligung der 
tree mit einer ‚oder andern Magd, 
wenn folche im Gebiete. verbleibet, nach befine 
denden Umitänden fein Gut melioriren, ein 

‚ Rarer.oder Wirth nach Erhaltung eines Ehe⸗ 
garten das Geſinde conſerviren kan, welches 
aber nicht zu hoffen iſt, wenn eine Dirne nach 
ihrem eigenen Willkuͤhr ohne Vorwiſſen der 
Herrſchaft und ihrer Eltern in ein anders Ge⸗ 
biete ſich verheyrathen will. 

Es find noch gar vielfaͤltige Momenta in Adis 
beſonders der Doctrinalium enthalten, mittelſt 
welcher eine Trennung in der Gemeine darzu⸗ 
thun iſt. Weil man aber Urſache hat, ſich der 
Kürze zu befleiſſigen, ſo williman eg bey obigen 
bewenden laffen, und nunmebro J—— 

2do die eigene —— indigitiren. | 








on 
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Don den auslaͤudiſchen⸗ Bruͤdern wird ‚an 
unterſchiedenen Orten jhr eigener und des zu 
denſelben, ſich haltenden glaͤubigen Haufe 
leins arrogirter Vorzug zu erkennen gegehen, 
wovon vermuthlich indem Extract der Hoetri⸗ 
nalium enthalten iſt.Es wuͤrde zu weitlaͤuf⸗ 

tig ſeyn, wenn allhie derſelben momenta ‚pro- 

pria vecbotenus angefuͤhret werden falten, 
convenabler iſt es, daß aus. der, Paſtorum 
und anderer Depoſilion das noͤhige eruiret 

werde. #. = si ", I HAN 5* 551 

A) Aus des Praep. von Bruiningk ſowol/ als 
auch des Diaconi Barlachs und: Paſtor 
Gottſched Geſtaͤndniß p. Actorum 602t P- 

2713. und p· 919. erhellet diejenige Wuͤrde, 

ſo dieſelben, daß ſie Glieder von der Bruͤder⸗ 
gemeine: geworden, ſolcher beygeleget haben. 
Es find die, contenta in hac dedustione a 
inferiret worden, dahero man darauf ſich Des 
ziehet. J PR “ f etyp — 4 ' 

B) Wie fehr ſubmiß aber vornemlich Paſtor 
Gottſched ſich gegen die Brüder bejeige, wei⸗ 

ſet deſſelben auf des Schulmeiſters Keſſen 

654. geſchehene Vorſtelung .coram Proto- 
collo p. 655. abgelegte Antwort. 

Der Schulmeilter führek san: 37 
Das der Paſtor auf der Canʒel erwehnet har 
be: Wir bekennen in unſerm Slaubengarticuf 
eine Gemeine der Heiligen. Nun iſt ſolche 
Gemeine vorhanden; wenn ihr.aber dahin 
gerviefen werdet; ſo gebet ihr an erfeunn: 
was iſt das fr eine Gemeine, unter welcher 

4 Schu⸗ 


l 


— 
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Schuſter und andere Handwerker, imgleichen 
Leute ſind, die einen Brandmark haben; al⸗ 
lein ihr ſeyd nicht werth ihre Soubismen 
aufzulöfen. - 

a) Pattoris refponfio i eſt huius tendris⸗ 
Er geſtand ſolches und erkenne er ſich ſelbſten 

auf der Canzel nicht ausgeſchloſſen zu haben, 
indem "er vorgeſtellet, ſelbſt nicht werth zu 
ſeyn, dem geringſten unter ihnen ſeine Schuh⸗ 
riemen außuloͤſen. Denn ſelbige wären 
rechtſchaffene Knechte Jeſu Chriſti, welche in 
— der sone allhier under gerhan 

Arten. .. 


b) Eiusdem anderthettiges allein zum Deſpect 











der evangeliſchen lutheriſchen Kirche gerei⸗ 


chendes Verfahren, erhellet wegen eines mit 
den Paſtoribus Vorhoff und Lange gehab⸗ 
ten Ditcurſus p. 644. ſq. inden 
7) derſelbe nicht gaͤnzlich laͤugnen kan, die 
lurtheriſche Kirche vor Baſtatten mainte⸗ 
nirt gu habene dahingegen 
2) rorunde zugeſtehet daß die hertnhutſche 
Gemeine "die währe ſichtbare Kirche 
* wäre, indem ſolche den wahren Bfauben 
hätte, umd ’ 


3) feiner in der lucheriſchen Kirche, ſondern 


blos in der herrnhuͤtſchen Gemeine ſe⸗ 
lig werden koͤnne; denn wo der wahre 
2 waͤre, da wäre, au die Se 

x it a 
a) Der Herr Poaſtot Lange aber Ibm vor⸗ 
geſtellet habe, daß er/ GPafer pre 
v 
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ſched) wenn er nach ſolcher erkanten 
Wahrheit als ein ehrlicher Mann han⸗ 
dein wolte, verbunden wäre, fein Ofh- 
cium zu reſigniren, und wider feinen 
priefterlihen Eyd nicht zu handeln, ins - 
dem er ja lüutheriſche Auditores hätte, 
von denen er. nothiwendig glauben müfte, 
daß fie. nicht felig würden ꝛc. 

Dabero denn auch in Betracht der jetzt ans 
geführten dreyen erften Puncten nicht zu. vers 
wundern ift, daß 

C) Der Schufter Eskuche gegen den Herrn 

Paitorem Lange in Gegenwart: Diaconi 
ne. zu behaupten ſich bemuͤhet habe, 
p- 497 

Daß — (die evangelifche lutheriſche) 

Religion Babel ſey. | 
D) Vorher ıft p. 7 bey dem Momento wegen 
der bey den: Taufactibus bios aus Der 
PBrüdergemeine erweblten Gevattern auf 
Präp. von Bruiningk und Diaconı Bars 
lache Meynung bezogen worden. - Solche 
find jetzo zu — Praͤpoſitus atteſtiret 
ad (Ju, 35.p 
Daß stäubig — die die Wichtigkeit 
der Taufe einſehen, auch wiederum lieber 
Glaͤubige als Unglaͤubige zu Zeugen bey der 
Taufe ihrer Kinder bitten, approbire er von 
ganzem Herzen nach Zweck und der Wichtige 
keit der Sadew. 


Diaconus Barlach hergegen eröfner p. 7229. 
ad Qu. 30. 
Ks Daß 
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Daß zu Taußengen keine andere nach der 

Schrift als Gtaͤubige gehören, und. Dafür 
- erkenne ‚man. die Brüder und Schweſtern ꝛc. 
Die Erhebung. ift por folchen Brüdern und 
Scchhweſtern vollkommen. 

Aufer dem haben dieſe tenore Diatii p. $- 
Dom: Palm.von dem Praepoſito einen Bors 
zug vor: der ſaͤmtl. eingepfarrten Gemeine 
gehabt, indem derer ‘gedacht ‚worden ,: wel⸗ 
chen der Heyland eine. Urſache pur. Selig⸗ 
keit wäre. | 

Diaconus Barlach aber hatead: Dom. wie bes 
reits zu zweyenmahlen erwehnet, p. 6. Diarii 
die Tochter Zion ıc. dermaſſen erklaͤret, daß es 
tai Draudſibai, tam Pulzinam geſagt werde. 
F) Was vor eine Erhebung der Elteſter Buſch 
uͤber die 6. Qu, p. 1156. (ob er nicht geſa⸗ 

"get, daß derjenige, welcher. den Glauben der 

zen annaͤhme, nicht ‚mehr ſuͤndigen koͤn⸗ 


— angedeyen laſſe, erhellet aus feiner 
Antwort his verbis: "-... ) 
Wenn die Schrift foll wahr feun, fo fiehetin 
der Epiftel Johannis: Wer von GOtt ges 
- bohren ift, der Eönne. nicht mehr. fündigeh ; 
.. wenn abet GOtt die Hand abziehet, bo koͤn⸗ 
ne man: wohl fallen. 
6) Eine ‚Erhebung .wird den Leuten dadurch 
vorgeſtellet, 
Daß den Ehelichen unter den Brüdern ge⸗ 
ſaget werde, daß ſie ihre Kinder vor den 
Herrn zeugen Pen | 
Sol 
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Solches erhellet p. 183. aus dem Geſtaͤndniß 
ad Qu. 48. der Letten, welche ſich nach den 
herrnhutiſchen Verfaſſungen zu der Bruͤder⸗ 
und Schweſtergemeine halten. Dahero denn 
ein leichter Schluß zu, machen iſt, warum bes 
reits der Anfang mit Nachlafjung des bey der 
Taufe gewöhnt. Exorciſmi gemacht worden fey: 
H) Bon den Ketten hergegen geſchiehet - eine 
Erhebung. der. ausländifhen Brüder. Uns 
ter folchen hat ſich in caſu ſpeciali der Schuss 
fter Juftus Eskuche zu rechnen... Denn: 
derſelbe geſtehet p. 475. ad Qu. 63. zu, daß 
er einmabl der verftorbenen Piftols Dirne- 
auf ihr Zmahliges Anhalten endlich ‚die 
Hände aufgelegt und dabey gefagt habe: der 





Herr Jeſus fegne dich. en ——— 
Daß in der Maͤhriſchen Kirche der Gebrauch 
ſey, daß die Eiteften auf. die Kranken die 
‚Hände legeten, 
ſolches wird eod. loco von dem. Kskuche: 
confitiret, und iſt alſo die Connexion am Tage, 
warum die nunmehrige defuncta die Auflegung 
ſeiner Haͤnde ſo anxie erbeten haben ſolte. 
1) Der Rectorin Schmidt gebohr. Anna 
Margaretha Bagewitzen den 23. Junii a. 
c. eingeſandtes und pag. allegator. 138. ſub 
lit. F. F. F. —— Scriptauun 
haͤlt eine gaͤnzliche Erhebung in ſich, iſt aber 
auch p.ı 141. er 142. (daß die. Membra 
. sommiffonis, da fie.doch zur. Unterfuchung ge» 
fandt worden, und dag, fo der todte Haufe 
fagt,nicht glauben duͤrffen, nicht Bone. 
erg 
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berg gekommen find, und weder den. Stuns 
- den in den Verſamlungstagen beyge⸗ 
wohnet, noch die ſchoͤnen Gottesdienſte ſelbſt 
mit angeſehen haben)mit einer Beſchuldi⸗ 
gung und Drohung verſehen, deſcribiret p. 
143. den Inhalt der ihnen meggenommes 
- nen Bücher, lamentiret p. 144. ‚Über die 
Feinde JEſu. 
Solche find einige der wollmarſchen Bir⸗ 
ger, die mit dem Diacono Barlach zur Con⸗ 
frontation vor waren; da indeſſen die Rec⸗ 
torin in einem Vorgemach, weilen ſie pag. 
AM. 818. * zur Unterſuchung vorgefor⸗ 
dert war, ſich befand, 
Wie ſie ſich geberdet und geſchrien über ‚ihren 
4 Barlach, 
‚In confrontatione wurden einige Buͤrger er⸗ 
hitzet, als Diaconus Barlach ſelbige wegen 
grober Luͤgen beſchuldigte. 
Die conftontatio iſt dad. pag. 818. fequentis 
\ tenoris: 
Seehen ſie doch, fehen fie doch, Hirbgechtte 
Herren, oder unfer Kamm wird es anfehen, 
auf ihr Zeugniß kommt es jeßt Doch an, bey 
der altergnädigften Kayferin werden fie nun 
“wider das Kamm und fein Volck ein Zeugs 
niß berichten, fo wird das Lamm, Das ges 
dultige Lamm fich an ihnen rächen, aber füfs 
* fet dein Sohn, daß er nicht zuͤrne, und ihr 
“nicht umkommet auf dem —— denn wir, 
die wir hier in fremden Lande ſind, leiden 
| nicht ſo viel darunter wie Lisfland, ihr feyd, 
Hoch⸗ 
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Hochgeehrte Herren, nicht mehr unschuldig 
vors Lamm; denn fie habendie Knechte Sots 
tes abgehöret , und da werden und müfs 
fen fie Gottes Kräfte gefühlet haben, daß 
das der Wiederpart auch bemeife. 
Bon der Frau Nectorin hat man über ihr une 
zulaͤßiges Scriptum, welches die Formam eineg 
Manifeits in fich begreifet, “eine Derantwors 
tung (welcher ſelbige, wenn fie bey einem foro 
contradidtorio mit dergleichen Bedrohungen ſich 
gemeldet hätte, unumgängl. unterworfen gemes 
fen wäre) zu begehren gefparet,. mweilen folche 
zu einer andern Zeit fich ereignen dürfte, _ Sie 
bezeuget aber einen Umfiand, welcher fonften 
von keinem fo genau zugeftanden werden wollen. 
Denn ey praemiſſis ſowol, als auch totis actis 
will niemand deu Lammsberg als einen reli⸗ 
gieuſen Ort, weder eines daſelbſt celebirten 
Gottesdienſtes, noch gehaltenen Lehrens einwil⸗ 
ligen; allermaſſen alles nur in Reden beſtanden 
habe. Allein die Reetorin decouvriret Deutlich 
das Eontrarium und giebet alfo Anleitung 
K) Die Erhebung des Lammsbergs zu betrach⸗ 
ten, indem befage der von den Deutſchen und 
Letten geführten Beſchwerden ſowol von 
den Paſtoribus ſelbigen zu frequentiren die 
Anweiſung geſchehen, und denen, ſo zu ſolcher 
Verſamlung ſich nicht gehalten, zum Genuß 
des heil. Abendmahls eine Schwierigkeit ges 
machet worden ſey; als auch aufm Lamms⸗ 
berg eine groͤſere Verſamlung, wie in der 
Kirche, ſich ereignet habe. a 
.2) Dom 


= — 
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—— — — — 
a) Vom Praep von Bruiningk wird auf die 
11. Qu. p. 927. (warum von der Canzel bes 
ſtaͤndig Daraufgedrungen werde, daß man fich 
unter die Bruͤderſchaft begeben ſolle, mit dem 
Beyfuͤgen, daß die, ſo nicht unter ihnen wär 
zen, perlohrne und verdammte Menfchen waͤ⸗ 
sen) zur Antwort gegeben, 
Daß folches nicht gefchehe, fondern man has 
be je und je die Gnade des Heylandes, des 
grofen Sünderfreundestihnen angepriefen, 
und fie zu Denfelben und zur Annehmung 
deffen Gnade eingeladen. - 
b) Diaconus Barlach regeriret p. 719. ibid. ad 
Qu. 7. welche vnius tenoris von der vorigen 
iſt: Welchergeſtalt er nicht wiſſe, daß ſolches 
von der Canzel geſchehen, ſondern es werde 
blos vorgeſtellet, Daß fie ſich zum Herrn bes 
kehren und dem Evangelio gehorſam werden 
mögen 
2 Das Evangelium befindet fich zur Mubrique 
bey .allen . Specificationen der ausländifchen 
sBrüdergemeine Öliedern ſowol, als. aud) als 
ler derer. fo vom geijtlichen und weltlichen 
Stande, imgleichen denen Bauren diefes 
Landes in Gemeinichaft mit jenen ſtehen. 
Solche Rubriquen find ex fafciculo allegatorum, 
por der wollmarſchen Gemeine p. 8.9. 11.56. 
und von der lindenhoffchen Gemeine Pag: 89. 
‚zu erfehen. 
Mit diefen Ausdrückungen wird fü ch hoffentlich 
legitimiren, was Diaconus Barlach dadurch 
verſtehe, daß man dem Evangelio geporfom ters 
den moͤge. d) Idem 
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" d) Idem erffäret ſich ad Qu, 36. p. 731. circa fin. 
felgendermaflen: * 
Nach dem Lammsherg hat kommen koͤnnen, 
wer gewolt hat. Wenn es ja geſchehen, daß 
er (Referent) jemanden von dein Lamms— 
berg was geſagt, ſo waͤre es ein wohlmey⸗ 
nender Rath geweſen. — — 
e) Die beyde wollmarſche Bauren Sliwen 
Mickel und Breſche Mahrz eroͤfnen p. 850: ° 
Daß Diaconus Barlach manchmal 'auf der 
Canzel geſagt habe: Ihr ⸗ſchleppet euch mit 
euren alten ledigen Gebetern und eurer Klug⸗ 
heit, aber zum Lamm kommet ihr nicht. 
Diaconi Antwort iſt eod. lcos; ... "u .. 
Bon den Sebetern hätte er gar nichtgefagt, 
dag ſolche ledig Stroh wären, fondern allezeit 
von dem opere operato und der eigenen Gerech⸗ 
tigkeit, die man darin ſetzet. De 
Wegen des zum Lamm kommen, fo. die Bauren 
erwehnet, mird von dem Diacono Barlach tacite - 
Äbergangen. | | | 
£) Welchergeftalt von der. Bauerſchaft, wenn 
die Anweiſung zum Lamm zu kommen gefches 
ben, der Schluß gemacht worden, daß dars 
unter der Lammsberg verftanden werde, füls 
ches erhelles aus des kockenhofſchen Bauten 
Nautſche : Jacob ertheilten Vorſtellung 
Pp. 11334» Lee A. De ; 
* — er, da in Brehmer Geſinde bey-der 
Präparation Praep. von Bruiningk zu ihm 
geſagt habe: Bedenke dich, bedenke dich, und 
fomm zum Lamm, ſolche Anweiſung vor den 
— | — Lamms⸗ 
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Lammsberg Fehalten! habe, auch davor hielte, 
daß auf Lammsberg das Lamm ſey. 

Welcher Bauer hergegen auf des Praepoſiti in 
confrontatione diſcurſiue vorgehaltenen Um⸗ 
ſtaͤnde, ob er den Lammsberg dergeſtalt anfes 
hen Fünne, daß dafelbft das Lamm fid) bes 
finde und angefdjloffen fey, | 

feine vorige Meynung fahren läffet.  . 

8) Bon dem maremoiſchen Bauren Skangal 
Jahn iſt p- 135. ſowol, als auch p. 1114. zu 
erkennen gegeben worden, 

Daß Praepoficus ihn aus der Urſache zum heil. 


Abendmahl nicht habe annehmen ivollen, weis - 
len derſelbe nebit feinen Leuten nit nahm 


Lammsverg gekommen fey. 
Praepofiti Antwort lautet pag. III5. 
Es waͤre der Skangal Jabn mıt feinen uns 
friedlichen und Ihnen mit vieler Widrigkeit, 
- ohngeachtet ihres bezeigten groſen Berlans 
geng zum öftern Gehör des Wortes nicht for 
mol aufm Lammsberg als vielmehr wegen des 
Nähe auf £indenhofentgegen geweſen, desfalls 
hätte derſelbe auf geichehene üftere Klagen 
der Seinigen in der Lehre eine Erinnerung bes 
kommen, welche er aber übel aufgenommen 
und mit Heftigkeit widerftanden, woraus denn 
wohl der Vorſatz mag entjtanden. ſeyn, ihn 
nicht admittiren zu wollen, aber darum, daß 
er dieſesmal nicht mitgeben koͤnnen, ift er nicht 
vor das ganze Jahr abgemiefen worden. 
h) Der kockenhofſche Bauer Drante — 
— 142. adQu:4r. bot, Ei 
Daß 
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Daß ſeiner recht alten und kranken Mutter 
das heil. Abendmahl, daß fie auch ohne deſſel 
ben Genuß verſtorben, nicht — worden 


ey. 

Præpoſiti Antivor: iſt pag. 1117. — 
Welchergeſtalt beregte Perſon in ihrer | 
Krankheit von ihm befucht worden, und, daß 
fie das Abendmahl nicht befommen, daher ges. 
ſchehen ſey, weil fie es nicht verlanget, fons 
— mit Unterredung ſich habe begnügen 


taflen. 
Des Drande Bruder Mikkel giebet p- 1122. 
et ſeq. auf die daſelbſt befindfiche Quaeftiones zu 
erkennen, 
daß ſeine um heil. drey Koͤnige verſtorbene | 
Mutter , welche feit der Korndreſchers Zeit 
ſehr Eranf gelegen, vor Weyhnachten, indem 
fie ein Fahr zuvor zulezt zum heiligen Abend» 
mahl gemefen, zwar habe communiciten wol⸗ 
len/ und desfalls nad) dem Praepofito geſandt 
worden, folcher auch mit dem Ketch ıc. ges 
kommen fen , welche aber, alß #raepoficus fie 
nady gehaltenen Amtszufpruche, ob-fie das 
heil. Abendmahl haben wolle, geantwortet 
haͤtte: Nein, denn ſie wolle Chriftum inibrem 
en finden, 'mafen Praepofitus, (p. 130.) 
ihr —** haben, daß fie ſich dem Herrn 
Jeſu ergeben ſolte, ſo koͤnte fie ohne dem 
Ahendmahl ſelig werden. I 
ie denn auch iuxta eius dem Mikkels comi- 
nuatam depoſitionem p. 1123. 
die Mutter, als Praepoſitus weggefahren d ge⸗ 
AA,H, Ec. LXXXVIL .ch. P weſen, 
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weſen, geſagt haͤtte: Ich gedachte das heil. 
Abendmahl zu bekommen; Da aber Prae 
tus vorgeſtellet, Daß ich mich auf den Heren 
Jeſum, und nicht auf das Abendmahl‘ vers 
laſſen folte, fo will ich es auch thun. 

Wonechft Der andere Bruder Drande Simon 


P. 1126. et ſeq. veferivet, 


Es hätte Praepoſitus bey feiner Mutter, wel⸗ 
che das heil. Abendmahl genieſſen wollen, 
ſich eingefunden, ſelbige aber es Daher. nicht 


bekommen, weilen Praepoſitus geſagt haͤtte: 


Laß ſie zu unſerm Haufen kommen, wenn ſie 
geſund wird. Denn wuͤrde er es nicht verſa⸗ 
‚gen. Lai Muhfu Pulkanahk, kadpaleek 
weſſela. tadwinfch gann nebuhtu leafıs indem 

Praep. (laut p. 1130.) daben geſagt hätte: 


Es gehen viele ſolche alte Leute had) dem 


Lammsberg hin. 
addendo p. 1129. 
Daß es der Mutter, wieer es anihr ſelber ab⸗ 
— wohl leyd geweſen ſey, daß ſie das 
Abendmahl:nicht genoſſen haͤtte. 


om Praepofito wird auf die an ihn gefchehene. 


Vorſtellung der beyden lejtern Brüder getha⸗ 
ne Depofition regeriret p 130. 
Alles, was der kranken Mutter wegen ausge⸗ 


. fagt worden, gravire ihn nicht; er ſey ge⸗ 
kommen mit dem Geraͤthe, und habe mit ihr 


erforderlich geſprochen, und vermuthlich auch 
von dem falſchen Zutrauen auf das Abend⸗ 
ohne Bekehrung und Glauben, darauf 
ſie ihn in Frieden, Baal has ringen = 
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ben zu wollen, geben laſſen, verſichernde, Daß 
ſie von: ſeinem Zuſpruch erbauet worden, 
Mehr wiſſe er nicht, und was einer und der 
andere angebracht vom Lammsberge, waͤten 
ihm unbekannte Dinge... ı x 
i) Der Rikkur, Dönnis. (ein kockenhofſcher 
Bauer) bringet p. 884. ann 7 
Was maſſen Diaconus Barlach am vor 
Jahres Bettage a, c. auf der Camel geſagt 
babe: Wer ſich nicht heute der Gemeine und 
den Brüdern ergiebet, komt hicht in den 
Himmel, welches er 3mal mit Amen beſtaͤr⸗ 
ket, und: hierauf haͤtte er. noch geſagt: Wer 
nicht heute Abend nahm Lammsberg Fomt, 
der foll nicht ins Reich Gotles komthen, wor⸗ 
auf ex gleichfalls zwal Amen geſagt. 
Diaconi Antwort iſt eod. lx)coꝛ:... 
Er bleibe bey demiobigen; **, J 
Es iſt aber eine ewige Wahrheit, wer ſich dem 
Herrn ergiebet, dev ergiebet ſich quch der 
Gemeine, und in dem Sinn iſt allezeit gere⸗ 
det worden, weil man nicht kan Chriſtum lie⸗ 
ben ohne der Gemeinſchaft mit ſeinen Gliedern. 
** Beydem obigen: Soleche Materie concer⸗ 
niret laut p: 883.ad Qu.c-.. 

- den Teufel und nicht: die Bauren, denn 
die Quaeſtio dafelbft-ift gerichtet: _. . -, 
Ob er GSarlach) nicht aufder Kanzel aplogt 
.. habe, wenn 'auch der Teufel fich. in Die Bruͤ⸗ 

dergemeing begebe, fo müfte ex felig. werden. 
— eg ge 2 er | 
da en zugeſfanden wirde zuweilen Ders 
Erg Da geikäfe 
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geſtalt geſagt zu haben: daß der Teufel, 
wenn er koͤnte und wolte ſich vor den Sohn 
Ghottes demuͤthigen, Guade erlangen koͤnte. 
Wohingegen die Bauren -Zippul Jahn, 
Zrabsneeck Peter und Bikkur Tönnis 
Dilacono vorgehalten, daß er ſolche Woͤrter 
manchmal gefagt hätte, en 
‚Da denn der Kikkur das borberegte Mo- 
mentum wegen deffen, fo am Bettage auf der 
Eanjel gefagt wäre, annectivet." 
Diacomug aber feinen Receſſfuͤhret: Er blei⸗ 
be bey dem vorigen 20. ; ni | 
Es find 3. Perforien; ſo wegen des Umftandes, 
daß „der Teufel‘ in ‚der Bruͤdergemeine felig 
derden koͤnte das Zeugniß geben, und erſchei⸗ 
net alfo eine Erhebung in fummo -gradu  _ 
Dabero auch) nicht-zu befremden ift, Daß 





K) Zu mehrerer der (ammebergifchen Gemei⸗ 


"ne wegen. diefer: hochobrigkeitl. verordneten 
Commißion und bereits vor derſelben Ans 
J - einiger Ausdrücke erwehnet worden, 
‚denn. — 
"4 berichtet der Bauer Sliwe Mikkel p. 
885. daß Diaconus / Barlach am. Sonn⸗ 
iage nach dem neuen Jahr auf Der Kanzel 
“gefaget babe: Mehs finnam,, 'kädicho gad- 
du talıs Draudfibas pohfticaji re 
winniateeg, kritchistee drihs tam. Jehram pee 
Kahjahm un padohfees drihfak, ne kamehs. 
Das iſt: wir wiſſen, daß dieſes Jahr die Ver⸗ 
ſf hrer der Gemeine kommen werden; wenn ſie 
hier ankommen werden, ſo werden —— 
rg —* .. r ame 


* 


⸗ 
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. $amme zu. Fuſſe fallen) und ſich ihm viel ge⸗ 
ſchwinder als. mir ergeben. 
Weihe Förster von dem Diacono Barlach 
(die et in Betracht deren; Pohltitaji..tahs.Draud- 
ſibas an gehoͤrigem Orte zu verantworten haben 
wird) ead. pag. his verbis beantwortet worden: 
Er wuͤnſche oft, daß ſich alle vor Jeſu Füuͤſ⸗ 
- fe beugen „ und in feinem Blute Gnade fin 
den. Gnade firöhmet. aus: Jeſu Wunden. 
Die Worte dieſes Menſchen find: mir nicht 
erinnerlich. BD 
Mein p: 891; er ſeq. ſind annoch 3. * al 
Sliwe Yaez, ;Siemon: Erdmann und Raſ⸗ 
ia Maris verhanden..:.: 
welche ſich wohl erinnern‘ koͤnnen/ fehr. ber⸗ 
nehmlich und deutlich Die Worte: tes Pohfti- 
taji tahs Draudſibas ſcho Gaddu nahksace⸗ 
hoͤret zu haben. 
2) Dahergegen hat — Bruiningk 
bey Erhebung der lammsbergſchen Gemeine 
in Benennung der Commiſſi on eine zer 
ſamkeit obſerviret. 
Denn nachdem der Buͤrger Michaelis p. — 
dem Praepofito vorhaͤlt, welchergeſtalt auf der 
Canzel allezeit geſagt worden, daß man ſich 
nach dem glaͤubigen Haͤuflein begeben ſolle; 
unter welchem ja nichts anders als die Arlıs 
derſchaft zu verftehen wäre, und dabey gefagt 
» würde; diejenigen, welche dahin nicht kaͤmen, 
wären. verlohrne und verdamte Menſchen. 
Es würde biernechit deutlich abgenommen, 
daß die. unter dem — Haͤuflein — 
| 93 mit 
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“mit” allen, ſo Sum Lammsberg nicht gehören, 
keinen Umgang haͤttenzu woraus denn zu 
ſchlieſſen, Daß man unter den verlohrnen und 
— verdamten Menfchen gerechnet ſeyn muͤſſe. 
Es wuͤrden ja auch: die Brüder geruͤhmet, in⸗ 
dem taepoſitus 2, bis 3. Wochen vor Ankunft 
x, Der: Commiſſion auf der Canzel zum Schluß 
der Predigt geſaget; Herriiiche die Gemei⸗ 
nero. verſtoͤret werden; ſd koͤmme mit dei⸗ 
— RER und?mache sin Ende, 
men. mist 7,3 
Erwehnter Praepoſitus aber-pag. ro5o. regeriret? 
*Der Inhalt ſeiner Predigten gienge nieht auf 
Fluchen und Verdammen derer, ſo zur Bru⸗ 
derſchaft nicht kommen, und es waͤren gar 
‚richt fo feine Ausdrücke, deren er: ſich zu bedie⸗ 
en bRege:fich befahren ber Gnaͤdenzeit wohl 
wahrnehmen, fich helffen laſſen / zur Heetde 
NJeſurbringen laſſen/ und ein lebendiges Glied 
Lan demLeibe werden, woran Jeſus das Haupt 
fl, das waͤren mehr die gewoͤhnlichen Ex⸗ 
preſſiones, auch bibliſch und recht. Wenn 
dandere weiter ſchleſſen woltenz! forthäten: fie 
es nach. ihrem und nicht arach-feinem' Sihn. 
Daß er einmal zum Schluß Der Predigt die 
angeführten Worte ſolle gebrauchtihaben, wol⸗ 
“ige er nicht in Abrede ſeyn, nur daß man die 
AKirche Chriſti und ſein glaͤubiges Haͤuflein 
darunter verſtehet, die auch der Hoͤllen Pfor⸗ 
ten ‚nicht uͤberwaͤltigen ſollen, und wenn feine 
Chriſten auf Erden fern ſolten; ſo waͤre es 
beſſer, Der. Herr kaͤme mit ſeinem juͤngſten 
4 20 | Tage. 
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Dage: In dem Sitin und Verſtande iſt der 
Schlußwunſch geweſen, welches jedermann 
wohl wird verſtanden haben. 

Der Bürger Michaelis hergegen p. 1088. et 

1093: und zwar vitimo’loco fub fide iuramenti 

dem Praepofito zu Gemuͤthe führer, daß derfelbe 

bey den Schlußwunſch fich folgender Worte 

auch bedienet habe: KB — 
Sie verlaſſen ſich auf die Commiſſion, die 
kommen foll, ehe aber unfere Gemeine verges 
ben ſoll; fo komme der Here mit dem juͤng⸗ 
ften Gerichte, und mathe ein Ende, Amen. 

So gefchiehet vom 'Praepofito p. 1092. die Ex- 

Piicatio fequentis tenioris: — BE 

Er habe die Feindfehaft der Leute in Wollmar 
gegen das glaͤubige Haͤuflein gar merklich 
geſpuͤret, und ſey Dahero veranlaſſet worden, 
dem Herrn ein Geber ans Herz zu legen, 
und -fo die Predigt zu fehlieffen, daß, wenn 

Chriſten und Glaͤubige in Wollmar' nicht 
mehr feyn follten, der Herr lieber mit dem 
jüngften Tage kommen, und der Welt ein 
Ende machen möchte, Die Commiſſion has 
be er nicht geneanet, und wenn fie, die Leute, 
felbige gemeynet, hätten fie unverantwortlich 

gehandelt, ihre Gedanken und Vermuthun⸗ 
gen ihm zu imputiren. Es waͤren mehrere 


Leute in der Kirchen geweſen, die alledurchdie - 


Bank fönnen befraget werden. | 
Seftatt denn auch ex Actis erhellet, daß an ans 
dern Sonntagen wegen der Kommiffion ers 
twehnet worden ſey, indem p. 1089... 

= 4 Der 
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Der Der Zummermann Deter Lemten eröfnet, : 
daß praepoſitus an demjenigen Sonntage, wie 
das Patent der anbero zu kommenden Com⸗ 
miſ ſion verleſen worden, beym Schluß der Pre⸗ 
digt geſagt hätte: Ihr verloſſet euch auf die 
Commiſſion, ſo anhero kommen wird, wenn 
aber das kleine Haͤuflein, ſo wir mit groſer 
Muͤhe geſamlet haben, serftöret werden folte: 
ſo will ich zu Gott beten, daß die Welt vers 
gehen möchte, ehe mein. Häuflein verfiörer 
. werden folte, Amen. 

Imgleichen von dem Verwalter Groͤnmann 
p. 1091 zu erkennen gegeben wird; | 
Es häfte Praepofitus nach Weyhnachten auf | 
der Kanzel beym Schluß der Predigt gefagt : 
--,&8 find z3weyerley von den hıefigen Zeuten, 
die eine, welche fich zu Bott halten, und die ans 
dere, melde gottlos leben; alein fie-folten 
ſich zum Lammsberg halten, fie verlaffen fich 
auf die Commiſſion, welche kommen wird, und 
., wenn fie ſich wicht befehren, fo möchte der 
juͤngſte Tag mit Donner und Blitz hereins 

brechen, Amen. | 
Weihe Berichte heraegen vom Praepofito p. 
1094. ſeq. negiret worden. 
Obgleich der Zimmermann Lemken fein affer- 
um p. 1090, zu beſchweren fich offerivet hat, 
welcher aber ſowol, als auch der Verwalter 
Grönmann, weilen bende tempore confronta- 
„tionis nicht zu Stelle gemwefen, mit dem Pracpo- 
fito nicht cosıfrontiret „werden koͤnnen. 
L) Paftor Gottſched laͤſſet gleichfalls vor dem 

Lamms⸗ 
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— — — — —— — — a u EEE 


Lammsberg eine‘ Erhebung blicken, allermaſ⸗ 


A Deffelben Schulmeiſter Heſſen p. 660. ad 
Qu, a) et feq. zu erkennen giebet, welcherges 
ftalt Paſtor allezeit ſowol in, den lettifchen 
Predigten, als auch fonften die Bauren as 
ermahne, daß fie anhero nachm Lamms⸗ 
berg gehen und fo leben ſolten, als die hier 

ſige Leute, denn hie wäre der Heyland zu 
erhalten; geftalter denn aud) in jeder Pre⸗ 
digt inggemein,;die.«Leute, melde nicht 
nachm Lammsberg giengen, verfluchet, ja 
gar vor etwa einem Jahr in der Predigt 
publice geſagt: unter allen dieſen Leuten 
ſind nur 3. dem Heyland liebhabende See⸗ 
len befindlich, alle übrige aber.in.des Teu⸗ 
fel8 Rachen. 

Db nun zwar Paſtor p. 663. ad Qu 3. tegeti⸗ 

tet: 

Daß er, weilen manche ihn vor einen irrigen 
Lehrer gehalten, die Vorſtellung gethan habe: 
Ihr Kinder, beſchweret nicht mit. euren 
Läfterungen euer Gewiflen, fondern, wenn 
ihre mir nicht glauben wollet, fo koͤnnet ihr 
ſelbſt nachm Lammsberg gehen, und daſelbſt 
das Wort des Herrn hören und prüfen, ob 
ich ein irriger Lehrer, oder die lammebergfche 
Lehre irrig fen: 

So mird dennoch felbigem | 
(welcher indiffen p- 664: Qu. 4. geſtehet, daß 
er in der Kirche, wie unter allen Leuten nur 3, _ 
die den — bien vorhanden, alle uͤbri⸗ 

5 


ge 
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ge aber in des Dufels Rachen waͤren, ge⸗ 
ſagt, allein es auch in der Gemeine oft revo⸗ 
ciret habe) 

von dem Schulmeiſter das uͤbrige p. 664. vor⸗ 

gehalten; woruͤber denn Paſtor ead. pag. veplis 

ciret: 

Er haͤtte 8. Jahr fulminirt, und die Leute zum 

‚Weg Gottes gewieſen, Feiner aber ſich über 

ihn beſchweret; Als er hingegen mit den bies 
figen wahren Ruedhten Gottes in eine Bes 
kantſchaft gerathenz- fo hätten feine Zuhörer 

eine Feindfehaft wider ihn gefaſſet, und feine 
zum Lamm und.deffen Wunden: gefchehene 








Anweiſung übel’ ausgedeutet, und allerley | 


Calumnien erreget. 

—8 aber auf beſagten Schulmeiſters fer⸗ 
nerer p 665. geſchehenen Vorſtellung, daß die 
°. ganıd Gemeine fein, des Schufmeifters, Ans 
bringen erweiſen Eünte, und Pajtor, ehe er die 
- lammeberäfche, Bekantſchaft eiwehlet, ders 

geſtalt, daß ein jeder in Wehmuth gefeßet 

worden, geprediget, Dahingegen, wie derſelbe 
vorm Jahr mit Fluchen feine Predigten ans 

r ——— ja ſich ſelbſt, daß er bishero wie ein 
Klotz geprediget, ausgegeben, die Gemeine 

"por ihm einen Abſcheu bezeuget haͤtte, 

In der eod. loco befindlichen Antwort 
bey feinem vorigen verbleiber, wider alle 
. Salumnien protejtiret, dahingegen zugeftehet, 
“ quf der. Kanzel erwehnt zu haben, daß er bis⸗ 
ber als ein Klotz geprediget habe. 

b) Nicht weniger wird. von dem ———— 

au⸗ 
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4 ._ Wabtfhe Aibbert | p 675. ad Qu, 


Bas Baftor Borrfehed: in de Matthäi Kits 
che manchmal. gefagt habe: Ihr Köpfe, 

Pibellefer, Kluͤglinge, euch wird. das: Bibel⸗ 
leſen nichts helfen, wenn ihr: nicht nad). dem 
Lammsberg .gebet. 

Des. Paſtoris Erklaͤrung bieküißenfautet- p. 677. 
Er hättenur; gefagtz Ihr Graukoͤpfe, Rlügs 
linge, die ihr auf die Schrift-bep-allen Bier⸗ 
„.gesaenpeiten euch, beziehet, und Die Bibel‘ 
nur mißbrauchet, es wird euch folches ‚nichts 
helfen, wenn ihr. nicht den wahren Glauben 
habt; allein er hätte -gar. nicht erwehnet = 
daß euch das Bibelefen nichts .heifen werde 

"wen ihr nicht nachm Lammsberg gehet. 

Dahingegen hält der Mahkſche Lbbert denn 

Paftori ead. pag. alle, lnptäude Dot, welcher 

leztere aber priotibus inhaͤriret. 

€) Vom Paſtor Gottſched geſchiehet auch 

“eine Bewegun nen uͤber die von dieſer verord⸗ 
neten Commiſſion den so. May a, c. ema⸗ 
nirte und p- allegat. 69. ſub O. O. befindli⸗ 
chen Intimatidu wegen der uͤlcht heiter: zu 
haltenden Conuentichlorum, und der von der 
Bauerfhaft — und ginulief n⸗ 
| den uncenfuritfen Buͤcher. 
Denn P-. Actorum 659. ſub momento Imo erhel⸗ 


let, 
Daß derſelbe am Chriſti Hi mmelfährtstage, 
wie er nach’ dem Vater Unſer die Jutimation 
Ei gehabt, DR Bleib - 
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uns HErr, nun iſt es Abend. Der Friede 
Gottes ꝛc. paleez pee mums, Kungs, nu 
vwakkars irrt; Ta Deewarmeers etc. | 
Bon dem Paſtor wird fülches p. 662. confi⸗ 
tiret mit der &pplication: re 
Er haͤtte durch ſolche Wörter Feine andere 
Abſicht gehabt, als daß er den Herrn ange⸗ 
flehet, es moͤgte der Obrigkeit ihr Herz res 
gieret werden, den Leuten die Bücher zu 
laſſen, meilen aus ſolchen kurzen Büchelgen 
vieler Gegen bey den Leuten entitanden 
. wäre. “Bar, —— 
Es entdecket ſich alſo aus allen Umſtaͤnden, daß 
Paſtor Gottſched auſer andern in actis an⸗ 
noch enthaltenen, und denſelben tangirenden mo⸗ 
mentorum zu Erhebung des Lammsbergs alle 
Mühe angewandt habe. en, 
Und gfeichmwie endlich p. 799. von. den 
. Büraern Michaelis und Lehmann dem Pas 
ſtor Barlach (obgleid) feldiger es. negiret ) 
vorgehalten worden, wie ſowol aufm Lamms⸗ 
berg in den allgemeinen. Stunden, als 
auch auf.der Canzel beſtaͤndig darauf ges 
drungen ſey, Daß die Leute ſich unter die Bruͤ⸗ 
der begeben ſollen, und daß diejenigen, fo 
ſich unter ihnen nicht befinden, verlohrne und 
verdamte Menſchen waͤren: alſo erhellet auch 
theils ex depoſitione der Buͤrger Michaelis 
er Swenſohn p. 811. — 
Daß mehrere Leute nachm Lammsberg, als 
nach der Kirche gegangen 
J Theils 


RZ 











geſtohrten u. wieder eingefuͤhrten Herrnh. 339 





Dieils beſage der von den Bauren p. 873. 


in confrontatione extheilten Vorſtellung, 


Welchergeſtalt die. Verſamlung derer, fo 
fih fowol aus diefem ( wollmarfchen) als 
auch fremden Kirchfpielen zum Lammsberg 
gehalten , gröfer daſelbſt, als allhie in der 
Kirchen geweſen, und von den Brüdern und 


Schweſtern viele , Die tur Kirche gekommen, 


erft bey angehender ‘Predigt fich eiggefunden, 
und wenn die Paſtores wieder. vonder Can⸗ 
jel geftiegen, ‚fich haufenmweiß wieder nachm 
Lammsberg begeben hätten. Ingleichen wenn 
die Leute zur Kirchen gefommen, felbige vie» 


‚ len von denen aufm Lammsberg newefenen, 


welche die Kirche vorbey nach Haufe gegans 
gen, begegnet waͤren. | 


Welches vom Diac. Barlach p. 872. bean 
koortet wird, 


Daß die Kirche zahlreich geweſen und unter | 


der Kiechzeit nichts. gehalten, jeder auch fich 


zum öffentlichen Gehör des Worts einzufins 
den, angewieſen worden; die Schuld aber, 


wenn einer oder der andere ſaumſelig gemer 


# 


— 


ſen, feine eigene ſey ꝛc. Der Zulauf aus ans 


dern Kirchfpielen hergegen beſonders in Die 
erſte Erweckungszeit gehöre, da fi) Seelen 


von benachtbarten. Orten eingefunden, und 
. welche nicht wohl haben abgemiefen mwerden 


können, das Zeugniß der Wahrheit mit genoſ⸗ 


- fen hätten ae. Uebrigens (pı 874.) derjenige, 


der Die Kirche verſaͤumet, oder vorhero nad) 
Haufe gehet, ‚unrecht thue, und folches * 
1) 


mahlen gut geheiflen werde. 


| 





340 Schluß der hiſt. Naehr. v. der in Liefland 


In Adis ereignen ſich einige gefuͤhrte Beſchwer⸗ 
den, daß Diaconus Barlach denenjenigen, 
welche ſich zum Lammsberg nicht gehalten, eine 
Schwierigkeit wegen des zu genieſſenden Abend⸗ 
mahls, gemacht habe; welche aber nachmals 
beruͤhret werden ſollen. 
gt Nunmehro will man betrachten, ob. ind 
worinnen eine erfolgte: Erbitterung in der 
wgezweyeten Gemeine entitandenfey ? -- - 
Ex praemiffisäufern fich ſchon unterfchiedene data. 
A) Denn unumgänglich muß eine Berbitteruing 
zwiſchen Eitern und Kindern; imgleichen unter 
«. Ehegatten, wie nicht weniger Verwandten 
:. erfolgen, wenn theils ohne dem geringften 
Vorbewuſt eines Mannes oder Vaters, fein 
Aeib oder Kind dererjenigen,. fo. zu der ſich 
- abgefonderten lammsbergſchen Gemeine Hals 
ten , zum heiligen Abendmahl gehen, theils 
aber bey Taufactibus die Allürte ausgefchlofs 
‘ fen, und blos diejenigen zu Gevattern gebeten 
worden, welche unter dem ich nennenden 
: Häuflein erwehlet, folglich die zu ſoſchem nicht 
gehörige als dabbigi Enathrliche). andefehen 
worden. Ein. Erempel iſt wegen des Buͤr⸗ 
gers Michaelis vorhanden, daß nur 2. Ta⸗ 





4 — 


ge nach ſeiner Abreiſe deſſen Frau zur om⸗ 


munion genommen worden ſeh, zugeſchweigen 
der vorbenannten Letten. 

B) Iſt eine Verbitterung unter dei Leuten zu 
ſchlieſſen, wenn die Brüder: und Schweſter⸗ 
ſchaft ein praerogativ wor ſich Yenieffet, daß 

ſelbige nicht zur ordennuichen DEN „2 


| 
| 


— — — — — 
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derzeit gebräuchlich gemefen, angehalten 
. wird, fondern ein einziger); nomine totius coe- 
. tus eine aus dem Herzen zuflieffende Beichte 
berfaget, und bey foldyem heil. Abendmahl 
. Feine andere: admittiret, Dahingegen, wie der 
Drande “Jacob berichtet hat, an.denen, fo 
zur fanımsbergfchen Gemeine nicht gehören, 
ein Unterfcheid mit der priefterlichen Anrede 
wegen ihrer zu veritirenden Auferlichen 
Beichte gebrauchet. de: wur 
C) Muß ein Daß bey denjenigen Eltern . ger 
wurzelt werden, wenn ohne ihren. Vorbewuſt 
derfelben Kinder zuvor eine Elyeverbindung, 
die nicht andersalg claricularia zu confideriren 
ift, feſtſetzen, und fodann erft Contenfum pa- 
rentum einziehen, Da doch cap. 15. 8. 6. der 
Kirchenordnung anzeiget, daß derjenige, ſo 
in den Eheftand treten till, der Eitern Rath 
und Einwilligung vorher. einhofenfoll: - ° ' 
D) Diaconus Barlach würde es einem zur 
lanmunsbergſchen Gemeine nicht gehörigen 
Kerl oder Weibsbilde fehr verdacht haben, 
wenn von folchen jemand: Dom. Palmar. in der 
lettifchen Predigt auf das von der Canzel zu 
unterfcbiedenen mahien gefehehege Zuruffen 
zits, zitta,. von der Paffionshiftotie was ges 
leſen hätte; daberd nothwendig folche Vers 
- fefüng von Brüdern und. Schweſiern gefches 
ben feyn wird; wodurch eine Erhebung bey 
leztern, denen erftern aber eine Verbitterung 
— mehrere momenta aͤuſern ſich ex 


E)-Die 
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E) Die vom Diacono Barlach in der mit den 
Bürgern gehaltenen Confrontation p- 812. 
angeführte orte: - 
Die Gottloſen haben unter der Zucht der 
Gnaden geftanden, und fich nicht fo oͤffent⸗ 
lich widerſetzet, 
konnen Beine Lebeerwecken. Denn da eod. 
loco et inpag. praeced. Diaconus wegen eines 
zu gewiſſer Zeit mit.dem Gerber Zindler ges 
babten Gezänfes wider felbigen eine Protes 
. ftation ad Protocollum bringen laſſen, und zu 
erkennen giebet, 
Daß dergleichen Bosheit, Uebermuht im 
Kirchſpiel nie als zu dieſer Zeit erhöret fey: 
ſo ift Ja wegen der: von einem einzigen Mens 
ſchen benangenen unanftändigen: Eonduite 
die obige Detesmination der. Öottlofen 2c. auf. - 
eine ganze Gemeine nicht zu appliciren gewe⸗ 
fen, Dahero auch den Kaufleuten Raul und 
Riekhof nicht zu verdenken gemwefen, daß fie 
— Diaconi Barlachs oberwehnten Aus⸗ 


— Gottloſen haben unter der Zucht der 
BGnaden geſtanden, und ſich nicht jo oͤffent⸗ 
lich widere tzet. 
den p- 812. vefindlichen Receſſ ſofort angebracht 

haben fequentis tenoris > 

- ie müften mit Schmerzen hören, daß Dia» 

conus Barlach feibit receffendo hätte vers 

ſchreiben Laffen, daß. die. Gpttlofen unter der 
| Zucht der Gnaden geftanden. Da nun Dies 
} — ſo zur Schweſter⸗ und REES 
ge oͤr⸗ 











zZ EEE er 
— N 
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gehörten, von ihnen vor Glaͤubige gehalten 
wuͤrden, fie, receſſentes, aber mit vielen ans 
dern zu der Secte, welche die Brüder und 
Schweſtern unter fih haben’ fich nicht bege— 
ben: fo fehe man nun deutlich, daß reteren- 
tes, als zur Secte nicht gehörige, vor Gottlos 
fe und folglich ald Verdammte angeſehen 
und verprotocolliret worden. Woraqaͤus denn 
deutlich zu erſehen, wie e8 auf ‘der Canzel 
(da Diaconus vor der hochobrigkentichen 
Commiſſion fidy nicht gefcheuet, mit hoͤchſt⸗ 
anftöffigen Anfhuldigungen Diejenigen, fg 
zur Brüderfehaft fich nicht hielten, antutaften ) 
jugehen und gehoͤret werden müfte 2 
Worüber vom Diacono p. 815. geantmortef 
worden 35 
Er verfiche wegen des von Herrn Raul und 
Rieckhof angebrachten durch die Gottloſe 
diejenigen, welche dem Evangelid Chriſti 
nicht gehorſam wuͤrden, und ihre Feindſchaft 
auch oͤffentlich an den Tag legen.Bruͤder 
und Schweſter ſey keine Secte, ſondern eine 
Frucht vom Evangelio, auf der, Kanzel würde 
niemand geflucher. RN er 
Es Aufert fich eine zwiefache, und zwar Die eine 
als eine gläubig, und Die andere eine gottlos, ges 
nannte Gemeine. m 
F) Es ift dasjenige, fo auf des Diatoni Ahr 
ftelung von dem. Schneider" Lehmann pag. 
800. feg. verbis 0 öl 
Was er gefagt, wolle er nicht neniten, denn da 
Diaconus ehegeftern alles vor Gericht ges 
A&H.Ec,LXXXVU.CH, 8 leug⸗ 
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leugnet: ſo hätte .er. ( Meferent,) drauflen, in 
Gegenwatt des. Uhrmachers Miezte. gefagt : 
Jun leugnet Diaconus. alles, was geichehen 
ift, die Brüder, ‚unter welchen. der Schilf 
vornemlich befindlich, haben. mein Herz genug 
gequaͤlet, und wir müflen nun beym negiven 





fche, daß die Brüder, die mic) fo gequälet has 
‚ben, famt dem Lammsberg zum Teufel waͤ⸗ 


zugeftanden worden, nicht zu billigen, indeſſen 
die Verbitterung abzunehmen, ſo in der geſam⸗ 
ten nunmehro zweyfach zu confiderirenden Ges 
| meine des Städtgens Wollmar entftanden. 
| G)Don den wollmarshoffchen Bauten geben 
| Sallat Gafper und Bebber Mickel p. 124. 
er 125. zu erkennen | 
Weichergeſtalt fie anfänglich, weilen fie ſich 
zum Lammsberg nicht gehalten, zum heiligen 
Abendmahl nicht wären angenommen wor⸗ 
den, imgleichen daß zwar nachhero Praepo- 
“ Situs, der Referentes mit ihren Leuten in der 
räparatidn gehabt, fie zum Genuß des heil. 
bendmahld vor admifible befunden, ihre 
MNahmen auch notiret, Dahingegen Diaconus 
J als ſie ſich in der Kirche vorm Altar zur 
Beichte eingefunden, nach der Sacriſtey ges 
xuffen und vom Genuß des heil. Abendmahls 
abgewleſen habe. BA Er BR 
Diaconi Barlachs Erklärung lautet. auf des 
-erftern p.838. dergeftalt: | 
Es waͤre der Sallack, welches Praepoſitus mi 
on rn WR 
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} 


der Brüder unfre Zeit verfäumen; Id) wuͤn⸗ 
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‚würde bezeugen koͤnnen, ein Saͤuffer, und oh⸗ 
ne Bepruͤfugg es nicht geſchehen, daß, ſelbiger 
in die Sacriſtey gefordert, und ihm vor dies⸗ 
mal der Genug des. ‚heil. Abendmahls vers 
weigert worden, “Denn erhalte es mit den. 
Praepoſito dergeftalt, Daß, wenn der eine, oder 
andere von ihnen am Donnerſtage oder 
Freptage vor der Communion die Prüparas 

. tion gehalten , fodann die Conferenz :unter 
- ihnen beyden wegen ‚der Praͤparirten ange⸗ 
ſtellet wuͤrde. Wenn nun-einer,von ihnen 
was. unanftändiges uber jemandes Leben und 
Wandel wüjte, oder erführe; fo würde auch 

* in der Kirche einem foihenzur notice,gebrad)t, 
daß er zum heil. Abendmahl vor diesmahl 
nicht gelangen Eünte. . ER EL EE 
Auf des Bebber Mickels Beſchwerde aber. wird 
p- 839. gSeantwotte:::. nenn? 
Sebbers Geſinde wäre eines: Yon den Jies 
derlichſten und ungehorfamen ; fü find etliche 
. Junge Leute, in dem Gefinde, welche auf: viele 
faͤltiges Bitten weder zur Schule „mach zue 
Lchre gelandet werden; und er hätte mit Recht 

‚ den Wirth und die vornehmiten im Gefinde 
« darüber befprodien, daß. man, wo der Unge⸗ 
hortam nicht nachbfeibe, und die jungen Leu— 
‚te in der Unwiffenheit gehalten wuͤrdem fie 
nicht annehmen würde. Soiches Geſinde 

. hat ung viel Noth gemarht.. .Der in forhas 
nem Befinde feyende- Schmidt Gaſper hat 
ſelbſt über -Die andere, Lente geklagt, daß fie 
ungehorfam Pt, mpilend BEIDelEU 6 = 

2 © haͤtte 
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haͤtte alſo mit dem vorigen eine Connexion, 
daß in der Kirche den Leuten jur notice ges 
' bracht worden, daß fie zum heil. Abendmahl 
nicht angenommen’ werden Eüänten. 
Penn nad) gefchehener Präparätion dem eis 
rien oder dem’ andern derer Paſtorum von-.des 
bereits Praͤparirten uͤblen Eondnite was bes . 
kannt, und darüber in der Confetenz feftgefer # 
et würde, daß ein ſolcher Lafterhafter zum heil. 
Abendmahl nicht adrmittiret werden koͤnte; fo 
wuͤrde es mweit-condenabfer feyn; Daß vorbero, 
ehe die Leute in der Kirche und dor dem Altar 
fich einfinden, bevorab, da des Sonntags zwi⸗ 
ſchen dein deutſchen und lettifchen Gottesdienft 
ein zwenftündiges Spatium fich ereignet, derje⸗ 





nige, fo nicht admittiref werden Fönte, nachm 


Paſtorat oder Diaconat gefodert, und nicht in 
Prefence der ganzen Gemeine proftituiret, und 
dadurch ein Aergerniß ermecker würde. Das 
nechit entſtehet eine feltfame Excuſe wegen des 
Bebber Mickels, daß felbiger aus der. Urfas 
che vor dem Altar abgemwiefen worden fen, weis 


Yen deffelben junge Geſindesleute weder zur 


Schule noch zur Lehre wären gefandt- worden. 
Die Berbitterung folget aus dergleichen Urfas 
chen unumgänglich. Bu 


‚Und da biernechft der Bebber p. 840. zu erken⸗ 


nen giebet: 

Es koͤnten in feinem Geſinde grofe und kleine 
leſen, und verſtuͤnden ihr Chriſtenthum. 
Er muͤſte einer Liederlichkeit und Ungehorſams 
halber beſchuldiget worden ſeyn, von denje⸗ 
| nigen 


\ 
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nigen Leuten, welche herumgiengen, und aller⸗ 
ley Zügen aufſchrieben ꝛe. — 
Von dem kockenhofſchen Bauren Rikkur 
Coͤnnis aber p. 827. angebracht worden, 
daß Diaconus einsmals in Kikkur Geſinde 
aus einem Zettul die in ſolchem annotirte 
unwahre Dinge verleſen haͤtte, welche ins⸗ 
gemein von den kockenhofſchen Bauren, 
Kuhle Peter, Zeble Ants, Melder sb 
on andern, fo ſchreiben Eünten, notixet wor⸗ 
rare Be 
Diaconus auch :p 1821: uͤber diefe jeßige des 
Rıffurs Materie eröfnet; . - _ — 
Welchergeſtalt ſie (Paſtores) ſich um die 
Seelen quoad individua fd: viel moͤglich be⸗ 
kuͤmmert, und zu dem Ende ſich, daß man es 
‚bey Gelegenheit den ‚Seelen: vorhalten 
koͤnte, notiret, und Dadurch Oetaſion näher 
in ihre Herzen zu kommen, ſonderlich wenn 
ſie zum Abendmahl: geben: wollen, geſuchet 
- hätten , imgleichen. es geſchehen waͤre, wenn 
> einer oder Der andere in feinem Befinde oder 
bey den Nachbaren was gewuft, fo zu des 
andern Beten koͤnte erinnert werden»; 
H) So äufert: fich ja allerdings eine Werbittes 
rxrung ebenermaſſen mider: dergleichen Leute, 
fü was notiret oder berichtet haben, wenn 
darüber nicht eine ordentliche Unterfuchung 
“ entrweder bey der Herrfchaft, oder in foro 
comperente- angeftellet, fondern blos auf eines. 
Denuncianten Bericht jemanden das heil. 
Abendmahl verfaget wird. 
33 1) Wie 


” 
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2) Wis denn un’auch aus des‘ Diaconi auf das 
* 122. von dem wollmarshofſchen Bauren 
aſſe Jehrkin, welcher von dieſer Commiſ⸗ 
fie! in Tinem Catechiſmo erfahren zu feyn 
befunden - worden, geſchehene Anbringen, 
"daher zum heil Abendmahl aus der Urſache 
nircht admittiret worden ſey, weil er micht von 
Perzen tede pi 336. et erfolgten Antwort 
— 

Bi . AB ekchergeftalt * Diachnus ſowol, als 
auch Praepofitus von Bruiningk nach ihrem 
Gewiſſen eg dergejtatt hielten dahß jemand, 
an dem gemerket wuͤrde, daß es in femem 

MHerzen nicht recht beſchaffen ſey, zum beil. 
Abendmahl nieht ⸗gleich angenommen , ſon⸗ 

“3 derm ſelbiger bis dur weitern Präparation 

m Berfihobent werde. Es koͤnte feyn, daß der 
BKaſſe Jehrken weichem Neferent Fein Lafer 

vorwerffen koͤnte, in Bisneeck Geſinde zur 

Präparation. wie er (Referent) ad gehal⸗ 

"tel, gewefen feyn möchte; allein-felbiger müs 
ſte dergeſtalt befunden worden feyn, daß er 
"zum bat, Abendmahl noch nicht admittiret 
werden moͤgen, denn die. bloſe Wiffenfchaft 
des Catechiſmi machte es noch nicht. aus 2c. | 

oraus dern fich: eigiebet, daß einem, ob. er 

gleich in: feinem Ehriftenehum seine IBiffenfchaft 
kat, und Feines Laſters zu befchuldigen ift, aus 





der ihfache das heil. Abendmahl denegiret wers 


De... weilen er in feinem Kerzen nicht recht bes 
fhhaffen fe: Der groie Gott ıft allein der 
Herſengkundiger— allein Die Phrafis, von Herzen 

zu 
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zu reden, oder in feinem Herzen nicht recht' bes 
ſchaffen zu ſeyn, entdecket ſich theils aus des 
Aiefche Peters und der Bauer Elteſten der 
Brüdergemeine ad Qu. 19% Pı 176. ertheilten 
Antwort, Zu: 2 
daß wenn jemand mit feinem Herzen fo here 
ausgienge und mit ihnen fo rede, wie es ihnen 
felbft ums Herz gemefen, und noch ift, fodann 
deffen Mechtfchaffenbeit erkannt werde, 
theils aus der leztern Erklärung des Kochs und 
Oeconomi Mickſch p. 1256.- | 
Pie die wichtigfte Sache fen, daß in der Ges 
meine gefraget würde: wie es ums Herz ſtehe? 
Womit alfo die Bekäntniß der Sünden unum⸗ 
gänglich zu verftehen, ‚folglich demjenigen, der 
ſich Dazu nicht bequemet, ‘die Hofnung zum Ges 
nuß des heil. Abendmahlsbenommen if. - 
K) Unter welchen der: Eockenhoffehe "Bauer 
Murrain Jacob cder ein betagter Kerl it) 
ſich auch zu rechnen hat ; 'allermaffen deffetben 
Anbringen p. 845. lautet‘s F 
Daß Diaconus denſelben, da er doch in uns 
terfchiedenen Präparationen gemefen , zum 
Abendmahl nicht angenommen, fondern viels 
mehr in der Diaconatsfcheuer zu ihm gefagt 
babe: Du mit deinen Büchern. Wiſſen und 
alter Lehre kommſt in die Hölle, und dem 
Teufel unter die Tüffe. | 
Diaconus ertheilet ead. pag. die Antwort? 
Was der Murrain wegen feiner Perſon 
angebracht, wäre ihm über die inder Scheuer 
geredeten. ABorse nicht erinnerlich, ja faft uns 
34 glaubs 
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glaublich. Der Schmerz, den er über den‘ 


Murrain empfunden, daß er fo in- eigener 
— ſtecken bleibe, und ſich ſelber 
helfen wolg, waͤre allezeit groß in feinem Her⸗ 
zen geweſen. 
Ob nun zwar p- 846. von, den Bauren: Dans 
kuhs Indrick, Krahsneeck Peter und Bruel 
Jahn eingezeuget wird, 

Was mafler Diaconus in beregter Scheuer 
c zu dem Murxrain, als er Anregung gethan 

zur Communion notırt zu werden, gefagt has 
+ be: du: wirft-mit deiner alten Lehre nicht zus 
s ‚ redıt kommen, wirf deine alte Bücher zu des 
Teufels Füffen, und wende dich zu der neuen 
Lehre, Dabey Ean man. selig werden; 

So erfolge dennnoch vom Diacono ead. pag. 
‚blos folgende Explication: 

Der Bruel Jahn waͤre ein notoriſcher 
Saͤuffer und doͤſer Menſch. Die Worte 
| queaftionis find in ihrer angebrachten Conne⸗ 
rxion nicht geredet, Die er in Die Gebeter ſetzet, 

und daß erden Heyland nicht kennet noch ken⸗ 

nen will, iſts, fo ibm, Referenti, wegen des 
Murrain ſo ſehr zu Herzen gehet, und iſt 

Elends genug an ihm, ohne JEſu zu ſeyn. 

Alſo habe er nach ſeinem Gewiſſen ihn nicht 

admütiren koͤnnen. 
ne ſolche Caſus koͤnnen nicht anders als eine 
Verbitterung bey den Leuten generiren, ges 
ftalt denn folche bey dem folgenden Caſu fie) 
nicht weniger zuträgt , indem 
L) Des fockenhoffchen Derwalters ra 

ijen 
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Rijen Kerls Willums Weib p. 131. et 848. 








— 


angebracht: Fa . 
Daß Diaconus zu ihr und. der nun vers 
fiorbenen Skurnek Maſche, als beyde ve 
perfonae grauidae - vor der. Predigt mader 


Gactiftey communiciret, gefagt babe: Wenn 


. ‚ihr euch mit, euren Männern, wie die, . 
: mit dem Drhien .beiauffen: ſo kotnmt ihre 
.. denn zum 2lbendmahl, imgleichen daß er jie 
eor Huren und dergleichen gefcholten, zum 
Niederknien und.der Beichte auch nicht'ges 
laſſen, fondern denenfelben nach zuvor anuoc) 
geſchehener Ausicheltung 8 ihr Suͤnderin⸗ 


nen und finſtere Herzen, wie gehet ihr ſo un⸗ 


würdig zum heil. Abendmahl, die Hand aufs 
geleget und ſie abfolviret-habe, --- --, « -- 
Bm Diacono aber p. 849. regeriret worden, 
Daß die anzüglichen Reden von ihm niemals 
.. fen geführet worden, megen der Beichte aber 


vielleicht fich ereignerhaben Fünne, daß folche, 


da die Kommunion. Eurz vor der Predigt 
mährenden Sefang des lettifchen Gottesdiens 
fies in der Sacriften gefchehen, mag nacbges 
blieben feyn; die Communion aber gieng 
praeuia. admonitiöne er abfolutione vor id). 
Will man gleich ob defedtum probationis, da die 
Skurnek Maſche nicht mehr im Leben ift, die 
berübrte harte Reden, fo die damalige Commus 
nicanten folten erduldet haben, in feinem Werth 
und Uumertb beruhen taflen ; fo erblicfet den» 
noch aus Diaconi Benbringen, daß die Beicht 
vielleicht möchte nachgeblieben feyn, ein unters 
Ä 35 laſ⸗ 
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aſſenes Reuuifitum; welches bey "dergleichen 


actu parochiali allerdings erforderlich ift. 


'M) In diefem — Kirchſpiel iſt ans 


‚noch eine dem Herrn Major Achtmann zu⸗ 
Ageſtoſſene Begebenheit —— welcher 


mar eroͤfnet, 

| J— maſſen zu ihm, als er mit dem Diacono 

"im Diaconat vorm Hauſe geſprochen, und zu 
Genieſſung des'heil: Abendmahls fid anges 


"geben, beregter "Didconus, daß er Elnftig 
"nicht mehr werde angenommen werden, weil 


erden Heyland nicht habe, geſaget, imglei⸗ 


chen auf des-Heten Majoren WVorſtellung: 


daR er auf den’ Heyland getauft waͤre, auch 


in ihm leben und: fterben wolle, demfelben an 


den Hals gegriffen. und geantwortet habe: 


8 fehle ihm ein Strick, fo! würde ey den 


⁊ 


Henyland beſſer kennen lernen. 


Ob nun zwar Diaconus Barlach p. of. et feq. 


diefe angeführte Worte in totum negiret, 
vorſtellende, mit der gröften Beſcheidenheit 
geſprochen und gerathen zu haben: Er moͤch⸗ 
te den Stnderfreund. auch— kennen lernen, 
‚vor ibm "wäre gleichfals Gnade, : 


von deyden Theilen auch heftige conteftationes 
tam affirmatiuae quam'negatiuae gefchehen, fo gie⸗ 


bet dennoch Diaconus lezlich wegen eines Stris 
tfes p. 797. fo viel zu erkennen, 


Fr hätte ihn Cden Herren Major) von aller 
einenen Gerechtigkeit treulich abgerathen, und 
gefagt : Daß man auch als ein Dieb, der den 
Strict, Salgen und Rad verdienet, zum 


u 
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Heylande kommen müfte und koͤnne, da man 
nichts als Gnade und Pardon miffe und vers 
hoffe, auch vom Deylande bekomme. ‘Der 
| zu Ihm fehle ein Strick, fo. würde er 
den Hepland. beffet kennen lernen, wäre die 
Unwahrheit. Daß er. ihmmit dem: Abendmahl 
vors kuͤnftige ſo gerathen, habe er als ein 
treuer Knecht. Jeſu Chriſti gethan, dem es 
um die Seelen zu thun iſt, und fi e ‚gerne in ben 
Wunden Fefisfelig wuͤſte ꝛc. 
Ein jeder wird in Betracht der ‚eipectorivten 
tbeuren Conteſtationen am beften willen, wer 
in feinem Anbringen der Wahrheit wach: fundis 
set.fey, und dem: grofen Gott ea zu verantwor⸗ 
ten haben ya 8 J 
N) Darnechft iſt es zu bedamcen daß auhie in 
Wollmar. coram brotocollo auch zwiſchen 
prieſterlichen Amtsbruͤdern eine Verbittetung 
entſtehen muͤſſen. Denn da der Herr Paſtor 
Zange auf Wolffahrt mit dem Diacono 
Barlach wegen des von dem Schuſter Ks⸗ 
‚ Euche der: evangelıfchlutherifchen Kirche zus 
“ gelegten Babel Nahmens und übrigen durch 
; 2egitimirung eihes aus des Grafen Zinzens 
Dorfes; verfione Noui Teftamenti alegirten 
x, didi- paffirten. Umftände. (woruüber in dem 
Eitract Der Doctrinalium von den Herren. 
Paſtoribus Andreaͤ und Diez die Anzeigung 
p- F. geſchehen) nothwendig confrontiret 
werden muͤſſen; fo bat Diaconus p. 516. 
den Herrn Paſtorem Lange beſchuldiget, 
daß er wider den Heyland und feine Glieder 
age a, Wor⸗ 
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Woruͤber der Herr Paſtor Lange p: 517. foi⸗ 
genden jr 
Er trage Bedenken, weil die oeoenfeiig, an⸗ 
gebrachte Umftärfde-. nicht ad rem gehoͤren, 
" Sonden feine Perſon betreffen, ſich Der nie⸗ 
dertraͤchtigen und unanftändigen Rachſucht 
idee Diaconi Barlachs gleich zu ſtellen; 
weil aber vieles in dem angebrachten ent⸗ 
halten,“ fo: theils unchriſtliche offenbahre Un⸗ 
woahrheiten, theils verſteckte fallaciae aequiuo- 
Ecativnis ind: ſo baͤte et ſich von E. hochobrig⸗ 
keitlichen verordneten Commiſſion die Grace 
aus, ihm Copiam des gegenſeitig ausgeſagten 
u; zu gemäbren; ‚damit has feinem Amte und 
der Wahrheit gemäß, oder zu etwanniger 
Beſchämung des * gegenfeitigen, :;;Referentis 
—— ſeyn Re) veran ſtaltet werden 
& nie, . 
zeceffendo beygebracht Diaeconus Barlach 
aber p. 18. geantwortet hat: 
Es wäre nicht Rache, auch nicht Unwaͤhrbeit, 
noch fallaciae aequiuocationis, ſondern iuſtus 
dolor, daß der Herr Paſtor ſich feindſelig ge⸗ 
gen die Brüder und gegen den Heyland ſelbſt 
bewiefſen, und er baͤte gleichfalls Copiam-von 
demjenigen aus, ſo er geredet, um das noͤthi⸗ 
ge noch beyzufuͤgen. 
Die Ordnung trift nunmehro (da man die aͤbri⸗ 
ge tenore .adtorum in dieſer wollmarſchen Ges 
gend obhandene Momenta‘übergehen will) den 
Paſtorem Gottfched. 
O) Von ſelbigem wird auf die p. 608. + befabli 


a" 1 


\ 
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he Quaͤſtion: was zwiſchen ibm und den 
herrnhutifchen ‘Brüdern verabredet worden, 
und was er von denfelben vor eine Knftruction 
bekommen, mie er in ihre Gemeinſchaft anges 
nommen worden? p. 616. geantwortet: 
Er miffe von- keiner andern Inſtruüction, alg 
daß man fich vor einen armen Sünder bes 
ſtaͤndig zu haften und die Demuth auszuüben, 
und ſich alfa in feiner Unwuͤrdigkeit ftets zu 
fühlen , niemanden aber zu richten und zu vers 
dammen, vornemlich aber das Evangelium 
von Ehrifti Blut und Wunden bey aller Ges 
legenheit zu’ verfündigen babe. | 

Alein das Contrarium, daß er nemlich gerichtet | 

und verdammet babe, erfcheinet ex ipfius propria 

confefione et:quidem pag. 60t. ad Qu, 4. Die 

P- 592. ftehende Frage lautet: 

Db der Paftor ju Dikkeln auf der Eanzel den 
Herrn Landrat) Baron von Miengden und 
fein ganzes Haug verfluchet, und dabey gefagt : 
Er könne es ihnen an der Stirne anfeben, 
daß fie dem Teufel gehören? 

Solche Quaeftio wird von ihm p. Kor. beanta 

mortet: 

Er könne nicht in Abrede feyn, folche Worte 

- aus einer Webereilung auf der Kanzel gefagt 
zu haben; allein es waͤre conditionaliter ges 
fhehen, daferne ſie an den Heyland nicht 
glaͤubeten. 

Es hat derſelbe nachhero, wie er wieder zu Dik⸗ 

keln geprediget, ſolche Woͤrter revociret, 

wie p. 929. die gte Quaeſtio und p: 6or. die 

ae Paftoris es anzeiget. P) Je⸗ 





| Eee 
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P)Jedoch es erſcheinet ein Nouum pag. 659. et 


pag: 6 v 


N 


Am eriten Orte denunciivet der Schulmeifter 


Heſſen folgendes ; 


As er, Referent,am verwichenen Mittwochen 


; auf Lappier gemefen; ſo hätte ihm die dafige 
. Hausjungfer Gerdruta erzehlet: daß Pas 
ſtor Gottſched geitern vor 8. Tagen, wie fie 


nebji -Mademoifele Fock in die dilkelſche 


Kirche gekommen, und der Paftor bereits auf 
der Canzel gewefen, gefagt habe: da kom— 
‚ men fie ausgepußt und ausgeſchmuͤckt wie die 


Docken ber, und find doch Erzhuren; als 
dein was ift Davon zu fagen; wie die Dors 


gaͤnger geweſen, fo find die Nachfolger auch), 


auch die ungen. _ | 


. wie die Altenies gemacht haben, fo machen es 


Des Paftoris Gottſched receſſirte Antivort 


a 


ber iſt pag. citata 666. ſequentis tenotis: 


Ille geſtand alle von dem Schulmeiſter ange» 


brachte Umstände in totum; allein keinesweges 


hätte er die beyde Jungfern damit gemeynet, 
indem er verfichere, daß die Jungfern bonette 
Perſonen waͤren; er bätte eben, wie die 
ungfern in die Kirche gekommen, die Welt⸗ 
laſter der Wohuſt, des Geld und Ehrgeitzes 
tractiret, und alſo bey ſolcher Materie die 
quaͤſtionirte Umſtaͤnde vorgeſtellet. 


Excuſatio valeat, quatenus et in quantum luris va- 


‚Jere poſſit. 


Q Dabingenen präfentiret fich 0. 652.ad Qu, 9, 


* deſſelben Geſtaͤndniß, daß er zum Herrn 


In⸗ 


— 
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Inſpeetore Braun gefagthabe: Es müfteder 
‚ Herr Paſtor Vorhof erſt nachm Lamınsberg 
gehen au fo lernen, wie ev K Referent‘) es gen 
tban hatte. ——— V 
Nicht weniger iſt/ jeztgemeldter Herr Paſtor 
Vorhof bey einer von Paſtor Bottfched in 
dem Iternhoffchen Sehmelgefinde gehaltenen . 
Catechiſation traduciret worden, denn p. 559. 
erhellet, daß Paſtor Gottſched, weil ihm einige 
zur burtneckiſchen Kirche gehoͤrige ſternhofſche 
Bauten contradiciyet, p. 600. bekenne: | 
Wieer bey der ihm geſchehenen Eontradiction 
in den Eifer gerathen, daß er gefaget: mer 
dergeſtalt nicht glaube, der habe nichts mehr 
als den Slauben, den nach ac, 2. die. Feus 
fel haben, geflalt er denn auch den Eontradis 
centen zur Antwort gegeben, daß cin Pres 
diger (Paſtor Vorhof) daferne er anders 
lehret, welches ich nicht hoffen will, nicht ans 
ders als ein Irrlehrer anzufehen ſey. 
Niemand mird in Zweifel ziehen, wie ex prae- 
miffis Paſtor Gottſched caufiret habe, daß 
ſowol deſſelben Kitchfpiel Patronus der. Here 
Landrath Baron von Mengden, als auch) ein 
Amtsbruder Paftor Vorbof in eine Verbitten 
tung gerathen müflen. — 
Diejenigen Caſus, da den Kranken und Sters 
benden Das heil. Abendmahl verweigert wors 
den, Eönnen nicht anders als Verbitterung in eis 
ner Gemeine erwecken, dahero unter dieſem Ti⸗ 
dergleichen Begebenheiten aufzunehmen 


ind. — 
R) Uns 








€ 
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R) Unter ſolchen iſt zufoͤrderſt ein in Wollmar 
verſtorbener Schuſtergeſell, welchem Djaco⸗ 
nus Barlach das heil. Abendmahl nicht ges 
reichet. Der Schufter Gronau giebet dazu 


pag. 47. ad Qu. 76. die Anleitung und beziehet 


sich auf den Gotdfchmidtgefellen Hahn. 
Des Heren Diaconi Antwort ift p. 802. bes 
- findfich folgenden Inhalts: 

“Er erinnere fih zu einem kranken Schufters 
geſellen, der ihm unbekannt gervefen,.gefordert 


worden zu feyn, mweilen er aber nicht Das ges 


ringſte Leben aus Jeſu an ihm gefpüiret: fo 
. > hätte er in feinem Gewiſſen eine grofe Angſt 
- empfunden und dahero fofort ihm. das heil, 
Abendmahl nicht reichen können, fündern die 
Vorſtellung gethan, daß erihm weiter zufptes 


chen und präpariren, folglich wenn er vers 
fpüren würde, daß er von feinem Heylande 


‚eine Erfenntniß hätte, dag heil. Abendmahl 


mittheilen wolte, womit denn auch der Pas 


tient zufrieden geweſen, wie er, Referent an 


Zufpruch und Zurechtiveifung das Geinige 


gethan und wohl 3mal bey ihm geweſen. 


Es waͤre indeſſen der Patient geſtorben, ehe 


derſelbe das heil. Abendmahl bekommen. 


8 erfolget hierauf des Goldſchmidsgeſellen 


Daniel Hahns Vorſtellung pag. 803. 


Er waͤre von dem Schuſter Gronau, wie ſel⸗ 
biger verreiſet, erſuchet worden, nach dem kran⸗ 


ken Schuſtergeſellen zu ſehen, wie nun dieſer 
ganz ſchwach geworden, ſo haͤtte Referent ihn 


gefraget; ob er nicht communiciren m. 
—. | we 
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— — rG — — 














weicher geantwortet: Ach gerne, allein dag 
Abendmahl wird mir nicht gereichet werden. 
Denn Herr Paſtor Barlach iſt ſchon allbie 
geweſen und will mm nicht "das Abendmahl . 
geben. Referent hätte nahm Herrn Paſtor 
gefandt, welcher gefommen und mit dem Pa⸗ 
tienten theils aus dem rıgifchen, theifß herrn⸗ 
burfhen Geſangbuche gefungen und daben 
gebetet. Ob nun zwar der Patient unabläfe 
fig mit aufgehabenen Händen gebeten, ihm 
das heil. Abendmahl zu reichen; fo hätte dens 
noch der Herr Paſtor gefagt: Bittet nur, 
Herzensfreund, daß ihr ein armer Sünder 
werdet. Der Patient hätte für einen armen 
Sünder fih erkannt, allein der Herr Pw 
for geuntwortet: Das ift nicht genug, ihr 
müflet ein rechter armer Suͤnder werden, 
toben er dem Patienten. vorgeworfen : Habt 
ihr wicht Die Kinder: Gottes gefchimpffet und 
Hofmann feinen Gefellen gefrager: - ob. er 
auch unter die Quaker inemtich die Brüder) 
fich begeben wole? Obgleich aber Referent 
dem Herrn Paſtor vorgeitellet, Daß Das heil. 
Abendmahl zum Troft vor allen und jeden 
eingefeget wäre; fo hätte er Doc) geantwors 
tet: ja, por denen recht armen Süudern, die 
ein wahres Herzensverlangen zum. Heylan⸗ 
de haben. Es waͤre alfo alles flehentlichen 
Pirteng ohnerachtet dem ‘Patienten Das 
Abendmahl nicht mitgerheilet worden, welcher 
vielmehr, als eben der Herr Paſtor wegge⸗ 
ben mollen, Todes: verblichen. Ob der Herr 
Ac. H. Ec. LXXXVII. Th. a. Pas 


i 





jene ie <a 


— 
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Paſtor vorhero zu vielen oder wenigen malen 


beym Patienten geweſen fen, ſolches wiſſe er 


nicht. Des Schuſter Hofmanns Geſellen 
betreffende, ſo haͤtte ſelbiger nahmentlich 
Karckmann, dazumalen zu den Bruͤdern ſich 


auch gehalten, und muͤſte der Patient ſolchen 


vor einen Quaker beſchuldiget haben, weilen 
der Herr Paſtor es ihm vorgeworfen haͤtte. 

Diaconus Bariach repliciret p. 805. 
Er hätte von dem Karckmann gehoͤret, Daß 
der Patient ein wuͤſtes Leben geführet habe, 
dahero er felbigem fogleich das heil. Abends 
mahl nicht reichen Eönnen. Ob er den Pas 
tienten befchufdiget haben ſolte: Er haͤtte Die 
Kinder Gottes gefchimpfet, folches waͤre ihm 
nicht erinnerlich. Unterdeffen hätte er vecht 
gethan, daß er nach der Kirchenordnung mit 
der Tommunion nicht‘zugefahren. Daß er 
ihm herzlich zugeredet und präpariren wollen, 
habe er nad) feinem Gewiſſen vor Gott treu 
gehandelt, und wäre mit Gebet und Zufprud) 
bis ans Ende bey ihm geblieben. 

Der Soldfehmidt Hahn -conteftirte hoch, Daß 


- der Herr Paftor dem Patienten vorgeworfen: 
- Habt ihr nicht die Kinder Gottes gefhimpffetzc. 


Der Diaconus blieb beym vorigen: - , : 
Daß er fich deffen nicht erinnern Fünne, fons 
dern er hätte ihn ermahnet, fein Herz an 
Jeſu zu hängen. = | 

Auf was für einen locum der Kirchenordnung 

Diaconus fich beziehen möchte, ift nicht befannt. 

Es wird von felbigem Der erhaltene — = 

2* u a ars 
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Rardimanne, daß nunmebriger. Defunctus ein ein 





wies Leben geführet habe, angezogen: alein 


des Hahns Beybringen, daß der Karckmann 
ſich zu den Bruͤdern auch gehalten habe, tacite 
agnoſciret. Der Kirchen Ordnung Cap. XL 
$.6. lautet: 
Es fol kein Priefter feiner eigenen oder feiner 
Verwandten und Angehörigen -:Sacben hals 
ber, was Nabmen die auch haben mögen, 
vom heil. Abendmahl jemand ausichlieffen ꝛc. 


Der in ſothanem $. folgende Inhalt quadriret 


in hoc cafu nicht ; denn relatio vnius et quidem 
denunciantis (des Rarckmanns) nihil probat, 
vielmehr zeiget $. 4. Capitis VIN. 
Daß kein Prieſter um einer lofen Rede oder 
ungegründeten Geruͤchts halber jemanden von 
der Abfolution und dem heil. Abendmahl auss 
fchlieffen möge. 
Das XVII. Eapitel giebet mehrere Anleitung: 


daß auch dDenenjenigen, die ein übles und ruchlo⸗ 


fes Leben geführet: haben, allein ihre Sünden . 
erfennen und bereuen, unddas S acrament ver⸗ 


langen, es zugelaſſen werden fol. 


Ja nad) dem 8. 5. Cap. X. heifer e8: Faͤllet der 


in Bann ſteckende in eine töötliche Krankheit, 
bereuet feine Sünde, und begehret das heil. 
Abendmahl; ſo muß ihm der Seelſorger ſol⸗ 
ches nicht verfügen. 


Dem Herrn Diacono wirdes überfaffen, ob er 


in Erwegung einer in der Kirchenordnung ents 

haltenen Vorſchrift, oder in Betracht des von 

— heſchehe en Verlchte, daß De⸗ 
Aa functus 
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functus ſich des termini der Quaͤker bedienet 
haben möge, das heil. Abendmahl verfaget habe. 
5) Berichtet der wolmarshoſſche Bauer Mel⸗ 
wers Jahn p. 126. daß Herr Paſtor Bars 
lachy- feiner tauben Mutterfchwefter wegen 
Mangeldes Gehoͤrs dasheil. Abendmahl vers 








! ſaget habe, wobey fülgendes annexum p. 842. 
h gefhiehet: | | 
10 Es hätte in feinem Gefinde, wie Herr Dias 
3 cönus dafelbft geweſen, feine alte taube Mut» 
J terſchweſter, nebſt der Bentſche Dahrte 
communiciren wollen: geſtalt denn auch 
n Diaconus zwey Dblaten aufn Teller gelegt 
! | gehabt , und folche famt dem Wein confectis 
J ret haͤtte. Die Dahrte haͤtte die Hoſtie und 
den Wein bekommen, allein die andere Hoſtie 
wäre von dem Herrn Paſtore wieder zuruͤck⸗ 
Jgeleget, und der übrige. Wein in das kleine 
Flaͤſchgen zurückgegoffen und alfo der taus 
- ben Maſche das.heil. Abendmahl nicht ges 
i reichet worden, u | 
Herr Diaconus Barlach antwortet hierauf: 
k Das Weib Mafche fey taub; Er hätte das 
H mals nicht fehlüffig werden können, was er 
4 thun folte, fondern eg dem Herrn Präprfito res 
} feriren wollen, welches der Tiielwers ausges 
Jſaagt: Er hättenachbero feine Mutterfehmeiter 
E nirgends, wo Kranken gemefen, zur Commu⸗ 
N -  nionbingebracht,und dahero wäre ſolche nach⸗ 
# geblieben. Das Brod habe mit. auf dem 
. Teller gelegen, weil er aber Anftand drüber in 


h der Gemeinde behalten,fo haͤtte ers vor — 
| BEZ ecra⸗ 
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te ſich nur Raths erholen wollen. 
Sm 3. 6. Cap. VII, der Kirchenordnung iſt 
enthalten: : — — | 
Stumme welche chriſtlich leben und gewiſſe 
Zeichen geben, daß ſie die Abſolution und das 
heil. Abendmahl verlangen, ſollen auch de⸗ 
ven theilhaftig gemacht werden. 
Deſtoweniger iſt einer tauben Perſon das heil. 
Abendmahl zu verweigern. Der andere Ums 
ftand, ob nach) des, Molwers beharrenden Al- 
ferto die Hoftie nebft dem Wein facia confe- 
eratione und nach der dem Weibe Bentſche Dar» . 
the gereichten Kommunion mieder aufgehoben 
‚worden fey, mag man anjego nicht: erörtern , ine 
dem bendthigten Fall desfalls der Beweis, da 
der Melwers ermehnet, daß die Stube voll mit 
. Menfchen gemefen, eingezogen werden koͤnte. 
T) Des. wolmarshoffehen Bauren, Bentſche 
Gafper Anbringen flehet p. 162. er feq. fol⸗ 
gendermafen. 
Er hätte vor 3, Jahren den Heren Paſtor 
Aa 3 Dar⸗ 
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Barſlach zu dem in Referemis Sefinde ge⸗ 
weſenen kranken Kerl Jahn gebeten ‚ der fich 
eingefunden, Herr Paftor auch mit dem 


munion, weil derfelbe nach des Herrn Paftorig 
Bericht von Chriſto keine Erkenntniß gehabt, 
“Die Communion nicht gereichet,- fonderwfich-in 
“ein anderes Geſinde zur Lehre begeben; zwar 
ſey nicht: lange: nachhero der Herr Paſtor 
wiedergekommen, der Palient aber bereits 
erſtorben geweſen. 
Was ſowol der Herr Diaconus hierüber, als 
= auch ſerner der Bentſche Gaſpar vorgeftellet- 
„ vo befindet ni p- 844. folgenden Inhalts: 
de 
2; Matienten im Gefinde gewefen er hätte 
i mit: beyden gebetet. Ben dem andern Eönte 
er nicht fehtüffig werden, denn felbiger war 
1 hoͤcheſt unwiſſend, redete mit ihm von der Gna⸗ 
; de indem Bluse des Lammes und dieng denn 
zur Lehre; dey der Mückkunft ſprach ich in 
i 
i 
J 





iaconus Darlach : Es waͤren 


das / Geſinde wieder ein, allein der eine ‘Pas: 
tient ⸗war ſchon geſtorben, und dem andern uns’ 
noch lebenden wurde das Abendmahl gerei⸗ 
het. : -Benftbe Gaſpar: : € waͤre richtig, 
daß 2. Patienten’gewefen. Der Verftorbene, 
| welchem das Abendmahl nicht gereichet wor⸗ 
ki den, hätte‘ gut beten gefont, und wäre. ein 
© 2.2 %abe: zuvor zum heil. Abendmaht geweſen. 
H Beregter num Nerftorbener hätte den Mors 
gen, wie er Herrn Paſtorem erwaret/den an⸗ 

dern Articul —— 


Dexr 


Kranken lange geredet, ihm aber die Com⸗ 


— — 
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Der Herr. Diaconus Barlach; Ihm wäre: eg 
unbefannt:. Er haͤtte mit Gebet und Zus 
fpruch getan, was er gekont, und wie er es 
gefunden, bleibe alſo bey dem obigen 

V) Bon. dem kockenhofſchen Bauren Drande 

Jehkob wird. p. 141.:ad Qu; 4. vorgeftelet 

- . Esfendiefen Laurentii por 2. Jahren zu feis 
nen ſehr kranken Bruder der Herr Paſtor 

Zarlach gerufen worden, derſelbe auch zwar 

- amal (der Doctor RKlein waͤre zu zmalen mit 
Medicamenten mit geweſen) hingekommen, 
dasbeit; Abendmahl aber dem Patienten nicht 

- gexeichet: worden ‚. und alſo folder ohne Ges 

Zuß deſſeiben verſtorben. Denn. der; Herr 

Paſtor habe geſaget, daß er von ſeinem Herzen 
abfagen ſolle, welchem Patlent, Der vor ſeinem 

Ende bey den geſunden Tagen ein ganzes 
Jahr nicht: zur: Communion geweſen, geant⸗ 
Dortet Hatte: Er wiſſe weiter nichts, als daß 
er ſich auf den. Desen; Jeſum verlaſſe. Es 

waͤre auch der. Herr Paſtor Barlach mit dem 

Matienten nicht zufrieden geweſen, weil die⸗ 

fer geſagt haͤtte: Horr, ihr kommt ſo oft, auch 
wohl mit Arzeneden, die rechte Medicin aber, 
die einem Kranken gehoͤret, gebet ihr mir nicht. 

Der Kranke haͤtte ſich bey geſunden Tagen 
auf dem Diaconat zur Lehre nichreingefuns 


. den. ‚ | Ä 
Des Diaconi Antwort ift p. 853 | 
Er habe den in quaeltione feyenden und nun⸗ 
mehro . verfiorbenen Menſchen fpeciellement 
gekannt. Selbiger fen aber in feinen geſun⸗ 
Bee "Ara j den 
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den Tagen immer bey einem harten ungebros 
chenen Sinn geblieben. In der Krankheit ha⸗ 

be er durch Zufpruch,; Gebet und Zurechtwei⸗ 
ſung alles gethan, mas er gekont, und dag 
ohngefehr 4mal, aber zu keiner Freudigkeit in 
ſeinem Referentis Herzen, wegen des Abend⸗ 
mahls kommen koͤnnen. Es koͤnne auch ſeyn, 


y 


daß der Patient geſaget: Herr, ihr fommet fo 
oft, Auch mir Meticamenten, aber die Arzeney 


fuͤr meine Seele geber ihr. mir nicht, ‚allein 
ſolches wäre ihm nicht erinnerlich. Er hätte 

den Patienten bey jedem Zuſpruch bedeutet, 
wie die Hauptſache auf den Glauben an Je⸗ 
ſum Kankaͤme, denn da fehlte es: auf das 
Abendmahl haͤtte der Patient nicht beſtanden. 
In dieſem Receß iſt eine. Contvadiction Nach 
den Schluß deſſelben haͤtte der Patient auf das 


Abendmahl nicht beſtanden, da doch Diaconus 


Fury zuvor confitiret, daß er zu keiner Freudigkeit 
in feinem, Herzen wegen des Abendmahls haͤtte 


kommen koͤnnen; Dabero zu folchein. nothwen⸗ 


dig der Patient eine Sehnſucht muß ‚getragen 
haben. Auf die ex officio Commiſſionis pag.854. 


2 


geſchehene Vorſtelung: 


Daß gleichwohl der Patient zu erkennen ge⸗ 


geben haben ſolle, wie er weiter nichts wiſſe, 
als daß er ſich auf den Herrn Jeſum verlaſ⸗ 
fe und dahero demſelben das heil. Abendmahl 
nicht zu verſagen gemefen fen, -. -. ' = 
Iſt des Herrn Diaconi Erklärung: : 


Was man. mit dem Munde ſpricht, iſt nicht 


allegeit der Staube im Herzens - 
| a | Sa 
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Geſtalt denn auch auf die der Nothwendigkeit 
nach continuirte Vorftelung: mie man babe 

erkennen und richten koͤnnen, daß bey. diefem 
Menſchen das Herʒ mit dem Munde nicht 
ubereinkommen? 

Dom Herrn Diacono die Antwort erfolget: 
Er will desfalls nicht: weiter zu antworten, 

- als daß er darüber Feine Freudigkeit vor dem 
Herrn gefunden habe. Gott giebt doc feis 
nen Knechten die Gnade und Gabe der Prüs 
fung, und ohne dem geſchicht nichts, 

W) on dem Deren Diacono Barlach wird 
auch wegen eines in Baumgartens Riege, 
welche iuxta eiusdem confefflionem.ein Eigen 

vom Diaconat belegen iſt, gemefenen und 

‚ ohne dem erhaltenen Genuß der heil. Coma 
munion verftorbenen:alten Weibes zugeftans 
den, daß er fich ihrer durch Zufpruch, Gebet 
und Unterricht, fo viel der Herr ihm damals 


: Gnade gegeben, angenommen habe,,mitdem 


Abendmahl aber nicht fchlüffig werden koͤn⸗ 
nen. Es wäre felbige, fo viel er ſich erinne⸗ 

re, a unbekannt und höchft unwiſſend ge⸗ 
weſen. 

x) Es ereignet ſi ſich pag. 882. eine wider Herrn 
Diaconum Bariach in Qu. 22. Confronta- 

tionis ‚gefchehenen Belchuldigung, welcherge⸗ 
ftalt er. gefagt habe: daß die Unmürdigen 
beym Abendmahl eben das hätten, als wenn 
fie. Tröbern und Koth aͤſen. 

Sb nun gleich der Herr Diaconus folches 
vor eine grobe eigen | haͤlt; fo geben Gar 

05 
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Die Bauten Brefchel‘ Mahrz und des Herrn 

Inſpectoris Braun Riegen Kerl nebſt Sli⸗ 
we Mikkel zu erkennen : | 

Es haͤtte Herr Diaconus Barlach zu vie⸗ 

lenmalen auf der Kanzel gefagt: Diejenigen, 

- fo zur Gemeine gehören, haben groſe Freus 
‚de, wenn fie. zum heil. Abendmahl gehen, das 
hingegen: hätte er- von denen, fo zur’folcher 
Gemeine nicht geböret , mit der Hand nach 
dem Altar hinmeifende, gefagt: Dort, Dort, 

. halter eich zu den Traͤbern, die freffet in euch, 
turr, tür, pee teem Prabbinem turretees, tohs 

| — eckfcha dar da wolten ſie das Sure 
baben, 

Welche denn auch auf: die ex officio Zeſchehene 

Schaͤrfung des Gewiſſens nichts Unwahres 

beyzubringen und ſich mit einer fo ſchweren Sa⸗ 

che wider ihren Seelſorger nicht zu beflecken, 
bey ihrem Anbringen derbleiben. | 

Y Der Herr Paſtor Gottſched iſt auch in einem 

Caſu zu bemerken, indem derſelbe ad AU 3. P 

59 — 

Ob derſelbe, wie er Anno 1742; ben ie. Mär 
tii in Gaſte Geſinde gewefen, bey des In⸗ 
dricks —* Moreth, und ihr das heil. 
Abendmahl und zwar den Kelch auf dem 
Giegbette gereichet, gefanet: Yald- würde fie 

Inder Holen und beym Teufel ſeyn, zur Thür 
hinausgegangen und nach Hauſe gefahren? 

Pag. 600o. antwortet: Da die Gafte Moreth 
ein ruchloſes Leben gefuͤhret und keine Bußfer⸗ 
tigkeit begeiget harte; er aber ihr das heil. 

Abend⸗ 
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Abendmahl nicht verſagen koͤnnen, fo hätte 
er zum Beyſpiel der andern, und damit man 
9 - fehlechterdings in feinem unbußfertigen 

eben auf das heil, Abendmahl nicht verlaf 
fen möge; ſowol vor als nach dem heil: Abends 
wahl ihr zu Gemüthe geführer, daß fie fich zu 
prüfen habe, ob fie auch mit einer Prüfung 
und gefchehenen — ihres Zuͤſtandes 
das heil. Abendmahl empfangen wolle oder 
genommen babe, maſen ſonſten das heil. 
Abendmahl ihr nichts helfen, da ſie beym Teu⸗ 
fel und in der Hoͤllen ſeyn wuͤrde. 

Solten auch blos nach des Herrn Paſtoris 
Anbringen die Umſtaͤnde, da doch Gafte 
Mabrz p. 68T. erwehnet: wie er ſich nicht 
anders erinnern künne, als daß der Herr Pas 
ftor, wie der Patient in das heil. Abendmahl, 
indem jie vor Erhaltugg des Kelchs gehu—⸗ 

. ftet, gereicher gemefen, gefagt babe: Bald wırd 
das Höllifche Feuer da ſeyn, jedoch daß er. 
nachhero mit der Patientin noch geredet. und 
fie gefegnet, und ſodenn ſich wegbegeben habe. 

paffiret ſeyn, ſo ſind dennoch folche nad) dem bes 
reits verrichteten heil. Werk, da einem Coms 
municanten Die Sünden vergeben find, und ein 
in agone liegender vielmehr mit dem Evangelio 
aufzurichten, als mit dein Fluch zu ſchrecken ift, 
nicht admifible gemefen, und muß dergleichen zur 
untechter Zeit applicirte Drohung nothwendig 

. eine Werbirterung nach fich sieben. 

Es find“ unter der Baurſchaft dergleichen 

fadta , welche eine Werbitterung erwecken, cbes 

— — ner⸗o 
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nermaſen paſſiret, und nur wenige Excerpta, da⸗ 
mit diefe Deduction nicht gar zu weit extendiret 
werde, anzufuͤhren. — | 
zZ) Der fternhoffche Bauer Sehmel Pebter 
iſt pag. 1143. angefchuldiget worden, zu dem 
gleichfalls ſternhoſſchen Bauren Wahkſch 
Mahrz gefagt zubhaben: F ; 
Ihr ſeyd todt, zufamt eurem Lehrer vers 
dammet, item ‚der Herr und der Paſtor 
find nur IVeltoberften, denen muß man 
nicht gehorchen. | ee 
Des Sehmel Pehters Antivort lautet pag. 
- eadem folgenden Inhalts: | | 
Er bätte blos dem Wahkſche Mahrz 
vorgeftellet, Daß er fih auch nachm Lamms⸗ 
berg. begeben möge, da nun der Mahrz 
zegeriret, daß feine Herrfchaft es nicht vers 
ftattete und er ohne dem Lammeberg den 
Seyland hätte; fo hätte er nur geantivors 
tet: ch bin auch fo geweſen, Daß der Welt⸗ 
pberfte mein Der; bat eingenommen ges 
habt, das übrige wäre von ihm nicht ges 
ſprochen worden. 
- Da aber p. 1144. der Wahkſche bey feiner 
Borftellung verbleibet, der Sehmel hers 
- gegen fich nicht getrauet iuramento das Ans 
bringen des. erftern zu diffitiven und fein 
aflertum zu erhärten: 
50 entdecket fich deutlich, daß der Sehmel die 
obberährte Dede geführet habe, unter der. 
Baurſchaft aber gefucdyet werde, den Gehor⸗ 
fam feiner Herrſchaft und dem ordentlichen 
Seelforger zu entziehen. A.A.- 





geſtoͤhrten n.wieder eingeführtengerenb.371 _ 
A. A. Eben dieferSehmelPebter wird auch von 
dem Waähkſche Mahrz p. 1144: ad Qu. 2. 
: pag. 1146. ad Qu. 4. Aiberführet gefagt zu 
aben 
a) Dash. Abendmahl ift blau Feuer und 
Schwefel, welches diejenigen bey der heil. 
Eommunion bekämen, die ſich nicht zu den 
Herrnhutern hielten, und ur 
ß) die aufer der herrnhutſchen Bruͤder⸗ 
Schaft lebten, mären mit ihren Weibern die 
größten. Ehebrecher. | 
B.B. Unumgänglich muß man allhie den Herrn 
Paſtor Gortfched annoͤch inferiren, weicher 
a pag. 648. ad 654. vondem Herrn Juſpecto⸗ 
re Braun und. dem. Schulmeifter Heſſen 
überzeuget wird , ftatuiret zu-habes, 
Daß die Hurerey nicht fo fehr, als vielmehr 
die Ehe vor eine Sünde zu rechnen fey, welche 
eine Öffentliche privilegirte Hurerey ift, ins 
dem die Menfchen Ärger als das Vieh leb⸗ 
ten. — | | 
C. C. Die beyden lappierfcehen Klrchenvormuͤn⸗ 
der Kaupin Ans und Durre Leimann Jurs 
deponiren p. 701. welchergeſtalt in der dik⸗ 
Eelfehen Kirche ( zu welcher Gemeine Paſtor 
Gottſched gehdret) die Schmeitern und 
Prüder (der lammsbergifchen Gemeine) 
wenn die andern Leute, fo ſolcher Lehre nicht 
zugethan find, zum heil. Abendmahl gehen, 
ein Gelächter davon machen, daß auch Refe⸗ 
ventes nr ein Aergerniß darüber em⸗ 
funden haben. | J 
Wobey 





\ . 
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guum vorſtellen, — | 
daß fiedanon dem Herrn Paftori (Gottſched) 
nichts hatten eroͤfnen mögen, weil fie bey Der 
zwiefachen Art der Gemeine als verirret waͤ⸗ 
ren und welbft nicht wuͤſten, was fie thun füls 
ten, oder was vor gut oder boͤſe aufgenommen 
würde. a —— az 
D,D. Es erhellet p. 1150. et ſeq. daß das wol⸗ 
. marhofiche Weib Pauste Jeſe bey einer zu 
Burtneeck 'beerdigten Leiche des. verftorbenen- 
burtneeckſchen Bauren Igaſch zu andern 
Weibern geſagt haben fol; — 
Siehe Schweſter, fie. tragen zuvor feine 
RKnochen herum, aber die Seele ift ſchon 
laͤngſt in der Holle; | 
Die Pauske Jeſe geftehet pag. 1151. nur ſo 
viel zu getagt zu haben: 
Es wird die Leiche mit einem fo fehönen Ges 
ſange beerdiget, aber hie lebt das Seelchen 
» und gebet das Seelen. F 
Dergleichen Urtheil iſt unzulaͤſſig und zu einer 
Verbitterung der zu der herrnhutſchen Gemei⸗ 
ne nicht gehoͤrigen Bauren um ſo vielmehr ver⸗ 
anlaſſend, als die Pauske Jeſe eine Schweſter 
der lammsbergiſchen Gemeine iſt, und zugleich 
pag. 1152. confitiret: Be 
Daß fie "das burtneecffche Paſtoratweib 
Kanneck Anne nahm Lammsberg zu Foms 
men angeredet habe, indem ‚die Brüder ihr, 
wie allen andern£euten, committiyet hatten die 
| Ze Leute 


> 
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Leute zu. werben ‚und fie zu perſuaduen, Daß 
fie nachm Lammsberg kommen möchten. : _ 
EE Des zudes Paſtor Gottſched maͤtthaͤiſchen 
Gemeine gebörigen bauenhofſchen Baurens 
Drohne Maͤhrz wider die heil. Schrift ges 
gen andere Leute ausgeftoffene gotteslaͤſter— 
liche Redensart befindet fich pag. 1147. et ſeq. 
- nad) deffelben eigenen. Geftändniß, 
Das alte Teftament fey der Amtmann,das 
neue Teſtament der Staroft, und unfere 
... gebräuchliche Sefänge der Schilter, und 
wäre beſſer, daß man dieſes alles. ſ. v. 
miter Dem P. ſtecke und zur Thür bins 
aus mürfe, als daß. man fich Damit groß 
machte. | FE a er 
Deffelben wegen der. bey ſolcher ausgeftoflenen 
Nedensart gehabten. Voͤllerey coram Prococollo 
beygebrachten Excufe wird ihm um fo. viel mes 
niger zu ftatten kommen, als der burtneecktche _ 
Rechtfinder Weiſche Simon nebſt Leier Bim⸗ 
ber Mickebpag. 1148. einzeuget, 
Daß der Drohne zu ſolcher Zeit nur etwas 
berauſcht geweſen ſey. Tu: 
Man mill e8 bey den vorberegten Momentig, 
obgleich ex Adtis mehrere, Daß gerne mit foichen 
das andere angefangene Alphabet angefüllet 
werden koͤnte, anzuführen waͤren, bewenden lafs 
fen, indem vermoͤge felbiger zur Bnuͤge ſich aus 
fert, daß in der gezweyeten Gemeine derjeni- 
gen Kirchfpiele,, über welche an diefem Orte zu 
Wollmar dielinterfüchung gehalten worden,eine 
Qerbitterung entftanden ſey: waͤre es möglich 
| gewe⸗ 





“ gewefen, diejenigen Bauren allhie in Wollmar 


* 
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zur Unterfüchung zu ziehen, welche von Den 
Herren Paftoribus zu Wenden um Arraſch indes 
nen an E. kayſerl. hochpreisliches Oberconſiſto⸗ 
rium abgeſtatteten Relationen denunciret wor⸗ 
den, ſo haͤtten die vielfaͤltige ſcandaleuſe Reden 
gleichfals offenbahr werden koͤnnen. 

Zu bejammern aber iſt cs, Daß. das theure 
Wort Gottes in einen unerhoͤrten ja faſt gaͤnz⸗ 
lichen Verfall gerathen, daß es auch von Bau⸗ 
ar r addudtis aufs allerunchriſtlichſte gelaͤſtert 


N der Furzberegte bauenhoffehe Drobne | 
Mahrz zu Den geführten gotteslaͤſterlichen 
Reden wegen des alten und neuen Teſtaments 
und unſerer gebraͤuchlichen Geſaͤnge aus des Herrn 
Paſtor Gottſched jetzigen Methodo docendi ge⸗ 
bracht worden ſey, ſolches laͤſſet man an ſeinem 
Det geſtellet ſeyn, Denn obgleich 
a) derſelbe ad Qu. 57. p. 613. 

Ob er lehre, beten Hilf nichts, fi ingen huft. 

nichts, ſondern man ſolle den Heyland ſuchen 

und nur fo gerade ſich zu ihm machen? 
Sin feiner pag. 624. ertheilten Antwort geftes 
het, folches gefagt zu haben, jedoch mit dem 
annexo, ferne man, Darausein opus opera- 
tum oder eigene Gesedhigfei machen wolte, 





und 
alſo zu praͤſumiren if, daß mit behoͤriger Behut⸗ 
ſamkeit vor dem opere operato werde SEHEN 
worden feyn, fo hat dennoch 
P). der Wabeſche Appert p. 633. er 675. 
ui 


- 
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eg Herrn Paſtor Gottſched vorge 
alten, 
Daß er gelehret habe, welchergeſtalt derjeni⸗ 
ge, der den Heyland haͤtte, ſich weder an die 
zehen Gebote, noch die Slaubensarticul⸗ oder 
das Gebet zu kehren haͤtte. 
welcher Wahkſche denn auch auf des Paſto⸗ 
ris negatiuam bey ſeinem Aſſerto verbleibet. 
Bon der Baurfchaft des wollmarſchen Kurch⸗ 
ſpiels wird p. 148 Die. p. 96. ſtehende 59te 
Quaͤſtion affirmiret, daß ihnen geſagt werde, 
beten hilft nicht, ſingen hilft nicht, ſondern 
man ſolle nur den. Heyland ſuchen ꝛc. 
y) Ob nun zwar Diaconus Barlach p. 867. 
zu erkennen giebt: 
Beten und ſingen ſamt andern guten Ue⸗ 
bungen bleiben allezeit in einem guten 
Werth, und iſt niemals von uns verwot⸗ 
fen, die Schrift ſpricht: was nicht aus dem 
Glauben gehet, iſt Suͤnde, und folglich iſt 
das opus operatum, die eigene Gerechtig⸗ 
keit, und der Unglaube bey den Gebetern, 
den Seelen angezeiget und als Suͤnde be⸗ 
kannt gemacht und verworfen, niemalen 
aber das Gebet ſelbſt. 
ſo wird dennoch laut p. 868. et 870. von den 
Bauren Murrahn — Sliwe Mikkel, 
Srehſche Mahrz, Putter Mahrz nebſt ans 
dern dem Diacono vorgeſtellet, 
Daß er mit den von ihm vorgebrachten Con⸗ 
ditionen gar nichts wegen des Betens und 
Singens oder der Gebeter vorgeſtellet, ſondern 
Aci H,EcLXXXVU Tb. 8b . ohne 
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» 


Singen hilft nicht, fondern die alten Bücher 
und Gebeter gehören unter des Teufels Fuͤſſen. 
Daß. auch die alten Buͤcher in ſchlechtem 
Werthe gehalten werden, ſolches begenget Dev 
wolmarsboffhe Bauer Skanne Behrts, 
wider feinen eigenen Sohn Jurs, welcher 
bey: der lammsbergſchen Gemeine ein Dies 
ner und Arbeiter ift,. bey der Gelegenheit, da 
wider, leßtern die Erörterung gefehahe, ob er 
nicht nach dem hochobrigkeitlich ergangenen 


Verbot Stunden gehalten habe? 


Des Baters Skanne Behrts Geftänds 


niß befindet. fich in dem Confrontationsactu 


zwiſchen dem ‘Präpofito von Bruiningk und 


der Baurſchaft pag. 1109. et ſeq. folgenders 


) 


geſtalt: a 
Von der Zeit an, da das Verbot gefches 
ben, hätte fein Sohn Feine. Stunde oder 


Verſamlung, welche ehemals a part, daß 
auch Referent zu: folchen nicht einmal ges 


-Zommen , im ange gemwefen, mehr ges 
‚halten; geftalt er denn auch die fremden 
Bücher weggegeben, und würden nunmehs | 
to Die ehmaligen alten Bücher, die fonft auf - 
: den Brettern verworfen gelegen, gebraus 
chet und in die Hände genommen. | 


Diefes vorftehende iſt zwar dem Herrn Probſt 
SruiningE beſage p. zırı. vorgelefen, von 
felbigem aber über den Umftand, der auf den 
Brettern verworfen gelegenen alten Bücher hals 


ber nichts erinnert worden; Dahingegen wird 
| | 6) 


bon 
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- s) von Sliwe Michel und andern Bauren 
3» 850. zu erkennen gegeben, | 
Da vor die neue Verschen nicht german“ 
net worden fey 
» Nunmehro it erforderlich, daß | 
gtio Die ſpecialiora bey der vorhandenen — 
Gemeine der maͤhriſchen oder herrnhutiſchen 
Brüder in Erwegung gezogen werden. - 
Es erbellet Aus dem lecundum Ada von den 
Herrren’Paftoribug Andred eı Dieg ratıone do- . 
&rinalium förmirten Extractu iub L. und zwar 


AD Dat fotbane herenhutifche Gemeine vonder 
evangelifchturberifchen Kirche ganz unterfchieden 
ſey, indem fie 

a) ihr — beſonderes Gtaubensbetännt 


nißh p 
b) über befondere Kircenserfafun, Zucht 
und Ordnung hat pag 3. 
e) gar der futherifchen Kirche im eigentfichen 
Srinn die Benennung. — Gemeine und 
Kirche J. C. abſpricht p. 5.. 
d) welſches ſogar auf die — utherifche 
Religion ertendiret wird p. 5. 
B) Zu welcher Gemeine aber Die hieſige Pa⸗ 
ſtores getreten find Pag. 5. Selbige beſtehet in 
der hiefigen wollmarſchen Grgend Ä 
a) in der matre ale aufm Lammsberg, 
welcher gleich beym Städtchen 26ollmar befinde 
kich, und "zen filiabus 
neml. 2) zu Mahrjen imronneburgſchen Kite 


| Bba er Da) zu 
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Die zu Roop ꝛc. fenende Gemeine ( mweilen 

Dafelbft die Inquiſition noch nıcht gehalten 

worden, fondern erft erfolgen fol) Ban zwar 

noch zur Zeit nicht deſoribiret werden, wırd 
| jedennoch nicht anders als ein Filial zu 
confideriren fenn , mweilen die fupra von 
dem Herrn Prapofito von Bruiningk ans 

gegebene erſte Erweckung allhie zu Wol⸗ 

1 mar entſtanden, ingleichen der Herr Präs 
2... pofitus Spreckelfen als Paftor zu Roop, 
n vermoͤge des Studiofi Heime ad Qu, 80. b) 
‚circa finem, auf das verbundenfte in der 
lammsbersifchen "Brüdergemeinfchaft fies 





\ het. 

C) Wegen des Urfprunge der lammsbergifchen 
| Gemeine ift ein mehreres nicht zu erwehnen, 
weilen darüber fehon zur Gnuͤge angeführet 

worden. | u 
«  a)Ratione der mahtzenfchen Gemeine gier 
bet det Drechsler Tuͤrck ad Qu 12. p. 545: 
su erfennens Daß er vor 2. Jahren nad) 
Mahrjen gekommen fey, und Dafelbft ad Qu. 
4. p. 543. ein Häuflein Seelen, welches vor 
dem von dem jungen Herrn von Birckholz 
gepfleget worden, vor fich gefunden habe, in» 
| dem vor feiner Deponentis Aufnahme uMahrs 
| zen Fein anderer Bruder dafelbft gemefen fey, 
fondern fehon gefunden, Daß der Herr von 
F Birckholz des Abends Stunden gehalten 


babe. | ERTL CH 
b) Ueber die lindenhoffche Gemeine evöfnnet der 
Studioſus Heim ad Qu. 26..49. Daß 
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Daß der nunmehro ſelige Studioſus Sau⸗ 


ſelin daſelbſt die Stunden gehalten habe, 
welche Referent vor ſich gefunden haͤtte. 
D) Die Docentes ſind 
a) aufm Lammsberge geweſen 
1) Der Herr Praͤpoſitus und Obercon⸗ 
gun von Bruiningk. 
2) Der Herr Diaconus Barlach. 
3) Der in Herrnhut ordinirte Paftor, feis 
‚ner Profefjion nach aber ein Peruquier, 
Dieffer, 
4) Der Stwiofus Buntebarth. 
s) Der Studiofus Heim. 
6) Der Schulter Eskuche. 


7) Der. — Koch und Oeco⸗ 


nomus Mikſch. 
b) Zu Mahrzen hat 
ı) der Drechsler Türck nebft 
2) dem Herrn von Birckholz, wie folches 
vom erftern ad Qu, 44. p. 552. zugeltans 
den wird, dociret. 
c) Zu Lindenhof ift 
ı) nach Abfterben des Studiofi Sauſelin 
der Studiofus Heim aufdie vom Herrn 


Praͤpoſito von Bruiningk erhaltene 
Freyheit vid. pag. 409. ad Qu. 26. * 


Lehrer geweſen; 


2) hat der Poſamentirer Hoͤfner nach Be⸗ 


richt des Drechslers Tuͤrck ad Qu. 44 

a) p. 552. Stunden gehalten. 
E) Der Mechodusdo&trimae, meldyer Durch diefe 
fepavate Gemeine introduciret Und eyerciret 
Bb 3 wor⸗ 
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Wworden, erhellet vornemlich, was in- Betracht 
der SHeilsordnung unjerer Kirche von Ter 
herrnhutiſchen meine vor cin Weg gezeis 
get werde, aus dem befagten von den Herren 
Paſtoribus Andres und Dier über die Do- 
rinalia formirten Eptract und deſſen pag. 84. " 
annectitten Beſchluß ſub L. 
III. Geſtalt denn in ſolchem Extract quoad interna 
ratione articulorum ſidei die vornehmſten loca 
befindlich find. | | 
ı) Bon Bott und den 3. Perfonen in der 
Gottheit pag. 7. | 
2) Ron der Sünde und zwar F 
a) Vom Unterſchied der vor dem Herrn ers 
zeugten Kinder vor andern p. Iı. 
b Von dem Wort der Erbfünde p- 16, 
ce) Worin.ıen die Erbfünde beitehe p. 18. 
d) Bon Begrabung der Erbfünde p. 19. 
e) Daß die eigentliche und einzige Sünde 
des neuen Teſtaments fey, wenn manan 
Jeſum nicht glaube p. 20. | 
f) Daß die Brüder nicht mehr fündigen 
koͤnnen p. 22. ke | 
3) Bon der Buſſe. ne 
a) Daß dus Wort Buffe und Buſſe thun 
nicht gebraucdhet werde p. 23. | 
b) Daß gefagt werde, Chriſtus habe für 
uns am Creuze Buffe gethan. _ 
e) Dahero betrachtet wird, ob durch Abe 
ſchaffung des Worts Buffe nicht Ders 
wirrungen angerichtet werden p- 25- 
4) Vom Gefeg und Evangelio. | 








- 
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a). Ob ‚aus dein, Geſetz und Evangelio die 
Erkenntniß der Sünden komme p. 26- 
b) Ob Die ganze Bekehrung ohne Geſetz 
angefangen und. vollendet werden koͤn⸗ 
ne p 
ce) Dub die 1% Gebote ausgedtofihen 
Stroh mären p..29. | 
5) Dom: feligmashenden Glauben. 
6 / = ren im Werk der Bekeh⸗ 


7) Da das "Bücherlefen nur aufbalte und 
hindere p. 32. 
8) Dan babe: nur. wider die Melt und den 
| — — aber wider die Suͤnde zu 
al 
9) Von des Derin Ehriſti Perſon und Amt, 
inpleihen deſſer uiid Veledruns 


| * Rom Gebet. 
a) in.genere vom Beten und Singen p. 39. 

“ b):in. fpecie. vom Gebet des bei, Vatet 
Unſers p. 42. 

€) von A Morgens Abends un Ahr 

gebetern P-44. } 
11) Von der Taufe: pag..46: 

a) Daß die aus Der zur 
Taufe ihrer Kinder keine andere, a 
Brüder * Schweſtern zu —*8 
nehmen p. 

b) Auf was Er die berenhutifche Brüder " 
die Taufactus verrichtet haben p: 47- - 

c) Daß auch die en bey Taus 

Bb 4 _ fungen 
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fingen gen berenputifebe Verfe schrauchen 


n) Dom heil. Abendmahl p. 48. 
a) Daß es ungemwiß fey, ob die —— 
Communicagnten den wahren Leib und 
"das Blut Chriſti empfahen p. 48- 


| | | b) Daß die Unmürdigen bey Dem Abends 


mahl fo viel als Kof „T Träber ‚und Korh 
-- Säfenp 49: 
<) Daß Eein anderer admittiret werde, 
wenn Bruͤder und Schweſtern comiu⸗ 
niciren p. 50. 
4) Daß Eheleute‘ mit einander nicht coms 
municiren, wenn eins davon zur. Brus 
dergemeine nicht gehöret. p. Fo. 


— e) Daß die herrnhutiſche Bruͤder meiſtens 


zu Wolmarshof communiciren, wie 
denn auch ſelbige einmal nebſt hieſigen 
Herren Paſtoribus und etlichen andern 
als Gaͤſten aufm Lammsberg, nach 
dem vorbergefthehenen Fußwaſchen, das 
von Biefer — Abendmahl 
ggenoſſen haben p. sc. 
f) Daß das Fußwafhen eine heilige und 
von Ehrijto anbefohlne Handlung in der 
Bibel und erften Prayi der Ehriften 


*. gegründet p Sı. 


8) Daf in der Kirche benm Abendmahl 

auch herrnhutiſche Verſe gefunge. wer⸗ 
den p. 52 

"Sinn der Beichte und Erkenntniß der 


unden. 
a) Daß 
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det ſey, die einen druͤckenden Suͤnden 
entweder dem Paſtori oder den Mits 
arbeitern an: den Seelen auszuſagen 


p se 
b) Die Bräder und Schweſtern gebraus 
den die gewöhnliche Beichte mcht p- 53. 
ce) Derjenige, der m die Brüder, und 
Schweſterſchaft aufgenommen werden 
will, muß alle feine Sünden bekennen 


pP. 54 — 
d) Daß einige zum Krankenbeſuch beſtell⸗ 
te Schweſtern ein ſpecielles Bekennt⸗ 
niß aller Sünden gefordert und nach⸗ 
mals uͤberall ausgebreitet haben p. 55. 

14) Don der Abfolution pag: s$; 

15) Bom Bann, mit Genehmhaltung der 
Paftorum wird von den ‘Brüdern der 
kleine Bann ererciret p. 56. | 

16) Vom Lehramt in der chriftlichen Kirche 


PP 58 
a) Zum Lehramt und Stundenhalten koͤn⸗ 
ten wohl unitudirre gebrauchet werden 


pP: s8. | 
b) Lehren und Zeugniß ablegen ſey nicht 
einerley, ‚obgleich lezteres in einer grofen 
Verſamlung von 200. bis 300 Mens 
(hen nebit Erklaͤrung eines biblifchen 
Spruches unter Beten und Singen 
geſchiehet p. 60. | 
e) Weibern wird nicht yugeftanden das 
Lehren, wohl aber eine Unterredung 
| Bb5 mit 
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mit etlichen ihres Geſchlechts p. 61. 

d) Es ſind Aelteſtinnen, Helferinnen von 

‚den Paſtoribus Über andere ihres Ge⸗ 

fchlechts beftellet, welche Stunden hals 

x ten, gleichivie unter den Deusfchen von 

des Herrn Probften Ebeliebften und der 

Mickſe geſchiehet p.s3. 

e) Im Collegio der an Gemeintagen 

zu recipirenden Bruͤder und Schwe⸗ 

ſtern fißen auch 3. Frauensper ſonen, Des 

ren eine an die recipiendas eine Rede 

bältp. 63... —— 

f) Die Brüder nehmen ſich der Seelen 

aus Noth auch ohne Beruf ag, wozu 

„Die Liebe Chriſti und des Erbarmens fie 
dringe p. 65. 0 

- 5.8) Deffentliche Vorträge thun, die See⸗ 

lenpflege ererciven, fol nicht. das Anfehen 








eines. öffentlichen Amtes haben p- 66. 


h) Die berrsbutifchen Brüder find nur 
Gehülfen und Mitarbeiter der Paſto⸗ 
tum, wenn. gleich ſie von denfelben das 

zu nicht verlanget, noch von der Obrig⸗ 

keit bejtellet worden p- 66. 


17). Bon der Ehe. a) “Sie fen kein Saar 


ment p- 67». Ä 
- b) Aber man phantafire da nicht, 
fondern habe nur mit dem Heylande zu 
thun p. 67. | 

c) Daß Paftor Gottſched gefagt 
babe: die Ehe fey eine privilegirte Hu⸗ 
teren p. 68. Ä 

d) Zu 


| 


- Te 
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d) Zu Eheftiftungen fey kein Loß, 
wohl aber zu Entſcheidung anderer zwei⸗ 
ig Sachen gebraucht worden | 
68. 
€) Diaconus Barlach weis eigents - 
lich nicht, wie er feine Frau befommen 
abe p. 69. ! 

. f) Die zur Brüdergemeine nicht ge 
hörige Eltern wiſſen in Verheyrathung 
ihrer zu ſolcher Gemeine concurriren⸗ 
den nicht eher, als wenn ſie ſollen pro⸗ 
clamiret werden p. 69. 

iv. Quoad externa werden in dem bemeldten Er⸗ 
tract a p. 69. vsque ad p. 84. alle bey der herrn⸗ 
hutifhen Gemeine introducirte formalia ms 
digitiret. Man ift aber veraniaffet eimige 
fpecialifhoma anzuführen. | 

A) Es find nicht nur die Seelen des wolmarſchen J 
Kirchſpiels bey der lammsbergiſchen GBemei⸗ 
ne. ſub cura animorum gehalten, ſondern auch 
Leute aus fremden Kirchfpielen gezogen wor⸗ 
den, denn es zeiget 

Imo des Herrn Präpefi ti von Bruiningk 
Verzeichniß ſub H. P. alleg. 59 et 57. 
welchergeftalt. - 

&) fomol (aufer denen 'eodem —* benann⸗ 
ten Herren Paſtoren) adeliche Perſonen 
beyderley Geſchlechts nebſt einigen Bedien⸗ 
ten aus dem ronneburgiſchen Kirchſpiel, als 


auch 
0) di dafelbft  fpecificirte, Bauren ‚vtrius- 
* ſexus derer Matthaͤi, Burtneck im 
tri⸗ 
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tricatenſchen Kirchfpiele zu der rubricirten 
(lammeberofehen) Seegensangelegen⸗ 
heit fich eingefunden haben, und zugelaffen 
- worden, und in fo fern mit den Brüdern 
connectiren. | 
Aus den bey. E. kayſerl. hochpreislichen Ober⸗ 
confiftorio eingelangten priefterlichen Berichten 
Aufert fi), daß die Herren Paſtores der ron» 
neburgs trikaten⸗ und burtneckſchen Kirchſpie⸗ 
len feine Einwilligung dazu gegeben haben. 
2do Der Drechsler Tuͤrck hat bey feinem ſcripto 
fub W. W. pag. aliegat. 96. die Speeification 
det zu feiner Gemeine gehdrigen- Seelen 
annectiret, die p. 107. ihren Anfang nimmt, 
in: welcher der ronneburg» trifatfihen und 
ſmiltenſchen Kirchfpiels Bauren notiret find. 
stio Der Studiofus Heim benennet zwar in 
“feinem Verzeichniß der Seelen, die im Ges 
meinſchaft am Fvangelio, fo wie er es auf 
‚Lindenhof vor fich gefunden ſub V. V. p. alleg. 
89. blos circa finem fpecificationis p. 96. einige 
Seelen des arrafchen Kirchfpiels, allein es . 
iſt bekannt, daß die in den vorftehenden 5. 
Claſſen Defignirte Bauren zu den ronnes 
— wenden⸗ und arraſchen Kirchſpielen ge⸗ 
ren. 
Es iſt bereits ſupra p. 13. et 14. in hac Deductio- 
ne erwehnet worden, welchergeſtalt der Herr 
Praͤpoſitus von Bruiningk veranlaſſet worden, 
kefondere Anfaſſungen, Geſellſchaften und Une 
terredungsſtunden, Conferenzen und Aemter zu 
introduciren. en 
Seftalt 
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Geſtalt er denn auch ſolche p. 930. ad Qu; 


16. zugefiehet. 
Bey leztern will man anjeßo bleiben, weil 


folche in den vorbefagten Epecificationen bes 
kannt find. 


B) Solche Aemter unter den Bauren beſte⸗ 
ben lauf pag. alleg. 10. ſowol bey verehlichten 


als auch unverheyratheten beyderley Ger: 


ſchlechts in 
ı) Wezzaki (brahes ( mahfes ) oder foges 
nannten Aelteſten und Aelteſtinnen. 
2) Helfern und fogenannten Palihdferaji. 
3) Dorftehern und fogenannten Preck- 
fchneeki: 1 | 
4) Dienern oder Kalpotaji. 
5) Arbeitern oder Strahdneeki. 
Die Berrichtung eines jeden Amtes wird in fpe- 


sie vom Liefer pag. 254. ad Qu. 48. deferibivet. 
1) Eines Aclteften Amt ſey beten inden | 


Semeintagen und manchmal: in der 
Gemeinftunde, ferner daß er in allen 
Eonferenzen, mo e8 möglich, gegenwärs 


tig fey, mit allen Brüdern fpreche, über _ 


die Seelen und über alle Arbeiter acht, 
und die unter ihm ſtehen, und in feiner 
Verbindung, Unterredung habe. 

2) Helfer wären die , fo unter den Vors 
ſtehern ftünden, und die haben die klei⸗ 
nen Verbindungen, etwa mit 6. oder 8. 


Geelen, ingleichen die Aufſicht über. die . 


übrige Mitarbeiter, die eigentlich: aud) 
die Berbindung mit den Gliedern der 
Gegmeine halten, 3) Vor⸗ 
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3) orfteher wären in geiviffe Gegenden 
getheilet, welche inihrer Aufſicht hätten 
die Arbeiter, die in felbiger Gegend wär 
ren, etwa 10. oder ı2. folcher Feure. 

4.5) Die Aelteften haben die Vorfteher 

* und Helfer, Arbeiter und Diener unter 
ſich und in ihrer ‘Pflege, und fehlage ıbr, 

der Aelteſten, Amt in Die ganze Pflege der 

Seelen ein. 

Die Studiofi Buntebarth und Heim 

deponiren ad Qu 48. p. 367. et 418. 

dat die Aemter eigentliche Gnadengaben 

waͤren 

Und lezterer giebet annoch ad Qu: 53. p. 

418. zu erkennen: 

Die Perfonen wären keinem ugeschiet, fon» 
dern der Aeltefte unter den Männern habe die 
- Männerbearbeitung, und fo die Aelteften vom 

jeden&hor. Von den andern, als Helfern, 

Mirhelfern, Vorſtehern, Dienern und Ata - 

beitern fönne er nichts eigentfiches fagen.- 

Denn es hätte einer 10, 12, auch noch mehr 

zu feiner Bohle, (Bande) Verbindung oder 

Geſelſchaft. 

Es erhellet alſo aus lezterer Determination, 


daß 
nach herrnhutiſcher Form auch Banden hier 
introduciret ſind. 

C) Es find an och ben der herrnhutiſchen Ges 
meine Die Claſſes, in welche die Letten vertheis 
let ſind, zu obſerviren. 

Seolche werden in des Herrn Praͤpoſiti 
von 
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“von Bruiningk Verʒeichniß ſub 8. p. 8. als 
les. befannt, 
"a)Dererjenigen,fo Gemeinſchaft am Evan Ä 
. gelio. haben, oder ſogenannte Draudſe, 
P. 10. alleg. 
b) Derer Seelen, die in näherer Pflege 
ftehen, oder fogenante Gaiditaji pag. 12. 
c) Derer Seelen, die im Anfang find ges 
— zu werden, oder ſogenannte Pulki 


Der Drechsler Türe? hatin feiner Specification 
p. alleg. 107. bey der mahrzenfchen Gemeine 
eben folche 3. Claſſes obferviret: Dahingegen 
wird vom Studiofe Heim, die Über die lindens 
hofiche Gemeine eingerichtete Specification p. 
alleg 89. zwar in 6. Claſſen getheilt, allein bey 
‚ jeder keine fpecielle, fondern nur pro Rubrica Die 
generale denominatio, als: 
Fin Verzeichniß der Seefen, diein Gemeins 
fhaft am Fvangelio ftehen, obferviret. 
Aus der Determination- der Draudfe und 
Pulzina (mit weichen Worten obindigitirter mas . 
fen p.37. huius Deductionis Diaconus Barlach 
Dominica Palmarum die Erklaͤrung gemacht, daß 
durch ſolche die Tochter Zion zu verſtehen ſey) 
ergiebet ſich, wohin er mit dieſem Ausdruck ge⸗ 
zielet, daß nemlich die andern alle aus der or» 
dentlichen Kirchſpielsgemeine, die nicht zur Bruͤ⸗ 
ders und Schweſtergemeine gehören, keinen 
Theil an Ehrifto hätten, diejenigen aber, fo zur 
Draudfe und zu der Pulzina gehörten, dag rech» 
te Zion, das gläubige Haͤuflein und die ſichtbate 
Kirche Jeſu Chriſti waͤren. D) 
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D) Nunmehro find die Stunden zu betrachten, 

in welchen die Vorträge der Lehren gefchehen. 

Der Studiofus Buntebarth benennet ad 
"Qu. 29. Pr 359. er ſeq. 

He Tag der Wochen und die Zeit Vor⸗ 
und Nachmittags, wenn ıheils aufm Lamms⸗ 
berg, thets im Paftorat vor Deutſchen und 

Lelien, tbeils in den Gchindern die Etuns 

den und von men aufm Samsberg gehalten 
worden, unter welchen denn nebit den Pas 

ſtoribus :und beyden Studiofis auch. der 

ESchuſter Juſtus, und "Bauten, fo ein und 

andere Stunden gebalten, ingleichenbey dem 
weiblichen Geſchlechte die Frau Paſtorin 

Zarlach und die Yi icffche, fo Geſellſchaft 

gehalten, ‚befindlich find. | 

Wie denn auch der Herr Probſt Bruiningk ad 

Qu. 8. p- 926. zugeſtehet, | 

. der Mikſche eriauber zu haben, Unterre⸗ 

dungsftunden zu balten 

Bon diefer lezten ihrem Ehemann aber ad Qus 

17. et 19. p. 1249. confitiret wird, Ä 
Daß er unter der von dem Herrn Präpofito 

erhaltener Freybeit mit ‚den ‘Bürgern. und 
Brüdern Urerredung gehalten, und von Here 
zen aereder habe. 

Die Stunden werden aenannt: 

a) Geſellſchaftsſtunden, 

b) Geheme oder Unterredungsftunden, | 
ce) Chorftunden, | 
da) Eheftunden. os rn. 

Die fpecielle Denpminatidn, deſſen, ſo in der 
i nmel. Grunde 
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Stunde tracritet iDerde, geithiebet pr vom n Studios 
fo Buntebarth 
: 2) Wegen der Getuſhatn munden ad Qu. 
354 :p ..1363+ RTwrLu 

Es Fümen 4.5 auch wobl 6. Seelen zu⸗ 





ſammen und ſptaͤchen mit einander von der 


BGhnade/die ihnen der Herr gethan. Wenn 
ſie ſonſt em Anliegen haͤtten, vereinigten fie 
ſich im Gebete und hielten dem Heylande 
die Verheiſſung vor, wenn 2 oder 3 eins 
wuͤrden auf Erden, dor ihm was zu 
daß er ſie ſegnen wolle. 
») Rationg der geheimen oder Eonferenjtun 
den ad Qu. 28. 9.364, Ä 
In den: — oder Unterredungsfluns 
den werden. Über;den Amftänden der Sees 
len, ihre Fortkommen/ Wachsthum in det 
BGndade. Aufenthalt, Dinderniffen conferiret, 
und vom Herrn Praͤpoſito oder einem an⸗ 
; + Vern;der Erfahrung. babe, Rath ertheilet, 
und die Umſtaͤnde der Seelen würden nach» 
hero dem. Herrn im Gebet vorgetragen. 
e) Lieber: die Chorſtunden ad Qu. 39. a) P. 


364 
J An: den Chor: öder Viertelſtunden werde 
ein jedes Geſchlecht ſepariret und efons 
deks erinnert, und jedem fein. Gelchlecht 
und Stand wichtig gemacht, : nach Ans 
leitung der. Epiſteln Paul und der Daraus 
gezogenen Haustafel. Bey den Männern 
und Weibecn habe er im Saale die Stuns 
den gemeiniglich, auch manchmal ein letti⸗ 
AR. H. Ec, LXXXVII. Ch, Et fcher 
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“ ber Schulmeiſter, und bey den ledigen 
Weibsleuten die Frau Diaconin Barla⸗ 
chin oder Mickſche, auch eine lettiſche 

Maagd ſelbſt,wenn jene nichtZeit gehabt;bey 
oden Jungen habe er, oder. Heim die Chor⸗ 
ſtunden gehalten. Dieſes daure bey jedem 
Geſchlecht nur Stunde. Denn ihnen die 
Spflichten, Die ihrem Stande befonders ob⸗ 
liegen, vorgehalten, und einpaar Bersgen 
© 5 gefungen. werden. : Ben den Deutſchen 
..." werden auc.die Ehorftunden, Dieben;jedem 
Geſchlecht nur $: Stunde: dauren, aufm 
1, Rammöberg - gehalten, und zwar bey Der 
Mickſche in der fogenannten Speisſtube 
mit den vereblichten Männern und Frauen 
von dem Herin Präpofito, nder wem ers 
auftraͤgt. Mitiden Jungfern und unver⸗ 
heyratheten von dem Herrn Praͤpoſito ſelbſt, 
der auch von der, Frau Diaconin Bar⸗ 
lachin, auchin gedachter. Stube, und mit 
den unverbeyratheten. Mannsperfonen, 
theils von Bieffer, theils von ihm meiftens 
in der Speisjtube, und ein paarmal in feis 
ner, theils in Heims Stube. 
: .d): Wegen der Eheitunden berichtet zwar der 
Studiofus Buntebarth ad Qu. 40. p. 365. 
| Da er davon nichts wuͤſte, er ſey les 

Allein der Herr Praͤpoſitus von Brüuiningk 

eroͤfnet ad Qu. 14. p. 929. — | 
aß in foldhen weiter ‚nichts in Vortrag 
= Bomme, als in der Schrift von ren 
; ER j — a . a Sa. De 


— 
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de die klare Maßgebung iſt, daß die Ehe heis 
lig ſey, das Ehebette unbe eckt, nicht in der 
Luſtſeuche der Heyden, ſondern alles, was man 
thue vor dem Angeſicht des Herrn, auch in 
dieſem Stande thue. — R 

E) Wegen des Fußwaſchens, welches aufm 
Lammsberg vorgegangen, wird vom Herrn 
Prapoſito ad Qu. addit. p. 990. zufamt der 
Urfache, warum er es celebriret habe, ad Qu. 
addir. 3. ead. pag. und vom Herrn Diawıd , 
—— ad Qu, 56. et a) p. 739. zugeſtan⸗ 

en: | Ä 
- Daß -folches an die Frau Gräfin von 
Zinzendorf, dem Fräulein von Gaweel, 
dem Herrn Präpofito und deflen Frau 
Ehetiebfte, dem Herrn Diacono Barlach 
und deflen Ehegattin, inyleichen den aus— 
ländifchen Brüdern gefcheben fey, wobey 
Diaconus Barlach confitiret, daß auch 
vorhin das Fußwaſchen paffiret feyn 
| möchte. | | | 

Ob nun zwar Diaconus danebenad cit. Qu. 56. 

a) eröfnet. - | 

Daß ben dem Fußwaſchen nicht ale dabey 
oder zugegen wären, fondern eg nureine groſe 
Gnade und Seligkeit wäre: | 5 

So giebet dennody Bieffer ad Qu, 69. a) p. 

263. zu erkennen, ° | Zr 

Welchergeftallt das Fußmafchen die Liebe 
und Schuldigkeit einander zu dienen nach 

Joh. 13. abbilde. _ er 

F) Wobey von ihm ad Qu, 69. p..262. weil 
F &e2 zuugleich 


/ 


we 
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zualeich das heil. Abendmahl erfolget , das Fuße 
waſchen deferibiret wird; | 
: Bey dem Abendmahl, da die hiefigen maͤhri⸗ 
fchen Brüder aufm kammsberg communicie 
tet und. die Frau Gräfin aus Deutſchland 
hier angefommen, und auch Herr Präpofitus 
und Herr Diaconus communiciret, da häts 
en fie fich vor dem Abendmahl die Fuͤſſe ger 
waſchen, bie habe er es gethan und Zriegels 
ftein, von den biefigen feiner, fondern fie hätten 
ihnen die Fuͤſſe gewafchen, und bey den 
Schweſtern hätte es die Grumbacken und 
Rriegelfteinin gethan: die Mannsperfonen 
ziehen beyde Füffe ab, ftecken fie in ein Spann 
Waſſer. Bon Abendmahl werde geredet 
und gefungen, und denn gehe das Fußwaſchen 
an. Die Frauensperfonen wären ineinem 
andern Zimmer geivefen, die Mannsperfonen 
in Buntebarthe, und die Srauensperfönen in 
Keime Zimmer. Allen obermwehnten, die das 
mals communiciref, wären die Fuͤſſe gewa⸗ 
(hen, ohn allein der Frau Generalin nit, 
weil fie nicht wohl gemefen. 
Von dem Chriſtian David wird auch ad Qu. 69. 
p. 327. berichtet: 
as mafen zu Brinckenhof noch ein paars 
. mal das Fußmwafchen vor dem Abendmahl 
an den in quaeftione benannten Perfonen. 
gefchehen fey. og 
G) Das Liebesmahl ift nad) des Präpofiti 
Bruiningk ad Qu. 32. p. 944. und des Dia⸗ 
coni Geftändniß ad Qu, 27.P.727. nicht nur 
| | - unter 
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‚anter. den deutſchen, fondern auch lettiſchen 
Brüdern und Schweſtern gehalten worden. 
Letztere (die Betten) geben die Umftände des⸗ 
lls ad Qu. 26. p. 178. zu erkennen‘: 

Es geſchehe das Liebesmahl felten, nicht allezeit, 
es: fen aufm Lammsberge die Brüder» und 
Schweſtermahlzeit "gehalten dies Fahr nur 
einmal, wiewohl zur verſchiedenen Zeit im 


Wolmarſchen der Kerle bey Stuhrneeck, der 


Dirne im kockenhofſchen Zehlengeſinde, der 


Weiber im Wolmarſchen ben Libbert, und 
der Jungens bey dem Paſtor.Bauren 


Rudgen. Bey den Mahlzeiten in gedachtem 
Geſinde ſey bey den Weibern Bieffert und 
Barlachin, bey den Kerls Heim, bey den 
Jungen Buntebarth, Bieffer, Heim und 


Juſtus dies Jahr geweſen. Bey den Dir⸗ 


nen aber ſey von deutſchen Schweſtern keine 

geweſen. Was auf die Mahlzeiten aufgehe, 
bringe ein jeder zuſammen, es wuͤrde eben 
nicht viel gegeſſen und getrunken, denn ſie kaͤ⸗ 
men nur, um liebreich mit einander zu reden, 


zuſammen. . 
H) Bey des Drechslers Tuͤrck feiner Gemeine 


auf Mahrzen find ex depofitione folgende 
Eirceumftantien zu. merken: — 
ı) Er habe adQu. 22. p. 547. ſich zum Lehren 
nicht gebrauchen laſſen, allein 
2) ad Qu..22.a) b).c)et e) p. 547. et 48. 
in einer Verſamlung von 2 bie 300 
* Seelen des Sonntags Nachmittage, ims 
gleichen des Donnerſtages und. Sonnas 
&c 3 - bends 
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3) ad Qu. 22. f) p. 548. nicht lehren heiſe, 
ſondern es waͤre vom Herrn Jeſu reden. 


4) Es iſt ad Qu. 36. p. 351. bey feiner Ges 


meine /ein eigener Gemeintag, und zwar 8. 
Tage nad) dem aufm Lammsberg gewe⸗ 


ſenen, gehalten worden. ı-.- 


5) Wie⸗denn auch ad Qu 38. p. 551. et Qu, 
3989. p. 552. an gewiſſen Tagen in der Wo⸗ 
be die geheime und Unterredungsſtunden 
geweſen, und in ſolchen mit den Seelen von 
ihres Herzens Zuſtande Unterredung ge⸗ 
ſchehen, ingleichen ; 2 
6) ad Qu, 59. pı 572. bey feiner Gemeine 
. Klagen der Eheleute bisweilen vorgefom- 
‚ - men:und nach Befinden abgethan worden. 
7) Er hättead Qu. 64. p. 554. zwar die Baus 
ren zum Sündenbekänntniß nicht gezwun⸗ 
gen,fondern ihr,eigen Herz fie dazu: getrieben, 
wenn die Gnade in ihrem, Herzen ſich of⸗ 
fenbaret hat. | Re 


J 8) Er iſt zwar ad Qu. 65. et 66. p. 554. bey 


dem Herrn Praͤpoſito Hinckeldey (als 
Paſtore des ronneburgſchen Kirchſpiels) 
wenn die Fran Lieutenantin von Birckholz 
commumeret, jedennoch auch bey Bieffern, 
aufmLammsberg und im wollmarſchen Dia⸗ 
conat wie nicht weniger auf Wolmarshof 

zum Abendmahl geweſe — 
9) Im Hofe zu Mahrzen iſt ad Qu, 68. p. 
5755. zwey oder Dreymal das m... 
| : > 3 ü ge al⸗ 
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Tdehaiten und. Baszn foniof ſowol von dev: , dev: Fran 
Lieutenautin Birckholz, als auch den 
—Baäuren?was beygetragen worden -: 
10) ad Qü.77. pt F6.ift Die Receptionneuer 
Wruͤder unter Gebet, Singen und gervöhne 
‚lichen: Kliſſen gefchthen: —R 
‚22 XEine Sparbuͤchſe iſt ad. Qu, 84. p 557 
- in weicher ein jeder, ; wenn er wolle, was 
gegeben, gehalten, und- dafür: Lichte ges 
kauft worden.“ Zu welcher Sparbüchfe 
der ſackenhofſche Baur Meſchzeem die 
Aufſicht, der ſmiltenſche Baur Satısteund 
der mahrzenſche Schutweiſter die Schlüſ⸗ 
ſel gehabt. 
12)Iſt laut p. 89 et do, Diarii bey allen 
Zuſammenkuͤnften ſowol in Haltung der 
- Ehorftunden:devgeftalt, wie aufm Lamms⸗ 
berg gefchehen, ats auch allen-übrigen Les 
bungen mit: der . vorm Fahr angeſchaften 
und aufm Gehoͤfte fichenden Gloche gelaͤu⸗ 
tet worden. 

V)Es iſt annoch wegen der von dem Herrn 
Paſtore Blaufuß in Riga gehaltenen Stun⸗ 
den und der theils daſelbſt, theils über der 
Duͤna entſtandenen Bewegung in moͤglicher 

Kuͤrze das noͤthige darzuſtellen. 

Derſelbe giebet ad Qu. 13. a) p- 1193: zu er⸗ 

kennen:; 

Daß er die Privatſamlungen ſchon dor ſich 

‚gefunden, indem ſolche von feinen Anteceſſo- 

ribus, feligen Herren ‘Paftoribus Haumann 
und Seling wären schalten worden. 
c A TH 


— 
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. Db aber, wenn ſolches geſchehen waͤre, bereg⸗ 
te ſelige Herten Ameceſſores blos mit denen zu 
ihrer Seelenpflege gehoͤrig geweſenen Perfonen 
eine Privatverſamlung gehalten, aden aber-aud) 
einigevon den Seelen ,.fa zu ‚den: andern Her⸗ 
ren Paftoren der Stadt Riga als ihre Beicht⸗ 
kinder gehoͤren, gezogen haben, ſolches laͤſſet 
man an ſeinen Ort geſtellet ſeyn. 
Dahingegen erhelle rn nu A 
A) Aus des Heren Paſtor Blaufuß Verzeich⸗ 
niß p.alleg. 1621 daß unter ſolchen ſpecificir⸗ 
ten Perſonen beyderley Geſchlechts untere 
ſchiediche Buͤrger notorie zu der St; Petri 
und Dohmskirche gehoͤren. vr 
Allein der: Herr Paſior bat ſolche unter feiner 
und. des oben erwehnten Kürfchners und’ herrns 
hutifchen: Bruders Simchen <ura animorum 
fpeciali angenommen, denn. 
a) Geſtehet Paftor ad Qu. 13:0) P. 1192. 
daß er mit.den Deutfchen und: zwar Maͤn⸗ 
nern des Montags, und mit den Frauens 
des Mittwochens die Verſamlung 


halte. ln a te 
Es brinaet derfelbe ad Qu:'6. p. 1188. bey, 
5) -Welcheryeftalter die Verſamlungen auf 
foiche Weiſe, wie er es in Halle vom felis 
: gen’ Profeſſor Franke und; auch ſonſt In 
Deutſchland geſchehen, da noch nicht an 
+. die Herrnhuter gedacht, worden, balte. 

B ) Um: jezterivehnten loco iſt auch erwehnet, 
daß alle Sonntaae eine lertifche Verſamlung 
zwiſchen beyden Öffentlichen Gottesdienſten 

gehalten werde. a) Be⸗ 





= 
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a): Bekannt iſt es nieht nur, daß die von dem 
N lettiſchen Dienftuptf: in der: Stadt felbft 
„und den Leberdimichen zu. fogbanen Ders 
ſamlungen ſich halten, fondern es Wird aud) 
von dem Herrn Pafiore ad Qu, 8. P- e 189. 
confitiret, 
Daß, welherin folche kaͤmen, fo an der 
Stintfee wohnen. 
Ale ſolche find. entweder der Herren Paſtorum 
bey der Johanniskirche, oder des Herrn Paſtoris 
der Jefuskirche ihre Beichtkinder. 
b ) Nichts deſtoweniger vermeynet Paſtor ad 
Qu. 42. p- 1227.an ſolchen fremden Seelen, 
der zu adhibirenden curae animaram- fuae 
. berechtiget zu ſeyn mittelft fotgender. Erklaͤ⸗ 
rung; Er achte es alerdinas gis ein oͤffentli⸗ 
cher Lehrer feinem Beruf gemäß, daß wo ihm 
der Heyland Gelegenheit gebe ihm Seelen 
zuzufuͤhren, er ſolches Gewiſſent halber nicht 
aus den Haͤnden — dürfe. 
Die: Connexion der Sache. erheifhet es, daß 
man, ehe uͤber die Verſamlung der Deutſchen 
eine weitere Erörterung erſolget, ben der Mas 
terie der Letten perbleibe und erwege, ob vom: 
Paſtor Blaufuß eine nähere Pflege Der Segen 
gefchehen, oder blos bey den des, Sonntags ge« 
haftenen Verſamlungen es geblieben ſey. 
©) Denn oboleich der Herr. Paſtor Elvers 
tenore alleg. p. 159. ſeq. conſentixet bat, 
daß die zur. Johanniskirche gehoͤrige Leute 
des Herrn Poſtor Blaufuß Verſamlun⸗ 
sn; frequentiret haben: 48 
2 Ec’ 4) Se 
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4) So "ähfert fich: dennoch aus des Herrn 


Paſtor Sehdens Bericht p. 162: alſeg. ad 


Qu:r. das Gegentheit, und zugleich die in⸗ 


=. feritte Anmerkung; daß ihn einige von der 
» &t: Robannisgemeine: gefraget haben, ob 


fie bey der alten Lehre bleiben oder die neue 
annehmen folten.‘ "Der Inhalt Davon bes 


« 


ſtehet p.cit. in folgendem:“ 2 
Es hat. weder jemand meine Einwilli⸗ 


gung verlanget, noch wuͤrde ich jemals dazu 


gerathen haben; weil ich nicht anders 


weiß, als daß ich die mir anvertraute Ge⸗ 
meine nunmehro ins 2oſte Jahr mit aller 


Dreue unterrichtet und durch Gottes BGna⸗ 
de noch im Stande bin, ſo lange es dem 


— Hoͤchſten gefaͤllig iſt mich zu erhalten, mein 


DHimt treulich zu verrichten. Da auch einige 


von unſerer Gemeine mich gefraget, ob ſie 


1 Hey: unferer alten’ Kehre bleiben, oder die 


neue Lehre annehmen folten ; fohabe fie von 


ſplchen Cohuentieulis nicht nur abgerathen, 


ſondern bin and) dadurch veranfajfet, ehe 


.- mehrere Einfälttge möchten verwirret wer⸗ 


den, öffentlich Damider zu reden. 


€) In dem leitern wird wegen des Steins 


haͤuers und der bey ſelbigem haftenden 


VGerſamlungen et quiddem p. 163. ad Qu; 


“9, indigitiret ſequens tenor. 
Daoß Steinhauer unter den Stintſeeſchen 

(find Bauren/ die an dem Stintſee wohnen) 
und Bikkerſchen ſolte Geſellſchaft errichtet 
haben, traug ſchwerlich, wo nieht andere 


darun⸗ 





geſtoͤhrten u. wieder eingefuͤhrtenHerrnh. gon 


darunter ſtecken. So viel habe von den 
Ueberduͤnaſchen, welche ſich von andern bes . 
zeden laffen, daß fie. ein und. andermat auch 
ihre Verſamlungen befuchet; aber weilen 
fie geſehen, mie unordentlid) es darinnen 
zugegangen;, felbige wertaflen, vernommen, 
daß fie bey Steinhauer zufammen: foms 
men, da ‚entweder Herr Paſtor Elvers, 
oder Herr Paſtor Blanfuß,oder, auch wohl 
bende zuſammen fi einfinden ſollen. 
Wenn ‚aber von den beyden niemand zus 

gegen , ſo folle Steinhauer’ oder ein ander 
ver: von den Bruͤdern auftreten und eine 
Rede halten: mas. aber, die bikkerfchen und 
ſtintſeeſche Leute betrift, fo Fan Davon nichts 
berichten, weilen mit den Leuten micht zus 
fammen komme, fondern bey meiner. anders 
trauten Gemeine bleibe, und was mir zus 
koͤmmt, nach meinem Vermögen ausrichtes 
Sonſten habe von ihrer Berfamlung, und 
wie fie es unter ſich halten, wenig vernehs 
men ‚können, weil fie ihre Sachen insge⸗ 
beim und. fonderlich.des Abends treiben. 
Mich mundert nur fehr, Daß der Herr Pas 
fior Blaufuß, da ihm. eine Gemeine ans. 
vertrauet worden, mo wohl nicht alle. fo 
vollkommen ſeyn werden, daß fie feines 
Unterrichts nicht mehr bedürfen > fich dens 
nodyohne Bewuſt fremde Gemeinen anfid 
zu ziehen und von ihren ordentlichen Lehrern 

abzuführen ſich ungefchene unter ſtehet etc. 
oͤtger Sehdens 

Diaconus zu St. Johannis. 
| ff) Aus 
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f) Aus dem Schluß dieſer jest erwehnten Re⸗ 
lation, und des Paſtor Blaufuß, wegen Der 
von dem Herrn Paſtor Sehdens geſchehe⸗ 
nen Eiferung ad W ga. erfolgten. Erklärung 
7 Naar te. 
Er an’ feinem heil ſey nicht intentionirt 
geweſen, Zwiſtigkeit und Aergerniß anzu⸗ 
> richten, ſey auch.in der That von ihm nicht 
geſchehen, ſondern er habefich vielmehr fo zu 
verhalten geſucht, daß Liebe und Friede 
- beybehalten werden; daß aber der Here 
| ;" Paftor Sehdens fol dawider geprediget 
| haben, das Bonme: auf ihn, und werde er 
wiſſen und erfahren, ob er dDarinnen vor 
Gott recht gehandelt habe. Waͤre Deren 
Referenti freylich lieber geweſen, daß er, 
wenn es ihm mißfallen, erſtlich mit ihm 
daruber geſprochen, da er denn ſeine Gruͤn⸗ 
de wuͤrde gepruͤfet und darauf gethan ha⸗ 
ben was er vor Gott nach ſeinem Gewiſ⸗ 
th vor recht erkannt haben wuͤrde. 

zmo aͤuſert ſich eine Verbitterung zwiſchen ſol⸗ 

“hen beyden Herren Paftoribüs.- ' 
Naͤchſt dem aber muß eine andere. Anwei⸗ 
* ſung uͤber die Ordnung des Heils in den let⸗ 
tiſchen Verſamlungsſtunden geſchehen ſeyn, 
weilen der Herr Paſtor Sehdens kurz zus 
vor in Dem Momento habe angefuͤhret, Daß er 
von einigen Leuten dev Johannisgemeine bes 
'ftaget worden fen, ob ſie bey der alten’ Lehre 
—* oder die neue FERN follen , daß 


2.do 
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2do Fine Trennung quod do&trinam in der Se 

meine der rigıfchen Ketten entſtanden, und von 

dem Herrn Paſtor Blaufuß nach den 

Principug der lammsbergherenhutifchen Bruͤ⸗ 

dergemeine doctret worden feyn muͤſſe. 

a) Bon welchen denn auc) vermöge deſſelben 
adQu. 7. pP. 1189. ettheilten Antwort (aus ' 
fer den Präpofitis von Bruiningk er 
Spreckelſen). 

der Studioſus Buntebarth in der 

u Verſamlung eine Stunde ge⸗ 
halten hat. 

b) Wonechſt iuxta depofitiönem P. Blaufus ad 
Qu, 86, p. 1214. in ſolchen Berfamlungen 
ausdem uncenfurirten revalfchen lettifchen 
Sefangbuch Fieder aebrauchet worden. 

c) Daf der Steinhauer bey fich die Zufams 
menfünfte.nach der bey dem Yaltor Blau⸗ 
fuß gehabten Art gehalten, und zwar ſolche 
eher angefangen habe, als jener mit den 
herrnhutiſchen Bruͤdern bekannt geworden, 
ſolches ergiebet aus des leztern ad Qu. 3 
fub e) welches lautet, ob nicht Die biefige 
herrnhutifche Brüder des Steinhauers 
Unternehmung dem Paſtori Blaufuß übers 
geben? p. 1240. ertheilten Antwort ſequen- 
tis tenoris: 

Die hieſige herrnhutiſche Bruͤder haben 
ihm dergleichen nicht uͤbergeben koͤnnen, 
weil er in die uͤberduͤnſche Sache gefoms 
men fey, ehe die herrnhutifche Bruͤder das 
von etwas gewußt, da aber fie hernach in 

m 
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einige Bekanntſchaft mit Steinhauer ge⸗ 
kommen, und wie aus obigen zu erſehen, 
etwa Unordnungen dabey entſtehen koͤn⸗ 
nen, fo haben die Brüder, ſonderlich Bief⸗ 
fer , Desivegen an Steinhaner felbft und 
auch an den Herrn Referenten gefchrieben 
“und gerathen, Daß man in guter Ordnung 
bleibe, und durch ihn und Deren Paſtor 
a ' Klvers die überdünfche Sache in gemeis 
ner Aufſicht und Wahrnehmung geführet 
> werden möge. Ä Ä | 
4) Daß nad) erfolgter Bekanntſchaft auch 
herrnhutiſche Brüder bey Steinhauer 
Stunden gehalten haben, foldyes zeiget 
Dieffer in feinem den ı9ten Day a. c. 
eingelangten Supplemento fub g g) und 
zwar im 16. puncto p. alleg..124. his ip- 
fıflimis verbis an; | 
Sch habe, wenn die Brüder herüber 
“ gehen, die lettiſche Stunden zu balten,gehös 
xet, daß fie hinüber zu Steinhauer geben. 
e) Es Aufert fic) ex eiusdem Paltoris wegen 
der von dem Steinhauer gehaltenen 
Stunden und der in folchen gemwefenen 
quantitate auditorum auf die 28ten Qu. 
Was vor Zwiftigkeit und Unordnung 
im Diünamündifchen durch Steinbauers 
Einrichtung entftanden fen, ex p. 1024. abs 
geftatteten reſponſione, | 
Bon Dünamunde wiſſe er nichts, fondern 
er glaube,daß es Ueberdünifch folte heiffen. 
Zuwaiſtigkeit fen ‚eigentlich nicht eaßanden, 
| | | i ader 








— 
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abet er habe vermerkt gehabt⸗ daß dieLeute aus 
Unverſtand nicht ſo weislich und geſetzmaͤſig 
handeln möchten, indem fie alle Abend beym 
‚Steinhauer damalen in einer Zahl von 2: big 
. 3ozufammen gefommen,und Steinhauer mit 
ihnen ſelbſt und allein eine Berftunde ge— 
halten, wobey er nicht ‚nur -gefungen und ges 
betet,, fondern quch etwas geredet. ;: Diefeg 
ſey ihm (Referenti) fonderlich nicht lieb ge⸗ 
weſen, dahero er ſolches dem Steinhauer 
verwieſen, welches freylich derſelbe, ja auch, 
wie es geſchienen, die andern Leute nicht: ſo 
techt faſſen koͤnnen, und gemeynet, man verſa⸗ 
‚ge und hindere ihnen die Erbauung: doch 
ſey kein Zank, Widrigkeit oder Unmillen enta 


ſtanden. en ——— 
£) Und obgleich der Herr Paſtor Blaufuß ra- 
tione Qu. 23. uͤber die von Steinbaneı aufe 
gerichtete und. angelegte Geſellſchaft und Vers 
bindungen pag. 1208. vorſtellet, 
Daß ihm ex pofteripri ſo mas befannt wors 
den fey, was e8 aber eigentlich. vor eine Bes 
wandniß mit feinen Geſellſchaften habe, wiſſe 
er nicht fo genau. Er habe nur fo viel gehds 
tet und. verſtanden, daß er fich felbft mit och) 
einen und andern zufammen halte, da fie von 
Ihrem Derzenredeten und beteten. Er habe 
dem Steinhauer immer geratben und zu 
verſtehen gegeben, daß er vorſichtig handein 
und wandeln ſolle. 
Wie nicht weniger, da er, Paftor nemlich, an des 
Steinhauers Einrichtungen kein anderes —— 
| | a 
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als was er ex yolteriori € erfahren habennil, ad will, ad 
momentum 1imum:“* 


Od er himt auf dem hieſigen Gemeintage mit 
den herrnhutiſchen Brüdern wegen der übers 
duͤnſchen Sachen Eonferenz gehaften habe ? 


Pag. 1234: zu erkennen giebt? 


Er habe, da er hier geweſen, wohl auch von 
< feinem Zuftande in Niga und der überdüns 
ſcen Sache geredet und manches erzehlet, 
und ſey allerdings von ihm mit einigen Bruͤ⸗ 
dern und hieſigen Perſonen davon geredet 
worden, wolle man es eine Conferenznennen, 
ſo muͤſſe er es geſchehen laflen, er habe es 


nicht ſo genennet oder unter dem Ditut ge⸗ 


* 


geſucht. 


Und alſo von dem DTitul einer ordentlichen 
Eonferen;, ohnerachtet derſe Ibe ad | Qu;'26. p: 
1204. 

& nicht in Abrede geweſen, daß in einer hafben 


Stunde von der Erbauung und Führung der 
rigifchen Seelen geredet worden fey, - 


nicht willen will; fo wird dennoc) diefer leztere 
Umſtand von dem Studioſo Heim ad Qu; 80. 
p 429. dergeftält! . - 


Er wiſſe weiter. von Reiner Gemeinſchaft, als 


: daß Herr Paſtor Blaufuß etlichemal bie fie 
zu befuchen geweſen. Sie die Brüder nen⸗ 


neten ſich mit ihm muͤndlich und ſchriftlich 
Bruͤder. Wo ihm recht iſt, ſo ſey er verwi⸗ 
chenen Winter auch hier aufm Gemeintag 
geweſen, fie (nemlich Deponent und Bunter 
vo) haben Onjumalen den ——— 
| 14 


| 
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die mit Herrn Paſtor Blaufuß aufın aufın Par 
florat wegen der hberdünfchen Sachen nebft 
Dieffert gepflogen, auch beygewohnet, 
ugeftanden, wegen des Steinhauers feiner 
Gefenfchaften und. Verbindungen aber von 
Dieffer ad Qu; 20: a) worinnen — 
zu weit gehe? 
pag. 311. eroͤfnet: | 
Weil en felbft Stunden gebalten und durch 
den blinden Muſicanten Durchen, der in 
Herrnhut gerefen,balten laſſen; überdem and) 
Holz zu einem Hausbaue zur Verſamlung fols 
le angeſchaffet haben, auch ſelbſt Sefellfchaften 
und Verbindungen eingerichtet und fo andere- 
Sachen mehr, derer er Deponent ſich nicht zu 
- erinnern: wiffe. 
Bon den Fetten mag hiemit genug feyn. 
2) Es iſt nöthig, daß wegen der Deutfchen und 
Ä — das erforderliche annoch gezeiget wer⸗ 
de, da denn 
. b)de Bieffers ad Qu. 22. p. 298. | 
Ob Paſtor Blaufuß ſich denn der Einrichtung 
und Unterhaltung der Brüdergemeine i in allen 
. Stücken annehme und darüber mit ihnen bes 
— Gemeinſchaft und Correſponden; 
pflege? 
ertheilte Antwort pag: 312. zeiget, 
Ja, ſo viel als etwa er davon zu ſeinen Seelen, 
die er hat, brauchen koͤnne. Er habe verlan⸗ 
get und gewuͤnſchet, es ſo zu machen, wie er 
denn gehoͤret, daß ſie auch Verbindungen 
und Geſellſchafien, und öffentliche zuch⸗ parte 
A&H. Ec. LXXXVI. Th, Dd im 
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in Riga haben. Der Herr Paſtor Blaufuß 
habe wohi an hiefige Brhder gefchrieben, und, 

‘wie er den verwichenen Winter hier gewe⸗ 
fen, welches aufn Gemeintage geweſen, mans 
cherley mit ihnen davon geredet. we 
©) Weber die Gefellfhaften erklaͤret fi) Paſtor 
Blanfuß bey der ihm gefchehenen Vorhal⸗ 
tung deffen, ſo in des Bieffers vorberegten 

Sunpplemento und deffen 25. Pundto p. alleg. 

124. enthalten ift, folgender maſſen. * 
Er habe, wie ſchon gedacht, die eigentliche 

Gemeineinrichtung nicht im Sinne gehabt, 

wohl aber von dem geredet, könne aud) fehn, 

daß er etwas gefchrieben, welches auf die ob⸗ 
, gedachte curam fpecialem und GSeelenpflege 

“gegangen. Des Namens Verbindung bes 
diene er fich nicht, aber etliche Geſellſchaften 
find in Riga, da 3 bis 4 von den guten See⸗ 
len in der Woche einmal zufammen gekom⸗ 
men find und mit einander von ihrem Geelen« 
auftande geredet, folche haben. aber eine Zeite 
fang aufgehöret , da er vernommen, daß Ders 
gleichen verboten feyn fol. | | 

d) Simchen bringet aber ad Qu, 21. et 22. p. 
1269. er ſeq. bey: | 

ie er nad) Riga gekommen, fo hätten 

fih die Seelen ſchon zufammen gehalten 
and den Namen der Sefelfchaften ſchon ges 
habt. Der Herr Paftor Blaufuß fey auch 
ein paarmal in der Gefelfchaftsftunde gewe⸗ 
fen. Die Frauensgefelfchaften waͤren vor⸗ 
hero nicht geweſen, ſondern ſeine Frau babe fie 

. Anges 
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angerichtet. Die Frauensgeſellſchaftsſtun⸗ 
de haͤtten ſich ſo gemacht durch den Umgang 
ſeiner Frauen, und werde in ſolchen Stun⸗ 
den, wie gefagt, vom” Herzen geredet, und 

. Daß der Heyland für uns Sünder geftorben 
ſey; bisweilen. werden Versgen gefüngen. 

Diefer Simchen beziebet fich auf ein füpra di- 
&um. Solches befindet ſich p. 1265...auf Die 
" Ssntercalarfragefube J; Ob denn das was er 
gehöret habe von der. Belehrung und deren 
Anweifung in der Jacobikirche, binkinglich 
fen zur Dekehrung? 

Woſelbſt deſſeiben Antwort erfülget : DR, ' 
Das. habe et noch nicht unterſuchet und bee 
prüfet, die Öffentlichen Predigten wären noch 
nicht hinlaͤnglich, es fehle die Aiege der Sees 
fen und das Sefpräch von Herzen... Und er 
glaube, daß befannt ſey, daß die Anmeifung 
in den. öffentlichen Predigten zur Bekehrung 
nicht genug fey,fondeen wenn die Seelen durchs 

Wort erwecket worden, fie noͤthig hernach 
zu ſprechen, und darinn ſey er eigentlich Herru | 
Daftor Blaufuß Gehuͤlfe gemefen. - 

Daß nun in folchen Sefenfhaftsftunden das | 
von Herzen reden | 

C) ein Suͤndenbekenntniß bedeute , folches wird 

von Simchen gleichfalls ——— — 
ſen derſelbe 3 

adQu, 23. p. 1270. ‚eröfnet, 
Daß in den geheimen. Stunden bey dem 
Herrn Paſtor Blaufuß die Woche zmal, 
nemiich Dienſtags 3% Freytags Die Zufams 
Bas 








menkunft geweſen waͤre, indem es ſonſt des 
Wochs amal, nun aber 2mal des Abends ges 
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ſchehe. * — 
2) Hergegen ad Qu 24. p. ad. 
BSb nicht in: ſolchen geheimen Stunden ein 
— Suͤndenbekenntniß abgeleget wor⸗ 
Die Antwort giebet, - : Tino. 
Neg·von Suͤndenbekenntniſſen wiſſe er nicht. 
In ſolcher geheimen oder Viertelſtunde 
Zeſchehe ſolches nicht, und. in den; Geſell⸗ 
fehaftsftunden, wenn einer Seele etwas drüs 
cke, fo rede fie vom Herzen und‘ befenne ihre 
-. Sünden. Es werde in diefer Stunde. vom 
Hehlande geredet, ‘wie fie die Gnade groß 
achten. fernen ſollen. Einigemale haͤtten fie 
eiriander in den Biertelftunden bey Dem lez⸗ 
ten Nerfe gekhflete m. 
D) Das in Riga gehaltene Liebesmahl wird 
von dem Simchen ad.Qu. 25. 
" D6 ‚ wie oft und bey wem das Liebesmahl 
‚gehalten werde? - .: ae | 
pag. 1271. folgendermafen deferibitet > | 
Die hätten: Feine: gewiſſe geſezte Zeit ‚und 
wenn fie zufammen gekommen waͤren, hätten 
fie es nicht fo 'genennet. ‚Einige aber. von 
den Seelen, ‚die gehöret hätten,. daß es in Der 
Gemeine Liebesmahle genennet werden, haͤt⸗ 
ten es auch fo genannt. Der. Herr Paſtor 
Blaufuß habe es fonderlich Gaſtmahl ges 
nennet. Manchmal ſey es beym Schufter 
Löwe, bisweilen beym feligen Rammacıe: 
| tein⸗ 
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Scannetg und auch hin feinem Haufegehalten 
Wworden, allwo der Herr Paſtor Blaufuß auch 
einigemal zugegen. geweſen, der Herr Paſtor 
Blaufuß habe auch ſolche Gaſtmahle gehal⸗ 

ten: A 1 
Es ereignet ſich alſo ex praerhiffis, daß eine herrn⸗ 

es Form in Riga introduciret und in Pra⸗ | 
ri eh. 

Des Simchen halber ift anoch zu betuͤhren: 
a) Daß der Herr Paſtor Blaufuß p 238. 
nach der ihm aus des Bteffers ad Qu. 22. 
: der Generdigsud. Fragen‘ ertheilten 

. Yatook, geſchehenen Vorſtelung bey⸗ 
— gebr Zr 
Wbelchergeſtalt er: — er aus Jena einen 
| zus Theologiä zur Hülfe im Predi⸗ 
> gen utid Erbauung Des: MNächiteni verfchries 
-ben gehabt, felbigev aber nach‘ ferner Ankunft 
bdald verſtorben, und Beinen andern von dor⸗ 
ten bekommen koͤnnen, einen ſolchen von der 
Bemeine verlauget Habe; edennoch > der 
— wiſſen würde, wer A agree | 

aͤtte. u 
egobingegen: der Simchen at Qu. Pi intesal, 
a) pag. 12577. beybringet. 

Daß die Gemeine im Zerrnhut ihn und wir⸗ 
ſche hereingeſchickt und ihnen Die Adreſſe an 
den Herrn Paſtor Blaufuß gegeben, inglei⸗ 

chen der Herr Doctor Krigelſtein, weicher 

kurz vorher hier im Lande geweiſen, und hin⸗ 
ausgefommen, es ihm (Simchen) inſonder⸗ 

heit geſagt habe, = er — I 
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ee 


fi bip: Hann. Paitor or Bleufuß melden melden 


ſolle. 
by Daß mb des Simchen Depofirion. ad 
Qu⸗ Ida). 
der Schufter Loͤwe und Selige zu dem 
Heren Paſtor Blaufuß gefominen waͤren 
unud ſich über ſejge Ankunft gefreuet hätten, 
der Herr Paſior Biaufuß aber ihm alsdenn 
geſagt habe } Exrfoke mit den Seelen Umgang 
haben uud mit ihnen won der Gnade, die er 
an feinem: Herzen erfahren haͤtte, ſprechen. 
e). Daß des Sımcben Hülfe aub in Haltung 
der Stunden in; des He F Paſtor Blaufuß 
Haufe geſchehen ſey. Denn des erſten Ant⸗ 
t "Inne ad. Qu std) pi 1366) et ſeq. 
autet er [7 
Er habe obfgefehr feit Jahr und. Tag die 
Stunden manchmal die Woche einmal des 
— in des Hertn Paſtor Blauſuß 
Hauſe gehalten 
ie denn der „Here Paſtor flo ad Qu, 
37:.:9::p.1239.: geftehen 
Dh er jenen in einer Stunde, wo mehrere 
geſunden worden, habe reden laffen« 





a vr: ed Paftoris Berich ad Qu, 37. P 


2% giier mterdal,.b) p 122: 


7. Dee Simeben mit den eriweckten md gu⸗ 


ten Seelen, die in Pälteris Montagoftunden 
kommen einen Umgang habe. 
. Daß: ad; Qui incexcal. 9» P- i223.. 

der Simchen mit beregten Seelen fein: Pri⸗ 
vatverſamlungen hege, ſondern alle in Paſtoris 

. Daufe aehalıen würden. Da 
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Da doch Simchen ad Qu, 11. e) £)g) et h) 
1261. et ſeq. exoͤfnet, 
Daß in ſeinem ſowol als auch des Schneiders 


Sellje und des Schuſter Turnbaum Hauſe, 


und mar in jedem von 3 bis 4 Perſonen fie 
sufammen und von Kerzen geredet. 


£) Daß Sinchen nach der Lehre der herenhutis | 


ſchen Gemeine dem Paſtori Blaufuß bebülfe 
lich gemwefen ſey, mie folches aus des erftern 
Antwort ad Qu, 43. P: 1289. erhellet folgen» 
den Snbalts: -- ©. | 
Er babe nach dem runde feines Herzens 
gethan und fen. dem Herrn ‘Paftor Blaufuß 
darinnen zu Hülfe geweſen, Daß wenn er nicht 
Zeit gehabt mit den Seelen zu fprechen, er 
.. 28 ibm aufgetragen habe. Nach der Lehre 
der herenhutifchen Gemeine, als welche er 


vor richtig, und der -apoftolifchen Lehre, daß 


Jeſus Chriſtus der. Grund und Eckftein ſey, 
gleich halte, habe er ſich in.der Geelenpflege 
verhalten. u — 
) Daß iuxta Depoſitionem des Simchen ad 
Qu 30.p. 1213: m... ng 
in der Gefellfchaft einige gemefen waͤren, 


— 


die-an Gelde was zuſammen geleget hätten. 


Sonſien fen bey dem Herrn Paſtor Blaufuß 
eine Sparbuͤchſe in der Stunde geweſen, 
welches Geld daraus alle arme Bruͤder, z. E. 

Dutchen, bekaͤmen. 

h) Erheüet aus. des Simchen ad Qu. 31,b) 
p: 1274. ertheilten Antwort deſſelben ofs 
fenbare Intention zu. Berhelung der Wahr⸗ 

94 heit 


— — — 
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Wahzheit, indem derſelbe, da bey ihm der 
von der Gemeine in Herrnhut gefandte und 
nach St. Petersburg gegangene Schneider 
Lange logiret, auf die Fragen, was felbiger 
in Petersburg zu fhun habe und wozu ihn 
die Gemeine dahin gefandt habe? antwortet: 
Er koͤnne es nicht ſagen; fo wiſſe er, er fey 
um des: Heylandes und des Naͤchſten Mus 
Gen willenin der Welt/ er fen nicht (chuldig, 
von eines jeden "Bruders. befonderer Sache 
zu fagen und Red und Antwort zu geben! 
Recht muͤhſam hat man die-Unterfuchung mit 
diefem Simchen ſowol, als auch den andern 
auslaͤndiſchen Bruͤdern halten muͤſſen, indem 
bemerket worden, daß ſelbige alle unter ihnen im 
Gange geweſene Verfaſſungen nicht haben ent⸗ 
decken wollen. — a 

Es träger dieſe hochverordnete Commiſſion ein 
Bedenken, mit mehreren Momentis diefe Des 
duction anzufuͤllen; man will fi), was die übris 
ge externa bey der lammebergifchen Gemeine bes 
trift, auf Den von den herenhutifchen Paſtori⸗ 
bus Andred und Dies als geiſtlichen Beyſitzern 
diefer Commiſſion formirten- Ertract ſub © a. 
pag. 69. beziehen, und noch blos bemerken, daß 
vermöge des Extracts des Generalkirchencom⸗ 
miffionsprotocolli de Ah. 1739. pag. 'allegat, 
‚der Aelteſter diefer Stadt Wolmar Bufch 
ſchon die Bewahrung bey der Qu. 7ma 
Db die Gemeine wider Herrn Diaconum 
Barlach _( welcher iuxta ipſius — 

a 


* 











— 
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ad Qu. 5. pag. alleg. 148. nicht! gewußt, 
worinn fein. Amt bey der Gemeine. beftehe ) 
was zu: Flagen babe, beygebracht, daß dag 
Ä — Geſangbuch beybehalten werden 
moͤge. — 
Dahero auch hierinnen, indem ex addudlis 
blos der Umftand aufer andern zu berühren ift, 
daß in der Veſper berrnhutifche Verſe vorgefas 
get und gefungen worden, eine Aenderung ges 
fhehen ift. Wie nun ex hac Dedudtione jur ers 
fehen ift, roelchergeftakt von den mäÄhrifchen oder 
bertnhutifchen Brüdern eine befondere Lehrart 
eingeführet worden, und ſowol von der augfpurs 
gifchen Eonfeffion und Der hiefigen Kirchenord⸗ 
nung eine Abweichung (als worüber bey E. 
Fanferl. erlauchten Generalgouvernement €. 
tefpective Landraths Collegium nebft E. kayſerl. 
hochpreislichen Oberconſiſtorio eine Unterſu⸗ 
chung gebeten hat) geſchehen ſey: Alſo will 
man auf Er. kayſerl. Erl. Regierung weiſeſter 
und gerechtfamfter Vorſorge ſowol die höchft 
nöthige und bald erforderliche Abftelung Der 
ſchon ziemfich weit gediehenen Trennung und 
daraus entftandenen fehr fehädlichen Ziwietracht 
und Verbitterung der Gemüther, als auch die 
gewuͤnſchte Wiederherſtellung unferer faft unter 
die Füffe gebrachten evangelifchlutherifchen Leh⸗ 
te und löblichen Kirchenordnung diefes Landes 
in ſchuldigſter Zuverficht alles deffen überlaffen, 
damit, allen, Rotten und Aergerniffen gewehret, 











alle Irrige und Nerführte miedergebracht und 
die Kirche Jeſu Chriſti dieſes Dres und allents - 
| & Dd 5 hal⸗ 
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halben: hinfort in «Einigkeit. des Glaubens und | 
Eonformität der kirchlichen Verfaſſungen erhals 
Be In tieffter Submiſſion verhars 
xvende:: | > | : 
Ew. Fayferl. Majeſtaͤt ver 
7 dermüthigfte Knechte 
Im Namen und von regen der hoch 
| verordneten Commifjion 
Molma im 10. 


1743: — 
Baron von Igelſtroͤhm. 
G. Meder Secretarius. 


— — 





Lit K. 

— Copie. V 
Extraet der Beantwortungen, welche 
äber einige Doctrinalfragen, ſowol die allhie 
befindliche auslaͤndiſche oder eigentliche 
herrnhutiſche Brüder, als auch hieſige in 

dererſelben Gemeinſchaft getretene Paſtores 
als: F. J. von Bruiningk, Paſtor zu Wol⸗ 
mar, Probſt, und Aſſeſſor Es. kayſerl. 

Oberconſiſtorii, >“ | 

"job. Cafpar Barlach, Diaconus zu Wolmat, 
"und George Gottſched, Paſtor zu Matthaͤi 

5 und Difkeln - 

coram Commiſſione erftattet haben; und 
Er, Erl. hohen Fanferl, Regierung zugleich 

| mit 
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mit. Ex. unterthaͤnigen Bericht den 20ten 


Aug. 1743. zur baldigen Beleuchtung 
ſind uͤbergeben worden. 


a bey der von E. Erl. kayſerl. Generalgou⸗ 
pernemenszur Unterſuchung des. herrnhu⸗ 
tiſchen Weſens veryrdneten Commiſſion, nicht 
nur die von den ſogenannten maͤhriſchen oder 
—— — Brüdern. hier im Lande einge⸗ 
ührte Verfaſſungen, in wie ferne dieſelbe von 
den biefigen Kirchenordnungen und Eintichtuns 
gen abweichen, fündern aud) ihre Lehre und die 
Art deren Treibung, -unterfuchet und ‚beprüfet 
sverden folen ; So haben. wir zur Commiffion 
verordnete Polar einige Doctrinalfragen 
über die font öffentliche befannte Abweichungs⸗ 

ſtuͤcke der herenhutiichen. Gemeine von den in 
unfern fpmbolifhen Glaubensbuͤchern enthals 
tenen Lehrſaͤtzen der evangeliſchlutheriſchen Kite 
che, nad) Anleitung — ihres Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes in den buͤdingiſchen Samlungen, 
als auch der Articul unſerer augſpurgiſchen 
Confeſſion abgefaſſet, und ſowol den auslaͤn⸗ 
diſchen oder herrnhutiſchen Bruͤdern, als auch 
den -in ihre Gemeinſchaft getretenen hieſigen 
Paſtoribus zur Beantwortung vorgeleget, und 
beſtehet nun der ſummariſche Inhalt, ihrer Er⸗ 
Ehrungen und Antworten in folgenden. Stuͤ⸗ 

en. Ä 





Die heren- Nachdem ad Qu. 1.2, 3.der Doctri⸗ 
— nalfragen pag. Actorum 225. item ad 


von der Qu 3. der Fragen an die auslaͤndiſche 
| er Bruůͤder 
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Wangeliſch⸗ Bruͤder p. 2130 die auslaͤndiſche oder 
hen herrnhutiſche Brüder, als; : der von 
unserfchies Den: herenhutifchen Biſchoͤfſen Zinzen⸗ 
den. dorf und David Nitſchmann in 
Marienborn Anño 1738. tuxta Refp. ad Qu. Fı. 
der Brüderfragen p- 255. jum Paſtoren ordi⸗ 
nirte Peruquier (davor er felber fich bekennet 
ad Qu; 8: der Brüderftagen pag: 229. ) Bief⸗ 
fer, die Stwdiofi Heim, und Buntebarth, der 
wolmarſche Schulrector, Joachim Schmidt 
und die übrigen insgefamt geftehen, ihr eigenes 
gemeinſchaftliches Glaubensbekenntniß zu has 

en, welches der Graf Zinzendorf Ihro Mas 
jeſtaͤt dem Könige in Schweden Überfandt, fo 
in den büdingifchen Samlungen enthalten ift, 
Darnechft aber fich, gleichwie die ganze Gemeine 
in Deutſchland, zu demjenigen bekennen, was Die 
-Brüdergemeine herausgegeben, nemlich dem 
Lehrbüchlein, auch geftändig find, daß ſie ihre 
befondere DVerfaffuiigen, Kirchendiſciplin und 
Uebungen haben, vermdge welcher fie in einer 
fonderbaren. Gemeinfchaft (als Bruͤder und 

Schweſtern) ftehen, (wiewohl der Schuſter 
Eskuche ad Qu. 5. der Bruͤderfrägen p. 463. 
it. Qu. 7. intercal. p. 464. fich nod) jest zur refor⸗ 
mirten Religion befennet ): ſo iſt hieraus offens 
bat daß fie eine-von der evangeliſchlütheriſchen 
Kirche unterfchiedene Gemeine und Kirche aus: 
machen. Zwar giebt Bieffer ad. Qu, 6. der 
rörüderfragen p. 238. vor, daß er in allen Stüs 
cken mit der augfpürgilchen Confeſſion einig, 
jedoch geftehet er ad Qu. 6, intercal. p. 238. bie 
“ J elbi⸗ 
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. felbige nicht : ganz: gelefen , wie ihm: denn auch 
nur bekannt war, wovon der erfte Articul in 
derſelben handele : aus, wie viel Stuͤcken aber 
die ſymboliſche Buͤcher beſtuͤnden, wuſte er gar 
nicht. ibid. p. 238. 239. Der wollmarſche 
Schulrector Schmidt bekennet ſich zwar zu den 
ſymboliſchen Buͤchern der evangeliſchiutheriſchen 
Kirche, meynet aber doch, daß einige menſchliche 
Fehler darinnen angetroffen werden ‚möchten. 
Ad Qu, 6. der Bruͤderfragen pag. 572. und ad 
Qu. 3. der Doctrinalfragen p. 596. meldet er, 
ex habe, da er zu Landsberg ander Warthe 7. 
Jahre Conrector geweſen und feinen Zuftand 
fo befunden , daß ihm die, Wunden Jeſu unbe⸗ 
Fannt, mit QDuittirung: feines Conrectoramtg; 
ſcch nad). Derenhut in die Gemeine, die er auf 
eu Blut. und Wunden gegründet befunden, 
begeben. Und ad Qu, 76. der Brüderfragen 
pag. 589. fagt er: Im eigentlichen Verftande, 
fenfu Biblico , könne er den ganzen Haufen. der 
äuferlichen lutheriſchen enangelifchen Kirche niche _ 
die Gemeine Jeſu Ehrifti nennen‘, auch niche 
die fihtbare Kirche Eihrifti, doch Fönten nocy 
mandye Seelen im: Berborgenen feyn, die en - 
nicht kenne, welche verborgene Seelen in fü fern 
auch zur Gemeine gehoͤren, ‚als der Heyland fie 
auch ſamlen/ und' dazu bringen: fan. : Deu 
Studiofus Heim zweifelt, ob die ganze kutherifche 
Religion vor eine Kirche Zefu Ehrifti Eönne ges 
halten werden, meikin einer. wahren Kirche laus 
ter Glaubige feyn müflen und follen. ad Qu, 76. 
der Brüderfragen p- 428: Und Juſtus — | 


> 
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iſt geftändig, daß er gegen Heren Paftor Lange 
gefagt ; die. hiefige Neligion wäre Babel. vid. 
in ‘der Eonfrontation zwiſchen den Herm Pas 





ftor Lange und Juſtus Eskuche p. sor. wies . 


wohl er nachmals feinen Ausſpruch ändert und 
P. 545. eidlic) abſchweret, daß er das Wort 
abel nicht überhaupt von der ganzen luthe⸗ 


rifhen Kirchenverfaſſung verftanden habe 


Mas hiefige Paſtores, als „Pröpofitun Brui⸗ 
ningk und Diaconum Barlach betrift, ſo koͤn⸗ 
nen ſelbige nicht verlaͤugnen (obſchon fie dabey 
allerley Bewahrung und Proteſtationen ma⸗ 
chen wollen, wie in Actis p. 936. et 721. it. 377. 
au .erfehen.): daß fie würklich recipirte Brüder 
biefiger herenbutifcher ‘Brüdergemeine find, als 
mit welchen: fie und-ihre Ehefrauen auch bereits 
das Fußwaſchen gehalten, wiein Adtis p. 983. it. 
p. 747. fin. zu erſehen. Weswegen Studiofus 
Heim pag. Ad. 430. fin. bejahet, Daß Praͤpoſitus 
Bruiningk und Diaconus Barlach mwürkliche 


und zwar folche recipirte Brüder ſeyn, die in ih⸗ 


rer (der herrnhutiſchen Brüder ) völligen Ges 
meinfchaft. und Zulaffung zu den Verbindun⸗ 
gen. in der ’Brüdergemeine fiehen. - Und p. 460. 


‘ fin. da er anzeiget, was vor ein YUnterfcheid in 


Der Verbindung, darinnen die Paſtores Brui⸗ 
ningk, Barlach, Sprecelfen, Baumann vor 
Paſtore Gottſched und Paſtore Blaufuß mit 
den Bruͤdern ſtuͤnden, fuͤget er noch dieſes hin⸗ 


zu, daß erſtere 4 ihre Kirchenzucht und Ordnung 


angenommen haͤtten, und wohneten auch meh⸗ 


reren Segensgelegenheiten bey, die Brüder, 


ftüns 
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ſtünden auch bey dieſer Paſtorum Arbeit an den 
Seelen in, genauer Connexion. Der matthaͤi⸗ 
ſche Paſtor Gottſched, iſt ad Qu. 1. der Bruͤ⸗ 
derftagen p. 629. geſtaͤndig, Daß er in der Ges 
meinfhaft mit den herenhutifchen Brüdern und 
Schweſtern bereits alſo ftehe, daß er unterrihre 
Verſaſſung ſich vollkommen begeben, und beſa⸗ 
ge der in Adis befindlichen Eroͤrterungen, we⸗ 
gen eines. zwifchen ihm und den Herren. Pas 
ſtotribus Vorhof und Lange:paflirten Difcura 
ſes, unterſtehet er fich pag. 662, er feq. zu be⸗ 
Da die haupten: Die jetzige lutheriſche Kir⸗ 
— che waͤre die baſtarte, die herrnhuti⸗ 
on ſche Gemeine wäre die wahre ſicht⸗ 
rungeliihe bare Kirche, indem folche den wah⸗ 
Sue = ven Glauben hätte: Es koͤnne in der 
god in- lutheriſchen Kirche Feiner, fondern 
urn blos in der herenhusifchen Gemeine 
Beide, it felig- werden, denn wo ‚Der wahre 
— Dlaube, da. fen. auch) die Gelige 
em. - N 
ad a Sn dem Artieul von Gott, wie eine 
dem Arts jedwede Perſon der ‚heil. Dreyei⸗ 
en, migkeit in dem: Werke der Bekehrung 
den dry und Des Glaubens ihre befondere 
yerfenen ürkung habe? find die Erklärune 
beit. gen der herenhutifchen Brüder e. 8. 
| ag ad Qu. dodtrin. 4. p- 2784 
diefe: Der Water ziehe zum Sohne, der 
Sohn Gottes oder der, Heyland nehme die 
edle an und veinige fie in feinem Blute von 
alen Suͤnden; der heilige, Geiſt füche Ihr * 

J— ganı 
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- ganze Leiden und Verdienſt Sefu täglich zu applicis 
zen, fie zu heiligen undin derſelben Gnade zu erhal⸗ 
ten, zu bewahten und immer meiter zu bringen 
durch. Strafen, Ermahnen und Lehren. Wo⸗ 
mit die andern Bruder übereinftimmen, und 
Diaconus Barlach ad hanc Qu. p. 771. ante 
mwortet: Der Pater ziehet zum Sohnez Der 
- Sohn ftellet uns in feiner Blutgerechtigkeit den 
Vater dar, und der'heil. Geift appliciret das 
sanze Mittleramt . der ‚Seelen. Thomas 
Mikſch, ein vor 19. Kahren nach Herenhut ges 
Fommener und recipirter Bruder, der auch alle 
bier ‚zuweilen mit den deutfchen Bürgern und 
Brüdern Unterredungen gehalten, und bom 











. Herzen geredet, laut feines eigenen Geftändnifs 


fes, fagt in Adtisp. 1264. daß drey Götter ſeyn, 
. aber eine Perfon, Water, Sohn und Geiſt. 
Auf die Frage: Warum in allen Prediaten, 
Lehren und Berfamlungen nur faft allein von 
der ‚andern Perſon in der Gottheit gehandelt 
werde? giebt Probft Bruiningk ad Qu. 77. pi 
997. wie auch Diaconug Barlach ad eandem 
Qu. pag. 755. die Beantwortung. ' Goniten 
iſt bey ihren Predigten in der Kirche dieſes offen⸗ 
bar, daß fie meiftens nur von der andern Pers 


on in der Gottheit Handeln, 'und zwar unter faſt 


eftändiger Benennung des Lammes, welche fie 
‘als den eigentlichen Namen des gebenedeyeten 
Heylandes gebrauchen , und gleichfam cum di- 
ſtinctione fagen: Unfer Lamm; mie twir ſolches 
beyunferm 19. mwöcheritlichen Hieſeyn angemer» 


tet haben, und die Benennung hiefigen Verſam⸗ 
el | | lungs⸗ 
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lungshauſes mit dem Namen Lammsberg indi⸗ 
ciret gleichfalls eine Sonderheit, von welcher 
hier die Bauren den Begrif gefaſſet, daß aufm 
Lammsberge das Lamm ſey, und daß ſie die 
Anweiſung der Paſtorum zum Lamme zu kom—⸗ 
men dergeſtalt annehmen, daß ſie ſich zum 


Lammsberge halten follenze wie Nautſche 


TjebEob coram Protocolio p. 1 127. fich Deutlich 
erklaͤret. Conf. der Mectorin Schmidtin 
Schrift p: allegatorum 146, Studioſus Heim 
reſp. ad Qu. 57. der Bräderfragen p. 419. weil 
fie glauben, wer den Sohn hat, der habe auch 
den Vater und heil. Geift. und ibid. fub a Man 
fünne nicht vom Pater anfangen zu predigen, 
weil niemand den Väter Fenneeher, erkenne zus 
por den Sohn. Der mwolmarfche Mector 
Schmidt giebtad hanc Qu. p. 583. dieſe Urſach 
an: weil auf foiche Art Vater und heil. Geiſt 
mit verherrlichet werden, wie es der Heyland 
felbft gebeten hat Matth. XI. Gleiches Inhalts 
it des Studiofi Buntebarths Antwort ad 
hane Qu. p. 368. Chriftian David bezeuget 
p. 325. fie hätten dabey dieſe Einficht: weil der 
Heyland erft befannt gemacht, Daß eın Dater 
und heil. Geift fey, und folches, mas in Bott iſt, 
aus des Vaters Schoß gebracht, und weil eu der 
Mittler ift zwifchen Gott und Menfchen, und 
mie durch ihn zum. Vater kommen müflen. 
Wohin auch Bieffers Antwort ad eand: Qu. 
pP. 256. gehet. Der Ueltefter des molmarfchen 
Städtchens Sranz Reinhold Buſch, der ein 
tecipirter Bruder inder biefigen Brudergemeine 

Act. H. Ee. LXXXVII. Th. Ee o ih 
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ift, auch in feinen Antworten aufdie an ıhn bes 
fonders gerichtete Fragen p. 1166. Qu; 1. 
gerne.geitehet , daß erin Die Däufer herum ges 
sangen, um Leute in die Verbindung der Bruͤ⸗ 
der zu ziehen, (telches,. wie der Rector Schmide 
ad. Qu. 43. der Brüderfragen p. 581. bezeuget, 

und Diasonus. Barlach p. 730. geftändig ift, 
nicht anders ats nach gemeinfchaftlicher Webers 
legung, ſowol der Brüder, als auch der Paſto⸗ 

- zum gefchehe) befennet,l. c. p. 1 167. gefagt zu 
haben: Man folle an Gott den Pater gar. nicht 
mehr gedenken, der gienge ung nicht mehr any 
fondern man folle fich nur an das Lamm halten, 
denn, der dag thue , habe Snade. Denn os 
hannes fagt: - Siehe, das ift Gottes Lamm, 
- welches der Welt Stunde trägt. Atem: Mies 
mand kommt zum Dater, denn durch mich) 3 
und zu Philipp fage der Heyland: Wer mic) 
fieyet, der fiehet den Water. _ es 
Bon der : „Indem Articul von der Sünde 
Scnde und .ift bekannt, mas der Graf von Fins 
oma, zendorf und Die herenbutifche Gemei⸗ 
derſchiede ne vor einen Unterfcheid zmifchen 
am den dor dem Herrn gezeugten und 
geugten zwiſchen andern Kindern mache, 
——— vor Die hieſige zur Bruͤder⸗ und Schwe⸗ 
ſtergemeine gehoͤrige Letten wuſten 

auch von dieſer Redensart und bezeugten ad Qu. 
48. p. 183. daß den ehelichen Brüdern geſagt 
werde, daß ſie ihre Kinder vor dem Herrn zeus 
gen folten, und bey der bald darauf folgenden 
Intercalarfrage bejaheten fie, Daß die Kinder 

J | | aus. 


J 
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aus der Bruͤderſchaft bey ihrer Empfaͤngniß und 
Geburt etwas. von dem Önadenitande ihrer 
Eltern hätten : die beyden Kerle » Eiteften aber 
und Riefche Pebrer konten p. 187. (nachdem 
die andern abgetreten waren ) fich weiter nicht 
expliciren, als , daß einigen in der Bruͤderſchaft 
Das Her; nachhero fehwer worden, daß fie ihre 
Weiber zu viel gebrauchet, und nad) ihren cons 
fufen Begriffen war die eheliche. Beywohnung 
ohne. und auch mit Lüften Der: Mector 
Schmidt erEiäret fi) ad Qu. 6. er 7. Dodtrin. 





p- 597. alfo: Der Unterfcheid zwiſchen den: 


vor dem Herrn gezeugten Kindern und’ andern 
beſtehe von Natur darihnen, daß der begnadig⸗ 


ten gläubigen Eltern Kindern die Gnade bereits 


im Mutterleibe mitgetheilet worden, indem ſie 
"der Vorbitte und’ des Segens ihrer. Eltern in 
der Gemeine genieffen. Der Drechster Türck 
antwortet ad Qu. Dodtin. 6. p. 563. alfp =: Weil 
die Eltern in der Gnade ftünden, ſo zeugeten fie 
auch die Kinder inder Gnade. Chriftian Das 


vid anttvortet ad Qu. alleg. p. 332: Er. wiffe 


- feinen andern Unterfchied, als daß glaͤubige Els 
- tern auch im Mutterleibeihre Rinderdem Herrn 


- bringen Bönten, und daß fie aud) Gnade. Eriegen 


und abgemafchen werden, gleichtie die andern. 
Die beyden Studiofi Heim und Buntebarch 
Eonten, jener p. 443, Diefer p. 392. fin. nichts 
auf diefe Frage antworten, als: fie wuͤſten 
feinen Unterfcheid, die Sache wäre ihnen nicht 
Har. - Indeſſen geftehet der Studiofus Bunte⸗ 
barth ad Qu, 61. der Brüderfragen p. 370. eine 

| | &e2 Zaufs 
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Taufhandlung in des Diaconi Barlachs 
Abweſenheit an einem Bauerkinde (welches 
vermuthlich von Eltern, die zur Brudergemeine 
; gehörig, gebohren, wiewohl er ſolches nicht bes 
Fennen will) dergeftalt. verrichtet zu haben, Daß 
‘er dabey den in unferer Kirche gebräuchlichen 
- Exoreilmum, die Fragen von Entfagung dem 
Teufeh, die 3. Hauptartieul des chriſtlichen 
‚taübeng, die Bezeichnung: mit dem heiligen 
| »Ereuge und fogar.das Gebet deg heiligen Water 
VU Unfers unterlaffen, und zwar, wie er i.c. faget, 
‚theils: aus  Unerfahrenheit, theils, weil das 
:Kind ſehr ſchwach geweſen. Zweene andere 
Kinder hat auch Juſtus Eskuche faſt auf 
gleiche Weiſe getaufet nad) feinem eigenen Ge⸗ 
ſtaͤndniß ad Qu. 61. P; 473. und Paſtor Gott⸗ 
ſched hat.bey einem Bauerkinde in feiner Ge⸗ 
meine, von welchem er felbft geftehet, daß deſſen 
‚Eltern: zur Brüdergemeine fich halten, den Tauf⸗ 
actum eben ſo verrichtet, Davon er ad Qu. 33. 
‚der Bruͤderfragen p. 640. referiret: Er hätte 

. bey: allen: Kindern den Exorciſmum gebrauchet, 
blos bey einem Kinde nicht, nemlich des duͤkkel⸗ 
ſchen Bauren Peitan Peters, welcher inftäns 
digſt gebeten, ſothanen Exotciſmum nadyzulaf 
‚fen, indem derſelbe verſichert, daß Herr Probſt 
Spreckelſen des Exorciſmi ſich auch nicht ‚bes 
"diene, meilen die von glaubigen Seelen gebohts 

ne Kinder des Exorciſmi nicht nöthig hätte. 
Da nun der Peitan verfichert, daß der Probſt 
Spredelfen ihn hätte erfuchen laffen, daß er, 
weilen der Peitan cin Bruder iſt, den Exorcil- 

0 mum 
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mum und das Glaubensbekenntniß nachlaffen 
möge, fo hätte er es.auch getban. Die wol 
warſche Paftores betreffend, fo milf Präpofitus 
Bruiningk ad Qu, 2. der Doctrinalftagen p. 
1012. von gedachten Unterfcheide zmifchen den 
vor dem Herrn gezeugten und andern Kindern 
(die Auferlichen Vorzüge und Önadenrechte auss 
genommen ) nichts wiſſen, wiewohl er dennoch 
ad Qu. 3. p. 1016. Diefe Medensart als recht 
admittiret, mitdem Beyfuͤgen, wie man in dem 
Heren freyen fol; fo muß man aud) vor dem 
Seren Ch.e: in praefentia Domini ) und ihme die 
Kinder zeugen. Diaconus Barlach aber 
“antwortet ad hanc Qu. p. 771. feq. alfo: Paus 
lus fpriht: Die Eheiſt heilig, und weil bey den 
Glaubigen die Ehe fo, wie alle Handlungen im 
Namen Jeſu geſchehen, fo ruhet auch auf der 
Che der Glaubigen ein befonderer Gegen, und 
ibid, ad Qu. intercalar. Ob denn die Kinder 
der Gaubigen auch ſchon im Mutterleibe den - 
Glauben haben? reſp. Solches überlaffe er 
dem heit. Geifte, der ein Geift des Glaubens 
genennet wird. Und ad Qu.4 Doctrin. p. 772; 
Ob in der heil. Schrift oder in unferer evange⸗ 
lifhen Kirche irgendwo dergleichen Ausdruck 
von Kindern, die vor dem Herrn gezeuget wer⸗ 
der, anzutreffen? refp. Euer und eurer Kinder 
ift die Verheiſung. | 
none „ Das Wort Erbfünde mollen die 
Erbjünde. berrnhutifchen Brüder weder gebrau⸗ 
‚chen noch gut heiffen. Der Studios 
fus Heim geftehet ad Qu. 10. Doctrin. p. 444: 
Ee3 Er 
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| Er bediene ſich der Nedensart gar nicht, wie 


denn auch in ihrer Gemeine das Wort Erbs- 
fünde. nicht gebräuchlich fey. Die Urſache fürs 
get er hinzu: Deswegen fer) diefes Wort in ihr 
rer Gemeine abandonniret tworden, weilen das 
Durch der übele Begrif im Chriſtenthum gleich 
farm den Menfchen neu gemacht werde, Daß man 
von der Sünde nicht loß werden könne, fondern 


- unter ihrer Herrfchaft bis ang Ende ftehen müffe. 


Stwdiofus Buntebarth flimmet ad Qu, 9. 
Dodtrin. p. 393. hiemit überein, wie auch Die 


herrnhutifchen Brüder alle Der .Rector 


Schmidt ad hanc Qu. p. 598. antiwyrtet: Die 
Brüder gebrauchten. fich des Worts Erbfünde 
nicht, weil e8 in der beil. Schrift nirgend anzu⸗ 
treffen: Er bediene fichs manchmal. Die hies 
figen Paftores enthalten fich zwar’ Diefes Wortes 
in ihren Deutfchen Predigten mit alem Fleis; 
denn in 18. big 19. Wochen, binnen welcher 
Zeit wir. deren Predigten fehr.oft mit angehds 
ret, ift der Erbfünde nie Erwehnung gefchehen, 
wohl aber Dominica Cantate vom Probſt 
Bruiningk deutlich gefaget worden, Die Mens 
fchen machten fo viel Fragens und Befchreis 
bens von der Sünde, was und wie vielerley 
diefelbe fey. Der. .eine definire folche, Daß fie 


ſey eine Webertretung der Gebote Gottes, der 


atidere beſchreibe fie auf eine andere Weiſe. 
Unfer Heyland aber. fage deutlich, Daß nur eine 


Suͤnde ſey, nemlich, das Nichtglauben an ibn, 


weiches die eigentliche Sünde des neuen Teſta⸗ 


‚ments wäre, Daflelbe hat man auch _vom- 
— | a Dias 
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Diacono Barlach oͤfters gehoͤret. Nichts de⸗ 
Noweniger will der Probſt Bruiningk ad Qu. 4 
der Doctrinalfragen p. 1017. nichts davon 
wiſſen, daß ſie mit der herrnhutiſchen Gemeine 
das WortErbfuͤnde aus ihren Vortraͤgen ab» 
geichaffet ‚haben folten; wobey er gleichwohl 
hinzufuͤget: Ohngeachter es nicht bibliſch ift, fo 
brauchet man es doch, weil was gewifles dar» 
unter verftanden wird, welches Grund hat. 
Womit auch Diaconus Barlach ad Qu. 6, 
Worin Pocttin. p. 772. übereinftimmet. | 
‚die Erbfins Daß die Erbfünde in dem Mangel 
de befiehe- der Neigung zum Heylande und des 
Gefuͤhls andererÖtäubigenbeftche, geſtehet Bief⸗ 
fer ad Qu, 9. et 10. Doctinp. 279. zu, wiewohl 
das leztere nicht eben das Hauptwerk, ſo ſey es 
dennoch auch ein Stuͤck der Erbſuͤnde, wobey 
er zugiebt, daß die Glaͤubigen ein Gefuͤhl ha⸗ 
ben einer von des andern innerm Zuſtande, und 
daß ſie wuͤrklich Gottes Kinder ſind, endlich hin⸗ 
zu thut: das Gefuͤhl entſtehe aus den aͤuſerli⸗ 
chen Fruͤchten, aus dem Anhange und aus der 
Liebe, die Glaͤubige unter einander haben. 
Bone, Von Begrabung der Erbſunde mit 
ebung einer gewiflen Eeremonie (davon hier 

R Li :  allerley Reden ausgegangen) wollen 
hiefige Paſtores gar nichts miffen. 

Der Studiofus Jeim aber antwortet ad hane 
Qu. p. 445: Es fey ihm weiter nichts bekannt, 
als dag einmal aufm Diaconat, wie einige,aus 
Riga, als Löwe, Stimer ıc. daſelbſt geweſen, 
geredet morden, daß man gerne die Eigenheis 
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‚Sigfeit von ihnen haben und begraben wolte; 
dabey einige Verſe gefungen worden. Gefra⸗ 
get: Ob nicht einmahl bey dergleichen Hebung 
mit einer, Schaufel Erde, zum Zeichen diefer 
Begrabung, in Gegenwart gewiſſer Perfonen 
auf eine Grube in der Erden geworfen worden, 
und die Erflärung dabev gegeben fey, es wäre 
ein Spiel guter Seelen? reip Er wiſſe ſich 
nieht zu erinnern, und habe nichts Davon gehoͤ⸗ 
tet , und wenn es gefchehen, fo märe er nicht, 
wie er glaube, zugegen gewefen. Der Studios. 
fus Buntebarth fagt. adeand. Qu.p. 394: Er 
wiſſe von Feiner Ceremonie, und hätte man blos 
zuweilen des Abends ein und andern Ders mit 
Einſtimmung der Cytter geſungen, über die Mas 
terie von der eigenen Gerechtigkeit, und Daß das⸗ 
jenige, fo einem von dem alten Menfchen anhiens 
ge, vergraben werden: müßte. Womit audy 
Bieffers Antıvort ad Qu. Doftrin. ı 1. pag. 280. 
übereinfommt. Daß aber die herenbutifche 
3 Dim Bruͤder von einer andern eigentlichen 
Zichgiau. Suͤnde des neuen Feftaments willen 
ng wollen, als vom Nichtglauben an 
die eigenes Jeſum, folches erhellet aus der Ant⸗ 
deu an wort des Rectoris Schmidts, ad Qu. 
8 -uen 4. Dodtin. p. 596. circa finem: Daß 
gr es nicht etwan dieſe und jene boͤſe Tha⸗ 
yn ſou. ten find, die ung verdammen, weil die 
fehon durch den Sohn Gottes gebüffet find am 
Stamme des Creuzes, fondern der Unglaube. 
Der Drechsler Türck antwortet p. 563. auf die 
Frage: wie vielerley die Suͤnde ſey? Es waͤre 
— | are nur 
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nur eine Sünde, nemlich das Nichtglauben an 
Jeſum ꝛc. und.auf weitere Befragung: Ob ex 
in feinem Catechiſmo nicht gelernet, wie vielerley 
die Sünde fey? Item: Ob er nicht den Baus 
ren aus unferm lettiſchen Catechiſmo vorgeſa⸗ 
get, wie vielerlen die Suͤnde wäre? Und 
Juſtus Eskuche ad Qu. Dodtrin. 9. p. 483. fin. 
reip. Er glaube, es fey eine. Suͤnde, Die da vers 
damme , nemlic) das Nichtglauben an Jeſum, 
und fonften fiele ihmnoch bey, daß die Sünden _ 
zweyerley waͤren, und entweder die angebohrnen 
oder die mwürklichen. Sünden waͤren. Was 
biefige Paftores davon hatten und (ehren, iſt 
fchon vorhero angezeiget tworden. : Hieraus 


aber fiheinet nın der Lehrſatz zu flieſſen, mit 


welchem die Einfältigen unter ihnen gerade her⸗ 
ausgehen, nemlich daß diejenigen, fü nach ihrer 
‚Art glaubig,. d. i. ihre Künger und genannte 
rechte Brüder und Schweſtern worden find, 
nicht mehr fündigen können, folgends auch der 
Buffe und des Kämpfens wider die Sünde 
nicht bedürfen: En 
f) Daß die Der molmarfche Aeltefter Bufch, 
Sehder . ein recipirter Bruder befennet in feis 
fündigen nen Antworten auf die an ihn beſon⸗ 
Kanen. ders gerichtete Fragen pag. 1169. fin. 
daß derjenige, welcher den Glauben der Brüder 
annehme, nicht mehr fündigen koͤnne; denn 
(fpriht er.) wenn die Schrift fol wahr feyn, 
fo ftelyet in der Epiftel Kobannis: Wer von 
Gott gebohren ift, der koͤnne nicht mehr flindis 
gen. (wenn aber Gott die u abziehet, fo koͤnte 
1% e5 u er 
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er wohl fallen.) Der Rector Schmidt ad 
Qu 75. der Brüderfragen p- 588. Ob jemand, 
der als Bruder in ihrer Gemeine angenommen 
worden, nicht mehr fündigen Eönte? antwortet: 
Nach dem ‚Haren Ausſpruch Johannis Fünte 
man das fagen, da folches fo viel heifet, als 
vorſetzlich und wiſſentlich Sünden thun. - Und 
hierinn mag vielleicht der Grund liegen, meshalb 
in der wolmarfchen Kirche bey Verleſung der 
allgemeinen Peichte, die Ans und Vorrede, 
darinnen ‚unter andern die. Worte befindlich z' 
uns dabey -erinnernde, daß aufer allen Zweifel 
wir alle mit Sünden befchwerer find, und ac. 
erlangen tragen, der Sünde loß zu werden, 
weggelaſſen, und ohne alle vorbergängige Exci⸗ 
tation Die Beichte ſelbſt angefangen wird. vid. 
Paft. Diac. Barlach Confront. p. 869. in fine. 
Bon der Wie fie mit der Buffe umgehen, 
—— das erhellet Daraus, daß fie gar das Wort 
Horröuffe nicht bören noch gebrauchen mögen. 
und Due Der Studioſus Heim antivortet ad 
gebrauher Qu, Doctrin. 16. intercal. p. 448: 
— mie In ihrer Gemeine wäre es (das Wort 
‚ Bi ffe und Buſſe thun) deswegen bisher unter⸗ 
blieben, weil man befondere Streitigkeiten vom 
Bußkampfe vermeiden wollen, und das Wort 
Buſſe thun eigentlich fo viel heifle, als büffen xc. 
Stuüudioſus Buntebarth ad Qu. ı6. Doctrin. 
p- 394: feq. relp. Man hätte ſolches Wortes. 
fihh daher nicht bedienet, meilen es als eine: 
Sinnes- und Heuensänderung hätte erklaͤret 
werden müflen Der Rector Schmidt ants 
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wortet auf Die ts. Doctrinalfrage p. 599: Das 
ſey ein Geheimniß (nemlich daß Gott ſeinen 
Sohn am Creuz fuͤr uns habe Buſſe thun lafs 
fen) vor einen nartrlichen Menfchen, indem er 
immer auf fein Werk falt und Buſſe thun oder 
büffen rolle. et ad Qu. Doctrin. 16. intercal. p. 
600. reſp. Die Praris lehre, daß die Mens - 
fhen von Natur geneigt find zum Büffen und es 
(das Wort Buſſe) im Perftande von büffen 
nehmen. Bicffer ad Doctrin. Qu. 16. intercal. 
alt, p. 282. geitehet in der Predigt zu Wollmar 
1 Sag, Aufder Canzel gefagt zubaben: Ehris 
fügt wid: Mus habe für uns am Creuze Buffe 
Sheifus  gethan, und wir dürften alfo Feine . 
babe fr Bußſfe chun, füget aber hinzu: wenn. 
Grenz Buß ers gefagt habe, fo habe ers mit 
ſe gethan. dem Umftande gefagt, den Leuten 
eben den wahren Begrif, den das Wort Buſſe 
habe, Elar zu machen. Und ib..ad-Qu. praeced. 
intercal. p. 282. Ob nicht das Abort Buſſe in 
des Grafen Zinzendorf Lehrbüchlein und andern 
Schriften ganz und gar ausgelaflen ıc. refp. 
Er mwiffe nicht, warum der Herr Srafdas Wort 
Buſſe fo wenig brauche, vielleicht weil es im 
Gtundterte ‚nicht. fo heiſſe, und er erfahren. has 
be, daß fehr viele Seelen einen unrechten Ber 
arif von der Buſſe fid) gemacht haben x. Die 
andern herrnhutiſche Brüder alle find bierinne 
gleiches Sinnes. Denfelben eonformiren fich 
in den mehreften Stücken biefige Paſtores. 
Der Präpofitus Bruiningk erklaͤret ſich hierüber 
adQu. 37. der gemeinfchaftlichen Sagen pP. 963 : 
| SE Kg 
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Es finden ſich verſchiedene Gelegenheiten, da 
man keinen Umgang nehmen kan, des Worts 
Buſſe Erwehnung zu thun, und wenn auch das 
Wort nicht gebraucht werde, ſo wuͤrden gleich⸗ 
guͤltige Ausdruͤcke, als Bekehrung, Sinnesaͤn⸗ 
derung, Neue und Leid ꝛc. zum Ueberfluß ges 
brauchet xc. enthält fich auch des ABorts Buſſe 
in feinen Predigten mit fonderbarem Fleiß, ges 
ftalt wir denn in vielen Wochen folches auf dee 
Canzel von ihm nicht gehäret, auch nicht vom 
Diacono Barlach und die Bürgerfchaft in ih⸗ 
ten Ausſagen ad Qu. gener. 95.p. 61. bezeuget : 
das Wort hoͤre man gar nicht, fondern es wer⸗ 
de nur geſagt: man ſolle, wie man iſt, zum 
Lamme kommen und ſich zu des Heylandes Vol⸗ 


Fe und denen, die ihn kennen, halten, welches 


auch Diaconus Barlach felbft in Confrönt. p. 
326. zugeſtehen mujfte, wie aud), daß ad Qu. Do- 
&rin. 11. p. 774. er einmal in der Predigt ges 
fagt: Habe Dank, mein Heyland, für deine 
Bulle, i. e. daß du der Stunden Schuld und 
Strafe getragen, oder daß du gebüffer haft. 
Ob alfo nicht durch Abfchaffung oder Verwer⸗ 

fung und Verdrehung des in unferer deutfchen 

Bibel, wie auch in unferm Eatechifmusgefange 
und ändern geittreichen afcetifchen Büchern ſo 
gar oft vorfommenden und in unferer evanges 

liſchlutheriſchen Kirche von dem päbftifchen 
Verſtande zur Gnuͤge diftinguirten und richtig 

erklaͤrten Worts Buſſe, die Bibel felbft und 
alle unferer Kirchen bejte Bücher, z. E. Johann 
Arndts vom wahren Chriſtenthum und — 
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insgeſamt, ingleichen unſere Bußuͤbungen und 


Bußtage unbrauchbar, wenigſtens verdächtig 


und veraͤchtuich gemacht werden, zumalen, da es 
ſonſt bekannt iſt, daß niemand, auch von den 
einfaltigſten Gliedern unſerer Kirche, dabey auf 


eine Satisfaction oder dergleichen Buſſe, wie 


wir ſonſt Leibes und. Geldbuſſe ſagen, geleitet 
werde, ſolches bleibet dem Ermeſſen Es Erl. 
Richters heimgeſtellet. J | 
Dom Ge⸗Odb bey der Buſſe das: erfie noth⸗ 
— wendige Stuͤck, die Erkenntnis der 
Joa Suͤnden, aus dem Geſetz oder Evans 
dem Bett gelio komme, Darüber erklären fie fich 
dem Evans folgendergeftalt: Chriftian David 
elio —* faget ad Doctrin. Qu. 34. p. 336: Das 
der Sin; Leben kriege der Menſch aus dem 
den komme. Evangelio, darnach Eünne er aus dem 
Geſetz ſeine Suͤnden erkennen, et ad Qu. 36. ibid. 
Er glaube nicht, daß man abſolute durch des 
Gefetzes Vortrag zur Gnade und zum Heyiande 
kommen müffe, meil das Evangelium mehr 


Klarheit habe, als das Geſetz, die Sünde zu ent⸗ 


decken. Der Rector Schmidt antwortet ad 
Qu. Dodtrin. 34. intercal, p. 604: Es babe fchon 
zut Zeit alten Teftaments. das Evangelium auch 
jur Erkennen der Suͤnde gedienet. Ad Qu, 
35. ibid. Es fey nunmehr ein Ummeg, und vers 
gebtich, wenn man die Leute Durchs Geſetz zur 


Erkenntnis und Reue, als dem erften Anfange j 


der Bekehrung zu bringen gedächte 5 die kuͤrzeſte 
Methode fen, wenn man zum Evangelio führe; 
ja ibid. ad Qu. 36. bejahet er ausdrücklich, daß 
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bD) Ob die die, ganze Befehrung Des Menfehen 


— 


game, Be ohne den Gebrauch des Geſetzes koͤn⸗ 
es ne angefangen und vollendet wetden. 


Lönne ange: Der Studioſus Heim glaubet ad Qu. 
er. Doctrin. 35. p. 454 es fey ein Umwes, 


werden. wenn man die Leute durchs Geſetz jur 


Erkenntnis und Reue der Suͤnden bringen wol⸗ 


‚Je. et ibid.ad Qu, 36. die ganze Bekehrung koͤn⸗ 


ne ohne den Gebrauch des Gefeßes angefangen 
und vollendet werden. Gleicher Meynung ift 
Buntebarrb ad Qu, Doftrin. 34: p. 397. item 
der Schufter Juſtus Eskuche ad hanc Qu. p. 


‚490. Der Drechsler Tuͤrck ſagt ad Qu. Doftrin. 


17. p- 564: Zur wahren "Befehrung gehöre 
nichts anders, als an Jeſu Wunden glaͤuben. 
Ibid. ad Qu. 34. p. 566. weiß er nicht zu antwor⸗ 
ten, wozu die 10. Gebote nuͤtzen? ſagt er: er 


habe es zwar im lettiſchen Catechiſmo geleſen, 


aber vergeſſen. Ein gleiches ſaget Thomas 
Mikſch p. 1269. 

Was hieſige Paſtores anlanget, ſo will 
Probſt Bruiningk gleichfalls das Erkenntnis 
der Sünden aus dem Evangelio herleiten, und 
beziebet fich desfalls ad Qu. Doctrin. 20. p. 1025. 


auf die libros fymboiicos, in weichen (ob er wohl 


den Dre nicht anzumeifen wuſte) ftehen fol: 
daß falutaris agnitio peccatorum aus dem Evans 
gelio kaͤme. Ad Qu. 19. ead. pag. fpricht er; 
Paulus faget, als der in der neuen. Deconomie 


lebete, daß die Erkenntnis der Sünden aus dem 


Geſetz kaͤme; aber wie das Geſetz ung nicht 
Ehriftum lehrer; ſo entdecket es uns auch gr 
| | den 
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den Unglauben wider Chriſtum, und daruͤber 
wird die. Welt geftraft durch den heil. Geiſt, 
. ‚vermittelft der ‘Predigt. des Evangelii nach der 
Schrift. . Gerade. wider die ausdrücklichen 


Erklaͤrungen unferer fumbolifchen Bücher p- 
165. collata vero p. 169. 170. NB. 711. 712=, 


714. et 717. Edit. Rechenberg. Der Diacos 
nus Barlach erklaͤret fich Be 
nalfrage p. 7802: Ob es nunmehr: ein Umweg 


und vergeblich fey, wenn man die Leute durchs 
Geſetz zur. Erkenntnis und Reue über die Süns . 


den, als dem erften Anfange der Belehrung, zu 
bringen gedächte ? folgendermafen: Es gefäls 
let dem heil. Geiſte und ung, die Menfchen auf 
die Sünde. des Unglaubens zu führen. Undad 
Qu. 29. ibid. Db die ganze Bekehrung des 
Menfchen, ohne daß der Gebrauch des Geſetzes 
dabey noͤthig, koͤnne angefangen und vollendet 
werden ? antwortet er: Chriſtus iſt des Geſetzes 
Ende, mer an ihn gläuber, der iſt gerecht. 


Gonften fagte von der .lettifchen Gemeine des . 


wollmarfchen Kirchfpield ad Qu; 57 p. 148. 
Antin der Borminder, Tuftus Kokuche habe 
ihn bey beyden Händen angefaflet und fie zus 
fammen gehalten und gefagt: Nun du alter 
©) Die zehn Antin, was haftdu doch mit dem alten 
om ausgedroſchenen Stroh, mit_ den als 
fün - ten ıo. Geboten zu thun? Sein 
Sb. Schmeſterſohn Augpen Ans, ein 
Paftoratsbauer, und auch der Kieſche Pehter, 
ein Wollmarſcher, beyde Brüder, hatten zu ihm 
geſagt: die 10. Gebote waͤren a 
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| Siroh und hülfen ihm nicht. Die andern ants 


worteten : dergleichen Reden führten auch Die 
andern Brüder und Schweſtern. Die Pas 


‚ftores aber, als Probſt Bruiningk p. Ad. 98r. 


und Diaconus Barlach p. 748. bezeugeten vor 
fich, daß ſo > ca = 5 
N n der Lehre vom feligmachenden 
zn. Glauben ad Qu. Dottrin. piza.. Ob 
Glauben. ; ohne wahre: Erleuchtung des‘ Ders 


De Standes im Derzen ein Gefühl, wel⸗ 


“ gerähmer- ches man Gnade Friegen nennet, enteo 


ſtehen könne? antwortet Bieffer p. 283. vacil- 
lando: Nein, ſondern er denke, wenn er im 


Herzen was fuͤhle von Gnade und von der 


Gerechtigkeit Jeſu Chriſti, ſo habe er auch eine 
Erleuchtung davon im Verſtande. Die Er⸗ 
leuchtung des Verſtandes kriege er nach und 


nach, wenn er die Gnade empfangen hat. 


Chriſtian David ad hanc Qu. p. 335. meynet: 


Er koͤnne wohl was fühlen, ehe er erkenne, was 


er fühle. Der Studiofus Heim erklaͤret fich 


hierüber p. 450. alſo: Er glaube, wenn er fich 


näher erklären fol, Daß zuerſt beym Glauben 
das Gefühl entitehe, und nachgebends die Er⸗ 
leuchtung des Verſtandes. Probft Bruinigk 


_ antwortet ad Qu. ı2. Dodtrin. p. 1021: Ohne 


Erleuchtung ift Fein Gefühl, fondern die Gna⸗ 
de der Erleuchtung macht, daß man fich fühlet. 
Wiewohl Erleuchtung Eriegen, Gefühl kriegen, 
Sachen find, die in der Idee fepariret werden, 
aber indem Empfange nicht fo weit von einander 
fieyen. Und Diaconus Barlach. refp. ad hane 

| | Qu: 
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Qu. p. 775.1 Es waͤre ‚Erleuchtung. und Heilr ' 
gumg zuſammon. © Ct, ni nn 
Bon Pae- Bon Paedagogicis oder Vorberei⸗ 
dag ie tungs⸗ und Huͤlfsmitteln, deren ſich 
dee Beteb⸗ Gott gebrauchet zur Bekehrung, ſaget 
tuug Bieffer ad Qu. Docttin. p. 2840Er 
weiſe Die Leute auf die ‘Predigt; aber nicht kLeſung 
geiſtreicher Bücher, nicht beten und dergleichen, 
wiewohl . er-- Dennoc) flutüando Die Kefing 
heit. Schrift, Die naͤhere Erklaͤrung goͤttlichet 
Wahrheiten,“ die: Catechiſation "mit: einfehlieffet, | 
Der Studioſus Heim antwortet ad hanc Qrr. 
p 471. Er wiſſe von keiner/ als der Predigt vom | 
Evangelio. Der Rector Schmidt ad’ Qu. 22. 
p- 603. weiſet auf das · Gehoͤr göttlichen ABartes 
imd mancherley andere Gefegenheiten‘, die zug 
Erweckung gereichen, er recommendite den 
Leuten nichts. anders, als das Gehoͤr göttlichen 
Wortes. Von Lefung geiſtreicher Bucher 
aber als Joh. Arndts ac. faget er ad Qu. Dochin 
44. 9.606: -&8 hindere denen’, die ihte ‚ganze 
Sache darin feßen und: ſich dabey- aufhalten, 
die Sache: und Das Weſen felbft aber nicht..ers 
fahren: Der Probft Bruiningk ſagt ad Qu, 
13. p. 7622: Die Paedagogica find lediglich 
fih nur der Seegensgelegenheiten, die einem - 
der Herr nach feiner vorkommenden Snade mas 
chet, zu bedienen, als die Vorträge des Worts 
Das Ds hoͤren, oder auch ſelbſt die Schrift 
en leſen. Bon Pefung'geiftreicher : Bits 
auf und cher Affirmiret Probſt Bruiningkz in 
diadere. CEonkront. ciuium p. 1083: Es ge⸗ 


Ad. H. Ec. LXxxvii. CH. Sf cher 


we r 
4 Schluß der Hifl. Nachr. dv, der in Liefland 
ſchehe das: auch freylich, daß man ſich bey Büs 
chern aufhalte, und eine Verwarnung darinn 
ſey noͤthig. Vom Diacono Barlach und 
Rectore Schmidt erwehnte der Herr Major 
Achtmann p. 1093. wenn ſelbige zu ihm ge⸗ 
kommen und ihn beym Buͤcherleſen gefunden, fo 
haͤtten ſie geſagt: daß er ſich damit nur aufhiel⸗ 
fe. Er werde nicht eher zur Gnade kommen, 
bis er die Buͤcher fahren lieſſe. Diaconus 
Barlach fagt ad Qu. 18, p- 777: Er wieſe 
den Leuten zur Bekehrung keine andere Pac: 
dagogica an, als das Zeugniß von Jeſu: der 
Glaube kommt aus der Predigt. Es kommt die 
Stunde, daß die Todten werden die Stimme des 
Sohnes Gottes hoͤren, und die ſie hoͤren, die 
werden leben. Von Leſung geiſtreicher Buͤcher 
gmwortet er p. 783: Wenn Seelen ſich Dabey 
haben qufhalten, oder Damit. begnügen laſſen 
wollen, fo ift ihnen als ein. wohlmeynender Kath 
sefaget worden, daß ſolches die Hauptſache 
nicht ſey, ſondern zu Chriſto ſelbſt zu kommen, 
daß man durch ihn das Leben habe. ° » 
om. Dom Kämpfen wider; die Suͤnde 
Kampf wis (einem nothwendigen Stuͤcke bey Der 
der ve Heiligung) wollen die mehreften der 
herrnhutiſchen Brüder, auſer Bieffer 
und. Buntebarth, nichts wiſſen. Der Rector 
Schmidt ſagt ad Doctrin. Qu. 37. p. 605: 
Er wüßte von fich, daß er wiel Eämpfen wollen, 
aber fey immer wieder in Diefelbe Sünde gefallen. 
Mir. der Sünde würden wir niemals angewie⸗ 
fen zu kämpfen, fondern mit dem Äufern, — 
ev ee u Eee Be elt 
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Man-folle Welt und dem Teufel haͤtten die 
und Satan, treiter Jeſu zu kämpfen. (wie denn 
nicht ‚dee Das Versgen in dem Loſungsbuͤch⸗ 
Sande: fein vom 'ısten April vid. Büding. 
ämpfen... Nachleſe 12. Samlung p. 1416. eis 
DE De nen folchen deutlichen Berftand hat: 
khon ges Fahret hin, verfucht euer Heil, habt 

Kumpiet, B aber mit Fämpfenden Ehriften Bein 
nicht fi: Theil) Chriſtian Davıd befennet ad 
pfen. Daoctrin. Qu. 37. intercal. p.337: Ce 
glaube, wenn jemand fein ganzes Herz dem 
Heylande hingegeben, daß man nicht mehr ins 
wendig fämpfen dürfte. Studioſus Heim refp. 
ad hanc Qu.p. 454: Dhne Kampf überwinden 
fen -fetiger als Eämpfen. Der Schufter Ke- 
Euche antiwortet ad hanc Qu. 492: Kampf. 
beife eigentlich fo viel, als fich mit der Sünde 
berumfchlagen, und zeigete noch eine Liebe an 
im Herzen zur Sünde, und daß man fihmit 
ihr eingelaflen, aber man hätte esleichter, wenn - 

man fich, fo bald man von der Sünde angefals 
len würde, zu Jeſu Creuz magete, um deren 

Wegnehmung bäte und die Sünde fliche. Sa 
er gehet fo weit, daß er ibid. behauptet, die 
Sünde fey bey den Gläubigen nicht in der 
. Seele, fondern imCoͤrper, wohin er Pauli Worte 
ziehet, die Sünde wird nicht herrfchen Ednnen 
in eurem fterblichen Leibe 2. Der Drechsfer 
Tuͤrck refp. ad hanc Qu. p.567: Der Heyland 
babe ſchon gefämpfet: Er verftehe das Kämpfen 
von eigenen Werken. In diefem Puncte ſtim⸗ 
men hieſige Paſtores auch mit ein. Der 
Ff2 Probſt 
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Probſt Bruiningk ad Qu, Doctrin. 23.p. 1026. 
geftehet zwar den Gläubigen und Begnadigten 
eine Bemühung zu, welche Die Schrift, wenn 
fie von der Sünde und dergleichen redet, aus⸗ 
‚drücke durch ein Ereuzigen Des Fleiſches, durch 
ein TDoͤdten der Glieder, Die auf Erden find, 
und zeige damit an die Önadenfraft, Damit wir 
überlegen seyn, die. Sünde ,. wenn fie ſich mels 
det, als eine Durch. Ehrifti Tod. aud) uͤberwun⸗ 
dene Sache binzumerfen, und tod zu machen 
Sonſten Fomme der Kampf des Glaubens in 
der Schrift vor, und der Kampf wider den 
Fuͤrſten, der in der Luft herrſchet. Diaconus 
Sarlach antwortet ad Qu. Doctrin. 30. p. 781: 
Weil Chriſtus alles gethan, ſo werden die See⸗ 
fen auf dieſes vollkommene Verdienſt gewieſen, 
da ihnen auch Die Gnade des Sieges über 
Suünde, Tod und alles gewiß. ift, und fie felbft 
nicht noͤthig haben erſt Damit zu kaͤmpfen, fon« 
derndes Kampfes, den Jeſus ausgeführet, fich zu 
gebrauchen. et ad Qu. 31. zefp. Wir haben es 
mit übertwündenen Feinden zu thun, und Chriſti 
"Sieg ift unfer Sieg und ihm bleibet ‚die Ehre, 
od, Shnde, Teufel, Leben und Gnad, alles in 
Haͤnden er hat, er kan erretten alle, Die zu ihm 


treten... 5 
ao Was die Perfon und das Amt 
een Chris, unſers «Deren Jefu Ehrifti betrift, ſo 
Perſon will zwar Dieffer ad Qu. Doctrin. 12. 
und Amt an 
ı und von P: 280. anfanglich fagen,, daß dev 
deten Aus Heyland nach der menfchlichen Natur 
Verehrung. unſer Mittler fey, Doch) andert er rg 
ih en J ald.., 
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buld:Qu. 13. feinen Ausſpruch und bekennet, daß 
er unfer Mittler als Gott und Menfch in beyden 
unzertrennlichen Naturen, Daß es alſo nicht ge» 
nug ſey zu glauben, daß Ehriftus als Menſch 
den Tod für ung gefchmecfet, ohne dabey die 
Kraft: feiner Gottheit zu erkennen; geftehet ans 
bey, daß Ebhriftus am Ereuz für ung Buſſe ger 
than, d. i. um unferer Sünde willen gelitten für 
uns 2c; Ad Qu. 4o. p. 287. von der Neigung 
bey dem Namen Jeſu; antwortet er: Er has 
be niemalen ein Wort Davon.gefagt, Daß man 
nieht Die Knie beugen folte vor dem Namen Jeſu. 
Chriſtian Dovid erkennet war: p. 333- den 
Heyland vor unfern Mittler nach beyden Natur 
ren, und es wäre Die Hauptfache, daß Ehriftus 
der. Sohn: Öottea ſey. Doch geftehet er ad Qu, 
14. p- 333; Sie glanben, daß (mit den Vers 
fuchungen des Heylandes) Fein Spiegelfechten 
ſey, daß der Heylaud haͤtte koͤnnen verführet 
werden, oder / wie mans nennet, fallen, aber der 
Heyland ‚der ſey in allen treu geblieben, ohne 
Suͤnde, nach Worten, nach Werken und 
Thaten. Er affirmiret ad Qu. 15. daß ſie glau⸗ 
ben, Chriſtus habe am Creuz für uns Buſe ges 
than, fo, wie es Eſ⸗ 55. ſtuͤnde ꝛc. Sonſten waͤ—⸗ 
re das Wort Buſe (wenn es von den Menſchen 
gebraucht wird) aus dem Pabſtthum, und ge⸗ 
be bey vielen einen Mißverſtand. Wegen der 
Neigung bey dem Namen Sefu fpricht en ad Qu. 
Dottrin..40.p. 338: Das Aufere Neigen ſey nicht 
die eigentliche Beugung -des Herzens. Er koͤn⸗ 
ne es wohlleiden, es ſey ihm angenehm, wenn er 
| Ff3 ſehe, 
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fehe, daß jemand das Ereuz mache und ſich bey 
dem Namen Jeſu beuge. ° Mit dem Schlen⸗ 
trian und Der Gewohnheit halte er es nicht. 
Gleiches antworten die hbrigen, nur daß Bun⸗ 
tebarth und Seim ad Qu. 14. nicht zugeben, Daß 
der Hepland in feinen Verfuchungen wohl hätte 

zum Sündigen kommen Fönnen. : Der Rector 

Schmidt aber antwortet. ad hanc Qu, p. $99 : 
Unfer Heyland habe ſich durchglauben müffen, 
gleihmwie wir, Vom Kampfe wiſſe er weiter 
nichts, ſondern er hätte nur glauben müiffen an 
feinen, Vater, ſonſt hätte er fhndigen koͤnnen. 

Und vonder Neigung bey dem Namen Jeſu fagt 
er adQu.40.pag. 608: Sie haͤtten es nicht ab⸗ 
geſchaft, und meyne er, es beſtehe nicht in der 
auſern Beuguna, die aufgekommen, da das 
Ehriftentyum feine Kraft'verlohren 

Prodft BeniningE antwortet auf die Frage 
von den Verfuchungen des: Henlandes: Die 

Schrift, redet ſolchergeſtalt, daß er in allen 

, Stücken verfucher fey , wie wir, ohne Sünde, 

und wo Die Schrift nicht redet, dürften wir auch 

nicht reden, noch Ausdruͤcke gebrauchen, die in der 

Schrift nichtienthaften find. "Auf Die 4afte Qu. 

der gemeinfchaftlichen Fragen pag. 975, ob 

und warum gefehret werde, daß das Kniebeugen 
beym Namen Zefu nichts nuͤtze fen? antwortet er: 

Es wäre eine von den falfeyen Auflagen, darüber 

feines Wiſſens noch Feiner ein Wort zum Vers 

bieten verlohren, noch jemand, der es thut, darlıber 
eine Reproche bekommen. Diaconus Dars 

Inchjantwgitet p. Ad. 774. auf die a er 

frage; 
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ſtage: Ob es denn mit dem Heylande zum Suͤn⸗ 
digen wohl Härte: kommen koͤnnen? Lueasſſchrei⸗ 
bet: daß der Teufel alle Verſuchungen an ihm 
vollendet hätte, und Paulus ſpricht: Er watd 
gleichwie ein anderer Menſch, und an die Ebraͤer: 
Er iſt erhoͤret, darum, daß er. Gott in Ehren 
hatte. Von Abſchaffung der Neigung bey dem 
Namen Jeſu ſagt er p.Act. 782: Er habe das 
zu niemanden jemalen Gelegenheit‘ gegeben, 
Indeſſen ſiehet man, daß weder die Paftores buy 
Anrufung des Namens Jeſu, noch auch die vun 
der Brüder und Schweitergemeine fich beugen, 
und leztere, da ſie von der Commiſſion hierüber 
befraget wurden / gaben prompt zur Antwort: hr 
Herz beuge ſich allezeit, wenn ſie den Mamen Je⸗ 
fü nennen: hören, welches eigentlich mit Bunte⸗ 
barths Antwort ad: Qu. Doctrin. p. 398. uͤber⸗ 
vinkommt, wenh erfagts. Die Neigung bey dem 
Namen Sefursite bey den erweckten Seelen da⸗ 
her unmoͤgtich/ weib ſie den Heyland beſtaͤndig im 
Herzen haben, uild ſich alſo nicht immer neigen 
koͤnten; womit auch Heim uͤbereinſtimmet / wenn 
er ad Qu. 40. B.455: ſpricht: Die Neigung bey 
dem Namen Jeſu 'ſey nicht abgefchaft; in ihrer 
Gemeine aber neigte man ſich nicht, und: fo waͤ⸗ 


zen fie es nicht gewohnt. LER? 
Dem Se | Bom Bebetüberhaupt werdenah 
bet .. : Ausfage der. wollmatfchen Bürger ad 
ten und Qu. gener. 98.ip, 61. gelehret und ges 
. Singen in. faget; Beten hilft nicht, Gingen hilft 
BR nicht, fondern man foll nur den Hey⸗ 
land ſuchen. ke Tag 

Tara * 
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beybrachte Daß: er durch dergleichen Reden ſp 
ronfuß gemacht geweſen, daß er-wohlim-balben 
Jahre nicht mehr gebetet, weil unter andern der 
Prob ſt einsmals zu ihm geſagt: Die Leute mey⸗ 
nen, wenn fie ieinmat des Abends und Mor⸗ 
gens nicht gebetet, wuͤrde fie der Teufel holen. 
Don: der: lettiſchen Gemeine ſagten ad Qu:: 59. 
PA48 omnes, DaB ſey wahr, Das fen ihre Lehre. 
Der Probſt Bruiningk erklaͤret ſich hieruͤber 
ad Qo:qo. der gemeinſchaftlichen Fragen p. 966: 
Alles, was in dergleichen Materie geredet wird; 





geſchehe nicht ſo abſolute weg, ſondern mit be⸗ 


hoͤriger Reſtriction, daß man nichts verdienſt⸗ 


liches daraus mache, mit Schmaͤlerung der freyen 


Gnade und des Verdienſtes der Wunden Je⸗ 
fu; und in Confromt. iu. p. Iror.: Beten und 
Singen iſt oft eigene Gerechtigkeit, aber nicht 


allezeit, worauf gleichwohl der Bürger Swen⸗ 


ſohn p. 1102. erwiederte: Es waͤre dennoch 
auf dem Lammsberge in den: Stunden alle⸗ 
zeit :gefehret, worden, daß Beten und Singen 


nicht hülfe, fondern man fo, wie man iſt, zum 


Heylande Fommen: ſolle, wodurch man ja in eis 
nen Irthum, daß man zu beten und zu fingen 
nicht noͤthig habe / gebracht , und beynahe: vers 
anlaffet worden folches nachzulaſſen ꝛc. Sein 
Anbringen wuͤrden vieleandere erweiſen koͤnnen. 
Der Probſt Bruiningk hingegen: blieb pag. 
1103: dabey, Daß von feiner Sache mehr geres 
det werde an allen Orten, als vom Beten und 
Singen, und fo ferne wann eg gelte. und wann 
es nicht gelte. Diaconus Barlach teſp bieruͤber 
a 


— 


) 
d 
— 
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adQu. 35. der. gemeinfchaftlichen Fragen p. 739: 
Ohne den Heyland und der Gnade hilft eg nicht, 
und auf der Zeiten, in ſpecie des Murrahn “ehr 
Fobs Ausſage p. 762. ob fülte der Diaconug 


Barlach zu ihm.gefaget haben: Du geheit mit 


deinen alten Gebetern und Büchern’ in die 
Hole binein:refp. dergleichen Ausdruck wäre 
nicht üblich, und. wird dann und wann dag opüs 
operatum beräbhret, fo gefchiehet es aus herzlichen 
Mitteiden und Anzeigen daß ein. Menſch dabey 


ohne Gnade zu erfahren, . verlohren gehe. 


Paſtor Gottſched geſtehet p. 646. gefaget zu 
haben, Beten hilft nichts ac. jedoch mit dem an- 
nexo , woferne man Daraus ein, opus operatum 
oder - eigene Gerechtigkeit machen molte, 
HBomae Don dem heil. Vater Unſer in fpecie 
berdesheil. befennet Bieffer ad Qu. 56. der Bruͤ⸗ 
fe8 in fpe- derfragen p- 265: Weun er in dem 
cie. Stande, daß er ale Bitten beten Fün« 
ne, ſo bete er es auch allemahl; weil die Bitten des 
Vater Unfers fo ungemein wichtig und fovieles 
in ſich halten, fo. finde er fich nicht .im. Stande 
es alemal zu beten. Indeſſen babe er es.nie 
verboten, halte es auch nicht vor ein Nachgebet. 
Chriſtian David ad hanc Qu. p. 324. fügt: 


Sie beteten in ihrer Gemeine drauſen bey den 


Verſamlungen nicht alle Tage das Vater Unſer, 
und hier hielte er es eben ſo zu Brinkenhof, all⸗ 
wo ers dann und wann gebrauche, weil ihm das 
Gebet gar zu wichtig. Der Rector Schmidt 
ad hanc Qu.p. 582. reſp. weil es ohne Andacht und 
als ein ſchlechtes Gebet wuͤrde gebraucht werden. 

N Bu Auf 


— 
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Auf gleiche Weiſe erklaͤren ſich hierlber die an 


dern Broͤder insgeſamt.Die wollmarſche 
Buͤrgerſchaft und namentlich Gronau und 
Heims brachten ad Qu. 69. p. 37. an: Gie 
hätten gehoͤret, daß der herrnhutifche Bruder 
Keim, mie er etwa vor ein Fahr hierinder Kir⸗ 
che geprediget, zmar das Dater Unſer gebetet; 
aber die Worte: und vergib ung ꝛc. ausgelaß 
fen. Lehmann fagte: Dom Diaconv Barlach 
werde des Sontags in der Veſper auf der. Can⸗ 
zei felten vor und nach der Predigt das Vater 
Unfer gebetet. Gronau fagte: Sp langer hier - 
gervefen, fey er auf dem Lammsberge und im 
Diaconat oft’ geweſen, wife aber- nicht mehr 
als einmal gehöret zu haben, daß das Vater 
Unſer gebetet worden: That hinzu, die von der 
Bruͤder⸗ und Schweſterſchaft wolten nichts vom 
Vater Unfer wiſſen. Borund nach dem Eifen 
werde nur ein Bers geſungen. Kaul fügt, Daß 
die von der Brüderfihaft das Vater Unſer ein 
Nachgebet nenneten. Praͤpoſitus Bruiningk 
antwortet ad Qu. 29. der gemeinſchaftlichen 
Fragen p. 954. daß keinem keine Anweiſung 
dazu gegeben worden, das Vater Unſer zu unter⸗ 
laflen. : Diaconus Barlach ad Qu. ın. der 
gemeinfchaftlichen Fragen p: 761. ſeq. giebt auf 
die Frage: warum er in der Kirche vor und nach 
der Predigt das Vater Unſer zu beten unterlaſ⸗ 
| en sur Antwort. Solches waͤre nie geſchehen. 
In der Veſper und des Mitwochs wuͤrde nur bey 
der deutſchen Gemeine im Gange catechiſiret, 
und das Bater Unfer nicht gebetet, welches * 

geſtalt 
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geſtalt vor ſeiner Zeit gehalten worden: Und in 
Tonfront. Ciu. p. goı. geſtehet er: Es wuͤrde 
des Jahres nur 3mal an den erſten hohen Feſtta⸗ 
gen in der Veſper geprediget, und weilen er vor feis 
ner Zeit gefunden, daß olyne dem zu betenden Bas 
ter Unfer der Text gleich abgehandelt morden, fo 
hätte er es auch dergeftalt gehalten, mafen denn 
auch nach der Predigt das Vater. Unfer. nicht ges 
betet worden. Die Bürger aber,fonderlich Bros 
nau und Lehmann belyaypteten daß zu des felis 
gen Heren Praͤpoſiti Neuhauſens Zeit, wie auch 
nachhero, das Vater Unfer allzeit gebetet wor⸗ 
den. ibid. p. 801. feq. - Ä —— 
Von den Don den Morgen⸗Abend⸗ und 
morgen: Diſchgebeten, welche in dem Cate⸗ 
und ciſch· chiſmo Lutheri, als einem ſymboliſchen 
gebeten. Buche unſerer Kirche vorgeſchrieben 
worden, bezeuget Bieffer ad.Qu. Docirin. 43. p. 
2388: Er habe ſolche Gebeter niemalen abges 
ſchaft, noch an deren Stelle einige Versgen eins 
gefuͤhret. Er felbften, wo er überm Tiſch, oder 
vor und nach Dem Eſſen bete, habe zuweilen 
Verſe aus dem herrnhutiſchen, als auch aus dem 
rigiſchen Geſangbuche geſungen, und zuweilen 
einen Seufzer aus ſeinem Herzen gethan, dA 
denn nicht gefungen worden, oder auch daS ges 
wöhntiche Tiſchgebet gehalten. Buntebarth 
antwortet p. 398: Es waͤren folche Gebeter 
keinesweges ganz abgefchaffet worden, fündern 
fie haͤtten, wozu fie dev Herzenstrieb gedrungen, 
bald einen- Bers gefungen, bald auch .einen 
Spruch, bald ein Tifchgeber Lutheri Be. 





— 
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Auf gleiche Weiſe wird hieruͤber von den andern 
Bruͤdern geantwoͤrtet. Heim aber“ fagt ad 
hanc Qu:p. 455: Er glaube, daß die Bauren 
ftatt der Fifchgebeter einige Verſe zu fingen vom 
den Brüdern abgefehen und freywillig anges 
nommen hätten: ſie hättens ihnen nicht- ge⸗ 
fagt. Probſt Bruiningk erkiäret ſich desfalls 
ad Qu. 54. der gemeinſchaftlichen Fragen p.978 
Wegen der Morgen und. Abendgebete fey nicht 
zur Unterlaffurg. derlelben von ihnen (Paſto— 
ribus) die Veranlaffung gegeben worden, und 
Diaconus Barlach giebt ad Qu. Doctrin. 34. p. 
782. jur Antwort: Es würde auf Die Beybe⸗ 
haltung der Gebeter in den Gefindern gehal⸗ 
ten und desfalls nachgeforfchet. Doc würden 
ſolche Gebeter mit Abtvechfelung eines fingen» 
den Verſes beybehalten. ee 
Sonder, Donder Taufe und deren Nothwen⸗ 
Taufe: ° "digkeit zur Sefigfeit antworten alle Bruͤ⸗ 
der ad Qu. Doctrin. 25. gleichwie Auch hiefige 
Paſtores, daß diefelbe als ein Bad Der Wiederge⸗ 
burt Allerdings noͤthig ſey, und zwar jur Selig, 
kelt. Von den zu taufenden Kindern ſagt Bieffer 
ad Qu. 27.p. 285: Er glaube, daß die kleinen 
‚Kinder was haben vom Glauben, das man nicht 
fehe, worauf fie Eönnen getauft werden. Barum 
die aus der Prüdergemeine zur Taufe ihret 
Kinder Feine andere zu Gevattern nehmen, als 
Brüder und. Schmeftern, darauf antwortet 
Probſt Bruiningk ad Qu. gener. 37. p. 962. 
alfo: Daß glaubig gewordene, die Die Wichtigs 
Feit der Taufe einfehen, auch wiederum u 

| au⸗ 
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Glaͤubige als Unglaͤubige zu Zeugen bey der 
Daufe ihrer Kinder bitten, approbire er von gan⸗ 
zem Herzen; nach) dem Zweck und der Wichtig⸗ 
keit der Sache. Diaconus Barlach reip. ad 
hanc Qu. p. 737 : weiten zu Taufzeugen Feine an⸗ 
dere nad) der Schrift als Glaͤubige gehoͤren, und 
dafür erfennet man die Brüder und Schwe⸗ 
ſtern. Indeſſen ‚nehme: man auch andere zu 
Taufjeugen, von welchen man verfichert iſt, 
daß fie Stäubige find. Daß von den herrn⸗ 
hutiichen Brüdern. auch Taufactus und auf 
welche Weiſe verrichtet worden, ift aus dem 
borangeführten. Exempel des Juſtus Eskuche 
und Studioſi Buntebarths(deren Weiſe Pa⸗ 
ſtor Gottſched imitiret hat) zu erſehen. Daß hie⸗ 
ſige Paſtores bey der Taufe auch herrnhutiſche 
Verſe gebrauchen, geſtehet Probſt Bruiningk 
ad Qu, gener. 33. p. 962.. mit dem Beyfügen: 
Es werde hoffentlich. darinne nichts verſehen feyn, 
fondern mie e8 zur Erläuterung gereiche, fü auch 
fein Lob erhalte. Daffelbe iſt Diaconus Bar⸗ 
lach ad Qu. 28..p. 736. auc) geftändig. - 
ogomkeit, Juden Articul vom heit. Abendmahl 
Abend: ſind die herrnhutifche Brüder alle 
Mehl. darinn einig, Daß (tie e. g. Bieffer ad 
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— bleibe er dabey; (nemlich daß die un⸗ 
ungen wuͤrdigen Communicanten auch den 
Leib und Blut Chriſti geniefen ) aber dieſe Bea 
ge. würde ihre Endfchaft erreichen, wenn Fäine 
Unglaͤubige und Unmürdige zur Communion 
‘ gdmittiret würden. Diaconus Barlach giebt 
ad hanc Qu..p. 770; zur Antwort: Es wäre 
felbft ein Froblema unter dem. Theologie, und 
als ihm darauf eröfnet wurde, daß er. feine eigene - 
Meynung auch zu ertheilen habe, weil man die 
Sache nicht vor ein ;Problema anfehen koͤnne, 
ſo antwortet er: Er Laffe esdem heil. Seifte, 
wie er ſich bemweifet an. den Herzen derer, Die 
“ hingehen, Indeſſen da die Tettifche Gemeine, 
namentlich Breſche Mahrz und Libbert 
Mahrtin Rechtsfinder von Wollmarshof ad 
Qu. 73. et 74. p. 151. ſeq. beygebracht, daß 
Diaconus Barlach von der Kanzel gefagt: 
5) Das die Daß die Unwuͤrdigen beym heil. Abends 
ng ion A mahl eben das "hätten, als wenn fie 
Gendmap Kof, Träber, und Koth Afen.. Es 
Bee müßten alle, Daß. die Brüder die ans 
und Kor Deren Draffteffer nennten und fragten > 
dien. was fie von ihrem Abendmahl geben: 
hätten? fo antwortet zivar hierauf Diaconus 
Serlach, folches wäre eine groſe Lüge; allein 
Breſche Mahrz und Purter Mahrz, ingleichen. 
Sliwen Mikkel erwiederten in Confrent. ruftic. 
DaB. 895: Es hätte Dinconus Sarlach zu 
in | vie⸗ 
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vielenmahlen auf der Kanzel’ gefagt : Diejenigen, 
fo zur Gemeine gehören, haben groſe Freude, 
wenn fie zum heil. Abendmahl gehen; dahinges 
gen. haͤtte er von denen, ſo zu folcher Gemeine 
nicht gehörten, mit der Hand nach dem Altar 
weiſende gefagt: (Dort Dort haltet euch zuden 
Sräbern, die freffet in euch) ein.) Tur, tur, pee - 
teem-Drabbineem turrehtees, tohs eerihjoht eck- 
ſcha: da da molten fie das: Gute haben, Und 
obgteidy den: Leuten „das Gewiſſen geſchaͤrfet 
wurde, nichts Unmahres beyzubringen, und fich 
mit einer fo ſchwexen Sache wider ihren Seel⸗ 
ſorger nicht zu beflecken, ſo blieben ſie dennoch 
Detz dev Ihrem. Aller. Daß uͤbrigens 
wenn Bei beym heil. Abendmahl, wenn die 
dee ud Schweſtern und Brüder communicis 
en ten, ſodenn Fein anderer, admittiret 
sirten, „os werde, ſolches geſchehe nach des Dias 
anderer ad, coni Barlachs Antwort ad Qu, 53- 
upret ꝑ. 7467 Darum, weil dieſelben ohne 
en dem fchon einen ziemlichenDaufen auss 
machen, der über den ordinairen Numerum gehet. 
a) Da Daß ferner heym , Abendmahl. fich 
Ehelenie - - Eheleute, wenn eins von. denfelben 
— ‚nicht zur Bruͤder⸗ oder Schweſter⸗ 
rommmici⸗ ſchaft gehoͤret, trennen / und eines ohne 
735. DAB andere hingehe, iſt an dem Exem⸗ 
ane Brider⸗ pel des hieſigen Kaufmanns Michae⸗ 
chrgegg, lis und ſeiner Frauen p. 1069. zu. ſe⸗ 
ser... ben. Warum aber die auslaͤndiſchen 
.Zeb die ‚Brüder: Das Abendinahl nicht: in dee 
Bolmasse Kirche, fondern Auf Wolmartto | 
ı 9 un 
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hof au und im Diaconat halten? - darauf 
hen, giebt Probft Bruiningk ad Qu. ge- 
ge commu⸗ ner. 27. p. 958: Diefe Antwort: Sie 
ee - hätten auch in’der Kirche communicie 
Fußwas - tet, und communicitten mit Wermils 
en ge Figung der Frau Generalin auf Wou⸗ 
und on. marshof, da einer von ung (Paftoris 
Shrifto bir bus) ihnen Die Sacra reichet. ‘Sons 
Handlung: fen waͤre einmahl bey Anweſenheit 
gehalten, ‚der Frau Gräfin von Finzendorf auf 
1: dem Lammeberge Das Abendmahl vom 
Paſtore Dieffer unter ihnen ſelbſt im Verbor⸗ 
genen gehalten worden, da ein: und anderer, 
nemlich iuxta Qu. 29. p.96&i;die Frau Genera⸗ 
fin Hallart, er felbft( der. Probft) und feine 
Frau, Dieconus Barlach mit feiner Frauen, 
und mo er nicht: irre; von: Neuhof das Fräulein 
von-Baveel init als. Gaͤſte gegenwaͤrtig gewe⸗ 
. fen, welche: nicht allein das: Abendmahl mit ge⸗ 
noffen, -fondern: auch 'befage der Antwort des 
Probſten ad Qu. 2. der Additionalfragen p. 1006. 
das Fußwaſchen (doch nicht die Frau Generalin) 
mit celebrirt, welches, wie der Probſt «- p. 
1007. faget, eine in Der Bibel und inder Praxi 
der erften Ehriften gegründete Handlung Tey, 
wobey Präpsfitus p. 1068. das ı3te Cap: Jo⸗ 
hannis allegivet, Dader Herr Jeſus mit ausdrücks 
lichen Worten die Sache zur Nachahmung 
Da feinen Juͤngern anbefehle. Daß bey 
berenburis Der Communion ia der ‘Kirche einie 
för Berfe ge neue herrnhutiſche Verſe gefungen 
Abendmaht. worden, iſt von Antin Debterp. 127. 

| u | Ä anges 
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—A angebracht und wird von dieſen Pa⸗ 
kungen, ſtoribus nicht geleugnt. 
Bon derVon der Beichte und Bekenntniß 
Deihte der Suͤnden ſind uͤberhaupt die herrn⸗ 
— hutiſche Bruͤder ad: Qu. Doctrin. 30«. 
Dee Sins 32. der Meynung, daß in den Worten 
de Jacobi: Bekenne einer dem andernic. 
der Grund und die Anweiſung liege, daß man 
das, was einem auf ſeinem Herzen lieget, und 
druͤcket, entweder an einen Paſtorem, oder auch, 
‚weilen:. felbige nicht ‘alles beſtreiten Fönnen, 
den Mitarbeitern an den Seelen ausfagen fols 
le. vid. in fpecie Buntebarth ad has Qu. p. 396. 
ſeq. Präpofitus Bruiningk erklaͤret fich hier» 
über ad Qu. Doftrin: 18: p. 1024. fin: unter ans 
dern, fonderlich mit dieſen Worten: Zu Sins 
denbekenatniſſen iſt keine Anweiſung oder Er⸗ 
preſſung. Kan einer ohne dieſelben zu ſagen 
Ruhe haben, ſo iſt es gut, aber wir haben in Er⸗ 
fahrung, daß ſie ſich aus dem Herzen durch den 
Mund auspreſſen, wenn das Herz darüber in ei⸗ 
ner Preſſe iſt. Diaconus Barlach antwortet 
ad Qu. Doctrin. 24. p. 778. (die Worte Jacobi 
wieſen an) nicht aus Zwang, ſondern freywillig, 
eine Sache, die einen druͤcket, die man weis und 
fuͤhlet, ſeinem Naͤchſten zu bekennen. Und p. 779 
ad Qu, 25. fuͤget er hinzu: Eigentlich aber drin⸗ 
get man nicht auf die Suͤndenbekenntniß. Was 
die hieſigen Buͤrger, nemlich Sieb, p. 55, und 
Gronau p. 52. wegen der vom Probſt gefors 
derten fpeciellen Sündenbefenntniß angebracht, 
ſolches negiret in Confroät. Ciuium Praepofitus 
Act. H. Es LXXXVU.TH, °Ög: von 
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von dem erſtern p. 1080. von dem andern p. 
10755. Go. wolte auch Diaconug Barlach 

Hon allen dergleichen ‚Sachen, welche die -Bürs . 
ger Sieb und Gronau in.huc pundto wider ihn‘ 
angebracht, nichts wiſſen. Confr. ciu. p. 816.feq. 
Die gr; Niebey iſt anmerklich der“ Unters 
der md" ſcheid, weicher bey der Beichte vor 
Schnee ‚dem heil. Abendmahl unter. denen von 
Dir ben den der Brudergemeine und andern ge⸗ 
Letten eins halten. wird. .. Denn laut - eigener 
gran Ausſage Der zur -Brüder-.: und 
‚nicht, (ons Schweſtergemeine ſich haltenden Lets 
den einge ten p. 181. ſo bete, wenn fie commu⸗ 


demherzen⸗ niciren, einer'von den Brüdern aus 


dem Herzen, vor dem Altar, welches alsdenn 
alle mit communicivende Schweftern und Brüs 
der mitbeten, die. gewöhnliche Beichte aber 
werde nicht gebrauchet. Sonſten fehlete es ih⸗ 


nen (wie fie felber und inforiderheit Rieſche 


Pehter fagten) nicht daran, Daß fie die Beich⸗ 
te nicht auswendig Fünten. Diaconus Bar⸗ 
lach antwortet hierüber p. 764. ad Qu, 19. alfo:: 
Es wäre ein paarmal geſchehen, daß die Brüder 


und Schweftern nicht gebeichtet hätten, oder die 
Beichte ihnen nicht vorgelefen worden fey, ſon⸗ 


dern einer im Namen der Übrigen aus dem Ders 
zen gebetet habe, und folcyes waͤre Dahero ges 
ſchehen, weil fie ihren Sinn ausgedrücker, wie 
es ihnen bey der heil. Handlung ums Herz ger 
weſen. Die Beichte aber würde fünften or⸗ 


dentlich ſowol bey den PRrüdern ꝛe. als auch an _ 


derngehalten. Es wären die Brüder nicht ber 
dreymal zum heil, Abendmahl geweſen. Zu 
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Bon einem Zu einem wahren Bruder oder 
u 7 Schweſter aber würde laut Kokuche 
nommenen Ausfage: pag. 477. niemand aufge« 
re nommen, der nicht feine Sünden ers 
denbefenn, kannt, bekannt und Gewisheit der. 
mi wie Ginade hätte. Daß von denjenigen 
den gran⸗ Schweſtern, welche von den Paſtori⸗ 
3 gefors. bus laut: ihres eigenen Geftändniffes: 
| p- 746..ad: Qu, 55. et p. 982. ad (u. 
60. zu den Kranken gefandt worden, ein ſpe⸗ 
cielles Bekenntniß aller. begangenen Sünden 
gefordert, und ſolches flugs darauf im ganzen 
Städtgen ruchbar morden, 'referiren in Actis 
bee. 568257. biefige Bürger Gronau, Siebe, 
aul und lezterer fügte noch hinzu: daß in dem 
Sabre, da hier fo viele Krankheiten grafiiret, das 
Städtgen voll von ſolchen Suͤndenbekenntniſ⸗ 
fen gemwefen , Wovon aud) die andern allereden 
gehöre. Die benannten Schweftern aber, als 
die Meetorin Schmidt die alte Zeichifcye, und 
junge Fanhtſche wolten in Confront. p. 827. leg; 
nichts davon mwiflen. | | 
— AIn dem ce — er Abfolution 
antworten ad Qu. Doctrin. 40. 
——— ein wahres Glied der Kirche Jeſu in 
unſerer lutheriſchen Gemeine mit der Einrichtung 
und Verfaſſung der Abſolution nach unſerer 
Kirchenordnung vollkoͤmmlich beruhiget und zu⸗ 
frieden ſeyn koͤnne? alle herrnhutiſche Bruͤder: 
a, obwohl fie anderwerts geſtehen, die Kits 
chenordnung niemalen-gelefen zu haben. videatur 
Keime Ausfage p.410.ad' Qu. 52. et Bieffers ad 
eand. Qu, p. 244, item des Rectoris Schmidts, 
P. 577: Gg 2 Von 
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on dem : Bon dem’Banne. überhaupt erklaͤ⸗ 
ten. fich ad Qu. 67. der Bruͤderfra⸗ 
Beni en . gen er ad Qu. 48. der. Doctrinalfra⸗ 
üder er: gen die herenhutifchen Bruder , wie 
m:  folcher draufen in ihrer Gemeine ex⸗ 
kung dee ercitet werde, nemlich nach dem Sinn 
redigee und Vorſchrift des Heylandes, laͤug⸗ 
Al nen aber, daß allyie.der Bann von ib» 
"men gebrauchet: worden, Wiewohl 
Bieffer.ad Qu. ‚49: intercal. p. 289. nicht diffiti⸗ 
ren kan, daß einige aus ein und andern Stun⸗ 
den auf Befinden gewieſen worden, und das ſey 
geſchehen auf Genehmhaltung der Herren Pre⸗ 
diger allhie. Der: —— ſey, wenn die Sees 
ken ſelbſt was gethan haben, dadurch fie ein Aer⸗ 
gerniß den andern gegeben und nach dem 
Grade der Vergehung ſey allemahl auch die 
Strafe eingerichtet geweſen. Die Berechti⸗ 
gung dazu haͤtten ſie von der Genehmhaltung 
der hieſigen Herren Paſtorum, ohne deren 
Vorwiſſen ſie nichts thaͤten. Und ad Qu. 36. 
der Bruͤderfragen p. 248. ſaget er: der eigent⸗ 
liche Endzweck der Gemeindentagen ſey nicht 
nur, daß. neue Schweſtern und Brüder aufges 
nommen, -fondern auch andere ausgeſtoſſen 
würden. ° Der. Studioſus Buntebarth geftes 
het ad Qu..4. der Bruͤderfragen p. 352, daß 
(nad) Befinden ). jemand. nach der Anmeifung 
Des Heplandes Matth. 18, 15: mit Worten ero 
rinnert/ beftrafet , eumahnet, ind wenn er nicht 
folge, ausgefchloflen werde, "Somit auch der 


Studioſus Heim übereinflimmet, wenn er p. 456 
= ne Ei | | ad 


4 — 
* w. 


* 
3 1. 
- 
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ad hanc Qu. antwortet: wenn es hier geſcheben, 
daß jemand von einer Stunde ausgeſchloſſen, 
iſt ſolches um ſeines uͤnordentlichen Lebens wil⸗ 
len geſchehen. Widder wolmarſche Rector 
Schmidt fagt ad Qui 4. der Bruͤderfragen p. 
572. welche Seelen nicht lauterlich wandelten, 
ſolche wuͤrden auf gewiſſe Art ausgeſchloſſen. 
Daß die vorhin zur Brudergemeine angenom⸗ 
mene und Verſehens halber ausgeſtoſſene nicht 
mehr von den: Brüdern oder Schweſtern ange, 
fehen, "noch: geprüfet werden, folches "bezeugen 
ad Qu. i9. p. 115. die Kerken, "Balfche "uks 
tum, Drancke Jehkob, Pohlbentz "Jahn :e, 
Probft Bruiningk will zwar ad Qu. Dodlrin: 25. 
p. 1628; hier von feinen: Bannbelegungen wiſ⸗ 
fen, fondern nur von brüdetlichen Corredionibus, 
wenn einen dem Evangelio unwuͤrdig mändelt. 
Auf die Vorftellung aber, dab die herenhutifche 
Brüder den Bann in den-Fleinern und -gröfern 
getheilet: von Dem gröfern wuͤſten ſie nicht, Daß 
felbiger geüber waͤre, zu dem kleinern aber rech⸗ 
neten fie die Derfagung oder Nichtzulaſſung 
zu gewiſſen  Segensangelegenheiten: 2.‘ ant- 
wortet er p. !1.29. fonderlich, daß dieſes fehr 
uneigentlicy ein Eleiner Bann heife, fondern viel» 
mehr, brüderliche Beftrafung, Zucht und Ord⸗ 
sung heiſen mäfe.. — 

ae ; Rom Lehramt in der cheiftlichen 
amt in dee Kirche und zwar | 
2 A Db: nach unſerer Kirchenord⸗ 
gumgeher nung unftudirte Zeutezum Lehren koͤn⸗ 
mt vnd nen dbeſtellet und gelaſſen werden? 
Gg3 daruͤber 
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um Stun Darüber. erklaͤret ſich Bieſſer ad Do- 


idnen Erin. Qu. 50. P. 389. daß er ſolches 


wohl iimgus nicht wiſſe, Die, ganze Verfaſſuns Der 
Bieter, ges, biefigen Kirchenordnung fen ihm nicht 


‚ beauht ‚bekannt, er habe ‚mit Genehmhaltung 


2 des Konfiftorii zu Reval beynahe 2. 
Jahr allda vielmal öffentlich geprediget: und ſei⸗ 


ne unitudirte Brüder. haben hie oft Stunden 
‚gehalten. Solchemnach babe er ein Bedenken 


gehabt, allhie zu.predigen und Stunden zu hal⸗ 


‚ten, zumal da: er fich nicht vorgeſtellet, daß ihm 
feine Ordination werde. freitig gemacht: wer⸗ 


den ꝛc. Woraus denn erhellet, daß er der Mey» 
nung iſt, es koͤnten unſtudirte Leute, nach ſeinem 


Exempel wohl zum Lehren und Predigen beſtellet 


und zügelaſſen werden, und iſt hiebey anmerklich, 
daß er ſelbſt das Stundenhalten mit zum Leh⸗ 


ren rechnet, und vor ein Stuͤck deſſelben, ans 


giebt, welches dennoch quderwerts weder er ſelbſt, 
noch die. andern. herrnhutiſchen Brüder Davor 


‚angefeben wiſſen wollen. Chriſtian David 


antwortet ad hane Qu.:p,, 340. er babe von der 


Frau Generalin Hallart gehoͤret, daß es hie im 
Lande wohl angienge, wie denn auch Paſtor 


Pauli, der bey der wollmarshofſchen Schule iſt, 
unſtudiret fey, und gleichwohl hie in der Kirche 
Heprediget, und das Abendmahl auf Wollmars⸗ 
hof gehalten habe. Buntebarth ad hanc Qu, 


pP. 399. will bier einen Unterſcheid machen, unter 
b) Lehren Lehren und einzeugnif ablegen vonder 


ana, Seligkeit, die ‘man: beym Heplande 
—— genieflet : zu dem lezteren koͤnten illi- 
a ‚ teratı 
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— gelaſſen werden, zum erſtern 
aber nicht, wie e. g. der Drechsler 
Tuͤrck beſage Qu: 22. der Bruͤder⸗ 


ftagen p.552. zu Mahrzen uͤbet, wer 


kan da ſagen, daß ſolches nicht lehren 


heiſſen ſolle. Probſt Bruiningk ge⸗ 
ſtehet ad Qu. Doctrin: 26. p. 1029. 


. den unftmdirten zu, daß fie zu “Pris 
vatunterredungen und.. Aniprüchen 
A nemlicy fo, wie es auf jestgedachte 
reife hier in praxi geweſen und ſo⸗ 
wol von. Deutfchen ats Ketten eyercis 
set worden) ohne Verletzung der Kirchenords 
nung zu admittiren ſeyn. Zum oͤffentlichen Leh⸗ 
ren (fpricht: er c.) würde Peiner zugelaflen, 
der unftudiret iſt; aber wider die Privatunters 
redungen und Anfprüche gehet die Kirchenords 
nung fo eigentlich nicht. Diaconus Barlach 
geftehet ad Qu. Doftrin. 41. p. 785: daß unftus 
dirte Leute allhie mit einzeln und mehreren pro 
re nata von der Gnade in Ehriftö und’ von ihren 

Seelenumftänden reden, fan auch ibid. ad Qu. 
intercal.» nicht diffitiren, Daß der: Schufter Ju⸗ 
ſtus, der. "Drechsler Tuͤrck, der Satler Zieg⸗ 
ler ꝛc. wie auch Bauer Aelteſten, bibliſche Spruͤ⸗ 
che erklaͤret und Stunden gehalten haͤtten, und 
zwar mt feinen und des Probſten Vorwiſ—⸗ 
fen, als welche dem Henlande davor gedanket, 
und ſich darüber mit Ihnen 'gefreuet, will aber 
* nicht zugeſtehen, daß dieſes gelehret heiſen 


Soruchs 
unter beten 
und fingen 


4 


’ RelTzr 4 at, u ,s ae. ; ' 
94 2) Was 
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Meiben 2) Was Das Verbot Pauli, betr 
— fend der Weiber Lehren in der Se 
en ‚meine, ankanget, ſo haͤlt Bieffer ad Qu. 
‘wohl aber 51. Döctrin.. ps 250. das vor eine. noch 
na mr nicht ausgemachte Frage, und will aus 
“etlichen ip: dem. Erempel der Priſcilla behaupten, 
a DAB EB; eben Bein. Verbot für. alle 
‚RA. chriſtliche Gemeinen ſey: doch“ Biete 
in ihren Gemeinen die Frauen keine oͤffentlichen 
Vortraͤge. Chriſtian David antwortet ad 
“han. Qu. p. 340. darinhen habe er keinen ei⸗ 
genttichen: Aufſchluß. Der Studiofuß Sein 
ſagt ad Qu. 51. pP. 456 er glaube nicht, daß dies 
ſes Gebot vor; alle chriftliche: Gemeinen fen. 
Buntebarth ad hanc Qu. p. 399: refp.;er;glaube, 
daß das Verbot. öffentlich" zu Tehren “überhaupt 
-Auf:die ganze: chriftliche Kirche ſich erftrecke, eine 
Alnterredung. aber unter einander fey nach feiner 
Meynung nicht verboten. Der Probft Brui⸗ 
‚singe giebt ad hanc Qi p. 1029. zur Antwort: 
Er glaube, daß er Eeinenr Weibe in der Gemeine 
zu lehren verſtattet, aber daß fie in der Gemei⸗ 
ne gedienet, wie die Phoͤbe zu Cenchrea, Die 
Priſcilla des Pauli Gehuͤlfin geweſen, und auch 
Weiber geweiſſaget haͤtten, aber mit bedetktem 
Haupte, leſe ev. Hier lehreten die Weiber 
auch nichtrc; Diacoms Barlach antwortet ad 
Qu. Doctrin. 42. p. 746. er meyne, der Apoſtel 
habe den Weibern uͤherhaupt das Lehren verbo⸗ 
ten in dem: Sinn, was man lehren heiſet, aber 
mit einzeln oder mehreren von ihrem Geſchlechte 
in der Gemeine zu ſprechen, iſt auch in der apo⸗ 
a EI ſtoii⸗ 
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ſtoliſchen Kirche uͤblich geweſen, die Weiber wer⸗ 
den Diaconiſſen, Dienerinnen; Helfferinnen 
und Aelteſtinnen genannt, welches in dem Brie⸗ 
fe an den Timotheum enthalten. Obwohl nun 
angefuͤhrtes in den Briefen an den Timotheum 
nirgend anzutreffen, ſo iſt es doch allhier in Woll⸗ 
mar zu finden. Denn da ſiehet man nach An⸗ 
zeige des Diarii p. 22. ſeq. in der. vom Probſt 
Bruiningk eingerichteten, Specification. ein 
Berzeichniß der Letten im wollmarſchen Kirch 
fiel, die Gemeinſchaft am: Epangelio mit einan« 
Der haben, oder fogenannte Drandfe, worinnen 
Aelteſtinnen von Weibern und Mägdchens, des⸗ 
gleichen Helferinnen von Weibern und Maͤgd⸗ 
chens, Vorſteherinnen, Dienexinnen und Ars 
beiterinnen namentlich benennet und aufgeführct 
ftehen, welche insgeſamt Stunden halten, vom 
Herzen reden und Seelen pflegen, Kranken bes 
ſuchen, Gebet und Rermahnungen halten, 
Unter den Deutfchen ift die Frau Proͤbſtin von 
Bruiningk felbft mit gersiffen Stunden beſchaͤf⸗ 
tiget, Davon er (Praͤpoſitus) ad Qu. gener.. 4. 

p- 93. referiret, fie halte Feine Berfamlung und 

zuweilen fünden ſich 2 auch 3 °Perfonen aus 

Wollmar ein, die von ihren Herzen fprächen, 
und darauf erforderliche Antwort von feiner Eher 
liebfte befämen. So hat auch die Mickſche, 
Des Lammebergifchen Decongmi Frau, auf dem 
Lammsberge Unterredungsftunden gehalten, 
wovon Präpofitus p. 943. ad Qu. 8. berichte: 
die Seelen wären zu ihr gekommen und hätten 

ſich von ihren Umftänden mit ihr zu fprechen. Ge⸗ 

— Gg5 lcegen⸗ 





— 
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legenheit genommen, und weil der Zuſpruch ge⸗ 
eunet geweſen, ſo waͤre es gar gerne von ihm ers 
aubet worden. Und bey Aufnehmung in die 
Bruͤder⸗ und Schweſtergemeine an Gemein⸗ 
tagen (da das an einem Tiſche ſitzende Colle⸗ 








gium der Recipienten aus 4 Brüdern zur rech⸗ 


ten und 3. Schtoeiterhur linken Seite beſtan⸗ 
den‘) hat bey Aufnehmung dreyer Schweftern 
befage der PBrüderausfage ad Qu. 45: p. 32. Die 


Frau Diaconin Batlachin zu den 3 neuen- 
Schweſtern eine Rede gehalten, mithin öffent 


lih in der fogenannten Gemeine geredet und 
ermahnet. Der Studioſus Heim beftäriget dies 
feg, wenn er auf die Antercalarfrage 1) ad Qu: 
44: P. 417. aus welchem Amte oder Drdnung 
bey der Aufnahme in’ die Brüder und Schwe⸗ 
fterfchaft neben gewiſſen Mannsperfonen , die 
Frau Barlachin, Frau Br und Die 
Mickſche bey dem Tifche fißen? zur Antwort 


giebt: weil dieſe an. den Seelen arbeiten. 


3) Db die nähere‘ Pflege der Seelen weiter 


worinne zu feßen fey „als in der befondern Seel⸗ 
forge der Paſtoren und in der ‘Pflichteines jeden 
ehriftlichen Hausvaterg, der feinem Haufe wohl - 


. fürftehet ? antwortet Diaconus Barlach ad Qu. 


Dodrin. 43. p- 786 Ja, fo, daß auch die, fo die 


- AYufficht über das Häuflein gläubiger Seelen 
"haben, und mit Arbeiten fich ihrer Seelen ans 
nehmen, wodurch. die Mitarbeiter und die, fo mit 


ihnen fprechen, verftanden werden, und könne 

das Haufen der Sfäubigen ohne ſolche Mitar⸗ 

beiten nicht fon 0.0 
Ze = 4) Ob 
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4) Ob zu einem goͤttlichen Ruf nur allein ein. 
innerer Trieb, oder auch die Beobachtung der in 
unſerer Kirchenordnung vorgeſchriebenen Weiſe 
erfordert werde? drauf antwortet Chriſtian Das 
vid ad Qu. 53. p. 340. Der innere Trieb ſey 
nicht genug, es koͤnten daraus. Ketzerey und 
Irthum entſtehen. Der Studioſus Bunte⸗ 
barth aber giebt ad. hanc Qu. 53..P: 400. ʒur 
Antwort: Wenn beydes zufammen geſchehe, fo 
waͤte es ſehr gut; ſonſten aber dringe einen die 
Liebe Chriſtiund das Erbarmen gegen die Ver⸗ 
irreten, daß man anfafle, wo eine Selegenbeif 
gemacht werde. Studioſus Heim ad eand. Qu. . 
p · 457. meynet: woferne man hiefelbft Dienjte 
haben wolle, Daß. alsdenn die Beobachtung der 
vorbefchriebenen Weiſe auch erfordert. werde. 
Dieffer fagt ad hanc Qu, 53.p. 2950: Vor einen 
ordentlichen “Prediger fey nach einer- jeden: Ges 
meine oder Kirche der innere Trieb Seelen zu 
gewinnen und dieaufere Vorfehrift feiner Kirche 
nöthig, und mache alfo der innere Trieb nicht blos 
den göttlichen Ruf ein Prediger zu; feyn aus, 
ob zwar Lutherus allen Chriſten wuͤnſchet, daß 
fie ihrem Nächften das Evangelium predigen 
fönten. Diaconus Barlach antwortet zwar 
ad Qu. 44: p. 787. zu einem öffentlichen Amte waͤ⸗ 
te auch der-Aufere Beruf noͤthig. Sedennoch, 
da ihm vorgeftellet wurde, daß der. Türck zu. ges 
. wiffen Zeiten im Trikatſchen als.ein ordinairer. 
Lehrer öffentliche Vorträge gethan, aud) Die ges 
nauefte ‘Pflege der Seelen von einigen, auch 

wohl zu 100. uͤbernommen, will er nicht ausge 
En | | en, 


* 
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ben/ daß dieſes die Natur und das Anſehen eis | 
nes vollkommenen ordentlichen Amtes habe, 


ſondern es waͤre ein Gehuͤlfe und Mitarbeiter vor 
Seelen, die der Pflege beduͤrfen, nach der Gna⸗ 
de, die ihm dargereichet wird ꝛc. Weil aber der 
trikatſche Here Paſtor den Tuͤrcken zum Ges 
huͤlffen und Mitarbeiter an den ihm: anvers 
trauten Seelen feinesweges berufen, noch auch 
berufen Eönnen, fo ift hieraus fatfam zu erſehen, 
wie die herrnhutiſche Brüder entweder: gar ohne 
Ruf, oder doch ohne rechtmaͤſigen Ruf (nemlich 
von denen, die dazu von Gott geſetzet und be⸗ 
rechtiget ſind) ohne vorher untergangene Pruͤ⸗ 
fung: und Beſtellung zu den Schaafen chriſtlicher 
evangeliſcher Heerden kommen, ſelbige von ih⸗ 
ren ordentlichen berufenen Hirten und Lehrern 
abs und an ſich ziehen, und obwohl. Diaconus 
Barlach ſich ſowol auf des trikatſchen Herrn 
Paſtoris von Diez als des Herrn Praͤpoſiti 
Zinckeldey (in welches lezteren Gemeine des 
Tuͤrckens Unternehmungen vorgegangen, davon 
bald die mehrere Nachricht folgen wird) Er⸗ 
laubniß nach p. 788. in fine berufet, fo muß 
doch der Tuͤrck ſelbſt geſtehen p. 552. et 573; 
daß er zu ſolchen ſeinen Dingen weder Erlaub⸗ 
niß geſuchet, noch das geringſte davon commu⸗ 
niciret. u V 

Von der In dem Articul von der Ehe haben 
Ehe. die mehreſten der berenhutifchen Brüder 
fich zwar ſo erklaͤret, Daß fie diefelbe vor ein heil. 
Werk und göttliche Ordnung, nicht aber vor ein 
Sacrament halten. Chriftien David antwortet 


auf 


| 


| 
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aufdie 46. Dpttrinalftage.pi 339. ob die maͤh⸗ 
riſche Kirche fich nicht Öffentlich erktäret, daß den 
lutheriſchen Kirche Lehrbegrif bey der Ehe für 
ein Aergerniß oder Beſſeckung der Eheleute. in 
der herrnhutiſchen Gemeine ‚gehalten werde? 
Er wiſſe nicht anders, als daß dieLuſtſeuche inder 
Ehe eine. Beflecfung derſelben fey, daß man da 


nicht phantafirte, fondern .nyr mit. dem Heplande 


zu thun hätte, ‚Probft Bruiningk giebt ad Qu; 
Yodtzin24.;p: 1027. zut Antwott: Da geſchie⸗ 
het ihnen wohl zu.diel, wenigſtens koͤnne er von 
den hiefigen fagen, Daß fie. in der Materie der 
Ehe der lutheriſchen Kirche: nicht -entriven „ und 
Diefelbe mit verhaßten Namen belegen:-abes 
das möchten: fie wohl glauben, Daß fie die Sa⸗ 
che reiner hätten, : Dev. düfkelfche und matthäis 
ſche Paſtor Gottſched iſt angeſchuldiget, gefagt 
zu haben, daß die Ehe eine, öffentliche privilge 
girse Hurerey ſey. Worauf er p- 623. ad Qu. 7. 
antmortet ; Er, hätte ſolches mit der. Condition 


giant wenn. die. Ehe gemißbraucher miürde. 
dl 


ichts deſtoweniger bleiben die mit ihm confron⸗ 
tirte Teſtes Herr Inſpector Braun und der 
Schulmeiſter Hefjen, jener pag. Actor. 669. in 
fine und dieſer p. 672. bey ihrer Ausfage in den 
beygefuͤgten Umſtaͤnden, daß Paſtor gefagt : 
die Hurerey waͤre eine fo groſe Sunde nicht, 
als die Ehe, welche eine öffentliche privilegirte 

Hurerey ſe. — | 
Daß allhier unter der Brüdergemeine Ehen 
durchs Loß zu fliften eingeführer werde, negirt 
ad Qu, 47. ꝑ. 974. Probſt von Sruinipgt, Ind 
I 
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Diaconus Barlach antwortet ad’Qu, 42: p742. 
zu Eheſtiftungen ſey das Loß nicht gebrauchet 
worden, wohl aber ein oder andermahl zu Ent⸗ 
——— anderer zweifelhaften Vorfälle: - 
| ie er feine Frau von’ drauffen aus der herrn⸗ 
hutiſchen ‚Gemeine bekommen, ſolches habe er 
bereits C pag. Ad. 722.’ ad-Qu, 3.) eröfnet, und 
hätte er von drauffen keine Nachricht wegen deg 
Loferis erhalten. Blos hätte er von Doctor 
Kruͤgelſtein gehöret, daß: der Heyland-darum 
gefraget worden ꝛc. Uebrigens ift ex Adtis zu 
erieljen, daß, wenn einer von den Gliedern unfes 
ver Kirche aus der hiefigen Brudergemeine jes 
mand'heyrathen will, alsdenn die Bruͤder und 
Scheitern vorher ihren Rath und Conſens 
ertheifen mülfen, pag. Adtorum 152. ad:Qu, 77. 
und daß hingegen Rinder, fo ſich in die Brüder 
fehaft begeben, ohne Eonfens ihrer Jun Bruͤder⸗ 
ſchaft nicht gehörigen Eltern fich verloben und die 
‚Eltern davon nicht eher: Wiſſenſchaft bekom⸗ 
men, als wenn die Kinder pedclamiret werden 
follen. pag. Actorum 153. ad Qu. go. 
— Wie nun das Innere des herrnhuti⸗ 
Bra ſchen Weſens beſchaffen, mas nemlich 
‚ihre Lehrprincipia betrift; ſo iſt auch die 
Art deren Treibung in ihren aͤuſerlichen Anſtal⸗ 
ten und Verfaſſungen, nemlich ganz fremde und 
abweichend von den evangeliſchlutheriſchen 
Einrichtungen, wie auch in ſpecie von dieſes 
Landes Kirchenordnungen und Verfaſſungen. 
Die Herrahuter muͤſſen wider ihren Willen ger 
ftehen, . daß fie neue Formen und Pr. 
er⸗ 
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Verfaſſung ihrem Vorgeben nad and Noth und Bitte 
(ob ſie gleich weder von der hohen Landesobrigkeit noch 
von den Kirchenobern dazu einen Beruf oder Befehl, 
ja nicht einmal derſelben Beprüfung und Genehmigung 
vor ji) haben) zu machen jich unterfangen. Bieffer ad 
Qu, Dodtin, 54. p. 291. laͤſt ſich damit folgender ge 
ſtalt aus: Gie, die mahriichen Brüder, machen keine 
neue Form in kirchlichen Verfaſſungen, mo nicht die 
Noch und Umſtaͤnde der erwecken Geelen ederfordern, 
und denn thun fieed nicht ohne Benuf, und wo fie es et⸗ 
wa ohn äufern Beruf ehäten, fo müßte fih der Gegen 
des göttlihen Berufs dann ſelbſt an den Geelen legi- 
timiven 20. Falls aber grofer Anhang flugs ein Segen 
beifen fol, fo würden alle Verführer und Schwaͤrm⸗ 
geifter eines Gegens ſich zu rühmen haben. Für fole 
chen Segen aber, welcher nichts ald Trennung und Zers 
zuttung nad) ſich ziehet, wolle der barmherzige Vater im 
Himmel ſeine chriſtliche Kirche gnaͤdiglich bewahren! 
Hiefige Paſtores, nemlich ſowol Praͤpoſitus von Brui⸗ 
ningk ad Qu. 28. p. 1030. als auch Diaconus Barlach 
ad Qu. 45: p. 789. wollen gar nicht zugeſtehen, daß 
allhier neue zur Diſtinction der ſchon gegenwaͤrtigen 
Verfaſſungen abzielende aͤuſere Form errichtet worden. 
Es ſeyn nur innere Seelenfuͤhrungen, die ſich wohl ein⸗ 
führen liefen. Dem ohngeachtet iſt ex Actis klar und 
offenbabr, daß hieſiges Dres allerdings (und zwar iuxta 
. 924. ad Qu. 7, unter des Prapofiti Direction ) eine 
Kffentliche und von der vorigen abgefonderte neue Bruͤ⸗ 
der: und Schweſtergemeine, davon etliche an den foge- 
nannten Gemeintagen zu Brüdern und Schweſtern fü- 
lenniter vecipiret werden, errichtet, in 3 unterfchiedene 
Elarfen, nemlich Draudfe, Gaiditaji und Pulki einge- 
theilet, auch mit würflichen Aemtern durch Beſtellung 
gewiſſer Aelteſten umd Aelteſtinnen, Qorfieber und 
Borfteherinnen, Helfer und Helferinnen, Arbeiter und 
Arbeiterinnen, Diener und Dienerinnen verfehen wor« 
den, davon in Allegatis fub Lit. G.p. 9. 10. feq. das noͤthi⸗ 
ge zu erjehen. Diefe neue Gemeine.( welche nach Aus⸗ 
fage der wollmarichen Buͤrgerſchaft ad Qu. 132. p: 74. 
- A&.H,Ec. LXXXVII. CH, Jh ſeq. 
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feq. eigentlich und zum Interfiheid der nicht zu ihnen 
ſich Haltenden, die Gemeine genennet werben ) su fanlen; 
au warten und zu pfleg; n find auch allerley Zufammens« 
Fünfte, fowol in den hrofen Berfamlungshanern auf 
dem Lammsberge unter Laͤutung einer öffentlichen Glos 
cke, ald auch in Privarhöfen, Haufern und Geſindern 
angeordnet, da theils allgemeine oder oͤffentliche, theils 
aber auch befondere geheime ſogenannte Unterredungs⸗ 
Eonferenz · Geſellſchafts⸗ Chor⸗ Ehe⸗ und Kinderſtunden 
gehalten werden, in welche nicht alle ohne Unterſcheid, 
fondern nur die zuverläffige, welche fich zu ihnen halten, 
‚gelaffen werden, wovon Buntebarths Augfage a pag. 
956. Qu.'39, vsque ad pag. 365. in der Ränge zu fefen. 
Ho ift aber diefe Form und Einrichtung in unferer lief⸗ 
laͤndiſchenKirchenordnung anzutreffen? Ja, wo iſt nicht nur. 
hie, ſondern auch in allen evangeliſchen lutheriſchen Kir⸗ 
chenverfaſſungen zu finden, daß ein Handwerkspurſche, 
wie;. E. der Drechsler Tuͤrck zu Mahrzen im ronneburg« 
ſchen Kirchipiel, das feinen ordenelichen Prediger bat, vor 
einer Berfamlung von 2 bis 300. Menſchen an gewiſſen 
Tagen, Lehrſtunden haͤlt, und die beſondere Seelenpfle⸗ 
ge ſowol an dieſen, als auch andern aus dem ſmilten⸗ 
ſchen und trikatſchen Kirchſpiel an ſich gezogenen Leu⸗ 
ten dergeſtalt exerciret, daß er auch eine eigene Speci⸗ 
fication von ſeiner Gemeine, melche er gleichfalls in 3. 
Elaſſen, nemlich Draudſite, Gaiditaji, Wulki eingetheilet, 
aufzuweiſen hat, welche in Allegatis p..'105. zu ſehen. 
Ja daß er auch allda feinen beſondern und eigenen Ges 
mieintag bält, ald ob er dazu ordentlich berufen und be⸗ 
flefler wäre, nach feiner eigenen Ausjage ad Qu. 36. p. 
555. wobey er nleichfall eine Spaarbuͤchſe bat, in wel⸗ 
cher Geld zu kichte 2c. gefamfet wird, laut pag. 562. ad 
Qu. 84. Ä | 
Ob dieſes nun dem biſchoͤſlichen Recht der hoben Lan⸗ 
desobrigteit (welcher ja ohnftreitig tie Macht und Ges 
"malt. äuferliche Verfaſſungen der Kirche anzuordnnen,oder 
die bereit angeordnete unverrüct beyzubehalten, mit 
allem Rechte zukommt) nicht zuwider gehandelt’ fen ; ſol⸗ 
er uͤberiaſſen wir. ber Beirtheilung Es. Erl. — 
| Fi » Da 








geſtoͤhrten u. wiedereingeführtenertnb.g7ı 


—— — — — — — 








— 





nach den vorher angefnbrien und jegt noch vorzule⸗ 
genden ‚Umjianden. Denn jo liegt am Tage, daß bie 


berrnhutiſche Brüder, nachdem ſie mit Beybulfe hiefiger, - _ 


Haſtorxum eine grofe Anjabl ſowol Deutſcher, und zu⸗ 
mal auch angefehener Perſonen, als inſonderheit vieler 
Letten aus dieſen und aus andern benachbarten Kirch⸗ 
ſpielen an ſich gezogen, ihre nach herrnhutiſcher Form und 
Weiſe in allen hie nur applicablen Stuͤcken (wie Bun⸗ 
tebarth p. 370; initis et Bieſfen p257. ad Qu.558. geſtehot) 
eingerichtete Religionsuͤbuñg, und publiquen und privaten 
Gottesdienſt, ohne, vorher geſuchte Bewilligung und Er⸗ 
laubniß der Laudesobrigkeit, angefangen und fortgeſetzet, 
indem ſie zu ihren gottesdienſtlichen Zuſammenkuͤnften 
dutch Vorſchub ber Frau Generalin Hallart zweene 
groſe Verſamlungshaͤuſer, deren jegliches mehr als: 
1000, Menſchen faſſen kan, und wozu nach der Letten 
Ausſage p. 151. 29 Qu. 70. wenigſtens 3. bis 4000, Bal⸗ 
ken aus Cronewaͤldern verwendet worden, errichtet, 
(nachdem vorher die Grundlegqung allda durch deu, herrn⸗ 
hutiſchen Bruder Buntebarth bey groſer Verſamlung 
mit ſolennen zu, Herrnhut gebrauchten Ceremonien ges 
füchen, davon in Actis pap., 1470. dieſen ohnmeit der 
‚Öffentlichen Kirche belegenen Drt mit dem Namen Lamms⸗ 
berg benennet und,mit öffentlichen Glocken verſehen. 
Und obwohl dieſes alles mie. Dem Vorwande von Schul⸗ 
anftalten beleget wird, fo find. doc die Gebäude nicht nad) 
Maaß und Form von Schulen, ſondern vielmehr nad) 
rt von. religieufen Uehungsorten eingerichtet, allere 
mafen auch darinnen il nur an der Wochen« fondern 
audy vornemlich an den Gontagen (an. welchen lejtern 
die geiftlihen Uebungen allda wohl 7. bis 8. Stunden, 
nur mit den. Zetten alleine gebauret, da ihr ganzer 
Gottesdienft. in der ‚Kirche in: 2. bis 24 Stunden vers _ 
richtet gewefen) fo vielerley Art Stunden gebalten, . 
ingleichen daß herrnhutiſche Fußwaſchen und das Abends, 
mahl celebrivet worden, mobey die herrnhutiſche Bruͤ⸗ 
der ald Wirthe (laut Prapofiti von Bruiningk Ausfage 
18. 958.ad Qu. 27.) einige dieſes Landes, und zwar auch 
biefige Paſtor es ſelbſt, als Säfte admittiret. Go find 
'5h2 auch 


472 Schluß der hiſt. Nachr. v. der in Liefland 











auch daſelbſt alle 4. Woͤchen Gemeindetage gehalten 
worden, an welchen die zu ihrer Gemeinde (welche ſie 
das glaͤubige Haͤuflein nennen) getretene Glieder unſe⸗ 
rer Kirche zu Schweſtern und Brüdern publice et fo- 
lenniter aufgenommen: worden. : Wozu noch Diefeg 
kommt, daß bey foldyen ihren befondern JZufammenfünf- 
ten fie ſich ihrer eigenen herrnhutiſchen Bücher, als: 
des herrnhutiſchen Gefangbuchg zum Singen, der Lamms⸗ 

und Loſungsbuͤchlein zu den Texten in ihren Vortraͤgen 
gebrauchen, nach des Studioſi Heims Ausſage p. 459 
460. geſtalt auch hieſige Paſtores bey Communicirung 
derer aus der Bruͤdergemeine, wie auch den Kindtauf⸗ 
fen, ja ſo gar in der Kirche bey den Veſpern und bey der 
Catechiſation laut p. 762. ad Qu. 12. hetrnhutiſche 
Verſe gebraudjer und folhergeftale nach gerade einzu⸗ 
führen geſucht. Wie fle denn zu Reval ein in- lettifche- 
Sprache Aberſeztes Buch von: meiſtens herrnhutiſchen 
Geſaͤngen drucken laſſen, welches uncenfurirte und un⸗ 
approbirte Geſangbuch ſie eigenmaͤchtiger weiſe den 
Letten in die Haͤnde gebracht, welche ſich deſſelben der⸗ 


geſtalt zu Haufe und in den lammsbergiſchen Ver⸗ 


ſamlungen gebrauchet, daß ſie unſere lettiſche cenſirte 
und von den Obern approbirte rechtmaͤſige Geſang⸗ 
buͤcher ganz veraͤchtlich zu tractiren angefangen, und ha⸗ 


be Diaconus Barlach ſelbſt geſagt: die alten Buͤcher und 
Gebeter gehören unter des: Teufels Füllen, beſage 


pag. Act. 880. ined. Und daß die characteriſirte Perfo- 
‚en, die von herrnhutiſchen Biſchoͤffen ordinirte Paſto⸗ 
red, Dieffer , Krügelftäin, Ruſen, Sielmann nicht 
fonder Abſicht einer nach und nach aufjurichtenden herrn⸗ 
hutiſchen Form und publiquen auch privaten Gorteds 
dienſts hieher abgeſendet gemwefen; ſolches erbellet ziem⸗ 
licher maſen aus ihrem eigenen Geſtaͤndniß. Denn der 
Studioſus Heim ſaget zwar ad Qu; Doctr. 59. p. 458. 
die hereingekommene und characteriſirte Perſonen haben 
ſeines Wiſſens nach dem Sinn der Gemeine nie den 
Befehl zu formen und zu verfuͤgen: doch ſetzet er hinzu: 
wenn fie aber darum gebeten wuͤrden, fo ſex es was 
anders. Gleiches ajferivet Bieffer ad Qu. Doctrin. 54. 

| / p. 291, 
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p. 291. und Probſt Bruiningk giebt ad Qu. Doctrin. 33% 
p. 1033. nach, daß ſothane ordinirte Perfonen, wenn die 
Gnade irgendwo-Gemeinen gemadjt , die: Hand zu bie= 
ten Öelegenbeit finden. . 2 | 

. Bon den. öffentliyen. Kirchen. find ſowol die herrn⸗ 
hutiſche Brüder ald audy hiefige -Pafkores der Meynung, 
Daß ſolche gut und noͤthig, jedoch zur Verhandtung alles 
deilen, was zum. Glauben und ;gottfeligen Yeben gehoͤ⸗ 
zet, nicht Hinlänglich ſeyn In fperie erfläret ſich hierüber 
der Studioſus Heim ad Qu. Dodtrin. 47. p. 455: Er 
glaube, dag auch in. andern Haͤuſern koͤnnen Beilige 
Sandlungen gefcheben, und daß eben nicht alles in die 
Kirche gebunden. Aber Der: Kehrer in der Kirchen 
koͤnne und. müffe nicht eben alles vor allen fagen. 
Und Buntebarth ad eand, Qu. 47. ob fie die öffentlicher . 
Kirchen: filr ſolche gebeiligte IBerkftätte anjehen und er» 

kennen, in welchen alles, was zum Blauben und 'gottfelis 
gen Leben gehörer, koͤnne und muͤſſe verhandelt wer⸗ 
den? antwortet p. Ad. 399.” Sie koͤnten es wohl ſeyn/ 
wenn darinnen dad Wort Bottes rein und lauter: ges 
prediget wird, und bie Seelen, fo es böreren, derge⸗ 
ſtalt lebten, mie ed ihnen gebühret. Dem Diacond 
Barlach fagten die Bürger Gronau. und Lehmann 
p. 823. et 824. in faciem, daß er im Sommer des vera 
wichenen Jahres in der. Veſper beym Kindereramme 
‚manchmal gefagt babe Es wäre gleich viel, ob man in 
‚ bie Kirche , oder ind Huren⸗ oder Bierhaus gebe; (item 
was jolte einem todten:oder hölzernen Menſchen ed heiß 
fen ihm die Bibel in die Hand zu geben) welches er zwar 
erftlicy alles negirte, endlich. aber, als Referentes ihme 
ſoiches mit mehreren Umſtaͤnden vorhielten, ſich folgen’ 
dergeftalt erklaͤrete: Er koͤnne ſich der Worse ſelbſt über 
beyde Momenta nicht eigentlich erinnern, die Schrift 
ſelbſt ſpricht: wer da opfert, iſt, als wenn er einen 
Menſchen erſchluge oder Saufleiſch aͤſe. Alſo wäre da⸗ 
mie nur das Opus operatum verworfen; wenn auch ſol⸗ 
che Redensarten vorfielen, nicht aber Die Kirche oder die 
Bibel, welche wir hochhalten ꝛc. Inzwiſchen iſt an das 
beym Kirchengehen verworfene opus operatum nicht ge⸗ 

— 962 dacht 
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dacht worden, wenn man die. Leute anermahnet <und 
beſtaͤndig angedrungen nad dem Lammsberg zu gehen 
und in Die. Brüder- und Schweſterſchaft filh zu begeben. 
Diefed Anbringen der Bürger, . in fpecie Michaelis et 
| ı Lehmann p. 807. feq. negirte zwar Diaconus Barlach 
 L cdorh. bat er p. 739. ad Qu. 36. circa finem folgen« 
Des eingeffanden : Nach dem Lammmsberg hat kommen 
koͤnnen, wer geivolt hat. Wenn es ja geſchehen, daß 
er jemanden von Lamsberge was gefaget, ſo waͤre es ein 
wohlmeynender Rath geweſen. Daß ers aber mit allen 
Geelen dieſes Kirchſpiels dahin wohl gemeynet, amd alſo 
ſelbe insgeſamt dahin gewieſen, (allermaſſen es auch 
von Deutſchen und Letten einhellig reſeriret worden) 
iſt auch Daraus zu erkennen, daß er ad Qu. 43. p. 742. 
ob fie dieſes Orts allein die vor die Gemeine Jeſu Chriſti 
erkennen, die ſich zu der Broͤder⸗ und Schweſterverſam⸗ 
lung auf dem Lammsberge halten, nicht aber die Glieder 
unſerer Kirche, ſo zu ihnen nicht gehoͤren? dieſe Aut⸗ 
or ertheilet: wer. glaubig iff und wird, der: halte. ſich 
azut. 46 ———— — —— 
Wie ſtark der dukkelſche Paſtor Gottſched in ferner 
Kirche darauf getrieben, daß die Leute feines’ Kirchſpiels 
hieher zu dem Lammsberg kommen ſolten, und daß er ins⸗ 
gemeindie Beute, ſo nach dem Lammsberg nicht giengen, 
verfluchet und dabey publice in ber Predigt geſagt: 
unter allen dieſen Leuten (ſeiner Gemeine) ſind nur 3, 
die den Heiland haben, alle übrige aber findiin bes: Teu⸗ 
feld. Rachen, geſtehet er ſelbſt ad Qu. 4. p. 682. allein 
er hatte es auch in der. Gemeine oft revociret. Ja nach 
des matthiſiſchen Schulmeiſters "Bellen: Beybringen 
B: 672: chin. haͤtte Paſtor Gottſched noch vor (damals) 
24. Tagen auf der Kanzel erwehnet: Wir befennen in 
unferm Glaubendatticul eine : Gemeine ber: Heiligen: 
Dun ift . Gemeine vorhanden, wenn’ ihr aber da⸗ 
bin gewleſen werdet, fo gebet ihr zu erfennen: was iſt 
das für eine Gemeine, unter welcher Schufter und ande 
ze Dandwerker,ingleichen Leute find, die ein BrandmarE 
haben; allein ihr feyd nicht werth, ihre Schuhriemen 
aufulöfen. Der Herr Paſtor geffand 1. c. ſolches * 
Zr erken⸗ 
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erfenne er fich felbften auf der Canzel nicht qusgeſchloſ⸗ 
fen zu haben, indem,er vorgefteller, felbft nicht werth 
zu fenn, dem geringiken untek ihnen ihre Schuhriemen 
aufzuloͤſen; denn felbige wären rechtſchaffene Knechte 
Jeſu EHriffi, welche in Bekehrung der Reute allpier im 
Lande Wunder gethan hätten. Es iſt demnach Fein - 
Wunder, wenn zu Wollmar der Lammsberg mehr und 
haͤufiger als die Kirche: frequentiret worden, welches 
hieſige Bürger, ſonderlich Michaelis, Swenſohn en 
Zindler p. 819, perſeuerando affirmiren, Diaconus 
Barlach aber p. 818. und Praͤpoſitus von Bruiningk 
pP. 968. theils negiren wollen, theils aber implicite et 
qualificate zugeftehen. Wobey auch folgendes bedenklich 
ift, daß dis herrnhutiſchen Brüder (welche doch gmal im 
Jahr communiciren nach Suntebarths Ausſage p. 375. 
füb i) gleichwohl niemals in der Kirche, ſondern meie 
ſtens mit der Frau Generalin zu Wolmarshof, wie audy 
einmal im Diaconat und einmal aufm Lammsberge das 
Abendmahl gehalten, (Buntebarth p. 374. und Heim 
p. 424. ad Cu. 66. Ausſagen) woſelbſt ihnen ſolches 
theils von hieſigen Paſtoribus, theils von Bieffer gerei⸗ 
chet worden, welcher leztere ihnen ſolches auch einmal 
vor 21 Jahren auf Neuhof gereichet, wobey ĩuxta p. 390. 
ad Qu. 65. et 69. zugleich das Fußwaſchen von einigen 
det auslaͤndiſchen Brüder, wie auch von der Frau Ca—⸗ 
pitainin Gaveel und ihren Töchtern (von dem Sohn 
wiſſe er nicht .eigentlich) begatigen worden. Ein gleis 
ches iſt von biefigen Paſtoribus (wie auch dem Praͤpoſi⸗ 
to Spreckelſen et Paſtore Baumann nach Heims An« 
zeigung p. 431. et 432. ) bekannt, daß ſelbige nicht in 
der Kirche, fondern theild zu Wollmarshof, theils im 
Diaconat und aufden Lammsberge communiciret, allere 
meift aber zu Wollmarshof. Was. die berrnhutifche 
Bruder vor Urfache dazu haben, zeiget Buntebarch an 
pag. 375. in Qu, fub n. weil fie zufammen von einer 
Gemeine geweſen, jo batten fie auch, wenn es ihnen 
erlaubt mare, zuſammen bey dem Gebrauch des heil. 
Abendmahl bleiben wollen. Wiedenn auc) der Rector 
Schmids, der gleichwohl nebff ein und andern von bes 

a r 
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Brüdern des Jahres ein paarmal in der Kirche jedoch mei⸗ 
Feng zu Wollmarshof communiciret, dieſellrſach pag. 585. 
an. fin. angiebet : Es jey feine Hauptſache mit der Gemeine 
in —— ſtehen, weil er einmal zur herrnhutiſchen 
Gemeine gehoͤre. Daß hieſige Herren Paſtores dazu 
gleiche Urſache gehabt haben muͤſſen, iſt daher zu ſchlieſ⸗ 
‚fen, weil ſie gaͤnzlich in die herrnhutiſche Gemeine und 
Bruͤderſchaft getreten, wie fie felbft nicht diffitiren koͤn⸗ 
‚nen, und wie der Studiofud Beim in addition, p. 460. 
befenner, baß die 4. Paſtores, Probſt von Bruining, 


VFraͤpoſitus Spredtelfen, Paſtor Baumann et Diaconus 


"wiederholen. 


Barlach ihre Kirchenzucht und Drdnung völlig. ange 
nommen hatten. j * 


M. I. Andreaͤ. 3. F. von Dietz. 
Paſtor zu Lennewarden, je⸗ Paſtor zu Trikaten, jetziger 
tziger Praͤpoſitus und Ober⸗ Praͤpoſitus, dieſer Commiſ⸗ 
conſiſtorialrath die ſe Com⸗ſion geweſener Afleflor Ec- 
miſſion geweſener Aſſeſſor cleſiaſticus. 

Fecleſiaſticus. 





L. 
Diefe Beylage (*) iſt fehon in dem 13ten Band 


- »biefer Adterum p, 1051. folg.. No, CXI. mitgetheilee 


‚worden, daher wir nicht noͤthig haben, felbige bier zu 








(*) ©. Yet. 14. B. p. 1011. f. 
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Acht und achtzigfter Theil, 


Mit Kön. Pohln. und Churfuͤrſtl. —— allergn. Privilegio. 
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Religionsbefchwerden 
- der Evangelifihen im Reich. 





I. Zu Hochhauſen. 

Schreiben an E. hbochpreisliches Corpus 
Euangel. von Directore, Ritterrächen und 
Ausſchuß des Orts Creichgau in Schwas 
ben, Die Religionsbeichwerden der evans 
geliſchen Bemeinde zu Sochhauffen bes 

treffend, d. d. Heilbronn den 5. Jan. ı751. 

nebſt Beylagen /ub Nro. ı-6. 
Diät. Kegenfpurg im Februar, 1751, 
per Ehurfachfen. (*) 

Hoch» und Wohlgebobrne ꝛc. 

Hw. Ercellenzien 2c. ohnedem obhabende 
(were und. vielfältige Reichsgefchäfte 
34 vermehren, würden mir ſehr = 
Ä ans 





.& ) ESs iſt auf 4. Bogen in fol, gedrudt. 
Act. H. Ec.LXXXVIM. Th. Ji 
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ſtanden haben, woferne ſolches nicht der im⸗ 
minirende voͤllige Ruin einer ganzen evangeli⸗ 
pn Gemeinde, mithin die Auferfte Noth, ers 
or erte. | e 

Es haben des Herrn Bifchoffeng zu. Speyer 


hochfuͤrſtl. Gnaden, ehe Sie voretlichen Fahren 


Die Huldigung , in dem, quoad lura colledtandi, 


unſerm Canton Creichgau incorporitten, und 


ante, in, et poſt annum normalem, bis jetzo, pur 
evangeliſch geweſenen Ort Hochhauſen, ein⸗ 
nehmen laſſen, der daſigen Inwohnerſchaft die 


theuerſte und ohnehin billige Verſicherung gege⸗ 


ben, daß fie ſowol bey ihren hergebrachten 


- Meligionsfrepheiten, als anderen Mecht- und 


Serechtigkeiten allerdings ohngekraͤnkt befafs 
fen, geſchuͤtzet, und gehandhabet werden ſollte. 

Kaum aber war fothanes Verſprechen ges 
fchehen, und dag Homagium gefeiftet, fo lieffe fich 
fhon der Meformationggeift des über ſothanen 


Orrt geſetzten hochfürftl. Beamtens dadurd) ſatt⸗ 


fam vermerken, indeme man dem Statui anni 


 regulatiui, der mehr als hundertjährigen Ob⸗ 


fervanz, und dem hochfürftf. Wort diamerraliter 
zumider, bald einen Begrabnißs bald einen 
Zaufs bald einen andern Actum diuerfae Reli- 


gionis Öffentlich zu ererciren attentirte, bald caw | 


tholifche Bürger eindrunge, und nod) neuerlich, 


. Des von, der Gemeinde befchehenen Proteftireng 
ohnerachtet, einen ganz neuen cathofifchen 


Kirchhof anlegte, Die Gemeinde aber, wann fie 
nicht gleich alles 6 ſchlechterdings gefchehen laſ⸗ 
fen wollte, vor die aͤrgſte Renitenten, m. 

| | ° und -; 
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und-Majeftätsverlegere declarirte, einthürnete, 
an Leib und Gut ftrafte, und fomit eben diefe, 
von aller fonftigen Hülfe und rechtlichem Gehör 
gleichfam verſtoſſene Slaubensgenoffen noͤthig⸗ 
te, daß fie uns ihren Jammerſtand' mehrmas 
fen vorftelleten, and, fich ihrer anzunehmen, 
batben. | | | 

Mir, an unferm Orte, lieflen es zwar bey 
höchitbefagt Ihro hochfuͤrſtl. Gnaden an res 
fpectuofen und glimpflichen Nemonftrationen 
nicht fehlen, und trugen noch, unterm gten Sulii - 
naͤchſtabgewichenen Jahres, daraufan, die 
fümtliheHochhäuferXeligionsgravamina, durd) 
beyderley Religionsverwandte * Commiffariog, 
ohnpartheyifch unterfuchen zu laffen, und abzu⸗ 
ftellen, muften aber, ftatt deffen, aus dem, fub 
Nro. ı. anliegenden, von der Hochhäufer Ges 
meinde, mediante Memoriali, ſub No. 2. präfens 
tirten bochfürftt. Negierungsbefcheid,, mit dus 
ferfter Bedauernig, wahrnehmen, daß unfer 
diesmaliges Interceffionale gleiches Schickſal 
mit den vorigen gehabt habe, und zwar eine 
Unterfüuchung, aber nur einfeitig, vorgenommen, ' 
und Dannenhero die arme Gemeinde aus den _- 
in dito Decreto Regiminis Spirenfis angezoges - 
nen, in. der That jedoch allzufehr eraggerirten 
und fi) ganz anderft verhaltenden Urfachen, 
abermal in 50. Thaler Strafe und Bezah⸗ 
tung der über 123. fl. angeftiegenen Com⸗ 
mifjionsfoften, widerrechtlich condemmiret wor⸗ 
den feye. | 3 


ia. Obns 
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Ohnerachtet wir nun ab dieſem widrigen 
Erfolg ohnſchwer abmerken konten, daß, je ei⸗ 
friger wir vor dieſe ungluͤckliche Gemeinde inter⸗ 
cedirten, je ſtraͤflicher ſie dadurch in den Au⸗ 
a der bochfürftlichen. Regierung gemad)t wer⸗ 

en, und dannenhero auch alles weisere Fürs 
bitten derfelben mehr ſchaden als nußen würde; 

So haben mir jedannoch, zu einem defto | 
gröferen Beweißthum unfers gegen des Herrn | 
Biſchoffens hochfürftt. Önaden tragenden tiefr 
ften Reſpects, und Vermeidung ohnangeneh⸗ 
mer Weitlaͤuftigkeiten, vor raͤthlicher erachtet, 
Hoͤchſtdenenſelben ſothane allzuweit gehende 
Bedraͤngniſſe, ſo, wie es die Beylage fub No. 3. | 
bezeuget, nochmalen nachdruͤcklichſt zu repraͤ⸗ 
- fentiren, in der gewiſſen Hofnung, daß man die 
Diffeitig refpectuofeite und mohlgemeynte Vor⸗ 
ftellungen endlich, noch, einer gnaͤdigſt und 
Meichsgefesmäfigen Reflexion würdigen, mes 
nigftens doch mit allen. weiteren Erecutionen 
an fich halten wuͤrde. ne | 

Waren. aber alle unfere zeitherige. Bemüs 
hungen vergeblich, fo ware Diefe leztere der gus 
ten Gemeinde. gewiß Auferft fatal. | 

Unſere von der gerechtgnädigften Gefinnung 
Ihro hochfuͤrſtl. Gnaden gefchöpfte Hofnung 
ſchluge quch dismalen fo weit fehl, Daß man, 
- an ftatt ung eine Antwort zu ertheilen, oder we⸗ 
nigftens der auf unfere Vorbitte ſich verlaffens 
den Gemeinde einen nochmaligen Zahlungss | 
. termin zu präfigiren, diefelbe Fury vor dem heil. 
Weyhnachtsfeſte mit 200 beivafneten Soldas 

— ten 
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ten und Bauren in der Nacht uͤberfallen, Thuͤr 
und Thor einſprengen, alles, was man kriegen 
konnte, rauben, verſchiedene Hochhaͤuſer aber, 
gebundener und bleſſirter, nach Bruchſal fuͤhren 











laſſen, denen Entwiſchten auch mit gleich grau⸗ 
ſamen Tractamente, als Ketzern, gedrohet hat, 


wie ſolches Die Anlagen füb No. 4, 5, et 6 mit 
mehreren ſo traurig als ſchmaͤhlichen Umſtaͤn⸗ 
den beſagen. Ey | — 

Allermaſſen nun ſich darob genugſam zu Tage 
leget, wie dieſe hochfuͤrſtliche Regierung damit 
umgehe, beruͤhrte evangeliſche Gemeinde nicht 
nur um das ohnſtrittig hergebrachte Exercitium 
Religionis Euangelicae ſolitarium zu bringen, ſon⸗ 
dern auch dieſelbe dabey ſo auszumergein, daß 
deren indiuidua endlich den Bettelſtab zu er⸗ 
greifen, und den einſchaltenden catholifchen 
Buͤrgern den Ort, ſamt der Religion, alein zu 
überfaffen ſich gar bald gezwungen ſehen doͤrf⸗ 
ten, aſs wozu durch obiges Procedere ſchon ein 
ziemlich guter Anfang gemacht worden iſt; Wir 
aber, dieſem Ohnweſen den behoͤrigen Einhalt 
zu thun, und alles ad priſtinum ſtatum zu xedu⸗ 
ciren, viel zu ſchwach find 5 

Als haben wir, in hoc frangenti, feinen Aus 
genblick verfäumen wollen, Ew. Excellenzien ıc. 
die gehorfamfte und gegiemende Anzeige bievon 
zu thun, mit angelegentlichiter Bitte, dem dur 
ferft " perichitirenden Hochhaͤuſer evangelifchen 
Religionsweſen, ſowol als der dafigen aͤngſti⸗ 
glich herum itrenden Gemeinde, und befons 





ders den armen Gefangenen, vorerft noch 
— 13. 


dur 
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durch nachdeuckfame Worſchreiben an des Herrn 


Biſchoffens bochfürftl. Gnaden, dahin. ſchleu⸗ 
nigſt zu Huͤlfe zu kommen, hochgeneigt und güs 
tigſt geruhen wollen, Damit alle und jede zeithes 
39 verhängte Meligionseingriffe vor immer abs 
geftellet, die Gefangene. relariret, und. ſowol 
diefen als ihren ohnſchuldigen Mitbuͤrgeren alle 
ſo ohngebuͤhrlich abgepreßte Gelder und. geraubs 
te Effecten reftituiret werden, auch die Flüchtis 
ge die ‚Erlaubnik befommen mögen, ficher und 
ohngehindert wiederum zu den Shrigen zurück 
kehren zu Dürffen. Da wir Dagegen mit allem 
Reſpeet, Reneration und Hochachtung ſtets zu 
beharren verfichern: -:. u 


Ew.. Kpeelleitzien etc. 


Heilbronn, den 5. Jan. 
Esel 
Be gehorſamſt ergebenft willigſte 
.Der roͤmiſch kayſerl. Majeſtaͤt Raͤ⸗ 
the,, und der ohnmittelbaren freyen 
— Reichsritterſchaft in Schwaben, 
Cantons Creichgau, erbetene 
Director, Ritterraͤthe und Aus⸗ 
ſchuſſe. 





Aus den Beylagen wollen wie bier ſonderlich N. 4, 5, 6. bier mit 
‚ einrhden, weil daraus das harte Berfahren ‚umftändlichee 


du erlehen iſt. 


+" "Num. 4. 
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Num. 4. 


Copia Memorialis an das Creichgauiſche 
Ritterdirectoriumrc. von der Gemeinde Hoch⸗ 
hauſen d. d. 23. Decembr. 1750. 
Reichsfrey, Hochwohlgebohrne, * 
Gnaͤdige Herren! 
— n verwichener Nacht um 2. Uhr ſeyn wir in 
Hochhauſen ganz ohnvermuthet mit Sol⸗ 
daten Und Buͤrgersleuten, ohngefehr gegen 200. 
Mann ausmachend, uͤberfallen worden, und 
gleich darauf vielen Leuten die Hausthuͤren eins 
geſprengt und eingehauen, item, auch die neuen 
Kirchthuͤren zerſchmettert, den Leuten, ſonder⸗ 
lich dem Becken, Balthaſar Hoffmann, 25. 
zinnerne Teller, ungefaͤhr bey 20. Gulden an 
Geld, auch Kleider, mit fortgeſchleppet, und 
was fie ſonſtigen Leuten verderbet und geſtoh⸗ 
fen, Fan man dermahlen eigentlich noch nicht 
benahmſen. 
Als man nun dieſelbe befraget: warum die⸗ 
ſes geſchehe? ſagten etliche: um euers Ungehor⸗ 
ſams willen. Nun ſeyn zwar heute ae Leus 
te, famt den Soldaten, gegen 10. Uhr Vor⸗ 
mittags wieder fortmarfchiret, haben aber an 
Mannſchaft mit fortgenommen, nemlidy x 
Stans Schaͤffern, und feis) 


en Sohn 
Deter Michael Eſchelbach, Lat ocbunden 








Conrad Schnapp 
Balthaſar fmanns 
Frau, — 
Ji 4 mit 


:ooglel 
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mit Bedrohen, daß fie nicht nachlaffen wollen, 
bis_fie die übrigen auch bey den Köpffen be» 
'» kommen, welche ihnen noch fehlen. Bey diefer 
Acction fern auch etliche bleſſiret worden. 


Wir koͤnnen nun nicht anderst, als in diefem 


Fall höchfinothdringend, ein hochlöbfiches Dis 


rectorium anzufiehen, und in tieffter Demuth zu 


bitten, ung in diefem Tall vaͤterlich beyzuſtehen, 
und, weil zu.beforgen, es möchte indiefer Nacht, 
nad) ihrem Bedroben, noch ärger bergehen, ung 
gnaͤdige Huͤtfshand zu verſchaffen. Gleichwie 
wir die unterthaͤnige Hofnung haben. man wer⸗ 


de uns in dieſem Fall nicht ſtecken laſſen; alſo 


werden wir auch verbleiben 
Eines hochloͤblichen Directori 
— * IC, 





Nam. 00 | 
Copia fernerer Vorftellung und. Bitte 


ad Dire&torium Creichgov; . von der . 


Gemeinde Hochhauſen, d. dı 24. De - 
| cember 1750: 
| Hochloͤbliches Directorium! 
Meber dag, was geſtrigen Tags vonder Ge 
meinde Hochhauſen einem hochloͤblichen 
Directorio unterthänig wiſſend gemacht: wor⸗ 


den, kommt noch darzu , nemlich: als durch die 


. Soldaten ale Bürger verjaget worden, und 
Balthaſar Hoffmann mithin auch in feinem 
Haus nicht angetroffen, haben fie ad nee, 

en er 


- 
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| über borbeineidies, ihm 16. Laib Brod, item den, 
Rein mit der Goͤlten aus dem Keller ges 
tragen, ferner die Küften aufgefchlagen, und feis 
nem Mägdlein die Kleider ſaͤmtlich mitgenom⸗ 
men: Weiter, als fie die Kirche acnfnet, haben . 
J. v. darein hoffiret, und: dieſes, ohne was man 
Der Zeit noch nicht weiß. | 
Dahero an ein hochflöbliches Directorium 
unfer , der, ganzen Gemeinde, unterthänigeg 
Bitten ergebet, ohnmafgeblich 2. Perſonen zu 
beordnen, welche alles ganz ohnparthenifch bes 
fihtigen, und alles genau unterfuchen müchten. 
Unter dieſer bittlichen Anſuchung zu geſchehen, 
wir verharren 


Emes ——— Directorii. 








x. 16 
Num. 6. 
Ad, Surfeldt, ar 28, Deiem 
ber 1750. 


erſchiene S. T. Herr Secretariug Ecker da⸗ 

> bier, und requirirte mich, zu Ende benann⸗ 

ten, dabiefigen Beamten, auch zugleich ge⸗ 
ſchwornen kayſerl. Notarium, im Namen des 
hochloͤblichen ritterfchaftlichen c eichaauifchen 
Directorii,in Gegenwart meiner behden fubres 
quiristen Gezeugen, daß ich die zugleich mit pro» 
ducirende Deputaros, benanntlich Balthaſar 
Hoffnsann, Philipp Müller, und Jacob Sries 
derich Müller, von der Gemeinde Hochhaufen 
uͤber dasjenige vernehmen möchte, was fich ges 
Si5 legen» 
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legenheitlich) Des unterm 22: curr. bey ihnen, ges 
gen alles Vermuthen, auf Befehl St. des 
Herrn Fürften zu Bruchfal und Bifchoffens zu 
Speyer hochfuͤrſtl. Gnaden, als ihres dermalis 
gen hohen Landesherreng, gefügten nächtlichen 
militarifchen Einfals , zugetragen, und fofort 
deren Auflagen , von aufhabenden Notariats 
amts wegen, zu weiterem Gebrauch, zu protos 
colliren. . | 

- Welcher Requifition zufolge, gedachte De- 
putati in ordine vernommen, und mit 
Philipp Miüllern; bürgerlichem Inwohner zu 
Hochaufen, der Anfang gemachet worden. 

Diefer referirte: Es feye der Herr Stadt 

ſchultheiß Lampert von Waibſtatt, als ihr ders 
maliger Beamter, mit einer Compagnie Sole 
Daten, welche ein Capitain geführet, ingleichen 
einer ziemlichen Anzahl Bauren und -fonftiger 
Leute, die zufammen uͤber 200. Mann ausge⸗ 
machet, am 22ten curr. Nachts zwiſchen 1. und 
2. Uhr. zu. Hochhaufen: eingefallen, und hätte 
diefe Mannfchaft in 12. Parthien ausgetheilet, 
um, vermifteljt Deren, -Diejenige. 12. Mann zu 
gedachten - Hochhaufen, ihre Mitbürgere, aus 


decren Bettern zu holen, die fie gern haben 


wollten. h 
Diefe 12. Mann feyen folgende, nemlich 
Michael Hoffmann, - 
Balthaſar Hoffmann, 
. Martin Sinn, 
Hanß Veit Stichling, 
Peter. Michel Eſchelbach, 


Con⸗ 
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Conrad Schnapp, — 
Stanz Schäffer, und deſſen Sohn, 
Dhilipp Viüller, 

Debald Eſchelbach, Anmwald, 

— Friedrich Muͤller, 
arl Wißner, und 

Friedrich Eſchelbach. 

So bald ſie nur vor die Haͤuſer gekommen, haͤt⸗ 

ten ſie ſolche alſogleich umringet, und unter dem 

Ruffen: Hund heraus! alſo gleich die Hauss 

und Stubenthüren eingefchlagen, und eingeftofs 

fen, fie hätten aber niemand, aufer gedachten 

Stanz Schäffer und deflen Sohn, ferner 

- Conrad Schnapp, und Peter Michel Efchels 

bach, nebft Balthaſer Hoffmanns Frau bes 

Eommen „welche fie fofort mit Stricken gebuns 

den, und nacher Waibftatt fortgeführet: In 

deren Käufern aber, wo fie die gefuchte Bürs 
ger nicht angetroffen, wären fie mit den 

Weibern und Kindern erbärmlich umgesane 

gen, ſolche geftoflen und gefchlagen, auch zum 

Theil bfefjiref, unter welchen des Martin 

Sinns Frau. einen Stich , deffen Sohn aber _ 

hinten am Kopf eine Wunde bekommen, nach 

deme er zuvorhero bon ihnen an den Haaren 
herum gezogen, und aufden Kirchhof geführet 
worden, woſelbſten er fi) über ein Grab legen, 
und Prügeln halten follen, morgegen er ſich 
aber heftig gefeßet, und Dadurch die Prügeln 
abgehalten. . | | | 
Des Philipp Müllers Frau ſeye ebenmäfig 
fort, und in das Schloß geführet, Dennoch aber 
nach der Hand wieder entlaflen worden. Sn 
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In des Balthaſar Hoffmanns Haus hätten ' 
die Soldaten 1. Küften aufgefchlagen, und aus 
folcher etliche Hemder genommen , ingleichen 
deſſen Tochter deren feidene Halstächer, nebft 
etlichen Hauben, aus einer Schachtel geraubet, 
hiernaͤchſt aus dem in der obern Stuben geftans 
denen Schrank 24. bis 25. Gulden baares Geld 
entwendet, ferner 24. bis 25. zinnerne Teller, 
nebit einer halb Maaß Kanten, ingleichen von 
2. Schweinen 4. bis: 5. Pfund Schmeer, nebit 
einem Hafen mit Schmaß ‚a 3. fund, und 4, 
fund Butter, famt etlich Würften, und einem 
panifchen Rohr, ferner, 1. neu Paar ſchwarze 
Strümpf: die Kellerthuͤr hätten fie mit Gewalt 
aufgefprenget, und in fülchem vor 1. Gulden 
Weck, 16. Laib Brod, weggenommen, fodann 
aAuch gegen 3. Eymer Wein ausgetrunfen, und 
mit Kübel weggetragen. — . 
Dem Anwaldt, Debald Eſchelbach, feye 
von diefen Soldaten das Fleiſch von einergans , 
zen ſ. v. Sau; nebft viefem Wein und ein Bes 

ſteck Meſſer weggetragen. nt 
Dem Philipp Wuͤller aber gegen ro. bis 12. 
Wuͤrſt nebft einer Flinten entwendet, und 
- Dem "Jacob Sriedrich Müller 2. Küften, 
unter dem Vorwand, daf fie noch ein Piſtohl 
fuchteni, mit Gewalt aufgefchlagen, und deffen 
Flinte mit fortgenommen, aus den Käften abet 
nichts enttvendet worden. - Ä j 
„Dem Martin Sinn, hätten fie 10. Maaf 
Mein nebft 8. grofen Gläfern vol Brandens 
wein abgestvungen, nachdeme zuvorhero Die 
= 0 Thure 








a ze u 


der Evangeliſchen im eich. 489 











Shlire in Stücken zerfehlagen gervefen, beym 


Abmarfch aberfeye ihme ein neuer Spiegel nebſt 


3. Mefler entwendet und mit fortgenommen 


worden, a ’ 
Sp märe gleichergeftalten dem Wiichel 
Hoffmann feine Flinte, - 
Dem Peter Michel Srey- eine Flinte und 


. Spiegel abs und weggenommen worden; 


Bey welchem allen diefes hauptfächlich ans 
noch anzuführen, daß die Mannſchaft die Thür 
re am Kirchhof erbrochen, eine Wach darauf - 
poftiret, und Feuer angemachet, fofort aber auch 
die Kirchthüre felbften aufgefptenget, und unten 


in dem Thum, unter den Glockenſailern, ihre 


ſ. v. Nothdurft verrichtet hätten. 


- "Stanz von .Bambt, "hochfreyherrl. von 
Helmſtaͤttiſcher Unterthan auf dem Helmbof, 


referivet: Daß fein Schwiegervater, Stanz 
Schäffer, von Hochhaufen, bey eben diefer bes 
truͤbten Vorfallenheit fehr übel tractiret worden, | 
indeme die Soldaten ihme die Zaͤhne in den 
Hals, und die Backen’ dergeftalt aufgeichlagen, 
Daß man auf der Geiten die loßyefchlagene 
Zähne allenthalben fehen koͤnnen, wie fie dann 
auch deffen Sohn fehr Übel zugerichtet, und mit 
den. Musqueten erbärmlich zerftoffen hätten. 
Er habe ihn bis nacher Stefelt begleitet, mo er 
dann gefehen, daß man diefen alten fehr grau⸗ 


ſam zugerichteten Dann: Auferft übel tractiret 


und faum verbinden wollen, ohnerachtet es die 
ermpfangerie Berwundungen ohne den gering- 
ften Zeitverluft erfordert, — “ 
| | 2 20 
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So oft, als ihme die Huffaren nur etwas von 
Speiß oder Trank zugemworffen, hätten fie aller 
mal gefagt: Da, du alter Hund, friß, oder . 
fauf Dich zu todt, du Ketzer! Ohnerachtet er nun 
inftäindig gebeten, daß man mit dem alten 
Mann ein Einfehen haben, und ihn leidentlich 
tractiven ‚möchte, wäre aleichwolen nichts auss 
zurichten gemefen , fündern hätte vielmehr hoͤ⸗ 
ven müffen, daß man mit dergleichen Ketzern 
und Rebellen anderfter nicht umgienge, dahero 
er es dabey beivenden laffen, und zufehen müfs 
fen, daß fein, mit Blut ganz überzogener 
Schwiegervater fort und nacher Bruchjal ges 
führet worden ; FA 
Welches harte Tractament dem Conrad 

Mann, und dem Jud Mayr mit Schlägen und 
Stöffen gleihmäfig tiederfahren. 

Die Deputirte fuͤgten noch hinzu : daß nier 
mand von dieſem nächtlichen Einfall nichts ges 
mußt, mithin anderfter nicht, als daß ein Eins. 
bruch von einer Bande Diebe und Spisbuben 
in das Dorf eingefallen feye, geglauber hätten, 
dahero fich jeder, fo gut er gefont, in Verfaſ⸗ 
fung geſetzet. Nachdeme fie aber das Com⸗ 
mando Soldaten und den Herrn Stadtſchult⸗ 
heiſſen gefeben, wäre jeder auf die Flucht bes 
dacht geweſen, und habe fich, fü gut er nur ge⸗ 
Font, retiriret. | | 

Sie lieffen übrigens alles auf einen Augen 
fchein ankommen, aus welchem der erbarmenss 
mürdige Zuftand und die verübte Bosheit der 
Soldaten beffer, als fie e8 anzugeben im Stans - 
Ne, wahrgenommen werden Eönte, Und 
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Und meilen fie dermalen weiter nichts pruue | 
geben gewußt, fo wurde diefes Protocol! ihnen 

‚nochmalen deutlid) vorgelefen, und ſonach von 

mir, dem Notario, und beyden meinen ‘Ges 

zeugen in fidem unterſchrieben. Adum vr 
jupra. | 4F 


T. I..C. Würtenberger mppr. 
Ammann und kayſerlicher Notarius dahier. 
Johann Chriſtoph Dalmus, als Zeug. 
Johann Jacob Wieland, als Zeug. 


II. Zu Cronenberg. (*) 
1. Sernerweites Schreiben an E. hoch» 
preisliches Corpus Ewangel. von der evans. 
elifchen Gemeinde und Bürgerfchaft zu 
ronenberg d. d. 29. Merz 1751. 


DiA. Regenſpurg im April 175 1. per Chur⸗ 
ſachſen. I 


Hoch⸗ 











(6(*) S. Aa. Ssften Theil p. 48 759% 
(*) Iſt auf 2. B. in fol, gedruckt. 
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Hoch, und Wohlgebohrne ꝛc. 
& fehr die arme und bedruckte enangelifche 
9% Gemeindezu Eronenberg wünfchen mögen, 
Em, Ercelleiyien, ꝛc. von einer freywilligs und 
erniitlichen landesherrlichen Abthuung ihrer vies 
lerley Religionsbedraͤngniſſen duͤrch die zu dem 
Ende ernannte hurmannsifche Deputation den 
» unterthänigs und gehorſamſten Bericht abftats 
‚ ten zu können: fe fehr muß diefelbe aus inners - | 
ſter Wehmuth des Herzens beklagen, daß zu 
Abftellung nur eines einzigen Hauptgravaminis 
bisher nicht der geringfte Schritt gethan wor⸗ 
den; und mithin allen fich ergebenden Umſtaͤn— 
den nach, eine billigmäfige Klagloßitelung ders 
felben vor ‚gänzlich verlohren zu ſchaͤtzen it. 
Wir könten dieſes durch die, bey den bie, 
herigen fehr wenigen Commiſſionsſeſſionen ges 
pfiogene churmanynzifche eigene Protocolla 
fchon allbereits genüglich darthun, wenn mir 
nur fo glücflich feyn mögen, Die davon gebetene 
Abfihriften zu erhalten. Selbſt der einige Um— 
ftand mag fihon einen hinfänglichen Beweis das 
von abgeben, da feit dem 24: Nou.a pr. als der 
Zeit, da an E. hochpreistiches Corpus Euangeli- 
corum unferer evgnaelifchen Gemeinde lezteres 
unterthäniges Schreiben abgegangen, nur ein 
-einzigesmal eine churmannzifche Deputation am 
11. (Febr. h.a. eröfnet worden, welcheaber tweis | 
ter nichts denn die Durchgely und Unterfuchung  . 
der bisher obnausgeliefert verbliebenen Eros 
nenberger Stadtprivilegien und fonftigen Dos 
eumenten zum Vorwurf gehabt hat, Aber 
\ 
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wollte bey ſo geſtalten Dingen den geringſten 
Zweifel tragen, Daß alles auf einen immerwaͤh⸗ 
renden Aufenthalt und gänzliche Ermuͤdung uns 
ferer ohnehin ſchon in Grund verarmten evans 
geliſchen Gemeinde abgezwecket ſeye, zu deſſen 

Bemaͤntelung bloſe woͤrtliche Vertroͤſtungen, 
man wolle uns helfen, man wolle uns in unſere 
alte Rechte reſtituiren, genug ſeyn muͤſſen; da 
hingegen wir den geringſten Effect davon, fo viel 
unſer Hauptanliegen, aemlich die Erledigung uns 
ſerer vielerley Meligionsbefchwerden betrift, 
bisher nicht verfpüren Eunnen, wenn die zu 
ein und anderenmalen abgeordnete churmayns 
ziſche Commiſſion nach Eronenberg gekommen, 
fih Faum einen einzigen Tag mit Nebendingen 
befchäftiget, und fodenm, ohne zu vermelden, ob. 
und mie bald fie wieder fommen mürde, ſich 
binwiederum nachher Maynz zurück erhoben hat. 
Man kan fchon eine Probe, wie weit entferner 
man feye, auch nur bey Nebenpuncten ung die 
huͤlfliche Hand zu bieten, daher nehmen, daß ung 
nicht einmal von den bisherigen commiffaris 
fhen Verhandlungen die Extradtus Protocolli, 

ob mir gleich durch expreſſe Abordnung einiger 
unferer Deputitten nach Maynz, darum anges 
legentlichſt anfuchen laffen, geftattet, noch auch 
mit der Verzeichniß derjenigen Stadtpriviles 





gien, deren Durchgehung die am ııten Febr, 


h. a. niedergefezt geweſene commiffarifche Sefs 
ſion zum Obiedto gehabt, unter dem churfürftlis 
chen Inſegel an Handen gegansen, und viels 
mehr Derjenige Deputirte aus unferen Mitten, 
ACH. Ec. LXXXXVIII. Th. Kk wel⸗ 
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welcher dieſes an und vor ſich ſo hoͤchſtbillige 
Geſuch im Namen geſamter evangeliſchen Buͤr⸗ 
gerſchaft yorgebracht, ſehr unglimpflich anges 
laſſen worden, Es laͤſſet ſich von dieſem gerins 
gen deſiderio auf andere weit wichtigere von 

ſelbſten der Schluß machen, zugleich aber ohne 
Muͤhe einſehen, in welche Zaghaftigkeit unſere 
arme evangeliſche Gemeinde dadurch geſetzet 
werde, daß fie in Wahrnehmung ihrer offens 
baren: Öerechtfamen mehr und mehr den. Muth 
finfen läffet; morzu die Ermanglung eines rechts 
lichen Beyſtandes und überhaupt ihre äuferliche 
bejammernswürdige Umjtände, zumalen in 
NRauckſicht auf die vorige Zeiten, da man die evans 


gelifche Bürger vor Rebellen betrachtet, fie | 


theils in die, Öefangenfchaft nad Maynı ges 
fchteppet, theils ihnen das. Erilium zu Theil wer⸗ 
den laſſen, und die zuruckgelaffene Weib und 
Kindermit militarifchen Executionen geängftiget, 
- alles beyzutragen vermögend find. 
Unſere evangelifche Bürgerfchaft iit Dannens 
hero viel zu ohnvermögend , in dieſem aͤuſer— 
ften Gedränge meiter auszuhalten; und. ſowol 
Die churmaynziſche Diener, als auch der Math 
und die catholifche Bürgerfchaft zu Eronenberg 
- bedienen fich von Tag zu Tag deſſen zu ihrem 
Vortheil, wenn fie auch, fo viel an ihnen iſt, das 
ihrige beytragen, um unfere Bedrucfungen mit 
gröfter Ausgelaſſenheit vermebren zu heifen. 
Der Amtskeller Gaſſmann entbiödete fich 
nicht, einer evangelifchen Wittib, Namens 
Suſanna Gerlachin, welche in Maynz _ 
! F | e⸗ 
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Zeit ſupplieiret und dannenhero, um die etwann 


hierauf erfolgte Reſolution zu vernehmen, ſich 
bey ihm verſchiedentlich gemeldet, ſtatt, daß ſie 
den lang geſuchten Aufbietzettel vor gedachten 
ihren Sohn erhalten: Eönnen, zum Spott. zu 
erkennen zu geben :: Sie folte ſich nach Degen» 
fpurg wenden und. dafelbft Dütfe fuchen, Und 
dqs gefchiehet ‚nun fogar in ſolchen Dingen, 
welche unter die Befchwerden der evangelifchen 
Bürgerfchaft gar merklich mit zuzählen find, da 
den Buͤrgersſoͤhnen aufgeleget wird, unter die 


Landmilitz ſich eurolliren zu laflen, von weichem - 


hoͤchſtbeſchwerlichen Onere fie fi) hiernächft 
auf dem Sal, wenn. fie ſich zu verehelichen ‚ges 


denken, nath langwuͤrigem Guppliciren mit eis 
nem ' beträchtlihen Geldquanto löfen müffen, 


und bevor diefes erleget worden, keinen Procla⸗ 
mationsicheig erhalten. | 1, 

. Der aus :ı6. Perſonen beftehende Rath, 
welcher mit lauter Evangelifchen ehemals bes 


fere gemefen, und daraus Dielelbe nunmehre 


bis auf 5; Glieder verdrungen worden, truge 
bey der am 22, diefes vorgeweſenen Berfams 


lung fein ‚Bedenken, den wenigen evangelifchen “ 


Mitgliedern den Abtritt zugumuthen, und mit 
Ausſchlieſſung vderfelben die Berathſchlagung 


wegen YAuslöfung des über den Vorgang dev - 


bey lezterer commiffarifchen Seffion befchehes 


nen, Unterfuchung der Stadteronenbergifchen 


Documenten errichteten Initrumenti Norarialis 
* Kk 2 vor 


. 
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vor fich allein zu Übernehmen, welches die Evans 
. gelifche ihrer geringen Anzahl wegen wohl ges 
fchehen laſſen muſten. Man -fcheuet fich nicht, 
- den Evangelifchen nunmehro die vor 3. Jahren, 

zu Betreibung des bey E. hochpreislichen Cam⸗ 
mergericht zu Wetzlar der churmaynziſchen 
Wegreparatur "halber anhaͤngig gemachten 
Proceſſes, aufgenommene Staͤdtſchulden allei⸗ 
nig aufbürden zu wollen, ohnerachtet die catho⸗ 
liſche Buͤrgerſchaft eben. ſowol, als die evan⸗ 
geliſche, an dieſer Rechtfertigung und Geldaufs 
nahme gleich Anfangs: Theil ‚genommen, und 
zu dem Ende die Geueralvollmacht mit ausges 
stellet hat. Wir wiffen zwar: nur allzuwohl, 
daß unfere Neichsgrundgefegmäfige Beſchwer⸗ 
den ‚gegen den angefangenen catholifchen Kirs 
chenbau den hauptfixhlidhen Stein des Anftofs 
ſes abgeben, und es fehlet aud) weder an vies 
lerley Berfprechungen, wenn wir nur über dies 
fen Punct hinaus gehen würden, noch Bemuͤ⸗ 
bungen, ſelbſt unfere evangelifche Glaubensge⸗ 
noſſen desfalls in das Intereſſe zu ziehen; gleich 
Denn noch bey lezterer Commiſſionsſeſſion von 
dem Dberfchuftheiß. Bauer zu Eronenberg ges 
gen einen der Deputirten ausdrücklich decla⸗ 
riret, und.daß er hierzu befehliget feye, auf Bes 
fragen zu erkennen gegeben worden: Es folle 
demfelben eine jaͤhrliche Gnade nebft der Zolls 
bedienung zu Theil werden, wenn er die Sache 
durch einen Vergleich vahin einzuleiten vers 
mögte, Daß meiter Feine Beſchwerde ‚gegen ges 
dachten catholiſchen Kirchenbau geführer 

| 9 2 in 
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Allein wie wenig unſere evangeliſche Gemeinde 
und Buͤrgerſchaft in dergleichen Begehren: ges 
heelen könne, begreifen- wir nicht nur insge⸗ 


ſamt, fondern Auch ermeldeter unfer Mitdepus 


tirter nur allzuwohl, dergeftalt, daß diefer alle 
ſolche vortheilhafte Dfferten, dem Publico zum 
Beſten, höflich von ſich abzumelfen fich bewogen 
gefehen. Und wie ift es überhaupt möglich, von 
diefem in dem Inſtrumonto pacis beftfundirter 
Begehren wegen Hinwegſchaffung des ange⸗ 
fangenen catholifehen Kirchenbaues fo ſchlechter⸗ 
dings hinwiederum abzuſpringen, da gleich“ 
wohlen derſelbe den Grund. aller unferer bishes 
rigen ganz unbefchreiblichen. Neligionsbedtüs 
ckungen mit abgegeben? Wir würden in Wahr⸗ 
heit Durch detgleichen Fuͤrgang ung bey Der 
Nachkommenſchaft nicht nur in die gröfte Vers 
antwortung feßen,- fondert auch zu gaͤnzlicher zu 
Grunde Richtung - aller unſerer Serechtfamen 


ſowol in Ecclefiafticis als auch Policicis. dergeſtal⸗ 


ten feldften den Weg präpariren, daß mit Zus 
ruͤcklaſſung Haus und Hofes ung nichts denn - 
das flebile: beneficium emigrarionis übrig vers 
bieiben dürfte. 1 ER. 
Der catholiſche Pfarrer: und Bürgerfchafe 
begnuͤgten fich fonften, ihre Proceffioneg in aller 
Stille durch die Stadt zu halten, obngeachtet . 


auch vdiefes dem hergebrachten- alleinigen Exer- 


eitio Auguftanae Confeflionis zuwider ift, und 
mithin unter die Zahl unferer Religionsbeſchwer⸗ 
den mit gehörer; vor Diefesmal aber muſte dies 
jenige, welche am 28. Febr. h. a. Abends von 
— SE 3 der 
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der Schloßkirche durch die alte und;nene Stadt 


vorgegangen, mit dem, gröften *Brorht unter dem.- 


Zulauf vielen Volkes mit Wachs⸗ und Pech⸗ 


fackeln geſchehen / und Diejfer Zug unter. Trom⸗ 
peten und Ruͤhrung des Spiels von dem cathos 
lifchen Pfarrer, weicher ſich oben von dem Glos 
ckenthurme der, enangelifchen Kirche auf dern mit 
einer. Mater umfaßten fogenannten Kirchhof 
placiret, auf eine ſolche Weiſe paß⸗ und repaſ⸗ 
ſiren, welches, fo lange Cronenberg ſtehet, nicht 
erhoͤret worden iſt. Hierbey durfte es auch 
uͤber dieſes nicht ruhig hergehen, ſondern muſten 
zur Kraͤnkung der evangeliſchen Einwohner pies 
lerley Exceſſe und. Gewaͤltthaͤtigkeiten verübet 


werden. Ein Junge, Nqamens Valentin Sea 


ckenmuͤller, ſtieſſe mit ſeiner in Haͤnden haben⸗ 
den brennenden Fackel einem Kind, welches die 
Tochter des Johannes Fuchſen auf. den Ara 
men hatte, nach dem Beficht, und brannte dieſer 
Ruchfiichen Tochter, nachdem er Durch das 


Zuruͤckweichen dem Kind nicht beyfommen kon⸗ 


te, die Hand: Ein anderer, Namens Lotha⸗ 
rius Rohmann tiefe mit aufgehahenem Stock 


aus der Proceffion auf einen Sungen Namens: 


German, (of, aus der alleinigen Urſache, weilen 
dieſer nicht vor dem gemeinen Poͤbel den Hut 
abgehalten, - Ein Schloſſergeſell von Ulm, 
Namens Andreas Kranz, zoge zwar im vor⸗ 
beygehender Proceſſion ſeinen Hut ganz beſchei⸗ 
den ab, nachdem aber dieſelbe voruͤber geweſen, 
und er den Hut wieder aufgeſetzet, wurde ihm 
aus der Proceſſion mit vielen Schaͤnd⸗ und 

| | | Schmaͤh⸗ 
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Schmaͤhworten nicht nur nachgerufen, fonderh 
er auch von einem Catholiſchen attaquiret, 
herumgezerret und zum Wiederabziehen des 
Huts genoͤthiget. Eine Weibsperſon riefe ge⸗ 
gen die Fenſter der Behauſung des zweyten 
evangeliſchen Pfarrers Diels, worinnen ſich 
eben : der ‚evangelifche Mägdleinfchutmeiiter 
nebit einem andern Bürger, Namens Baltha⸗ 
ſar Herzberger befunden: Heraus, und werdet 
catholiſch, ſo gehet ihr auch mit. Eine andere 
ſchrie im nach Haus gehen nach geendigter Pro⸗ 
ceſſion gegen Chriſtian Krauſens Haus unter 
entſetzlichen Fluchen gegen die Evangeliſche: 
Die Lutheriſche koͤnnen anjeko nach Regenſpurg 
ur und Flagen, daß wir Proceſſion gegangen 


in. hochpreisfiches ‚Corpus Euangeliorum 
wird ſolchem allem nach von ſelbſten hocher⸗ 
feuchter ermeflen, wie höchftnöthig es ſeye, un 
ferer hoͤchſt bedrängten: enangetifchen Gemein⸗ 
de, noch ehe dieſelbe in ihrem aͤuſerſten Noth⸗ 
ſtand ermuͤdet, und adnzlich zu Grunde gerich⸗ 
tetfivorden, die Reichsgeſetzmaͤſige Huͤlfe wieder⸗ 
fahren zu laſſen, als die mwenigftens von churs 
maynziſcher Seite den dor Augen liegenden 
Umſtaͤnden nad, in alle Emigkeit nicht zu er⸗ 
warten ftehet. F 

Und dawir denn Hoch⸗/ und Deroſelben vielver⸗ 
moͤgend und niemalen genug geprieſen werden 
koͤnnende Aſſiſtence zu unſerem und unſerer 
Nachkommenſchaft ganz unvergeßlichem Dank, 
nebſt andern Religionsbedraͤngten des heil. roͤ⸗ 
Kk4 | ahpen | 
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milden Reichs durch’ vieferley befondere Pro⸗ 
ben, weldye noch alleinig vermügend geweſen, 
uns in unferem Auferften Elend aufrecht zu er» 
halten, bisher genugfam empfunden haben; fo 
erachten wir nichts übrig zu fepn, als.unfer höchfts 
flehentlich und fußfälliges- Bitten angelegentlichft 
zu wiederholen, Ew. Ercellenzien ac. unfere hoͤchſt⸗ 
- befümmert und an der Aufertten Spiße des 
Verderbens ftehende evangelifche Gemeinde und 
Buͤrgerſchaft fernerhin nicht huͤlflos, fondern 
vielmehr durch eine Neichsgefesmäfige Remedur 
Ihr Die TWiederherftellung ihrer Rechten, ſowol 
in Ecclefiafticis ; aͤls Auch Politicis mit allem ers 
forderlihen Nachdruck forderfamftens. ange 
deyen zu laſſen, gnädig und hochgeneigteit ges 
ruhen mügten, dargegen mir in tiefſtem Reſpect 
gm geziemender Ehrerbietung Zeit Lebens vers 
arte —— Ze z | 





. Ew, Kreellenzienac 
u santertbänig und gehorſamſie 
Sronenberg, den 294 , er 
Mark, 1751. Et 
= Johann Philipp Suche. 
3:3, ir. Johann. Jacob LTicolai. 
. Johann Jacob Clauß. 
Johann ——— 
Johannes Reuhll. 
Andreas Reichert. | 
Johann Adam Heinrich. 
Johann Heinrich Mayer. 
| Jo⸗ 
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Johann Johann Andreas Bauff. . 
Kran Balthaſar —— 
ndreas Henrich. 
Balzer Broſt. 
Johann Dbilipps weydmann. 
Johann Ar Cammerer. 
Conrad Suche. 
Deputirte. 








2. Schreiben vom — Euangel, an Ihro 


churfuͤrſtl. Gnaden su Moyn d. d. 19 

May ı751. 

' Dill a den 4 gun 175% per 
Ehurfachfen. ( * 


Zochwrdigſier out, 
Gnaͤdigſter herr, oo 
w. churfuͤrſtl. Gnaden ruhet ziveifelsfren in 
ohnentfallenen Andenken, was bereits uns 
- term .ıgden Decembr. 1738. an Hoͤchſtderoſel⸗ 
ben Borfahrers hurfürfil, Gnaden, im Das 
men evangelifcher Ehurfürften, Fürften und 


Stände, wegen Reichsconflitutionsmäfiger, Abe 


thuung der cronenbergiſchen betrübten;,. und 


nicht ‚minder ‚befonders der, Folgen. wegen ge⸗ 
fährlichen Neligionsbedrucfungen, wir in gezies 


mender Devotion gelangen Jaffen. 


Je zuverfichtlicher evangeliſcher Seite nun 
ſchon damnels von Fi 3 Murfärht., | 
N. nass, 





* 2 


-(*) Iſ 7 21 B. in fol, gebruckt. 
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Gnaden preismürdigften Aequanimitaͤt und 
Gerechtigkeitsliebe, die billigſte Remedur fich zu 
verſprechen geſtanden, deſto empfindlicher hat 
nothwendig fallen muͤſſen, als, ſtatt gehofter 

Wuͤrkung, die darauf bekantlich erfolgte unge⸗ 

neigte Antwort, und die beſtaͤndige Fortſetzung 
ja Häufung der Beſchwerden, ſattſam zu erken⸗ 
nen gegeben, wie wenig man DAS Diffeitig ges 
wuͤnſchte, zu Friede und Ruhe im Reiche fo nd» 
tbige, gute, Einverftändniß zwiſchen beyderfeits 
Religionsverwandten beyzubehalten, gemeynet 
geweſen. ea J 

Am bedauerlichſten iſt, daß noch bis dieſe 

Stunde von. den Erzſtiftiſchen Beamten, und 
der untern dahin gehoͤrigen Geiſtlichkeit, mit 
ungemeiner Animoſitaͤt und Heftigkeit zu Wer⸗ 
ke geſchritten, und offenbarlich damit umgegan⸗ 
gen wird, das durch den weſtphaͤliſchen Frieden 
beſtens fundirte Religionsweſen zu Cronenberg, 
durch widerrechtliche des Simultanei und catholi⸗ 
ſchen oͤffentlichen Gottesdienftes- Einführung, 

gar umzuftürzen und zu Grunde zu richten; in 
deffen Verfolg die fonften nur in der Stille ans 
geftellte, allemal jedoch gegen den Starum anni 
normalis und das Herkommen faufende Pros 
ceſſiones nunmehro ganz neuerlich auf dag für 
lennefteund-alleröffentlichite, ja wohl unter ohn⸗ 
verantrportlichften ag ‚gegen evangefifche 
Einwohner, mit deren Erzehlung Zw. churs 
fürftl, Gnaden wir" gegenmärtig zu behelligen 
‚anftehen, gehalten; demnechft bey aller Geler 
genheit der evangeliſchen Buͤrgerſchaft potitifche 


Gerecht⸗ 





der Evangelifchen zu Cronenberg. 503 








Gerechtfame, intuitu 'Ecclefiafticorum , immer 
mehr. und ftärker geſchmaͤhlert und bekraͤnket 
iperden wollen. Be ee 

Bon Seiten Carporis Euangelicorum iſt man 
allerdings weit entfernet, an etwa einzelnen und 
unrichtigen, oder nicht zulaͤnglich bewieſenen fax 
&is irgends Theil zu nehmen; hingegen ſeynd 
die Grauamina in der Hauptſache dermaſen Orts⸗ 
ja Reichskundig, daß man ſolchen ſelbſt jenſeits, 
auſer bloſen vermeyntlichen Rechtsgründen, 
nichts entgegen zu ſetzen vermag; und die be⸗ 
draͤngte cronenbergiſche Gemeinde um ſo uͤbler 
daran, als durch Gewaltthaͤtigkeit, Drohun⸗ 





gen und andere Wege, ihr per obliquum ſo gar 


aler rechtlicher Beyſtand abgefchnitten zu, ſeyn 
fcheinet. Eben fo wenig gedenfer man je DIE 
Orts unbefugte Hände in Dasjenige: einzufihlas 
gen, was catholifche. Landesherren, in polwicis 


ihren evangelifchen Unterthanen anzufinnen, ſich 


befugt achten: doch Eönnen hoͤchſt und hohe 
evangelifche Stände wicht mit aller Gleichguͤl⸗ 
tigkeit wahrnehmen, wann gegen ihre Glaubens⸗ 
verwandte Unterthanen in politicis, intuitu Ec- 


elefiafticorum, weit ausfehende Bedrucfungen 


verhänget werden.. J J 

In gegenwaͤrtigem cronenbergiſchen Falle 
kommt es, gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, auf 
die per: Inftrumentum Pacis Weſtphalicae feyer⸗ 
fihft fancirte Poflefl, ex ſtatu Anni Decretorii, 
nur lediglich an; und. der. Dert des Friedenss 


ſchluſſes ift an ſich ſo klar, daß Ewchurfuͤrſtl. 


Gnaden wir jetzo, zumalen in Eingangs er⸗ 
— wehn⸗ 


— eur ern De 
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wehntem Schreiben an Höchftderofelben ruhm⸗ 
wuͤrdigſten Vorfabrer, nicht minder in der, an 
Damalige Ihro Fayferi. Majeftät fub dato 14, 
Martii 1739. erlaffenen alleruntertyänigften 
Vorſtellung, alles ftandhaft dargethan worden, 
mit anderer weiter Ans und Ausführung aufjus 
Balten, Bedenken tragen, Annebenſt Ew. 
<burfürftl. Bnaden, nach Höchftdenenfeiben 
beymwohnender Erleuchtung, von ſelbſten erken⸗ 
nen werden, daß wenn gleid) uneingeftandenen 
falls, ratione fimultanei, die Sache, in Anfes 
bung der bierunter zum Grunde liegenden 
weftphälifchen Friedensfchluffes Diſpoſitionen, 
fo ausgemachet an fich. nicht wäre, als fte gleiche 
wohl hiernach allerdings iſt, dennoch der, zus 
malen durch zwey ganze Secula hindurch uns 
veraͤndert -gedauerte Poffeffionsftand, des Toli- 
tarie in Cronenberg ftatt gefundenen diffeitigen 
Exercitii: Religionis publici, fothaner evandelis 
fehen Gemeinde ſchon alleine, befanten gemeis 
nen Rechten nach, in fo weitzu gute fommen muͤ⸗ 
fie, daß wenigſtens gegen diefelbe mit offenba« 
ren Thathandlungen, und fo mancherley Atten 
haͤrteſter Bedruckungen um fo minder hervor⸗ 
zu gehen, als ja überhaupt die Gewalts⸗ und 
Zwangswege das Mittel möglicher Weiſe nie 
feyn mögen, die unter gegenfeitigen Neligionss 
verwandten obwaltende widerſtimmige Reli⸗ 
gionsprincipia zu vereinbaren; befonders aber 
auch in. gegenwaͤrtiger cronenbergifchen Ange⸗ 
legenheit es nicht blos. um die Bekraͤnkung ars 
mer: evangeliſcher, ſo laͤngſt fehon Auferft ſeuf⸗ 

— | h zen⸗ 
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zender Unterthanen, welche jedoch gleichwohl 
unwiderſprechlich die Reichsgrundgeſetze, in 
ſpecie das Inftrumentum Pacıs, wornach fie ſchon 


Anno 1649, durch eine Reichsdeputation re⸗ 


ſtituiret worden, dann auch noch beſondere, auf 
unveraͤnderte alleinige Beybehaltung des evan⸗ 
geliſchen Religionsweſens in Cronenberg, ad du- 
ctuin anni normalis, ausdruͤcklich gehende Pacta, 


und darob zum Theil ſogar eydlich beſtaͤrkte, 


oder Doch bey jedesmaligen Huldigungen feyer⸗ 


lichſt und wiederholet ausgeſtellete Reuerſales 


und Verſicherungen vor ſich haben, zu thun iſt, 


ſondern fuͤrnemlichſt auf unleidentliche Eingrifſe 
und Verletzung der ſaͤmtlichen evangeliſchen 


hoͤchſt und hohen Ständen zuſtehenden unſchaͤtz⸗ 
bareſten Gerechtſame hinauslaufet, wann dag 
ganze Friedensſchlußpoſſeſſionsmaͤſige Reli⸗ 
gionsſyſtema zu_ Eronenderg umgeſtoſſen, und 
dargegen nur allzu willführlich dag Simultaneum 
daſelbſt eingeführet wird; dergleichen Bors 
gang aber wur deſto beforglichere Folgen fürg 
kuͤnflige nach ſich ziehen dürfte, als derfelbe von 
der niedern eiftlichkeit und Beamten des hos 
ben Erzftifts, unter höchftem Damen des vor« 
derften Ehurfürftens im Reiche, befchöniget und 


gerechtfertiget werden, will. Uebrigens aber 


verehret Corpus Euangelicorum intieffter Dank⸗ 
nehmigkeit, Daß Ew. churfürftliche Gnaden 
von ſelbſt, auf neuliches deſſen in cronenbergis« 
fher Sache, bey dero fürtreflichen Eomitialge- 
ſandtſchaft mündlich allhier beſchehenes Vor— 
ſtellen, ſich gnaͤdigſt und gerechteſt anzuerklaͤren. 

und 


— — 
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und zu Unterfuch: auch’ Abftellung dafelbftiger 
Melisionsbeichwerden, eigene Commiſſiones das 
r widerholt bereits abzuordnen geruhet haben. 

edoch will aleichwohlen auch bierbey bedauer- 
lich fallen, daß von Seiten befagter Commiſſa⸗ 
rien, der Sache auf den Grund zu fehen, gaͤnz⸗ 
ich fich enthalten, am wenigſten aber bierbey 





- Derjenige Ernft und Eifer begeiget worden, mels 
cher die -volftändige Reichsſatzungsmaͤſige Re- 


medur in‘ Cauſa bewürfen mögen, immaffen 
wenn auch ja dergleichen in ein und anderen 
Neben⸗ und an fich felbft getingflaigen Obiedtis 
in ſolcher Gelegenheit erfolget, Dennoch die Re⸗ 
lisionshauptgravamina allefamt nicht nur voͤl⸗ 
fig unetörtert aelaffen, fondern fogar neue Ders 
füche, das Simultaneum dafelbft eyfrigft durch⸗ 
zufeßen, gemaget worden. | | 

Bey diefen der Sache Umftänden, wo nad) 
swölfjährigem Umtriebe derfelben noch immer 
fein Ende, in Anfehung derer, ihrer Befchaffens 
heit nach gleichwohl bald Anfangs mit erecutis 
viſcher Abhuͤlfe, Seiten felbftigen allerhoͤchſten 
Executoris Pacis, abzuſtellen geweſenen Reli 
gionsbefchwerden , zu erfehen feyn mill, follen, 


Namens unferer hoͤchſten und hohen Herren 
N rincipalen, Dberen und Committenten, Ew. 


churfürftl, Gnaden wir in gesiemenden Res 


ſpeet hierdurch angelegentlichfi erfuchen, Hoͤchſt⸗ 


derofelben geruben, fämtlichen cronenbergifchen 
Religionsbeſchwerden die unverlängte abhelf⸗ 
liche Maaffe Neichfaßungsgemäß geben, vor⸗ 
nemlich aber den cathotifchen — * 

| | elbſi, 
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ſelbſt, nebft allem öffentlichen catholifehen Got, 
tesdienſt gänzlich ‚abs und einftellen, auch übers 
haupt nicht mir in Eccleſiaſticis die fü fortige 
vollitändige Herſtellung des ſtatus anni'norma- 
lis in beſagten Ort, ſo wie hiernach ſchon die 
Reſtitution Anno 1649. daſelbſt geſchehen, bes 
werfitelligen, ſondern auch die in Politicis, blos 
nur intuitu Religionis, beſchehene Neuerungen 
abſchaffen, an dero Beamten und Geiſtlichkeit 
aber gerechteſten Befehl und gemeſſenſte Wei⸗ 
ſung dahin ergehen zu laſſen, daß von weitern 
Bedruckungen ſolcher evangeliſchen Gemeinde 
gaͤnzlich fuhrohin abgeſtanden werde. Solche 
von Ew. churfuͤrſtl. Gnaden in der Sache 
gnaͤdigſt zu treffende Vorkehr wird evangeli— 
fche höchfte und hohe Stände zu einer gegiemens 
den und refpedtiue unterthänigften befondern 
Danknehmigkejt verbinden, zugleich aber auch 
diefelben folchergeftalt derjenigen Beſorgniſſe 
entladen, welche Höchft und HochShrofelben in 
mehrermehnten, fchon Anno 1738. an damalige 
churfuͤrſtl. Gnaden erlaffenen Schreiben Cor- 
poris Euangelicorum aufden Sal, wann die or» 
dentliche Remedur in Caufa fogar laͤngſt erliegen 
bitebe, Aufern zu laffen, der Nothdurft gefunden. | 
In tieffter Deneration und devoteſtem Mefpert 
verharrende. 


Ä Ew churfürftl, Gnaden 
Regenfpurs den 19. Mail 
751. 








unterehänigft gehorfamfte 
Der evangelifchen Churfürften, Fuͤrſten und 
Stände zu gegenwärtigen Neichstage bevoll⸗ 
mächtigte Näthe, Bothſchafter und Geſandte. 
| SCHE- 
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SCHEMA SIGILLATIONIS. 
Ehurfürftliche: - 


J Churſachſen, 2. Churbrandenburg, 3. Chur⸗ 








braunſchweig. 
Fuuͤrſtliche: 
1. Magdeburg. 14. Hinter⸗Pom⸗ a? mn 
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| Y 1. | 
Ihro koͤnigl. Maj. in Preuſſen 
Schreiben an den Herrn Biſchof zu 
Breslau, Fuͤrſten von Schafgotſch, wegen der 
Bedruͤckungen der Proteſtanten, ſonder⸗ 
| lich in Ungarn. (*) 
Iw. Liebden wird fonder Zweifel, fo wie ung, 
> durch den allgemeinen Ruf zu Ohren ges | 
fommen  feyn, mas vor harte Drangfale und 
Perfolgungen feit einiger Zeit gegen die indem 
Königreich Ungarn befindliche Proteftanten vers 
hängt worden, und wie denenfelben, wider den 
Haren Inhalt der mit ihnen ſelbſt unter Vers 
mittelung fremder Potenzen gefchloffenen Vers 
trägen, eine Kirche nach der andern, unter dem 
bodenloſeſten, ja felbyE unter ſolchem Borwans 
de, deſſen fich ein jeder Billigkeit liebender 
Menſch ſchaͤmen folte, hinweggenommen mors 
den. Em. Liebden muß gleichfalls von dem ge⸗ 
frengen Verfahren unterrichtet feyn, welches 
man geden die Proteftanten gebraucht, indem 
man fie täglich in einem privats und re 
| Ä en 














() EB iſt diefes Schreiben in franzöfifcher Sprache | 
abgefaflet, weil man aber bisher öfterd von und ver» - 
langt, daß wir und, fo viel möglich, vielen Kefern zu 


gefallen, der teutichen Sprache in diefen Adtis bes — 


dienen mögten, fo führen wir hier die Ueberſetzung aus 
dem 25ten Theil des neuen europaͤiſchen Staatsſecre · 


Rtarii an. 


Act. H. Ec. LXXXVII. Th. 8 


sro Rön.preuff. Schreib. an denen. Bifchof 


Leben zu beläftigen fuchet, daß man faft auf die 
Gedanken gerathen muß,- es fey mit Fleis das 
hin abgefehen, diefelben zur Verzweifelung und 
zu Ergreifung ſolcher Masregeln zu treiben, 
woraus man hiernechft einen fheinbaren Vor⸗ 
wand zu ihrer gänzlichen und gemaltfamen Vers 
tilgung entlehnen koͤnte. . 

Ob wir nun wohl mit diefen Leuten nicht in 
der geringften Verbindung ftehen, und diefelben 
nicht weniger durch die Erinnerung der von ids 
nen in den legten Unruhen bejeigten ganz uns 
gemeinen Animofität, als durch ihnen diesfalls 
von dem mienerifchen Hof gegebene feharfe 
Verbote und heftige Drohungen bisher zurück 
gehalten worden, ung ihre Noth zu Elagen und 
unfere Interpoſition anzuflehen; Wir auch, 
endlich, wenn wir blos und allein politifchen 
Ermegungen Platz geben molten, uns mehr zu 
- erfreuen als zu betrüben Urfache hätten ; da wir 
ung wegen ihrer gegen ung ermwiefenen Bitter⸗ 
feit durch) die Hand ihrer eignen Zandesobrigkeit 
fo wohl gerochen fehen ; zugefihtweigen, daß ders 
gleichen Verfolgungen in benachbarten Landen 
unferm eignen Intereſſe in vielerley Abſichten, 
nicht anders als vortheilhaft feyn koͤnnen: fü 
find wir dennoch durch ſo vieler und wackerer 
Leute trauriges Schickfal, welchem fie, wenn’ 
fie weniger Treue. und Eifer für ihre Landes⸗ 
herrſchaft fpühren laſſen, hätten entgehen moͤ⸗ 
gen, fo empfindlich gerühret worden, daß wir 
aus näheren und alleinigen Mitleiden, ohne eis 
nige Mebenabfichten wuͤnſchten, zu 

| W ei 
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leichtevung etwas beytragen zu Bönnen, Wir 
würden auch Eeinen Anftand. genommen haben, 
zu dem Ende bey dem wienerifchen Hof ſelbſt 
einen Derfuchzu thun, wenn mir nicht durch den 
fruchtlofen Ausſchlag der von deſſen vertrautes 
sten Bundesgenofien und Freunden diesfalls 
angewanden Bemühungen hiervon abgefchreckt 
worden, und. uns daraus die ganz natürliche 
Rechnung hätten machen müffen, daß, da diejes 
nigen- Potenzen, welchen gedachter Hof fo grofe 
Verbindlichkeit fchuldig At, denfelben auf ges 
rechte und gute Gedanken gu bringen, unvermös 
gend geweſen, unfer Anregen bey ihm meit wer . 
niger ausrichten, und zu nichts weiter dienen 
dürfte ,„ ale dag Unglück diefer armen Leute zu 
vergröfern, und den ihnen wegen Suchung 
fremden Benftandes fo oft zur Ungebühr ges 
machten Bormurfen einen feheinbaren Anftrich 
zu geben. Wir haben dannenhero um fo mehr 
Bedenken getragen, uns darüber bey mehrere 
wehnten Hof heraus zu laflen, ale wir von fiches 
rer Hand benachrichtiget -morden,, daß die 
- Schuld aller viefer Verfolgungen nicht ſowol 
an der Kayferin Königin von Ungarn, wie obs 
nedem von. Derofelben befanten, gerechten und 
grosmuͤthigen Gedenkungsart nicht zu vermu⸗ 
then gemefen, als vielmehr an der römifchens 
tholiſchen Cleriſey in Ungarn liege, welche die 
Ausrottung der Proteftanten in dafigem König- 
reich ein vor allemal feft befchloffen und darauf 
dergejtalt beftünde, daß diefe weiſe Prinzeſſin, 
um diefelbe in gewiffen politifchen Abfichten bey 

la guten 
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guten zu erhalten , ſich entfchtiefen muͤſſe, eher 
ihren landesmürterlichen Neigungen Einhalt zu 
th un, als fich den ‚Unternehmungen der Geiſt⸗ 
lichkeit, die zum Untergang ihrer proteftantifchen 











getrenen Unterthanen abzielen, mit gehörigen. 


Nachdruck zu widerfegen. 

Wir find in diefer Dermuthung Durch eine 
von. dem Bifchof von Veſprin in Panada vor 
einiger Zeit an das Licht geftellte Argerliche 
Schrift C*) beftärker worden, worinne derſelbe 

— gleich⸗ 
°) Es wird bierdurd auf diejenige Schrift gefeben, 

welche zu Raab in Ungarnin 4, 1750. 1. Ulpbaber 7. 














Bogen unter folgenden Titel gedruft worden: 


- „Enchiridion Martini Bironii, Padani, Epiſcopi W esz- 
„prinienfis, de fide, Haerefiarchis, ac eorum afleclis, 
„in genere de Apoftatis, deque Conftirutionibus atque 


„Decretis Imperatorum ac Regum cantra difipatores. 


»Catholicae Ecc lefiae editis, Diotrephi, feu Acatholi- 


„eis, in Hungaria commorantibus, ad $. S. Imperatri- - 


„ciam ac Reginalem Maieftatem, Mariam Therefiam, in 
„negoto Religionis, anno 1749, fub communi Augu- 
„ſtanae et-Helueticae Confeflioni addictorum nomine 
„recurrentibus, refpon fionis loco, Chriftiana caritate 
„exhihitum., Man wird fih aus dem XIII. B. dies 
fer AA. p.816 f. errinnern, was wir von den an Ihro 
kayſerl. Eönigl.,Daj. abgeordnneten ungariichen Pros 
teſtanten, fowol ‚evangelifcher als reformirter. Relis 
gion, und ihren bey folcher Gelegenheit übergebes 
nen alleruntertbanigiten Schreiben gemeldet haben. 
Auf ſolches Schreiden bat obgemeldeter Biſchof Biro 
zu Vefprin gegenwärtige. Schrift fkatt “einer Antwort 
drucken laffen , in welche er die Bittſchrift der Prote⸗ 
ſtanten ſelbſt eingeruͤcket, dargegen aber alle ibre 
Gewiſſensfreyheit in Ungarn verwerflich zu machen 
geſucht hat, und wenns feiner Mepnung — 
d 
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gleichſam die Sturmglocfe gegen die ſogenannten 
Keser anzieht, und feine Durchlauchtigſte Be⸗ 
herrſcherin zu deren Austottung ermüuntert, 

“auch zu foichem Ende die verhaſteſten und ſolche 
Grundfäge als Kehren feiner Kirche amuͤhmt 
und behauptet, weiche alle Bande-der menfchlis 

chen Gefelfehaft zerreiſſen, und die felbft von 
alien vernünftigen Roͤmiſchcatholiſchen verab⸗ 
fcheuet werden. Sothane Bewandnis der 

Sachen bat uns auf die Gedanken gebracht, 
daß, moferne ja noc) einige Hofnung vorhans 
den, unfere  Ölaubensgenofjen in Ungarn von 
ihrem bevorfiehenden Untergang zu erretten, 
diesfalls bey der Duelle ihres Unglücks, der 
daſigen romiſcheatholiſchen Elerifey gearbeitet, 

und demfelben die offenbare Ungerechtigkeit der 
gegen die Proteftanten bisher verhängter Ders 
folgungen auf eine geſchickte und nachdruͤckliche 

Art vorgeſtellet, auch dabey zu Semüthe geführ 
set merden muͤſſe, wie empfindlich dergleichen 
Unternehmungen femer eigenen Monarchin 
hoͤchſten Ruhm verleget, und was vor einen wi⸗ 
drigen und ihrem tmohlverdienten Lobe nach» 
theitigen Eindruck bey der Nachwelt es verurs 
fachen werde, daß unter zn Megierung und 
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fo mär dag Ausiagen aus dem Lande, oder dad Ver⸗ 
bremsen noch. nicht vor fie genug, fondern das ewige 
Keuer follte ihre Strafe fen. Inzwiſchen iſt diefe 
— — —ã — un ey — 
Schrift des Bi wegen der beſorglichen Unru 

durch einen Jausdrästlihernufapferl.äfönigl] Befehl 
com ſcirt worden. | | 
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unter ihrem Namen diejenigen, welche derfels 
ı ben in den fehwerften Zeiten die gröften “Proben 
einer unverbrüdylichen Ergebenheit gegeben, und 
für fie Gut und Blut aufgeopfert, zur Beloh⸗ 
nung ihrer Treue, ihrer vornehmſten und ſchaͤtz⸗ 
barften Serechtfamen und Freyheiten beraubet, 
‚und zur- Auferften Verzweifelung getrieben wor⸗ 
den; ja was vor Unmillen erwähnte Cleriſey 
durch Behauptung und Ausuͤbung der fehändlis 
Ken padanifchen Grundfäße gegen ſich und ihs 
re eigene Kirche bey der ganzen unpartheyiſchen 
Welt erwecfe, und was vor einer Gefahr ſich 
diefelbe ausfegen würde, dDaferne etwa, bey 
Beränderung der in des Allerhöchften Hand ftes 
benden Zeitläuften, ein oder andere der roͤmi⸗ 
ſchen Kırche zugethane Ränder in Hände frems 
der Neligionsverwandten , in deren. Augen für 
thane Kirche, nach der unftreitigen Meciproeität 
diefes Worts, für Fegerifch angefehen wird, ges 
rathen und dieſe fich beykommen laffen möch« 
ten, diefelben nach eben den Grundſaͤtzen zu 
richten; welche man anjetzo in Ungarn gegen 
die, ſo man Keber nennt, vor recht und billig 
ausgiebt und behauptet. | 
Dieſes nun befagter Cleriſey zu hinterbrin⸗ 
gen, finden wir niemanden gefd)ickter als Em. 
Liebden, und wir übertragen derfeiben folches 








deſto zuverſichtlicher, als wir bey verfchiedenen 


Gelegerrheiten mit Vergnügen wahrgenommen, 
daß die Ergebenheit vor ihre Kirche bey ihnen, die 
Menfchlichfeit und die Beobachtung. der vors 
. nehmften Pflichten aller Religionen ie dere 
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drungen, und fie weit entfernet find, in das aber⸗ 
glaͤnbiſche Vorurtheil zu verfallen, daß es ein 
heilig Werk fey, die göttlichen Wahrheiten durch 
Angerechtigkeiten zu befördern und auszubreiten. 
Und ob uns wohl nicht unbekannt ift, wie 
kuͤtzlich und ‚bedenklich diefer Auftrag fey, fo 
find wir dennody von Dero Kiugheit und Ges 
ſchicklichkeit fo volkommen überzeugt, daß wir 
Eeinesweges zweifeln, dDiefelben werden, ohne da⸗ 
durch jemanden iiber fic) gewonnen Spiel zu 
geben, gnugfame Mittel und Wege finden, als 
les-nac) unferer Abficht und Geſinnung mit der⸗ 
‚gleichen Erfolg auszurichten. 

Em. Liebden leiften ung hiedurch einen bes 
fonders angenehmen. Dienft, und werden durch 
gluͤcklichen Ausſchlag der Sache, wovor ung 
diefelben Doch keinesweges flehen dürfen, unfer 
Vergnuͤgen ſowol als Ihre gegen Uns habende 
Verdienſte nicht wenig vermehren; "worüber 
‚wir denn Em. Liebden getreuen und umftändlis 
chen Bericht zu feiner Zeit erwarten, und uͤbri⸗ 
gens ıc. Berlin den 16. Februar 1751. 


Die an Ihro Fönigl. Mai. von dem Herrn 
Fuͤrſt Biſchoffen erlaffene Antwort. 
Allerdurchlauchtigſter ac. 

w. koͤnigl. Majeftät Willensmeynung tes 
gen der im Koͤnigreiche Ungarn befindlichen 
evangeliſchen Einwohnern habe ich aus dem 
unterm 16. Februar jeztlaufenden Jahres an 
mich erlaffenen Tem nr Reſcript, in tief⸗ 

ſter Ehrfurcht erſehen. Wie ich nun den Grund⸗ 
| | 14 (08, 


516 An Ihro koͤn. Maj. in Preuſſ von dem 
ſatz, daß die Kirche mit Sanftmuth und Gelin⸗ 
digkeit wider ihre Gegner zu verfahren habe, je⸗ 
derzeit fuͤr gerecht und billig erkannt, alſo 
wuͤuſchte ich meines Orts, daß die Proteſtanten 
in Ungarn von allen harten Religionsbedruͤckun⸗ 
gen befreyt werden moͤchten. Ich wuͤrde auch 
keinen Anſtand nehmen an die daſige catholiſche 

Geiſtlichkeit, insbeſondere an den Biſchof von 

Veſprin pe fchriftliche DBorftellung zu thun, 
wenn ichnicht beforgen muͤſte, Daß mein Schreis 
ben ohne Wuͤrkung und Beantwortung bleiben 
dürfte, wo ich alsdenn nicht im Stande feyn 
würde, Em. koͤnigl. Majeftätvon dem Forfgang 
der mir allergnädigft aufgerragenen :Commifs 

ſion den allergehorfamften Bericht abzuitatten. 
Ich bin demnach aufdie Hedankenverfallen, den 
Inhalt des obgedachten allergnüdigften Mes 
feripts an den roͤmiſchen Hof gelangen zu-laffen 
und darauf anzufragen, ob nicht Ge. päbftliche 
Heiligkeit den Bifchöffen in Ungarn Dero Abs 
ficht zu erfennen geben, und Diefelben von allen. 
gewaltfamen Verfahren gegen die ‘Proteftans 
ten väterlich abzumahnen geruhen wolle. Won 
deffen Erfolg Erw. Majeſtaͤt allerunterthänigft 
“ Bericht zu erftatten ich nicht ermangeln werde, 
wobey ich in. aller Unterthänigkeit, und unums 
fchränften Ergebenheit verharre ac.- 

Em. Einige. Majeftät ıc. 


Breslau den 8. Febr. . 
1751, J 


as Fuͤrſt, Biſchof von Breslau. 


Daß 
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DaB hier auf der Pabſt auf die gethanene 
Vorſtellung des Herrn Biſchofs, an ſeinen 
Nuntium zu Wien einige Inſtruction geſandt, 
davon hat man bisher in den oͤffentlichen Zeitun⸗ 
gen Nachricht gegeben, und vielleicht koͤnnen wir 
kuͤnftig ein mehreres dann melden. 








Ya: M | 
Schwediſche Nachrichten. 
I. Noch einige Verordnungen Ihro 
Majeſtaͤt Königs Friedrichs I. in. 
Schweden. 


I. Wegen der academiſchen Zeugniffe 


685 Sriedrich ıc. Thun Fund, wasmaſſen 
—B in denen vor unſere Academien in vorigen 
Zeiten ausgefertigten Verordnungen, zwar heil 
ſamlich befoblen und. vergrdnet morden, daß 
‚niemanden erlaubet feyn foll, fi) von .den Acas 
dernien hinweg zu begeben, um publique Dien⸗ 
-fte zu fuchen „ohne mit dem Teſtimonio des Re- 
&oris der Academie verfehen zu ſeyn, dabey aber 
nicht ausdruͤcklich vermeldet ift, auf was für eis 
nen zuderiäffigen Grund und in mas für Um 
ftänden ein folches. Teftimonium ı muß verfaflet 
ſeyn, wodurdy gefchehen, daß die Teftimsnia, fü 
bisher ausgegeben find, mehrentheils fo unzus 
reichlich .zu ſeyn befunden worden, daß man kei⸗ 
nen — EINE m denfelben en 
(5 
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koͤnnen. Und alldieweilen die academiſchen 
Teſtimonia auf ſolche Weiſe nieht fo beſchaffen 
geweſen, als die mit ihrer Einrichtung gehabte 
angelegne und nuͤtzliche Abſicht erfordert, als 
welche vornemlich iſt, daß dadurch eines jeden 
Geſchicklichkeit zu den Dienſten, womit er ſich 
fuͤrgeſeit dem Publieo an die Hand zu gehen, 
eingeholet werden mag; derowegen haben 
wir in Erwegung bey uns kommen laſſen, wie 
eine nachdruͤckliche Verbeſſerung darin geſche⸗ 
hen moͤge, und zur Erreichung des Endzwecks 
für gut befunden, hiemit in Gnaden zu verord⸗ 
nen,daß das Teſtimonium, fo einem Studirens 
den beym Abfchiede von der Academie mitges 
theilet wird, folgende Umftände enthalten fol: 
wie lange nemlich eine ſolche Perſon bey der 
Academie gewefen; mas für eine Kebensart er 
erwehlet; was er für NBiffenfchaften gelernet ; 
infonderbeit aber , wozu er am beften incliniret, 
und was für Progreflen er darin gethan, nebft 
feinem bey der Academie geführten Wandel, 
and nachdem daffelbe gehörig verfaffet worden, 
fol e8 im Confiftorio Academico juftivet, von 
dem Seeretario contrafigniret, von dem Redto- 
re nomine Confiftoris unterfehrieben, und mit 
dem Giegel des Eonfiftorii befräftiget werden. 
Damit auch das Eonfifforium um fo viel beffer 
im. Stande feyn möge, dergleichen umftändfiche 
Zeftimonia auszufertigen,, infonderheit vor dies 
jenige, ſo nachhero. der Gewohnheit nach nicht 
eraminiret werden, 'fo. muß. die Verfaſſung, 
welche wir unter den 10. Marti Des nechſtab⸗ 
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gewichenen Zahres für, gut befunden, der Stu⸗ 


Direnden halber zu thun, die da gefonnen find, 
bey den Gerichten Dienfte zu fuchen, nicht als 
lein genau ins Werk geftellet werden, was dies 
felbe infonderheit betrift, fohdern ſich auch auf 


diejenige erſtrecken, die da Luft haben, bey ans’ 


dern civilen Verrichtungen oder Aemtern der 
Regierung zu dienen, und zwar folchergeftalt, 
daß wenn ein Studirender in leztgemeldter 
Abſicht gefonnen ift, von der Academie Adfehied 
zu nehmen, und ein academifches Teſtimonium 


begehret , fü foller zuerft bey offenen Thüren im_ - 
Confiftorio, ‘unter "Haltung eines gehörigen 


Protocolls über Fragen und Antwort, von den 
Profefforibus in den Wiffenfchaften “eraminiret 
werden, die den Grund zu feiner vorgenomines 
nen DBerrichtung legen, und damit die nechfte 
Semeinfchaft haben, welches das Eonfifiorium 
gehörig ‚beurtheilen muß, und wofern derſelbe 
zuderkäffige ‘Proben einer guten Einficht in ger 
meldeten Wiſſenſchaften ableget, worüber dag 
Conſiſtorium urtheilet, fo mag ibm das begebr- 
ge Teſtimonium alsdann vom Eonfiftorio bes 
williges und auf vorgemeldte Weiſe ausgefertis 


get: werden. Und koͤnnen folche Examina zu’ 


eben derfelbigen Zeit angeftellet werden, die die 
Eonfiftsria zu ‚den in’ oben gemeldter unferer 
Verordnung -anbefohlnen bereits wird auserfes 


ben haben. Im Fall auch jemand, der auf ſol⸗ 


de Weife die Academie verlaflen, und’ als extra- 

ordinarius Oder Aufcultant irgendsmo bey eis 

nem allgemeinen Werk angenommen ur 
— 
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ſich aufs neue zur Academie begeben, und fich 
daſelbſt einige Zeit. zur fernern Fortſetzung feis 
ner Studien aufhalten folte, da denn ein ſol⸗ 
- her. ald ein Studirendeg wiederum anzufehen 
iſt, und unter der Academie Jurisdiction ſtehet, 
fo mag er gleichfalls nicht zum andernmal das. 
von Abfchied nehmen, ohne ein Teftimonium 
vom Confiftorio Academico erlangt zu haben, 
infonderheit feines unter ſolcher Zeit geführten: 
Wandels halber, melches auch mit denen ges 
fchehen muß, die das fogenannte Examen rigo- 
-rolum ausgeftanden, und einen Gradum bes 
kommen, auch ſich nachhero einige Zeit bey der 
Academie aufgehalten. | 
Wir hegen dannenhero das gnaͤdige 
Vertrauen zu den Canzlern der Academien, daß 
ſie nach der ihnen obliegenden Sorgfalt vor die 
Studia, und dem davon abhangenden Vor⸗ 
theil des allgemeinen Weſens, ſich angelegen 
ſeyn laſſen, wegen der Werkſtelligkeit dieſer 
unſerer Verfaſſung bey den ihnen anvertrauten 
Academien Sorge zu tragen, und gelanget an⸗ 
bey unſer gnaͤdiger Wille und Befehl an unſere 
Collegia und publique Einrichtungen, nebſt denen 
Landshauptmaͤnnern, und. andern Beamten, 
unter welchen mehr Bedientefiehen, daß fie:auf 
gleiche Weiſe, als in Anſehung der Serichtsbes 
dienungen bereits ‚verordnet worden, niemans 
den, der vorhin bey den Academien gemefen,: eis 
nigen Zutrittszur Verrichtung eines Dienftes 
oder. zum Auſeultiren -verftatten, in fo ferne Ders 
felbige. kein gehöriges. Teſtimonium un ‚Ren 
7 cas 
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Academie von ſeiner zureichlichen Einſicht in 
den zum Werk gehoͤrigen Wiſſenſchaften, und 
einer ehrbaren Auffuͤhrung vorzeigen kan. 
Und damit wir ſelbſt verſpuͤhren moͤgen, wie die⸗ 
ſe unſere Verfaſſung an allen Seiten gehoͤrig 
ins. Werk geſtellet worden, fo ſollen ſowol die 
Academia beym Schluß eines jeden Jahres an 
ihre Camler Verzeichniſſe auf diejenigen eins 
ſenden, welche in felbigem Fahre Teſtimonia 
- daher befommen, nebft Copeyen von gemeldten 
Teftimoniis, welche Documenten die Kanzler 
nachhero in Unterthänigkeit an ung -einliefern, 
als auch unfere Hofgerichte und Collegia nebft 
den übrigen obengemeldten, fo es angehet, 
gleichermaffen, bey ung einfommen follen mit 
dergleichen Berzeichniffe auf die, fü fie im felbis 
sen Fahre. bey ſich als extraordinarios und 
Aufcultanten angenommen, oder einigen Zutritt 
sur DBerrichtung eines Dienftes verftattet, 100, 
bey fie ihre von den Academien mitgebrachte 
Teſtimonia ropeylich beyzufügen haben. 

Im übrigen und mas die Studirende anbes 
langet, fo ihren Unterhalt durch privater Unters 
weifung der Jugend zu fuchen gefonnen find, Dies 
teil es fehr angelegen ift, daß zu einem folchen 
Amt Eeine andere mögen angenommen werden, 
als die, fo die dazu erforderte Geſchicklichkeit 
befisen, zur Erreichung folhen Endzwecks mir 
auch bereits in unferer den ızten Novembris 
Anno 1733. ausgefertigten gnaͤdigen Verord— 
nung heilſame Anftalten vorgefehret; Deroives 
gen wollen wir hiemit aufs neue allen Beykom⸗ 

mens 
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kowmmenden in Gnaden anbefohlen haben, eine 
genaue Auffiht darob zu haben, Daß gemeldter 
Verordnung gehörig nachgelebet werden, und 
infonderheit Fein Studirender die Freyheit has 
ben möge, fich zur privaten Suformation anzu 
melden, der.nicht von dem Conſiſtorio, worun⸗ 
ter er fortiret, Erlaubniß und ein gehöriges Te⸗ 
ftimonium von feiner guten Geſchicklichkeit Dazu 
erbalten. Urfundlich haben wir diefes mit eigs 
ner Hand unterſchrieben und mit unferm koͤnigl. 
Siegel bekräftigen laſſen. Stockholm im 
Senat den.gten Martii 1750. | 


Friedrich. 
(L.S.) 











2. Wider den Kindermord und die Theil 
| haftigkeit an demfelben. 


SE ir Sriedrich 2c. Thun Fund, daß wiewont 
> wir nicht weniger als unfere glormürdigfte 
Vorfahren und Könige des Reichs Schweden, 
den graufamen Kindermord auf alle Weiſe zu 
hindern und zu hemmen gefuchet , und derowe⸗ 
gen dasjenige, was borhero dieferhalben in den 
Verordnungen ausgefezt worden, in dem allges 
meinen Geſetze zu eines jeden fchuldigen Nach⸗ 
richt einführen laffen, worin wir aud) verords | 
net, wie die Theithaftigfeit an den Miſſethaten 
angeſehen und gejtraft werden fol. Dennoch 
und da wir nicht ohne beſonderm Mißvergnügen 
vernehmen müflen, Daß: in.unferm BR 
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öfters Rindermord gefchiehet, und daß folche. 
sottlofe, graufame und verſtyckte Mütter gefun⸗ 

den werden, "die Da entweder aus Uebermuth,, 
oder auf Einrathen andrer gottlofen Menichen, 
Hand an ihre eigene unfchuldige Kinder legen 
und felbige ermorden, oder auf allerhand Art 
und Weiſe ihren Tod verurfachen, wodurch der 
gerechte Gott zum Zorn gereißet, und Blutſchul⸗ 
den über das Land gehaͤufet werden , zugefchiveis 
gen, daß beydes Mutter und Kind auf folche 
Weiſe ums Leben gebracht werden, indem die 
Mutter ihrer böfen und graufamen That halber 
die Todesftrafe leiden muß; Deromegen und. 
damit Feine Unmiffenheit in dieſem Fall vorge». 
fehüzt werden möge , find wir veranlaffet wor» 
den, auf die in den Gefesen enthaltene Weiſe 
zu verordnen,. Daß diejenige Weibesperſon, fo. 
von unerfaubtem Beyſchlaf fehrmanger wird, ' 
und folches nicht vor der Niederkunft offenbah⸗ 
ret, fondern die Einfamfeit fuchet und dag ges 
bohrne Kind heimlich an die Seite ſchaffet, 
enthauiptet und verbrannt werden foll, fie mag 
vorgeben, daß das Kind todt oder zu frühzeitig 
gebohren worden, -fo daß ein ſolches Vorgeben 
ihr zu Feiner Entfehuldigung dienen fol. Und 
fol auch derjenige, der zum Kinderinord gerar 
then. und geholfen, fo Daß es Dadurch gefcheben, 
das Leben verliehren. Und dieweilen der. Kins 
dermord bey unterfehiedlichen Zufällen Eönte ge⸗ 
hindert werden, wann die Hausvaͤter und 
Hausmuͤtter nebftden Angehörigen und Dienfts 
boten, oder andere, Dieda von dem Zuſtande eis 
| Ä ner 
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ner ſolchen ſchwangern Weibesperfon wiſſen, 
ſolches entdeckten nder zu verhindern ſuchten, 
daß fie ihr Kind nicht in der Einſamkeit gebähr 
ren, und dadurch Gelegenheit haben möchte, ihr 
‚etwa böfes - Vorhaben auszuüben, oder eine 
vielleicht im Sinne babende gewaltſame That 
zu bewerkſtelligen; Als ſoll derjenige, welcher 

feine Schuldigkeit hierinn auf eine oder andere 
Weiſe yintenanfeßen, ſolchergeſtalt dafuͤr anges 
ſehen und geſtraft werden, als das 6 ıte Capitel 
im Titel don Miſſethaten dictiret und einhaͤlt. 











Und foll dies unſer Verbot auf allen Canzeln im 


" ganzen Neid) zmal des Jahrg, abgelefen werden, 
“infonderheit an. ders grofen Feſt—⸗ und Bettagen, 
da die meiften Leute in der Kirchen zufummen 

kommen. Wornach alle die, ſo es angehet, 
ſich gehorſamlich zu richten. Urkundlich has 
ben wir dieſes mit eigener Hand unterſchrie⸗ 
ben und mit unſerm koͤnigl. Siegel bekraͤfti⸗ 
gen laſſen. Stockholm im Senat den 12. 
Julii 1750. Zu 

FSriedrich. 
— 


3. Wegen der Viehſeuche. 
Vriedrich von Gottes Gnadenꝛc. Da wir ley⸗ 
der erfahren müffen, daß ungeachtet aller 
bisher gebrauchten Heilsmittel und anderer ge⸗ 
_ nommenen Anftalten, um die an unterfchiedenen 
Orten in diefem Reiche herumgehende Viehſeu⸗ 
che zu heben, dieſe Plage dennoch ſcheine ar 
| | ) 
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ftalt. überhand zu nehmen, daß fie nicht anders 
als eine göttliche Strafe, und Plage. von dem 
Hoͤchſten angefehen werden Fan, in deilen, 
Händen allein die Abwendung derfelben ftehet, 
und. den man datum anruffen muß; alſo find: 
wir veranlafiet euch hiemit zu befeblen, daß ihr 
die Anjtalt verfüget, daß nicht allein auf ‚den 
nach unferm gnädigen Befehl den 14. Sept 
einfallenden - Bettag,‘ die Priefterfchaft in den 
Berſamlungen diefer Stadt den Höchften öfa 
fentlich im: Gebet anflehe, Daß er eine fo ſchwe⸗ 
te Plage gnaͤdiglich abwendey, und der Seus 
he fteuren wolle, fondern auch an allen Sonn⸗ 
und Fefttagen, wie nicht minder bey andern Faͤl⸗ 
len, da der Gottesdienſt gehalten wird, den gro⸗ 
fen. Gott anrufe, und wird: die Priefterfchaft 
auch dazu ihre Zuhörer auf das bemeglichfte 
ermuntern. ‚Wir befehlen euch Gott dem Als 
mächtigen gnaͤdiglich. Stockholm in der - 
Rathskammer den 21. Aug. 1750. Er 


Schevrich 
EGuſt. Boteauſchioͤld. 





4. Lezte koͤnigl. Bustagsverordnung. 
Wi Friedrich ꝛc. Entbiethen euch, uns 

> fern lieben getreuen Unterthanen, geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Standes, die ihr in uns 
ſerm Koͤnigreich Schweden, dem Große 
fürftenthum ‚Finnland und andern der Eron 
Schweden - gehörigen und unterliegenden 
: Land» und Herrſchaften wohnet und angefeflen 
. AH. Ec.LXXXVI.TH, Mm ſeod, 
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ſeyd, auch allen andern, fo-fich darin aufhalten, 
unſere beſondere Hulde, gnaͤdige Gewogenheit 


und geneigten Willen mit Gott dem Allmaͤch⸗ 


tigen. "Da wir durch den gnaͤdigen Beyſtand 


des grofen Gottes, den erften halben Theil von 
dieſem jeztlaufenden Jahrhundert glaͤcklich übers 
lebet haben, und nunmehro im" Namen des 
eren die andere Helfte deſſelben angefangen; 
d “erachten. wir unſerer chriſtlichen Pflicht ge⸗ 
maͤß zu ſeyn, den Allerhoͤchſten inniglich zu lo— 


Ben und zu danken Für ale Gnade und Guͤte, 


die et uns in dDehiwerflofienen Jahren wieder⸗ 
fahren laſſen, und ihn mit getreuem Herzen um 
ſeine fernere Huͤlfe und Segen für die zukünftige 


Zeit anzurufen.‘ ’ 


- Es hat der groſe Gott, deffen Jahre niemals 


einigen Anfang gehabt; noch ein Ende nehrhen, 
nach: feiner heiligen "ABeisbeit- es ſo mit uns 
- Menfehen: gefüget , daß unfere Tage und Ums 
fiinde der Pergänglichkeit unterwerfen find, 
Zuweilen erfordert ‚feine "Gerechtigkeit, dieſelbe 
mit Dunſt? und Nebebanzufüllen, zuweilen ges 
faͤllt es auch ſeiner Barmherzigkeit, ſelbige mit 
ihren Gnadenſtrahlen zu erleuchten. Das eine 
ſowol als das ander en dennoch vom 
Herrn, um unferer Wohlfahrt willen, und zu 
unſerm Beten, indenr er durch feine vaͤterliche 
Züchtigung uns dahin bringen will, dag wir uns 
ſer fündliches und verderbtes Weſen imit wahr 
rer Buſe erkennen füllen, und mil anbey unfere 
Gemuͤther mit feiner thenren Gnade und Se⸗ 

gen, zu feinem Lobe, einer. feſten Zuverficht und 
— 59—— 
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— nn — in 
einem hrifttichen Wandel auf diefer Welt ers 
muntern. Diefes alles Bönnen wir vor andern 
Voͤlkern am beiten begeugen. Der Herr bat 
jederzeit und infonderheit vom Anfang dieſes 
ahrhunderts an, mit ung eine ftets waͤhrende 
Umwechſelung behdes von Gluͤck und Ungluͤck, 
Freude und Traurigkeit gehalten. Die Sache 
iſt fo offenbar , und ſchwebet annoch bey euch in 
fo frifchem Gedaͤchtniß, daß Feine weitere Vor⸗ 
ſtellung deshalb noͤthig feyn wird. - Wir wüns 
ſchen nur, daß der gütige Gott feinen dadurch 
mit: uns abgeielfen heilſamen Endzweck erlans 
gen möge, Ks fiheinet, als wenn fein Zorn nuns 
mehro aufgehöret, und feine Barmherzigkeit fich 
wieder zu uns gewendet, indem er in den lezs 
tern- Sahren und auch in dem verfloffenen Jahr 
feine Gnadenſtroͤme reichlich über ung ausge⸗ 
soffen. Wir haben unter feinem göttlichen 
Schuss “und Schirm nicht allein den edlen 
Frieden genoſſen, fondern er hat auch unſere 
Ümſtaͤnde dergeftalt gefüget, daß wir denfelben 
zu unſerer Freude mehr und mehr befeftiget fer 
den, und durd) feine Gnade für aller Unruhe ges 
ſichert ſeyn koͤnnen. Der Derr ift mit uns in 
unfern Rathſchlaͤgen geweſen. Sein Name 
fey emiglich gelobet! | ——— 
Das Auge des Herrn hat auch uͤber unſer 
koͤnigliches Haus gewachet. Liebe und Einig⸗ 
keit haben unſer Herz und die Herzen Ihro Eis 
nigl. Hoheiten dergeftalt verfnüpfet, Daß unfes _ 
re Tage aus Freuden Darüber erneuret werden, 
Welches euch gleichfaus zu einem Fräftigen . 
Mmz Beys 
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Beyſpiel in. eurem allgemeinen Umgange gereis 
chen wird. . Es hat auch die milde Hand des 
Herrn uns in dem vermwichenen Jahr den dritten 
Fönigl. Erbprinzen geſchenket, als ein Liebespfand 
ſeines gnaͤdigen Vorhabens, unſern koͤniglichen 
Stuhl zu befeſtigen, und bat ſolchemnach den 
theuren Zeig, der aus eurem alten grofen koͤnigl. 
Stamm. entfproffen ift, und deffen hohe Eigen⸗ 
ſchaften ihr nunmehro gnugfam gefehen habt, 
ferner grünen und biuhen laſſen zu eurer aller 
beftändigen Stückfeligkeit und Freude, - Es hat 
das Erdreich uns in. dem verfloffenen Jahr einen 
fo reichen und- vielfältigen Segen mitgerbeilet, 
daß ihr wider Gewohnheit Brod im Ueberflüß 
gehabt, und euch einen Vorrath davon auf 
künftig famlen Eönnet, wenn ihr nur ſelbſt recht 
damit umgehen mwollet. Und wiewohl vie 
Sand des Herrneinige Dein unfers Reichs 
mit der. verderblichen Viehſeuche heimgefuchet, 
weiches. nicht anders als eine ſchwere Suͤnden⸗ 
ſtrafe Fan angefehen werden, fo hat Doch, feine 
Guͤtigkeit dieſe Plage gelindert, und an einigen 
Dertern gar aufhören laflen, fo daß wir ferner⸗ 
bin eine-gnädige Aenderung darinerwarten koͤn⸗ 
nen, wann wir mit bußfertigem Herzen unfere 
. Zuflucht zu der erbarmenden Önade des grofen 
Gottes nehmen. Air wollen uns nichts ans 
ders vorftellen, als daß diefe, mit mehrern uns 
erwiefenen theuren Wohlthaten, euch Die Augen 
zur Betrachtung der heiligen Wege des Herrn 
öfnen, und unfere Herzen zu inniglichem == 

| . un 








Bustagsberordnung. 529 


und Dankſagung feines groſen Namens erwe⸗ 
cken, anbey uns zum bruͤnſtigen Gebet und An⸗ 
rufung ſeiner fernern goͤttlichen Huͤlfe und 
Beyſtandes vor die zukuͤnftige Zeit anreitzen 
werde, ſo daß dem Herrn alles das Gute, ſo er 
uns gethan, nicht gereuen, ſondern er vielmehr 
fortfahren moͤge, uns gnaͤdig zu ſeyn, und ſeinen 
Segen auf uns und unſere Nachkommen zu 
ewigen Zeiten ruhen zu laſſen. Der Herr wird 
es auch gewißlich thun, wann wir ohne Heuche⸗ 
ley vor ihm erfunden werden, und unter einer 
wahren und aufrichtigen Busfertigkeit, unſere 
Herzen dergeſtalt reinigen, und unſern Kandel 
heiligen, "Daß der Here ung als ein Volk feines 
Eigentums möge anfehen, welches nach feinen 
Geboten leben, und feine Beite halten will, 
‘ wir aud als liebe und getreue Kinder uns um 
eine chriftliche Liebe und Vertraulichkeit unter 
einander befleifigen wollen, ohne allen Neid 
und Widerwillen, wodurch der Name des 
Heren unter ung gepriefen wird, midrigenfalls 
if und bleibt unfer ganzes Chriſtenthum ein 
reuel für ihn, welcher alles zeitliche und ewige 
Verderben unfehlbar. mit fich führe. Wir 
wuͤnſchen euch von Herzen dazu Hülfeuny Gna⸗ 
de aus der Höhe, und wollen euch zu diefen gott: 
feligen Betrachtungen noch weiter An leitung 
geben, wenn wir nunmehro, unferer chriftlichen 
Gewohnheit nach, für jeztlaufendes Kahr vier 
allgemeine , folenne, Dank⸗Faſt⸗Bus⸗ und 
Bettage auserfehen und verordnen, um durch 
— Mm.3. unfer - 


sat Nachr. von dem bfel, Abfterb. Abfterb. R. N. Friedr. 
unſer ganzes Reich, und — untirliegenden 
Landſchaſten, bochfeyerlich gehalten zu werden, 
auf den ı2. Aprilis, 31. Maji,zı. Junü und 13. 
Septembris. Wir gebieten und befehlen dan⸗ 
——— euch allen, ſowo geiſtlichen als weltli⸗ 
ae 
-: Hierauf folge. der. gewöhnliche Schluß, wie wir ihu 
auch ſonſt angeführet hab en. 
Stockholm im Senat den 29. Jan. 175 1. 
Friedrich. | 
| — 1°: 





I. Bon! ‚dein n Tod des dochſſſeligen Kod⸗ 
nigs Friedrichs und angetretener Regierung 
Majeftät König Adolph Frie⸗ 

ine in — J 





J. Nachricht von dem erfolgten boͤchſſſe 

ligenAbſterben, nebſt der in der Rathskammer 
verleſenen Verſicherung Ihro iztregie⸗· 
renden koͤnigl. Majeſtaͤt. 


Den“ pi * gegen halb neun des Abends 


ſind — Eönigliche Majeſtaͤt unfer allergnaͤ⸗ 
digſter König und Herr, Friedrich der Exfte, 
zum Leidweſen des ‚ganzen Meiches in: einem 
ftilten und fanften Tode verfchieden. Einige | 
Stunden vorher begehrten Ihro koͤnigl. Ma 
und REN auch nach einer un 
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Zubereitung Das heilige 2lisdndmahl. Sie nah⸗ 
men Darauf einen beweglichen Abſchied von 
Ihro Eönigl:i Doheiten;,;den Herren Reichs⸗ 
raͤthen und: unterſchiedenen hohen. koͤnigl. Be⸗ 
dienten. . in weiten — ———— 
Den Tag nach Ihro koͤnigl. Maj. Abſterben 
gieng unſer jeztregierender allergnaͤdigſter Koͤ⸗ 
nig in die Rathskammer, und war: begleitet von 
den Herren Reichsraͤthen und vielen hohen und 
niedrigen dazu beſtimmten Bedienten aus den 
Collegien. Es verlaß zu der Zeit Ihro Excel⸗ 
lenz der Herr Reichsrath und. Praͤſident in Ihro 
koͤnigl. Maj. und des Reichs Cameley, Herr 
Graf Teſſin, bey offenen Thuͤren die koͤnigl. 
= einem Eyd befeſtigte Derficherung, die alſo 
autet: Br — 
„Alldieweil die ſaͤmtliche Stände des. Reichs 
„aus freyen Willen und Kebveichen Vertrauen 

„mich zum: Erbew. des Reiches ‚Schweden, 
„Gothen und Wenden erwehlet; ſo daͤchte ich, 
„daß ich ihrer gegen mid) geaͤuſerten Zuneigung 
„nicht eine Gyuͤge leiſten würde, wenn ich nicht - 
»jezt bey dem eriten Zutritt zu der Krone, wel⸗ 
sehe ich von Gottes Hand und ihrem ifreyen 
„Willen beſitze, gegen ſelbige die kraͤftigſte und 
„unbeweglichſte Verſicherung erneurete, daß ich 
‚mit, Leib und Blut dieſelben bey. ihrer reinen 
Lehre, und wohl hergebrachten Freyheiten und 
„Rechten zu⸗ ſchuͤtzen gedenke. Und da mein 
„Sinn und Wille ferne iſt von allem, was 
„Zwang heiſſen kan; ſo erklaͤre ich mich ver⸗ 
mittelſt dieſer meiner eydlichen offenen Ver⸗ 
JF | Dim 4 | „licher 


— 
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| „ficherung bey Eönigl..heiliger Treue und Glau⸗ 


„ben, daß ich nicht allein vollkoͤmmlich geſinnet 
„bin, in allen: Stüden dem Weiche. nach dem 


 s»fehmedifchen Gefeß, der im Jahr 1720. be 


„ſchwornen Megierungsform, und -einer den 
»Neichsftänden im Jahr 1743. zugefertigten 
„eydlichen Derficherung vorzuftehen 5 fondern 
„daß ich auch den: und diejenigen für meine und 
„des Reiches: ärafte Feinde, auch des Vaterlan⸗ 
„des fchädlichfte. Verraͤther anfehen will, wel⸗ 
scher. oder welche heimlich oder Öffentlich, oder 
„unter was Schein es feyn.mag, ſuchet oder 
„ſuchen die uneingefchrenfte Megierung, oder 
„die fogenannte Souverainitaͤt wieder einzus 
„führen. So mahr mir. Gott helffe an Leib 
„und Seel. . 
Dieſe Berficherung wurde von Ihro koͤnigl. 
Hoheit bald darauf mit dero hoben Namen 


eigenhändig unterföhrieben. Worauf. Ihro 


Excellen; der Reichsrath und Präfident Herr 
Graf Teffin in des Raths Pramen- in einer 
unterthänigenr Dede Ihro Majeſtaͤt, als der 


Schweden, Sothen und Wenden König: begräß 
ſete, mit Anwuͤnſchung alles Tönigt. Wohler⸗ 


gehens und Stückes: melche Rede Ihro Mai. 


ſehr gnädig beantworteten. Ihro Ercellenzen, 


die Herren: Reichsraͤthe, erfläreten Sich anbey 
mit aufgehabenen Fingern von der Stunde an 


mit gleicher Treue und Eyde Ihro Eönigl. Mai. 


der Schweden, Gothen und Wenden Koͤnig, 
Adolph Fredric zugethan zu ſeyn, als ſie denen⸗ 
ſelben als Erbfuͤrſten bereits geſchworen, ur 

| ‘ bey 
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bey der bevorſtehenden Kroͤnung Ihro koͤnigl. 
Majeſtaͤt zu huldigen meynen. Hiernechſt hats 
ten Ihro Excellenzien nach einander die Gna⸗ 
de, Ihro koͤnigl. Maj. Hand zu kuͤſſen. Ih⸗ 
zo Maj. giengen, da dieſes geſchehen, beglei⸗ 


tet von den Herren Reichsraͤthen zu Ihro 


Maj. der Koͤnigin, welche Ihro Excell. dero 
unterthaͤnige Condolen; und Gratulation be⸗ 


zeugeten. 


2. Oeffentliche Abkuͤndigung des koͤnigl. 
| Todesfalles. 
&es bat dem grofen Bott nach feiner allweiſen 

> und heiligen Schickung gefallen den 25. 
dieſes Monats, Abends zwifchen 8. und 9. 
Uhr, zur. allergröften Sorge und Leidweſen Des 
sarzen Reichs, nad) einer fo langwierigen als 
abmattenden, und nun aufs lezte ſchwer ausser - 
ſtandenen Krankheit, unter chriftlicher Vorbe⸗ 
reitung, in einer feligen Stunde; von dieſem Irr⸗ 
difhen binmegzufordern, und in fein himmli⸗ 


| Ihe. Reich zu verſetzen, unfern allergnaͤdig⸗ 


ſten Koͤnig und Herrn, den großmaͤchtigſten 


Koͤnig Friedrich den Erſten, x. und unſern 


im Leben mildeſten Landesvater. Wir ha⸗ 
ben: wohl Urſach dem gnadenreichen Gott zu 
danken. und zu preifen, welcher zum Wohl und 


zur Gluͤckſeligkeit ſeines Volks Ihro koͤnigl. 


Majeſtaͤt mit langem Leben gefättiget und. ihn 
bisin ein hohes Alter erhalten: Jedoch iſt doch 
7 Mms die⸗ 
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dieſer Todesfal um ‘fo: vielmehr von einem jeds 
‚ weden getreuen Unterthanen mit: blutendem 
Herzen. und bitteren: Thraͤnen zu beklagen, ans 





geſehen Ihro hoͤchſtſel. koͤnigl. Maieftät von 
dem groſen Bott im reicheſten Malle geſegnet 
and ausgeruͤſtet geweſen mit allen- den hohen 
Tugenden und Eigenſchaften, ſo einem groſen 
und. hrifttichen Koͤnige zur Zierde⸗dienen,/ und 
Ihro Majeſtaͤt unter dero ein und drepfigjähr 


rigen Negierung , niemals gröfere Freude ges 


fuchet und geheget, als dero Volk mit Gnade. 
und Gerechtigkeit zu regieren, und -nichte Höher 
gervünfchet, als dero Meiches und getreiten Ein⸗ 
twohner, Wohlſtand und’ Stückfeligkeit. Dex 
Herr, der die theure Seele Ihro koͤnigl. Majeftät 
vor ſeinem Angeſicht erfreuet/ und der dieſelben 
‚der irrdiſchen Krone entkleidet und zur ewigen 
‚Krone der Herrlichkeit erhaben, laſſe derogroſen 
Namen bey allen ſchwediſchen Kindern.‘ in 
einem, ewigen Segen ſeyn und bleiben: Er er⸗ 
quicke auch unter gegenwaͤrtiger Trauer, mit 
ſeinem voͤttlichen Troſt und Kraft aus der Hoͤhe 
Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt ımfern anjezt regieren 


‚ben allergnaͤdigſten König, Ihre Mojſeſtaͤt die 
. Königin, den Kronprinz und die übrigen Erb⸗ 


‚Prinzen; ſamt des koͤnigl. Hauſes hohe Anver- 
wandten, und unſer ganzes Reich. Er, Der 
groſe Gott ſey unfer aller: Troſt und kraͤf⸗ 
tige. Huͤlfe und Beyſtand;Rer geſegne Ihro 
Majeſtaͤt unſers anizt regierenden Koͤni⸗ 


ges, König: - Adolph Friedrichs theures 


Regiment, und laſſe daſſelbe zu unſer aller 
y ulm Wohl⸗ 
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Wohlfarth, langwierig, erſprießlich und gluͤck⸗ 





3. Publication wegen Aulegung der 
u a Te 2 en 
Sr; ift den Finmohnern diefer Stadt, ſowol 

> hoͤhern als niedrigern. Standes, bexeits 
allmaͤnniglich / bekant, wasmaſſen es der goͤttli⸗ 
chen Majeſtaͤt, nach, feiner unerforfehlichen 
Weisheit und heiligen Schickung gefallen, am 
sten dieſes Menats, zu Shro koͤnigl. Majeftäg 
unfers nunmehro.. regierenden allergnädigften - 
Königes ; und aller Einwohner des Reichs 
Schweden, allertiefiten Betruͤbniß und hoͤchſt 
empfindlichen Verluſt, von dieſem Irrdiſchen 
außuloͤſen, und in fein himmliſches Reich zu 
verfegen, Se. Eönigliche Majeſtaͤt den großs 
maͤchtigſten König,. König Sriedrich den Er⸗ 
ſten, ꝛc. unſer aller bey Lebzeiten allergnädigs 
ſten theuren König und holdeſten Landes— 
vater. Und da der nie gnug zu beklagen⸗ 
de Todesfall eines von dem Allerhoͤchſten mit 
ſo vortreflichen und unſchaͤtzbaren Eigenſchaften 
begabten groſen Koͤniges in den Herzen aller 
getzeuen Unterthanen eine innerliche Betruͤbniß 
zuwege bringen mußz fo lieget auch ihnen od, 
ihrer unterthaͤnigſten Pflicht und Schuldigkeit 
gemäß, bey jetzigem fchmerzhaften Todesfall: 
von ihrer gefaßten herzlichen Betruͤhmß — 

— uſ⸗ 


: 7 
- 536 Publicatiouwegen Anlegung der Trauer. 
Aufferlich die allerfennbarefte Merkmahle an 
Tage zu legen. Zu welchem Ende, auf Ihro 
koͤnigl. Majeftät, unfers nunmehro regierenden 
Koͤniges und ‘Herrn’ allergnädigften Befehl, 
temit zur allgemeinen unterthänigen Nachricht 
kund gerhan . wird‘, daß der Adel und feines 

gleichen, mebft denen vom Prieſter⸗ und Bürgers 
ftande und ihren Angehörigen, die Trauer ans 
legen und felbige nicht eher ablegen follen, bevor 
Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt desfals Eünftighin in 
Ginaden verordnen werden. Und wird indeflen 
ale Mufic, ſowol inden Kirchen als bey andern 
Zufammenkünften, audy allerhand Luft» und 
Schaufpiele, mas Namen felbige auch haben 
mögen, hiemit gänzlich verbothen. Stockholm 
von der koͤnigl. Schloßcangelen den 27. Mars 
di 1751 — 

| Von Amts wegen. 

Butger Suche. 





4. End der Treue und Huldigung. 
9 N. N. :gelobe und ſchwere bey Gott 
> und feinem heiligen Evangelio, daß id) 


den großmaͤchtigſten König Adolph. Sries 
drich, 21, auf Art und: Weiſe, als es die 


Joh. 2, Bellmann. 


Wahl 


— — — — 
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Wahl und Vereinigung der Reichsſtaͤnde von 
dem 23ten Junii 1743. ordnet und gebietet, für 
meinen rechtmaͤſig erkohrnen König haben 
und halten will und fol; Und nach deffen toͤd⸗ 
lichen Hintritt, womit der böchfte Gott in Gna⸗ 
den lange verziehe, koͤnigl. Majeſtaͤt männliche 





Bruſterben, von Erben zu Erben. Ach will 
auch nach der aufgerichtitten und feftgeftelten 


Regierungsform und obgemeldeten Vereini⸗ 
gung koͤnigl. Majeftät, meinem allergnädigften 
Könige, rechten Gehorſam veiften, die Gebothe 

dejjelben vollführen, und alles Eönigl. Recht bes 
ſtaͤrken, wie es beydes für Gott und Menfchen 
verantwortlich feyn Fan. Ich will mir auch 
aufs hoͤchſte angelegen ſeyn laflen, alles, was 


zum treuen Dienft und Nutzen der Hoheit Eds 


nigl. Majeftät, famt Freyh eit und Berechtigung 


der Stande, auf eine oder andere Weiſe, gereis ' 
chet, zu befördern: wie auch allen Schaden und 
RBerderben hindern und vermehren, und, fallg 


ich dergleichen auf der Bahne zu feyn vermerke, 
bey Zeiten zu erkennen geben. 

Inſonderheit will ich die uneingeſchraͤnkte koͤ⸗ 
nigl. Derrfchaft, oder die: fogenannte Souve⸗ 
rainität, weder heimlich noch öffentlich, felbft 
oder durch andere, mit Rath oder That fuchen 
einzuführen, aufzuhelfen, und zu befördern, fon» 
dern Diefelbe auf das höchite mit meinem Les 


ben, Kräften und Vermoͤgen fuchen abzuweh⸗ 


ren und. Derfelben zu miderftehen, will auch, im 
Fall ich ichtens vermerke, daß derfelben fchädlis 
che Einfuͤhrung ins Reich von andern geſchmie⸗ 
det 


⸗ 
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det und vorgenommen werde, ſolches alſobald 


aufdecken und kund thun. 


Hiernechſt wird der eigentliche un eineg es⸗ 
lichen Amts eingeführet. 
Der Schluß bleibt; folgender: 
- Diefem allen will and foll ich, wie einem aufs 
sichtigen und gerechten 
wohl anftehet. und gebühret, ohne alle Tuͤcke 
und arge Liſt, treulich nachkommen, und zu dem 
Ende bey diefem. mir gnädigft anvertrauten 
Amte, mich in allem foichergeftalt verhalten, 
als ich es für Sort, koͤnigl. Majeftät und 
Reichsſtaͤnden ficherfich verantworten will und 
> ©» wahr mit Gott helffe an Leib und 
| eel. 





av — 


5. z. Mrs konigl. Mai. Placat, betreffend 
einen allgemeinen Klagetag über Ihro Höchft- 
ſelige koͤnigl. Maj. König Friedrichs 
des Erſten ꝛc. höchſtbetruͤbten 

Todesfall. 


gg: Adolph Friedrich x. Entbieten 
euch, unfern lieben getreuen Unter—⸗ 
thanen, geiſtlichen und weltlichen Standes, 
die ihr: in unferm Königreich Schweden; 
dem Groffürjtenthum Finnland und andern 
der Cron gehbrigen u und aa > 

en 


J 
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den Lands und Herrſchaften wohnet und ange⸗ 
ſeſſen ſeyd, auch allen andern, ſo ſich darin auf⸗ 











haͤlten / unſere beſondere Hulde, gnaͤdigs Gewo⸗ 
genheit und geneigten Tönen mit Sort dem. 
Allmaͤchtigen. 

Es iſt euch bereits bekant, wie es dem Alers 
höchften, nach feinem göttlihen Rath gefallen,’ 
pon tiefen Zeitlich£eit - abzufordern ‘Den groß« 


maͤchtigſten "König Friedrich, der Schweden, 


Gorhen und Menden König’ i ' Eurer 
aller bey Lebzeiten! holdefien und’ gnaͤdigſten 
Königs" i 

Unfere befondere Theilnehmung an dieſer 
—28 Trauer iſt uns um fo viel em» 
pfindlicher, als wiv nieht allein ini der theuren 
Ihro hoͤchſtſeligen koͤnigl. Majeſtaͤt einem 
d wohl geſinneten Vater. vermiſſet, Daß auch 


deſſen gegen uns gehegte Liebe leiblichen Eltern 


sum Beyſpiel dienen kan, fondern: wir nehmen 
auch gleichen Theil mit euch an dem Verluſt ei⸗ 
nes groſen Königes, als welcher nicht weniger 


feiner Tapferkeit und Ktugheit halber von auss 


laͤndiſchen Mächten verehret, als von euch, der 
euch erwieſenen Gnade, Milde und Gerechtige 
keit halber, geliebet worden, und deſſen fönigk 
Tugenden fo leuchtend geweſen, daß mir uns 
eine- Ehre und Vergnuͤgen daraus: machen, 
pri diefelbe zu einem Muſter und Beyſpiel zu 

en. 
Ihr werdet euch gnugſam zu Gemuͤthe führen, 
was moſſen unter höchitgemeldter Ihro — 
aſe⸗ 


i 


F 
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Majeſtaͤt Regierungszeit, und der gnaͤdigen 
Füuͤhrung des groſen Gottes, der Grund zu ſolchen 
| ortheilen geleget worden, wovon das Reich 
. feinen Zuwachs und ficheres Aufnehmen zu ge⸗ 
warten bat. Eure Freyheit ift zu folder Zeit 
verſchanzet worden, und ein feitgeftelltes neues 
Geſetze hat euch innerhalb euren Mauren Ruhe 
und Sicherheit verfchaffet. Esfind auch folche 
Manufacturen ‚angeleget, und nebit der Schif⸗ 
fahrt in den Stande gebracht, daß eure Bors 
eltern nicht einmal gewaget, ihre Gedanken nad) 
ſolchen für ihnen weit ausfehenden Anfchlägen 
und Einrichtungen hinzuftrecfen ; der Ackerbau, 
von Wiflenfchaften und nüglichen Erfindungen 
unseritüßet, bat einen folchen Zuwachs gewon⸗ 
nen, daß eine fuͤrſichtige Haushaltung instünfs 
tige die Nahrung vor alle Einwohner des Reichs 
-zureichlich machen Fan, ohne daß es. nöthig, 
felbige mit anfehnlichen Koften von ausländis 
fen Dertern herzuholen. Ä 
Weann ihr euc) anbey erinnern wollet, wie 
ener Eönigl. Thron durch die wunderbahre Vor⸗ 
fehung des grofen Gottes befeftiget worden, fo 
wird folches alles, ohne daß es nöthig feyn mird, 
- die brige von Zeit zu Zeit ju eurer Sicherheit 
genommene Maafregeln und Berfaffungen zu 
berühren, euch zum augenfcheinlichen Beweiß 
derjenigen Gnadenwohlthaten gereichen koͤn⸗ 
nen, welche von dem Höchften unter der Zeit dies 
fes groſen Koͤniges, dem Reich twiederfahren, 
und daß der Gegen feine milde Regierung: bes 
gleitet habe. Wiewohl nun diefer hoͤchſtklaͤg⸗ 





liche 
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liäche Todesfall ſich nicht unvermuthlic) zutragen 


) 
) 


Werluſt heimgefuchet. Bitter alle Strafe und 


Eönnen, nachdem der Hoͤchſte gnaͤdiglich geruhet, 
Ihrd koͤnigl. Majeftät Alter und Regietung zu 
einer höhern Jahrzahl zu bringen, als jemand 
von ‚den vorigen glorwuͤrdigſten ſchwediſchen 


Königen in Zeit von zweyhundert Jahren er» 


reichet; fo will folches Dennoch um fo viel weni⸗ 
ger zur Linderung in Diefem fehmerzlichen Verluſt 


ggereichen, ale ihr. nicht umhin Eünnet, euch zu er» 


inneren, daß felbft die Länge feiner Negierungss 
zeit eure Wohlfahrt und Qlückfeligkeit vermeh⸗ 
ret haben. eg 

So grofe Urfache ihr. derowegen habt den 


Tod eines Königes zu beweinen, der einen uns | 


ſterblichen Ruhm bey euch und eure Nachkoma 
men verdienet hat; fo angelegen und unume 
gänglich ift es auch für eure Wohlfahrt, daß 
ihe mit einer wahren Buſe euch zu dem Herrn 
wendet, Der euch mit einem fo fchmerzlichen 


fernere betrübte Zufälle ab, die ein fündhafter 
Muthwille verdienet,. und indem ihr unter eurer 
Betruͤbniß dem Höchften ein innigliches Dank⸗ 
opffer bringet für die unter der ruhmwuͤrdigen 


e Megierungszeit hoͤchſtgemeldter Sr. Ednigl. Mai: - 


empfangene WBohithaten, fo vereiniget eure 
Seufßzer aud) mit einer getreuen Fürbitte für uns 


fere. im. Namen des Heren angetretene Regie⸗ 
tuna, wohlwiſſende, daß wiewohl unfere Lebende - 


jeit einzig und allein’eurer Wohlfahrt und Si⸗ 
herheit fol gewidmet feyn, fo werden dennoch 
alle auf menfähliche Fürfichtigfeit gegründete 
Ad. H.Ece.LXXXViL. CH. No: A 


u . u ne ren 
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Anſchlaͤge und Verfaſſungen grundlos und zus 
nichte gemachet werden, wenn felbige nicht von der 
Dorfehung des grofen Gottes begleitet merden. 

Um euch nun fo viel näher zum Zweck eines 
ſo chriftlichen Vorhabens zu bringen ; fo haben 
wir, vermittelft diefes unferes offenen Placats, 
einen allgemeinen Klages aud) Bus, und Bet⸗ 

. tag durch unfer ganzes Reich und deſſen unters 
liegende Landfchaften verordnen und ausfchreis 
ben mwollen , und haben den zten Fünftigen Dior 
nats Julii dazu auserfehen, an welchem wir wol⸗ 
len, daß ihr alle, fordol Beiftliche als Weltliche, 
hohe und niedrige, junge und alte, männlichen 

und weiblichen Gefchlechts, die ihr in unferm 

Königreich und deſſen angehörigen Fürftenthir 
mern, Lands und Herrfchaften wohnet und euch 

aufhaltet, niemand ausgenommen, wes Stans 

des oder Vermoͤgens er auch feyn möge, der 
nicht von Krankheit oder andern unvermeidfichen 

Zufällen verhindert und abgehalten iſt, alle 
weltliche Verrichtungen bey Seite feßet, und 
nach einer Gottgefälligen. Vorbereitung, bei 
Zeiten und einheliglich im Haufe des Herrn zus 
fammenfommet, und dafelbft Gottes: heiliges 
ort aus den dazu verordneten und biebey 
folgenden Zerten, Pfalmen und Gebeten bes 
trachtet. —— | 
‘ Das übrige iſt der in den Bustagsverordnun 

gewoͤhnliche le | en au 

Wornach ihr euch alle insgemein, und ein 

jeder infonderheit gehorfamlih zu richten. 

Und wir empfehlen euch) famt und fonders Gott 

| | dem 


\ 
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dem Allmächtigen gnaͤdiglich. Stockholm im 
Senat den 16. Aprilis 1751. — 
Adolph Friedrich. 
(L.S.) 
Die vorgeſchriebene Terte find ı Sam, 10:55 
2 Sam. 3: 33; Klagl. Jer. 35 31,3% 
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M. Einige neuere Nachrichten, was 
wegen des Grafens von Zinzendorf und 
deſſen Anhaͤnger in. Schweden weiter vor— 
gegangen, und beſonders von Ihro iztre⸗ 
gierenden koͤnigl. Majeſtaͤt verordnet 





J.Publication, wie mit einem herausge» 
tommenen Pasquill zu verfahren ſey. 


Kann Ihro Einige. Majeftät in Unterthaͤ⸗ 
| nigkeit an die Hand ‚gegeben worden, 
was mafen ein Pasquilettul wider das Con⸗ 
fiftorium diefee Stadt und den Paſtor, Magis 
er Kumlaͤus, zugleid) mit der von gemeldten 
ftore, nach vorhergeganaener Cenſur des 
onfiftorti, Durch den Druck herausgegebenen 
Antwort auf.des Magıfter Arved Gradins 
J Mu2 unge⸗ 
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ungegruͤndeten Bericht von der herrnhutifchen 
Brüderzunft, auf: dein fehwarzen !Bret in dem 
alten Rathſtubengange neulich feft genagelt wor⸗ 
den; und ein ſolches nicht weniger gottloſes als 
abſcheuliches Verfahren ſowol wider den Paſtor 
Kumlaͤus als mehrgemeldtes Conſiſtorium, 
welches von Amts wegen dieſe Schrift werth 
gehalten, daß ſelbige zur allgemeinen Nachricht 
gedruckt werde, eine ſo viel ernſthaftere Ahn⸗ 
dung verdienet, als gemeldte Schrift mit Ihro 
koͤnigl. Majeſtaͤt gnaͤdigſten Einwilligung vund 
Privilegio zum Druck befoͤrdert worden; dero⸗ 
wegen wird zur unterthaͤnigſten Folge Ihro 
koͤnigl. Majeſtaͤt durch Schreiben vom 18. die⸗ 
ſes Monats, an mich ergangenen gnaͤdigſten 
Befehls, hiemit allmaͤnniglich kund gethan, daß 
vorgemeldter Pasquillzettul, dem Urheber zum 
Schimpf und Schande, von dem Scharfrich⸗ 
ter auf dem ‘Pranger verbrannt werden fol; 
wobey eine Vergeltung von 500. Rthlr. Silber⸗ 
muͤnz demjenigen verfichert wird, der Den Urhe⸗ 
ber fo bemeislich angiebet und entdecket, daß er 
deſſen uͤberzeuget werden kan; und fol der Ans 
geber, wenn er auch an der That felbft theilhaf⸗ 
tig waͤre, dennoch, weil er den Urheber auf vors 
gemeldte Weiſe entdecfer hat, für alle Anfprache 
deshalb frey ſeyn; wogegen derjenige, welcher 
bievon einige Nachricht gehabt zu haben befuns 
den wird, folches aber nicht bey Zeiten an die 
Hand gegeben, ohne Verſchonen mit der im 
Soten Cap. des Titels von Mifferhaten auf eine 
fo grobe That ausgefeiten Strafe beleget wer⸗ 


den 
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den ſoll. tockholm von der koͤnigl. Schloß⸗ 
canzeley den'z2ten Februarii 175107 
Bon Amts wegen an 
BRButger Suche, | 





nn Id A. Bellwann. 





2. Schreiben des itzigen Herrn Biſchofs 
zu Stregnas, Eric Aftrin an den Herrn 
Erzbifchof Heinrich Benzelius, aus dem 

Schwediſchen ‚überfeget. 

Hochwuͤrdigſter Herr Doctor zc.., - 
Mef des hochwuͤrdigſten Herrn Erzbiſchofs 
und Procancellarii geneigtes Schreiben 
des leztverwichenen 22ten Februarii hab ich die 
Ehre folgende Antwort zu ertheilen. Die 
Herrnhuter thun mir forool als dem: feligen 
Ersbifchoffe Herrn Doctor Eric Benzelio das 
gröfte Unrecht, wenn ſie vorgeben, Daß wir es mit 
ihrer Secte haften, weshalben auch der: hoch» 


—— 


= wirdigfte Herr Erzbifchof und Procancellarius 


albereit zur Genuͤge merden verfichert - feyn. 
Zu Folge eines geneigten Schreibens des Herrn 
Erzbiſchofs und Mrocaneellarii will dennoch 
zu Handengeben, was ic) vermuthe zu fothanis 
gen. Bormand Gelegenheit gegeben zu haben. 
Gewißlich nichts anders, als eine allgemeine 
Höflichkeit, welche befebte Leute allerley Nelis 
gionsverwandten, ja auch Juden und Türken 
ju ermweifen pflegen. - | e 
m 


/ 
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. Im Jahr 1741. kam der herrnhutiſche Prie⸗ 
ſter Arvid Gradin, zugleich mit einem andern 
Prieſter, Namens Martin Dober allhier nach 
Schweden. Es murde ihuen nicht nur von mir, 
fondern auch von dem feligen Erzbiſchof, Herrn 
Doctore Johanne -Steuchio mit Höflichkeit 
begegnet; maflen ich ſo viel mehrere Urfad) 
hatte den Bradin.mit aller Höflichkeit aufzunehr 
men, und ihn einigemabl zur Mahlzeit zu mir 
zu bitten, Als er ein’ Mitglied Nationis Weftman«: 

no-Dalekarlicae gemefen; da ich bey der Academie 
zu Upfala Snfpector felbiger Nation, war, und 
grofe Urfach gehabt, ihn feines Fleiſſes, feiner 


guten Studien und fittfamen Lebens halben zu 


Lieben, wie ich auch, als:er an dem Geburtstag 
der hochſeligen Königin, auf der Academie in 
griechiſcher Sprache publice peroriste, ein Pros 
gramma für ihn gefchriehen. | | 
Man hörte von diefen angelommenen herrn⸗ 
hutiſchen Prieftern zu der Zeit nichts anders, 
als daß fie mit ung in Dogmaiicis ‚gänzlich einig. 
wären, darinnen aber für andern etwas voraus 
hätten, daß fie das Evangelium Ebrifti unter 
Heyden und andern Ungläubigen predigen wol» 
ten. Der Graf Zinzendorf war auch felbit zu 
der. Zeit, mas: die Lehre angehet, Feines befons 
dern Irthums wegen in Verdacht, indem er ja 
Erlaubniß ‚gehabt in den Kirchen zu Stralfund 
Öffentlich zu predigen, auch dDestwegen ein ruͤhm⸗ 
fiches Gezeugniß von der theologifchen Facul⸗ 
sät in Tübingen erhalten. Mitlerzeit Gradin 
ih in Stockholm aufbielte,predigte er —— 
| xce 


| 


— 
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Ereellengen, den Reichsräthen Cederſtroͤm und 
Gyllenborg,cum applaufu, darauf: verlangte er, 
daß auch) ich ihm erlauben möchte, in der grofen 
Kirche zu predigen, ich trug folches dem Conſiſto⸗ 
xio vor, welches wolte, daß er daſelbſt mit feinem 
Sfaubensbekäntniffe einkommen ſolte, ſo er 
auch bald einhaͤndigte, und den 14. November 
1741. im Conſiſtorio abgeleſen wurde, welches 
ſein Glaubensbekaͤntniß er mit dieſen Worten 

ſchlieſſet: Ich bekenne mit Vertroͤſtung daſ⸗ 
ſelbige, was unſere erſte evangeliſche Beken⸗ 
ner in der unveränderten ang jpunglichers 
Confefjion befant haben, und alles, was in 
Den übrigen fymbolifchen Büchern, von dem 
Grunde unfers Blaubens und der Ordnung 
des Heyls in Jeſu Chrifto, ausggeführer wors 
ven. Das Eonfiftorium fand es alfo für ber 
denklich, ihm fein Begehren abzufchlagen, fon» 
dern erlaubte ihm zu predigen, jedoch nicht für den 
Altar zu treten, und das heilige. Sacrament 
auszutheilen,. dieweil man feine'in Herrnhut er» 
haltene Ordination nicht auctorifiven wollen. 
Die Predigt war ganz richtig und ungträflich. 


Darauf reiſete er feines IBeges. Ober waͤhren⸗ 


der Zeit ſeines Auffenthalts allhier in Schwe⸗ 
den einiges Unkraut ausgeſaͤet, iſt mir unbe⸗ 
wuſt geweſen. 
Nachhero als ich von koͤnigl. Majeſtaͤt zum 
Biſchoffe in Wexioͤ allergnaͤdigſt verordnet 
wurde, ſchrieb er mir zu, und wuͤnſchte mir Gluͤck 
zu ſelbigem Amte. Selbigesmahl bekam ich 
auch einen Brief von ihrem Biſchoffe Polycar⸗ 
- Min4 pie 


— 
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pus Wuͤller, welcher mir für die, dem obgedach⸗ 
ten Bradin und Wartin Dober, erzeigte 
Höflichkeit dankte, und darneben mid) um meine 
Correſpondence erfuchte, daß er durch mid) von 
demjenigen, -fo bey ung in re literaria er Eccle- 








ſiaſtica paffirte, Nächricht erhalten möchte. 


In meiner Antwort an ihn fehlug ich dieſes auf 
böflihe Weiſe ab, indem ich vortwand, daß ich 
dazu, nachdem id) nach) Wexioͤ gezogen, Feine 
Gelegenheit hätte, gleiehmohl aber. fandte ihm 


‚einen Bericht von der Anſtalt, welche von koͤnigl. 


Majeftät: und den Meichsftänden zu "Forts 
pflanzung des Ehriftenthums in Rappland wäs 
ren verfüget worden, Damit er daraus erfehen 
möchte, daß mir auch in Schweden es ung um 


die Belehrung der Ungläubigen angelegen ſeyn 


laffen. Dem Gradin antwortete ic) ebenfalls 


höflich auf feinen Brief, und wuͤnſchte ihm hin⸗ 


wiederum Gottes Gnade und Gegen. Allein 
dieſen Brief hat ey vor dem Grafen Finzens 
Dorfaufgemiefen, welcher ihn ins Deutfche übers 
feßen laffen, und zu einem Beweiſe, daß ic) es 
mit feiner Secte bielte, angeführet, mie ic) «8 
im Jahr 1741. von dem damaligen Hofcanzler 
Herrn von Nolken zu vernehmen befam. 
Nach der Zeit hab ich abermahls fowol von 
Gradin, als einem andern Bifchoffe unter ihnen 
"Briefe bekommen, morinnen mir des obbenams 


ten Polycarpi Muͤllers Tod notificiret ward, 


Rein ich habe ihm, dem Bradin, durch feinen 
Bruder, den koͤnigl. Hofprädicanten, Anders 


Gradin, antworten laffen, dag ich ihm, = 
| les 


- 
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dieſem auf keinen “Brief antworten würde, ſin⸗ 
temahlen ich vernommen, welchergeſtalt er mein 
voriges Schreiben gemißbrauchet, da er meine 
Hoͤflichkeit gegen ihn, als einen Beweiß, daß ich 
auch einer ihrer Secte waͤre, anfuͤhren wollen. 
Alſo habe ich dem hochwuͤrdigſten Herrn 
Erzbiſchoffe und Procancellario redlich berich⸗ 
tet, was es ſeyn mag, woher die Herrnhuter 
Anleitung genommen mich auf ihre Liſte zu ſchrei⸗ 
ben; aber ich werde durch Gottes Gnade davon 
eine Probe weiſen, daß ſie ſich hierin betrogen 
haben. Vielleicht kan es ſeyn, daß, da ich das 
Buch, die Gnadenordnung genannt, cenſuriret, 


jemand auf die Gedanken gerathen moͤchte, als 


ob ich dieſer Parthey zugethan waͤre, derowegen 
will ich dem hochwuͤrdigſten Herrn Erzbiſchoffe 
und" Procancellario melden, wie es ſich damit 
verhaͤlt. ur 

Als die ſchwediſche Ueberſetzung mir von dem 
Collega bey der grofen Schule, dem Magifter 
Holmberg vorgelefen wurde, ward damals zwar 
gleich eines und anderes nad) meiner Anmer⸗ 
Bung geändert, im übrigen aber fand ich) dag 
Buch, in Anfehung des damaligen Zuftandeg 
unferee Derfamlung, da noch vieles von dem 


— 


dippeliſchen Sauerteige uͤbrig war, nuͤtzlich und 


erbaulich zu ſeyn, indem mir Damals wohl bes 
wuſt mar, daß es, infonderheit zu Stockholm, 
folhe gab, die die Verſoͤhnung und Genug» 
thuung Jeſu Ehrifti als den Grund des Heyls 
läugneten und verwarffen , die Ordnung des 
Heyls verkehrten, die Rechtfertigung in die 

— Mnun57 Hei⸗ 
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Heiligung, das Evangelium ins Geſetz verwan⸗ 
delten, und von keinem andern Wege der Se⸗ 
ligkeit, als der Selbſtverleugnung, und allerley 
nur ſelbſterfundenen Busuͤbungen wiſſen, und 
ſich hiedurch zu einer ſolchen Heiligkeit aufar⸗ 
beiten wolten, daß ſie Gott gefaͤllig ſeyn koͤnten. 





Fuͤr ſolche verirrte und verfuͤhrte Seelen fand 


ich dieſes Buch ſehr nuͤtzlich zu ſeyn, alldieweil 
es alles Vertrauen auf eigene Gerechtigkeit 
verwirft und niederſchlaͤgt, und alle erweckte und 
ihe Sündenelend in wahrer Busfertigkeit era 
Fennende Seelen zu dem Mittler und Sündens 
tilger Jeſu Ehrifto verweiſet, mithin die Deilis 
gung, als die Frucht. des Glaubens, und eine 
nothiwendige Folge der Hechtfertigung. in ihrer 
rechten: Ordnung treiber. Allein aufler Dem, 
daß in der erſten Auflage von dem Jahre 1742. 
ein Anhang von einem andern Auctor nebft 
einigen Liedern, die ich vorhero nicht gefehen 


- oder cenfuriret habe, beygefüget worden, ich auch 


niche gänzlich ficher feyn Fan, daß der Eontert 
felbften bey dem Abdruck dergeftalt verblieben, 
als er in meiner Gegenwart juftivet wurde; fo 
ift in der legten Auflage von dem Jahre 1947. 
auffer meinem IBiffen und Willen, und ohnges 
achtet meine Kenfur und Approbation ebenfalls 
für der lezteren Auflage gedruckt fiehet, vieles 
geändert worden. Denn in der eriteren ftehet 
auf 3. Stellen, daß durch Das Geſetz oder. aus 
oem Geſetz Erkenntniß der Sünden komme, 
nemlich pay: 4, 25, 26. Diefe Worte aber 
aus Dem Gefen, Durch das Geſetz find — 
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Iejteren Pag. 4, 29, 30. ausgelaſſen. So hat 
man auch in der fegteren über 30. mahl geſezt 


u u ur 











fprach, daß wenn das Buch von neuem würde. 
aufgeleget werden, folte.ich darinnen zu beflern. 
und zu Ändern kriegen, alles was ich vor noͤthig 
befinden moͤchte. DES te 


Verbleibe ftets mit ſchuldigſter Ehrerbietung 
Des hochwuͤrdigſten Herrn Doctors, 
Erzbiſchofs und Procancellarii © 


Strengnaͤs den 14. Marti 


1751. | 
aehorlamſter Diener 
Eric Alſtrin. 


3. Aller⸗ 


a 


552 Neuere Nachr. was wegen des Gr. v. Zinz. 


3. Allerunterthaͤnigſtes Memorial an 
Ihro jezt in Schweden regierende koͤnigliche 
Majeſtaͤt von dem Erzbiſchof Henric 


| Benzelius. 
Großmaͤchtigſter ꝛc. ee; 
For⸗ koͤnigl. Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt ge⸗ 
I. ruhet mir anzubefehlen, Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben von dem Zuſtande unferer fehwedifchen 
Derfamlung und deu nunmehro ruchtbar: ges 
wordenen Schwärmereyen in Unterthänigkeit 
zu benachrichtigen, wie uuch was meines Theile: 
am dienlichften feheinet, die Verſamlung vor 
Anfecht⸗ und Beunruhigung der fchädlichen Ir⸗ 
geiiter , von welchen man leyder verfpühret, daß 
fie fid), immer mehr und mehr bey ung einſchmie⸗ 
gen mollen, zu verwahren. * - u... 
Die Sorafalt, welche Ihro koͤnigl. Majeftät 
für die Ehre Gottes und den Schuß des ſchwe⸗ 
difchen Zions foldyergeftalt anden Tag zu legen 
geruhet, wird ein gnädiger und gerechter Gott 
nicht weniger in Gnaden anfehen, und nad) feis 
nen heiligen Berheiflungen reichlich. belohnen, 
als es die Einwohner des Reiche und unter.dens 
felben der Priefterftand infonderheis in allertief⸗ 
fter Ehrfurcht und herzinnerlicher getreuen Dank 
fagung erwegen und erheben mülfen. 
Die ſchwediſche Verſamlung, welcher, mähs 
gender Regierungszeit des Koͤniges Guſtafs, 
glorwuͤrdigſten Andenkens, noch unterſchiedene 
Nachbleibſel des Pabſtthums anhiengen, wur⸗ 
de zwar in dem lezten Jahre der —— 
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Königes Johannis - von. den fogenannten 
Catholiſchen genug. angefochten; unter der 
unruhigen Megierung Königes Sigismundi 
waren allhier annoch viele,. welche. fothaniger 
catholiſchen oder päbftifchen Lehre anhiengen, 
und Unruhe und Ziwiefpalt genug anrichteten: 
Nachdem aber unfere evangelifchiutherifche Dies 
figion im: Jahre 1593. überall angenommen 
wurde, haben meder die. Satholifchen noch ans 
dere Secten einigen .befondern Fortgang noch 
Gluͤck im Neihgehabt. . | 

Zu diefem Vorzuge hat der Eifer und die 
Sorgfalt für die Nein» und Einigkeit in der 
Lehre uͤbers ganze eich, worin ſich fomol 
Carl der IXte als auch unfer grofer Guſtav 
Adolph höchftpreislich gefchäftig. erwieſen, das 
meifte beygetragen. Den Benfpielen diefer 
glorwuͤrdigſten Königen wurde wÄährender Mine 
derjährigkeit .der : Königin Chriſtina gefolget, 





und konten auch unter:ihrer Eurzen Regierung 


— dawider zielende Anſtalten zur Reiffe ge⸗ 

angen. re 9 en 
Seine. Fönigk Majeſtaͤt glorwuͤrdigſten 
Andenkens, König Earl X. fand waͤhrender 
Regierung, daß die in den vorigen Zeiten ſchlecht 
beobachtete Vorfichtigkeit. allerhand Schwaͤr⸗ 
mereyen ‚und irrigen - Lehren einen freyen Zus 
gang eröfnet. Er verriegelte alfo die Tihüre 
alten Schwärmern und unberufenen Apoſteln 
vermittelſt feiner im Jahr 1555. ausgefertigten 
Meligionsverordnung , welche bisanhero den 
Berfamlungen zu einer mächtigen Vertheidi⸗ 
‚gung 


554 Neuere Nachr. was wegen des Gr.v. Zinz. 
gung wider den freyen Fortgang der Irrgeiſter 
* die Ausbreitung aller ſchaͤdlichen Lehre ge⸗ 
ienet. AR a 
Was die inwendige Seelenforge der Vers 
ſamlung, die Berrichtung des Gottesdienftes, 
Die Lebensart der ‘Priefter,. und dergleichen ‚bes 
trift, find von Zeit zu ‚Zeit. unterfihiedene Be⸗ 
raihſchlagungen gehalten, und befondere Maaß⸗ 
regein genommen. worden, ohne daß dennoch 
einige allgemeine Gleichheit hat koͤnnen gewon⸗ 
nen werden; Diefer Mangel aber. ift nebft den 
ben der Priefterfchaft eingeriffenen Mißbraͤuchen 
und ihrem :eigenfinnifchen Weſen durch das 
'Kirchengefeß, vom Jahre. 1686. .erfeget und aus 
dem Wege geraͤumet worden, als welches 
— groſer König Carl Xl. zur Vollziehung 
rachte. F 
Sothaner Wille und Verfaſſung, welche 
diefe beyde Koͤnige, und nachanhero auch Seine 
hhoͤchſtſelige koͤnigl. Majeſtaͤt Carl XIL durch die 
Verordnung vom Sahr 1706. der ſchwediſchen 
Verſamlung verfchaffet, hat diefelbe fich zu ers 


‚freuen gehabt; und in ſolchem Zuftandgeblieben 


"bis 1720. da unfer.lexter gnädiger und glorwuͤr⸗ 
digſter König: feine Regierung antrat. 
Nach der Zeit hat eine in den Kriegesjahren 
allmählich aufkommende Secte, unter dem 
Namen der Pietiſten, angefangen bekant zu 
werden. ee i 
Daraufnahm der befante Dippel Belegens 
- «heit, die Verſamlung Durch Yusitreuung. feiner 


“eine 


Schmähfthriften und irrigen, Meynungen auf 


— 


1 


*i 


J 
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eine ſchwere und übel ausfehende Reife zu bes 
unruhigen: dieſem allen aber ift, Gott Lob! 


durch Vorfichtigkeit und koͤnigl. Verordnung 


vom Fahre 1735. abgeholfen, und dem weitern 
Fortgang vorgebeuget worden. 


Vorjetzo ift eine andere Secte, unter dem: 


Namen der mährifchen Brüder, oder. der herrn⸗ 


hutiſchen Verſamlung entitanden , deren Haupt 


und Steuermann des weit und breit, wiewohl 
nicht. beiter ;mafen, bekante Graf von Zinzens 
dorf ift. | 

Diefe Secte Fan. mit gutem Fug für eine der 
ſchaͤdlichſten gerechnet werden, von weichen die 


chriſtliche Kirche jemahlen beunruhiget worden. 


Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt mag ich mit Anfuͤh⸗ 
rung derſelben irrigen Meynungen nicht bes 
ſchwerlich fallen; ſondern will nur lediglich ſa⸗ 


gen: daß ihre Lehre und. ihr eingebildeter Weg 


zur Seligkeit, fich für fleiſchlich geſinnete Men⸗ 
ſchen ſehr wohl ſchickt, als: welche allen Zwang 
ihrer fündlichen Lüfte und Begierden haflen, 
maſſen fie hiedurch Anleitung haben zu glauben, 
Daß fie Des Geſetzes, weder zu Heberzeugung der 
GSündenfhuld, noch zu Ermweckung einer rechts 


Shaffenen Reue: über. die Suͤnden, bedürffen; 
fondern dafür halten, daß fie ohne Bekuͤmmer⸗ 


niß und "Bearbeitung fich Dem Heyland zueignen 
und felig werden koͤnnen, ohne daß fie folches 
(haften mit Furcht und Zittern. . - ! 

Diefe Secte, weiche fich ebenfalls entziehet, 
einigem vechtmäfigen Gehorfam Durch endliche 
Verbindung fich zu unterwerfen, und des Obrigkeit 


Durch - 
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durch Verpflichtung der Treue verbunden zu 
ſeyn, hat nun einige Jahre her andere Verſam⸗ 


lungen angefochten und beunruhiget, und ihre 


Bothen weit und breit, bald an den einen, bald 
an den andern Ort ausgeſandt. Sie koͤnnen 
ſich auch an den Orten, wo ſie hinkommen, um 
fo viel laͤnger verbergen, als es nad) ihren Ge⸗ 


fegen erlaubt ift, ſich Aufferlich zu der Religion - 


u bekennen, welche an dem Drte ihres Aufents 
alts herrſchet, und. heimlicher weiſe ihre Lehre 
füge fortzupflangen. » 

Es fen ferne von mir, mit Anführung blofer 
und ungegründeter Geruͤchte Ihro koͤnigl. Map. 
- Gnade zu mißbrauchen, fondern ic) unterfiche 
mich. in Lnterthänigkeit zu berühren, was, von 
auswärtigen Dextern, verftändige, redliche, 
wohlgeſinnete und von diefer nichtswuͤrdigen 


Parthey genug. unterrichtete Männer mir - | 


ſchriftlich zu Handen gegeben, daß nemlich die 
Sinzendorfianer , zu !Beförderung- ihrer Abſich⸗ 
ten, fich Fein Bedenken daraus machen,den Kopf⸗ 
ſchmuck unterfchiedlich zu verändern, und. bald 
mit einer Perruque, bald mit eigenen Haaren zu 
gehen, ja, daß die Brüder und Schweſtern, mie 

‚fie ich unter einander nennen, auf beyden Seiten 
mit einander umtaufchen, und:einer des andern 
Kieidertracht gebrauche, Damit ſie ſich mit defto 
mehrerer Sicherheit ins Land einfehmiegen und 
dafelbit verbleiben mögen, um Juͤnger an ſich 


zu ziehen, und ihre thoͤrichte Lehre auszu⸗ 


breiten, m 


Br 





" 
h 


- Raum gefunden, wird Faum von jemand 96 


I) 
/ 
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Daß diefeSecte auch im ſchwediſchen Reiche 


laͤugnet werden; Daß fie fi) aber Meiter aus⸗ 
gebreitet , als man bishero vermerken fünnen, 
Deshalben bekoͤmmt man -nun immer mehr und 


‚mehr Ueberzeugung, ſowol aus deme, was fich 


unter ung zuträgt, als auch, mas man deshalben 
für Vermahnungen und Erleuchtungen von red» 
lihen Glaubensbekennern dusmärtiger und 
weitentlegener: Derter empfänget. | 

Ais ich im Jahr 17748. Durch ein unterthäniges 
Memorial mich erklihnete Seiner koͤnigl. Majes . 
ſtaͤt dieſer Secte Einfcehleichung ing Reich uns 
terthänigft vorzuſtellen; geruheten Se—. koͤnigl. 
Majeſtaͤt zwar mein unterthaͤniges Memorial 
mit ſaͤmtlichen Conſiſtoriis zu ihrer eigenen 


Nachricht communiciren zu laſſen; fanden aber 


bedenklich einigen Befehl wegen Hemmung oft⸗ 
nz irrigen Lehre ergehen zu kaffen, maſſen 
eugierige und deffen vorhero Unwiſſende, hie« 
Durch möchten gereiget werden nach felbiger zu 
fragen, mit mehrern. ER 
Es gebübret mir, als einem getranen Unter⸗ 
thanen, dasjenige zu verehren, mas Se. koͤnigl. 


Majeftät folchergeftält in Gnaden für gut bes 


funden, und es gehöret mit nicht aufzuloͤſen, in 
wie weit felbige Bedenklichkeit annoch Raum 
haben Fan, dazu aber glaube ich im Gewiſſen 
derbunden zu feyn, um für Ihro koͤnigl. Majeltät 
in Unterthänigkeit zu entdecken, was maffen ich 
nicht ohne grofe Urſach befürchte, oh ich gleich 
nicht im Stande bin folches gerichtlich zu bewel⸗ 

A&.H. Ec. LXXXVIU, Th. vo fen 
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ſen, daß die irrigen Saͤtze dieſer Secte bey uns 
mehr um ſich gegriffen, als man ſich vorſtellen 
kan, und. daß fie noch, weiter werde fortgepflan⸗ 
‚get werden; wo nicht einernftlicher und nachdruͤck⸗ 
licher - Schritt zu Demmung derfelben genom⸗ 


men wird. — 
Die Richterſtuͤhle bezeugen, daß auch die vom 


Lehrſtande von dieſem Sauerteige angeſtecket 
‚find; die Gefahr iſt ſolchergeſtalt groͤſer ger 


worden, fo daß die Einfältigen, mithin Die meie 
ften der Anzahl nach, von einem rechtfchaffenen 


Weſen in' Chriſto Jeichtlich koͤnnen verleitet 
erden. F 


Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt eigene hohe Erleuch⸗ 
fung: findet am beſten, was für Auswege zu 
Borbeugung dieſes Boͤſen zu: Beben ſeyn. 
Borfichtigfeit und Gelindigkeit gehören dazu, 
und aller. Schein der. Verfolgung muß ſowol 
der Sache als des. Gewiſſens halber. vermieden 
werden, damit man den ‚Läfterern nicht Gele⸗ 
genheit ‚gebe, dasjenige, mas mit wahren: Chri⸗ 
ften bey andern Zufällen nicht ohne Schärfe 
fich zugetragen, ungebuͤhrend au vergleichen und 
auszudeutelie:- +»: ne gt L 

Macıfamkeit und unverdroffener. Fleiß im 
Lehrſtande dürfte. wohl, das nächte Mittel ſeyn, 
und darnächit, wann eg fo unumgänglich nd 
thig wäre, ‚eins geneigte, eilfertige:und. gerechte 


Handreichung der Dichter und Befehl haben⸗ 


ee | Be 

Wolten Ihro — Majeſtaͤt geruhen, 
efehl, der Prieſter 
Bi em 


durch einen ernftlichen 


17* 
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aufs Gewiſſen zu binden, wie es denn ohnedem 
derſelben Pflicht iſt, um mit aller erdenklichen 
Sorgfaͤltigkeit ſich zu bemuͤhen, die Verfuͤhrten 
zu entdecken; ihre Zurechtbringung init brüders 
licher, fanftmüthiger, treuer und unverdroffener _ 
Unterweifung zu ſuchen; den heimlichen und 
Öffentlichen Untermeifungen, wie in allen, alſo 
infonderheit den herrnhutiſchen unrichtigen 
Lehrſaͤtzen mit Fürfichtigkeit  vorzufommen; 
und fall denn darbey durch den Fleiß der Predis 
ger nichts auszurichten wäre, fondern die Eis 
genfinnigen, aller NBarnungen und Vermah⸗ 
nungen ohngeachtet, in ihrer Unart, und Aus⸗ 
fireuung ihrer. falfchen Lehre gleichtwohl fortfuͤh⸗ 
ten, alsdann mit foldyen nach der Religionsver⸗ 
faffung und. dem Kirchengefeß verfahren zu lafe 
fen, fo würde ſothaniger Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt 


gnädiger Befehl nicht nur die Priefterfhaft im 


ganzen Reiche aufmuntern, um mit deſto meh⸗ 
zerer Achtſamkeit ihrer anvertrauten Deerde zu 
arten, fündern fie auch in dergleichen angeleges 
nen Geſchaͤften, und fehr zärtlichen Sorgen 
— — um ſo viel freymuͤthiger 
machen. 
Wolten auch Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt geruhen 
den Gerichten und Befehlshabern anzubefehlen, 
der Prieſterſchaft noͤthigen Falls beyzutreten, 
I mürde folches bey vielen Nachdenken und 
inhalt verurfachens welches, wenn es auch 
gleich einige. nur mehr ſich zu verbergen, als zu 
beſſern treiben ſolte, ſo wuͤrde dennoch die Ver⸗ 
ſamlung allemal was dabey gewianen. . 
u | 82 da 
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Hauptſaͤchlich aber iſt am allerangelegenſten, 
daß die Biſchoͤfſe und Conſiſtoria, wo Acade⸗ 
mien ſind, und wo junge Perſonen zum Lehr⸗ 
amnt erzogen werden, welche ſich nachhero in alle 
Oerter des Reichs zerſtreuen, allen erſinnlichen 
leiß anwenden, alle diejenigen, welche ſich zum 
ehrſtande begeben wollen, kennen zu lernen, 
und ſich ihrer Wiſſenſchaft, ihrer Studien, ihres 
Umganges, und was ſonſten hierin zur Etleuch⸗ 
tung dienen Fan, genay zu erkundigen, und mit 
aller Macht dahin zu arbeiten, daß niemand bey 
der Academie einige dergleichen unreine Lehre 
annehmen, und mit fich in die Landsörter zum 
Verderben der Gemeinden führen möge. 
_ Diefes ift es, was ich für Diefesmal, als ein 
Mittel zu Abmwendung der Gefahr in Unters 
thaͤnigkeit vorzufchlagen mich erkuͤhnet. Der 
Eifer, welchen Ihro Fünigl. Maj. felbft zu Bes 
friedigung der Verſamlung begen,. giebt eine 
erfreuliche Hofnung von einer guten Wirkung. 
Und iſt nicht mehr denn billig, daß allen Bis 
ſchoͤffen, Superintendenten und Borfiehern der 
Confiftorien  infonderheit angedeutet merde, 
den andern mit guten: Beyſpielen vorzugehen, 
gleichwie es ihnen und allen Lehrern auch oblie⸗ 
get, andern mit einem unfträflichen Wandel vors 
zuleuchten, und mit Feinem Ärgerlichen Leben ih⸗ 
- zer Lehre zu mwiderfprechen, oder niederzureiſſen, 
was fie aufbauen. Ri . 
Gott, von dem. alles Gute koͤmmt, gefegne 
FHro koͤnigl. Majeſtaͤt, und laſſe Ihro koͤnigl. 
Majeſtaͤt chriſtliche Vorſorge einen sekancten 
— | Dr Fort⸗ 
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Fortgang . gewinnen, ſolches mwünfhe aus 
tteueitem Kerzen, in olleremterthäniger Sub⸗ 
miſſion 





Großmaͤchtigſter x, 
Upſala den 19. April 
175141. | 
| enric Benzelius. 


Archi-Ep. Regni Sv. 


4. Ihro koͤnigl. Majeſtaͤt Verordnung 
| an dag Eonfiftorium, 


dolph Sriedrich von Gottes Gnaden der 
Schmeden, Sothen und Wenden Könige. 
Erbe zu Norwegen, Herzog zu Schleswig Holls 
fteinac. Unfre Hulde und gnädige Gewogen⸗ 
heit mit Gott dem Allmächtigen, treue Diener, 
Rorfteher und fämtliche Eonfiftoriales. Ihr 
habet ung, durch ein unterthäniges Schreiben 
am 20. uni 1749, berichtet, wie der wegen 
feiner neuen Meynungen in der Religion weit: 
befame Graf Ludwig von Zinzendorf, auch 
feine Augen auf Schweden gerichtet, um daſelbſt 
S verderbliches - Unkraut auszufien, und zur 
oübringung diefes feines fchädlichen Vorſa⸗ 
Bes, unter andern Mitteln, fuͤrnemlich ſich eines 
gebobenen und den Gtudien ‚obliegenden 
Schweden, Namens Arvid Bradin, bedienet, 
welcher, nachdem er unter feinen ausländifchen 
Reifen im Jahr 1738: ſich zu dieſer Secte auf 
bemeldten Grafens Guͤter in Oberlaußnitz bes 
0803 geben 


— 
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brauchen laſſen, nicht allein im Jahr 1740. dies 
es fein Vaterland: befuchet, ſondern auch im 
ahr 1748. wieder hieher gekommen;. und da 
Sradin dies legtemahl, ob er gkeicy vor Ans 
fangs bey einigen mit ihm angeitellten befons 
Dern Unterredungen-gefuchet fen Vorhaben zu 
verbergen, offenbarlich unternommen, nicht ale 
Kein fehrifte und muͤndlich dieſe Secte zu vers 
theidigen, ſondern auch" diejenige anzugreifen, 
- Die derfelben grobe Irthuͤmer entdecket; So per⸗ 
meldet ihr, daß ihr den Gradin vor das Con⸗ 
fiftorium fodern laffen, und unterſchiedliche 
Verbhoͤr mit ihm angeftellet, gleich wie die ung 
eingefandte weitläuftige Protocolla ausweifen: 
Und ftellet ihr unferer gnädigen ‘Beprüfung in 
Unterthänigkeit anheim, ſowol was in Anſe⸗ 
hung diefes Gradins, und eines: andern fich 
bie uufhaltenden herenhutifchen Predigers, mit 
Namen Werfwing, mie auch in Anfehung einer 
Schrift, fo der erftere waͤhrenden Aufenthalts 
. In diefem Meiche zur Vertheidigung der herrn⸗ 
hutiſchen Gemeine herausgegeben, infonderheit 
vorzunehmen fey; imgleichen die Mittel, die ihr 
insgemein für Dienlich erachtet die‘ Einwurze⸗ 
Yung der groben und: fo. fehädlichen Irthuͤmer 
Diefer Secte, die ins Geiſtliche ſowol als Weltli⸗ 
che ihren Einfluß haben,zu hindern. 
Diefes, und was fonften dag Eonfifterium in 
Linkoͤping ſowol als’ der Erzbifchof Doctor 
eintich Benzelius in dieſer Sache = in 
2: et nter⸗ 


. 
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Unterthänigkeit anheim _Heftellet, haben wir, 
nachdem unfer und des- Reichs Canzeleycolle⸗ 
gium deffen unterthänige Erinnerungen übers 
laſſen, in fo viel forgfältigere Leberlegung bey 
uns fommen laffen, als uns nicht meniger als 
unferengforwürdigen Vorfahren in der Negies 
zung, nahe am Herzen lieger, die evangelifche 
Lehre in einer unveränderfichen Meinigfeit beys 
zubehalten, und mider allerley Schwärmereyen 
und Neuerungen zu vertheidigen ; und uns übers 
Dies wohl befant ift, wie ſchwer es feyn wuͤrde, 
ein fo gefährliches und (dom an andern Orten 
ausgebreitetes Unkraut, wie diefes ift, zu erfti- 
den, zumal wenn es erft fefte Wurzel gefafler 
und fi) ausgebreitet hat. Was denn nun eure 
unterthänige Anheimftellung und zwar das erſte 
Stück derfelben, oder die gerichtliche Alnfprache 
des Gradins und Werfiwinge, betrift; fo ges 
ben mir in Önaden unfern Beyfall, daß mit _ 
den leztgedachten nach den Religionsverord⸗ 
nungen möge verfahren merden; zu welchem 
Ende euch denn oblieget, dieſe Sache an behdris 
gem.Drt anzumelden; Was aber Gradin bes. 
trift; fo füllet nunmehro, nachdem derfelbe ſchon 
im verwichenen Jahr aus dem Reiche hat 
weichen müffen , aller Anſpruch wider denfelben 
von felbft hinweg. Seine obgedachte Schrift 
aber anbelangend, die er hie ausgegeben, und daß 
diefelbe möge verbothen und eingezogen wer⸗ 
den ; fo erachten wir, daß da diefelbige, die fonft 
durch den Druck nicht herausgegeben ift, nach 
berg hie gründlich widerleget worden, folche 
Oo 4 zut 
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zur Erreichung des abgezielten Endzwecks weit 
mehr beytrage, als irgend ein dawider ausges 
fertigtes Verbot, wodurch gedachte Schrift nur 

mit gröferer Begierde würde gefuchet werden. 
Was weiter betrifr, daß der Cenior librorum 
fole verbothen haben, daß in den Buchläden 
dieſer Stadt diejenigen Schriften, Die wider Die 


berrnbutifche Secte ausgegeben find, als auch 


dieſer Secte eigene Schriften nicht verkauft 
werden follen, weshalben ihr nad) angeführten 
Umftänden um YAenderung in dem erſtern ans 
haltet: fo halten wir, da nunmehro zu Folge 
hernach gefchehener Anftalt, Widerlegungs⸗ 
ſchriften ſowol gedrucket als verkaufe, werden, 
es für unnoͤthig, ung weiter darüber auszulals 


en. 
Was danechſt die Mittel und Wege betrift, 
die insgemein muͤſſen angewandt werden, der 


Ausbreitung und Einwurzelung der herrnhuti⸗ 
ſchen Irthuͤmer hier im Reiche vorzubauen: 
ſo haben wir in Gnaden ſolgende Verfaſſungen 
fuͤr noͤthig erachtet: nemlich. 

1) Ob wir gleich nicht in Zweifel ziehen wol⸗ 
len, daß ihr infonderbeit, ats weichem die Aufficht 
anvertrauet ift, euch der Wachſamkeit, eines 
erbaulichen Unterrichts zur innertichen Webers 
zeugung, und eines foichen ‚Lebens befleiftgen 
werdet, wodurd) Das, mas erbauet wird, nicht 
wieder umgeriflen; fondern befefliget werde; 
ſo erachten wir doch, da dieſes nechft der gnaͤdi⸗ 
gen Borfehungund Gegen des Hoͤchſtens eines 
der ſicherſten Mittel, iſt, Irthuͤmer und ierige 
2 rc 
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Mepnungen in der Religion zu verhüten, zu ent 
decken und zu erflichen, und unfere wahre evan⸗ 
geliſche Lehre zu erhalten, fr nöthig, euch in 
Gnaden zu erinnern und zu befehlen, daß ihr eus 
rem Eyde und der Amtspflidht gemäß, die ges 
naueite Achtſamkeit und Gorge über. die euch 
anvertraueten Gemeinen bezeiget, fowol wider 


ale ſich hervorthuende Schwaͤrmereyen und 


Ketzereyen insgemein, als wider, die Irthuͤmer 
der obgedachten herenhutifchen Secte infonders 
beit 5; und nicht nur felbjten euch forgfältigft 


bemübet, mit empfindlicher Sorge, Kiebe, Sanfte - 


much und unermüdeter getreuer Unterweifung _ 


diejenigen zu rechte zu bringen, die etiva verleitet 
und von der.rechten Bahn gebracht worden; 
fondern auch) alle unter euch ftehende Lehrer das 
zu ermuntert und anhaltet; und folchergeftalt 
mit Fürfichtigkeit und in rechter Ordnung, alle 
Unruhe und Gefahr von unferer chriftlichen Ges 
meine abzufehren ſuchet. Solte aber 

2) Jemand gefunden werden, der fich von 
diefer herrnhutiſchen Secte oder fonft andern 
ſchaͤdlichen Meynungen und Süßen dergeftalt 
hätte einnehmen fallen, Daß er nicht durch Uns 


n 


terricht und Weberzeugung  zurechte zu bringen 


flünde, fondern dem ungeachtet in feinen Irthuͤ⸗ 


mern beharrete, und diefelben heimlich oder oͤf⸗ 


fentlich auszubreiten fuchte, und folchergeftalt 
durch Verführung anderer die Gemeine beuns 
zubigte, uud Zwietracht, Verwirrungen oder 
andere fchädlihe Folgen verurlachte: fo foll 
mit ‚einem folchen unrubigen und fhadlichen 


Oo 5 Glie⸗ 
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Gliede nach dem Kirchengeſetz und Religions⸗ 
zn verfahren werden; Gleichwie, 

8 | — 

3) Jemand von den unter eurer Aufſicht ſte⸗ 
henden Predigern für. dergleichen, mit Grund, 
verdaͤchtig gehalten wuͤrde, derſelbige ſofort 
zum behoͤrigen Examen vor euch ſoll vorgefor⸗ 
dert, und um ſo viel ſtrenger mit ihm gehalten 
werden, maſſen er ſeinen Eyd gebrochen, imdein 
weit ſchaͤdlicher Werkzeug iſt, als ſonſt ein an 

derer. Und damit | 

4) Sn gedachtem Fall, und wenn es fo weit 
gefommen, Fein Nachfehen möge gebrauchet 
werden, laſſen wir jest unfern gnädigen Befehl 
an unfere gefamte Hofgerichte und Befehlhaber 
abgehen, daß fie, wenn dergleichen Sachen an» 
gegeben werden, in dem, was nach denUmſtaͤnden 
auf ihnen ankoͤmmt, eine ſchleunige und ern ſtliche 
Handreichung thun. 

5) Sehen wir es fuͤr hauptſaͤchlich nothwen⸗ 
dig an, daß diejenigen, welchen es oblieget, bey 
der Trivialfehufe, woſelbſt die Jugend zum Lehr⸗ 
amt erzogen wird, die bernach Durchs ganze 
eich ausgebreitet ‚werden, allen möglichen 
Fleiß anmenden, alle diejenigen, die fich dem 
Lehramt gewidmet, kennen zu lernen, und fich 
ihrer Wiſſenſchaft, ihres Umganges, Studien 
und was fonften in der Sache ein Licht geben 
kan, zu erkundigen, und aus allen Kräften das 
‚bin zu arbeiten, daß niemand. bey der Trivial⸗ 
ſchute von Irthuͤmern und falfcher Lehre anges 
ſtecket werde, und zum Schaden der abi 

a er die⸗ 


- 





4 


8. feiner Anh. inSchwoebenvorgegangen.s67 


Diefeibige im Lande mit. ſich herum führe; und 
ſoll, fals jemand bey der. Trivialſchule irrige 
Meynungen ſolte gefaſſet baben, ſolches (wenn 
ec ſich auch ſchon geaͤndert) dennoch dem Mec« 
tori bey der Alademie, wohin er reiſet, anges 
zeiget werden, damit daſelbſten naͤhere Aufſicht 
auf denſelbigen —— werdene und laſ⸗ 
fen wir auch, was die Akademien betrift, unferen 
- gnädigen Befehl an die gefamten Canzler Der 
Akademien bierüber ausfertigen. | 
61 Da geiftliche Bücher und Schriften, wor⸗ 
innen berenhutifche oder andere Irthuͤmer fich et⸗ 
wa eingefthlichen, ein vieles zu derfelben Ausbrei⸗ 
tung, und Verfuͤhrung der Einfältigen beytras 
gen ; in Anfehung weflen noͤthig ift, Daß diefelbi- 
gen, eye fie zum Druck befördert werden, genau 
uͤberſehen werden : als wollen wir, Daß dasjenige; 
mas in Anfehung der Cenſurirung theologiſcher 
Buͤcher und Schriften, ehe jie gedrucket werden, 
verordnet ift, imgleichen was unfer ‚und: des 
Reichs Canzeleycollegium euch ſchon deshalben 
den 12. Februar 1750. vorgeſchrieben, genau 
beobachtet werde; ſo daß die Cenſur nicht von 
einem insbeſondere geſchehen mag, ſondern von 
dem Conſiſtorio oder der Facultaͤt, worunter der 
Verfaſſer gehoͤret: auch keine neue Auflagen und 
anonymiſche Schriften von theologiſchen Inhalt 
durch den Druck herausgegeben werden, ehe 
und bevor das Conſiſtorium oder Facultaͤt an 
dem Orte, wo ſie angemeldet werden oder der 
Druck geſchehen ſoll, dieſelbigen uͤberſehen. 
Welchem zu Folge die drey von euch angezeigte 

" | ⸗ 
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Buͤcher: Zions Lieder, die Ordnung des Heils 
und der Kern von Doctor Lutheri Lehre, in wel⸗ 
chen bey der andern Auflage unterſchiedliche an⸗ 
ſtoͤſſige Aenderungen geſchehen, nicht weiter, 
ohne eine ſolche vorgegangene Cenſur, die jezt 
gedacht, muͤſſen aufgeleget werden: und erach⸗ 
ten wir mit unſerm Canzeleycollegio, daß die in 
gedachten Büchern eingefchlichene Fehler und 
Irthuͤmer am beften koͤnnen geändert oder auss 
gefchloffen werden, wenn ein Eonfiftorium, und 
vornemlich dasjenige, welches die Eenfur zum 
eritenmahle verrichtet, und folchergeftalt Der uns 
richtigen Stellen am-beften Eundig iſt, über ſich 
nimmt, fie zu überfehen,, und diefelbige unvers 
merkt zu einer netten Auflage befördert; da denn 
Die vorigen Dadurch, ohne Fonderlicher Aufmerk⸗ 
ſamkeit, etwa koͤnten erfticket werden. 

7) Ungeachtet es dem Cenſori librorum oblie⸗ 
get, hie in Stockholm — und in andern 
Staͤdten durch Bevollmaͤchtigte, von den Buch⸗ 
haͤndlern Verzeichniſſe aller Buͤcher, die von 
auswaͤrtigen Oertern einkommen, abzufodern: 
ſo koͤnnet ihr und die uͤbrigen Conſiſtoria nichts 
deſto weniger auch: daräber aufmerkſam ſeyn, 
und zu erfahren ſuchen, ob ein verdaͤchtiges und 
ſchaͤdliches Buch ins Reich eingebracht wird, 
und falls ſolches befunden wuͤrde, es alſofort 
dem Cenſori an Hand geben; damit er ſo viel 
eher moͤge im Stande ſeyn, damit nach der Be⸗ 
ſchaffenheit, und den Verordnungen gemaͤß zu 
verfahren. — 








8) 
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8) Finden wir noͤthig, daß die Verotdnung 
von dem 12. Januarii 1726. wegen unerlaubter 
Zuſammenkuͤnfte in Privathaͤuſern zur Verrich⸗ 
tung eines beſonderen und eigenen Gottesdien⸗ 
ſtes, genau nachgelebet und gehandhabet wer⸗ 
de; um ſo viel mehr, da Schwaͤrmer und ſolche, 
die zu Neuerungen in der Lehre Luſt faſſen, durch 
dergleichen: Zuſammenkuͤnfte ſonderliche Gele⸗ 
genheit haben ſich darinn unter einander zu 
ſtaͤrken. Und ob wir gleich jezt durch ein 
Schreiben unſerm Juſtizegnzler befohlen haben, 
den Fiſcalen und Auffehern. gebührend Anzus 
deuten, ‚genau Darauf zu fehen, Daß dergleichen, 
Zufammenfünfte weder an der einen noch ans 
deren Stelle, unter mas Schein es auch ge» 
fchehen mag, zugelaffen oder gedultet werden; 
fo habet auch ihr nichts dDeftomeniger, wenn ders 
gleichen. befant wird, fülches denjenigen, wel⸗ 
chen es gebühret, anzeigen zu laſſen. ‘Endlich 
und meilen 2 F 

9) Die herrnhutiſche Secte an den Orten, 
da ſie ſich hat einniſteln koͤnnen, beruͤchtiget iſt, 
Geid aus dem Lande zu ziehen, die von ihnen ſo⸗ 
genannte Caſſa oder Banque des Heilandes 
zu bereichern; ſo iſt unſer Wille, daß ihr, fo viel 
es auf eich ankommen Ban, daruͤber ein wach⸗ 
fames Auge habet, und falls eine folche Geld» 
famlung folte vermerket werden, folches bey un⸗ 
feem Befehlhaber anmeldet, an welchen auch 
jezt unfer gnädiger Befehl auch in dieſem Stuͤck 
ausgefertiget wird. gr 

Uebrigens ſehen wir mit; gnAdigen —— 
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fallen an den Eifer, die Wachſamkeit und fürs 


ſichtige Sorgfalt, welche ihr bey dieſer Gele⸗ 


genheit fotwel, als fonften zu. Tage gelegetä 
und. befebten euch Gort-dem Allmächtigen guädis 
glich - Stockholm indem Rath den 2. May. 


17) 


k 


I» „ey“ 
Adolph Sriedrich, 


) J 





, 4) ee u IN h .. 
s. Auszug ans einer in Stockholm ge⸗ 
Sa haltenen Predigt. 
PO Andreas Murray, ältefter Pediger bey 
der. teutſchen Berfamlung zu Stockholm 
hat am 21. Sonntag nach Trinitatis 1750. 
nach Anleitung des Evangelii Joh. 45 47754 


eirie .erbauliche Predigt gehalten, die er da⸗ 


felbft auf erlangen in.4,. 5. Bogen, Drucken 
Iaffen, und welche unter andern dergleichen Aus. 
haͤngern ‚entgegen geftele ift, ‚Daher. wir der⸗ 

ſelben billig hier gedenken muͤſſen. Denn 
nach Anleilung der. im Eingang angeführten, 
Horte Ehrifti Joh. 20:29. Selig find. ꝛc. 

et. er in der folgenden Abhandlung aus dem 

vangelio ‚den Glauben ohne Sehen vot, 
undzeiget Ddaß wir glauben iäflen ohne Wun⸗ 
der zu fehen: II) daß wir glauben.müffen ohne 
Jefum fichtbarlich zufehen, oder feine Kraft auf, 
eine finnliche und merkliche Art :zu_ erfahren, 
Diejenige, wider welche et im erften Theil hans 
delt, beſchreibt ex fo; Es finden ſich Senke in 
—— NE ET 


Johann Rosi, : 


— ERDE — — — 
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„unſern Tagen welche aufs neue noch Zeichen 
„und Wunder verlangen, daß fie glaybenr müs 
„gen. Sie halten, damit man glaube, und der 
„Lehre unferer allerheiligften Religion beyſtim⸗ 
„me, Wunder und auferordentlihe Werke fuͤr 
„nöthig. Sie bilden fi) aber ein, daß es mis 
„der die Klugheit ſey, um folcher Wunder wil⸗ 
„ten zu glauben, Die fich vor ‚mehr denn ſieben⸗ 
„zehenhundert Jahren auf Erden zugetragen, 
„Sie meynen hingegen, daß aller ünglaͤube 
„wegfallen, und es feicht ſeyn wuͤrde zu glauben, 
wenn man Wunder und Zeichen /ſehen koͤnte 


Dieſen ſtellt er anfangs die eigentliche Kraft und 


Abſicht der Wunder, die vor Zeiten gefchehen, 
vor, und zeiget, 
koͤnte, ‚teil jene ihre Kraft nicht verlohren, fon» 
dern. bis Diefe Stunde behalten; alsdenn aber 
beweiſt er vornemlich, daß die Wunder an ſich 
den Glauben zu wuͤtken nicht dermögend find. 
Im andern Theil fegt ex denen ein IBort entges 
gen, die zwar nicht die alten Wunder, die zum 
Beweis Der Lehre des Glaubens gediener, aufs 
neue zu fehen wuͤnſchen; jedennoch aber zum 
Glauben ein Sehen , Fühlen und Empfinden 
erfordern. „Es find. diejenigen , fpricht er, die 
„in unfeen Zeiten hierauf verfallen, nicht von eis 
„nerley Gattung. Es gehen, wie man hört, eis 
„nige ſo weit, daß fie Jeſum in feiner Geſtalt 
„ſehen, ſeinen todten Leichnam fuͤhlen und auf 
„eine ſinnliche Art umfaſſen wollen. Sie mey⸗ 


„nen, daß, wer da glaubt, mit dem warmen und 


„heifen ‚Blut, das: aus Jeſu Wunden gefloffen, 
| „befprene 


daß man Feine neue begehren 


+. 


* . 
= an nr 


— 
—— — — m 


ii -% 


572 Neuere Nachr. was wegen des Gr.v Zinz 








„beſprenget werde, und das Blut Jeſu an feis 
„nem Herzen auf eine finnliche und merkliche 
»2Beife erfahre. Sie geben vor, beh wem es 
„nicht fo ift, mit dem ſtehe es nody. nicht vecht, 
„und der fey noch nicht zu dem Stande ges 
„kommen, in welchem die Ächten Juͤnger Jeſu 
yſeyn müffen. Es finden fich andere, die zwar 
„ſolcher cörperlichen Borftellungen fich enthals 
„ten; aber doch viel von Empfindungen und 
„Gefühl des Glaubens reden, ja in den Gedan⸗ 
„ten ſtehen, daß der Glaube noch nicht da fey, 
„wo man nicht das; was man glauber, ſchme⸗ 
„et, fühlet oder ſiehet 2c.,, Nachdem er nun 
hierauf gezeiget,, daß ung ein folches leibliches 
Gehen, ein.Umfaffen. des. toden Leichnams, ein 
Erfahren des sdarmen Blutes in der Schriff/ 
nicht gefehret werde; fo ‘giebt er zwar zu, 

der Glaube an Jeſum das Herz rühren, treis 
ben, erhigen und die füffeften Empfindungen vers 
anlaffen koͤnne, aber er beweiſet auch, daß in 
folchem lebhaften Gefühl und merklichen Ems 
pfindung Eeinesmeges das: Weſen des Glau⸗ 
bens beſtehe; ja. daß nichts mehr Schaden und 
Unheil bringen koͤnne, als wenn wir den laws 
. ben auf blofes Fühfen und Empfinden anfoms 
men laſſen. „Menftben, fpricht er, die nad) 
„dem, was ihr Herz fühlet und empfindet ſich 
„richten, verlaflen die einige Megel, wornach 
„mir alle unfre Begriffe, Gedanken und Wege 
„abwegen muͤſſen, wann wir richtig wandeln 
„wollen. Sie laffen das Wort fahren, das 
„uns zu Jeſu bringen, und lehren muß, wie * 
ET 2 i ein 
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„fein theilhaftig werden ſollen, Sie machen 
„ſich daher oft ganz ungereimte Gedanken von 


„Jeſu, Die mit feiner Hoheit und Volkommen⸗ 
„heit nicht jtehen koͤnnen. Sie bangen an finns 


„lichen Bildern und ©leichniffen „ und lieben 


„blos den Vortrag, der damit gefebmücket ift. 


„es iſt ihnen eckelhaft ein Wort von feiner 
„Gottheit, von der Nothwendigkeit und 
„Groͤſe feines Erloͤſungswerks und andern zur 
Gruͤndung und Staͤrkung des Glaubens unent⸗ 


„behrlichen Wahrheiten zu hören. Hingegen 


„‚heifen fie das Nahrungund Erbauung, wenn 
„von feinen Wunden, von feinen Gtriemen, 
„von feinem Blut, von feinem erblaßten Leichs 
„nam, von feinem Angfigefehtey;. von feinem. 
finſtern und kuͤhlen Grabe, und dergleichen, fo die 


„Sinnen ruͤhret, und beweget, geredet wird. 


„Sie find zu den Pflichten, worinnen dee 
„Glaube fi) ‚offenbaret, träg. und. verdroffen, 
„wenn fie den Trieb darzu nicht ſpuͤren und vers 


„merken. Gie wollen nicht beten, nicht das 


Wort leſen, nicht die Berfamlung befuchen, 


„nicht. das Liebesmahl brauchen, nicht den 


„Dürftigen. und Elenden beyſpringen, men: 
„tein hitziger Trieb fie darzu nöthiget. Ges 
„Ihiehts aber, daß das Feuer ſo fie lieben, fie 
„ergreifet, fo. werden fie. gar leicht zu Dingen 
„verführet, die den Befehlen Jeſu zumider find. 
„Sie begehen niancherleyUnordnungen und Fehl⸗ 
„fritte, und mennen, daß die Hitze, fo in ihnen 


.„mallet, alles bedecken und entfchuldigen müfle. 
„Ja fie Eommen, wenn fie fich in ihrer füllen 
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„Einbildung betrogen finden, dahin, daß ſie die 
„Wahrheit, worauf unſre Ruhe und; ewige 
Seligkeit gegruͤndet, verſpotten und verlaͤug⸗ 
tie. „26 Aus dem allen wird man Diejenigen, 
welche hier vorgeſtellet werden, gar leicht ken⸗ 
nen lernen, und wir werden nicht unrecht thun, 
daß wir dieſer wohl ausgearbeiteten und nach⸗ 
druͤcklichen Predigt hier gedacht haben. 








er — 5 IV. ET a Bee 

Koͤnigl. preuſſiſches renovirtes Mi 

Itair»Eonfiftorialveglement und. Kir⸗ 
chenordnung des Feldminifterii famt 
einigen Beylagen (*) — 

gran zwar bereits unter dem 29. Aprif 

% ı7ı1. ein Militair⸗Conſiſtorialreglement 

(**) wie auch vor und nach der Zeit unterſchie⸗ 


dene Edicta publiciret, und durch einige Ordres 


verordnet worden, wie es mit denen bey der 
Armee vorfallenden Eonfiftorialfachen, Berufs 
fung der Feldprediger, und andern zum Kirche 
wefen und guter Ordnung gehörigen Puncten 
gehalten werden fole: fo haben iedoch Ge. 
koͤnigl. Majeſtaͤt wegen einiger — 
trei⸗ 











CH) Es iſt zu Berlin auf 41 B. in a4. gedruckt. 
6 Mylii Corpus Conſtitutionum Marchicarum in 
> N 














Streitigkeiten und unerötterten Faͤllen, noͤthig 
befunden, vorige Reglements und Verordnun⸗ 


en, welche uͤbrigens, ſo weit es hier nicht ge⸗ 


dert iſt, bey ihren Kräften bleiben, allergnaͤ⸗ 


digſt zu. declariren; und nachdem auf dero al⸗ 


lergnaͤdigſten Befehl dero geiſtliches Departe⸗ 
ment und Genyeralauditoriat mit Zuziehung des 


Feldprobſts einen Entwurf, zur allergnaͤdigſten 


Approbation geek: als wollen "Seine 
koͤnigl. Majeſtaͤt dero allergnädigite Willens⸗ 
meynung, durch dieſes . remopirte- Militair⸗ 
Conſiſtorialreglement und beygefügte. Kirchen⸗ 
ordnung des Feldminiſterii hiermit. dergeſtait 
feſtſetzen und befehlen, daß es damit folgender⸗ 
geſtalt gehalten werden ſolle. Anlangend 


I. Das Kriegesconſiſtorium. 


s. x. Solches ſoll mie bishero aus folgenden 


ſonen beſtehen, daß der Generalauditeur 
dabey praͤſidiret und die Sache dirigiret, auch 
der Generalauditeurlieutenant, Feldprobſt, die 
in Berlin/ befindliche Kregesraͤthe und Dbers 
auditeurs, und der Garniſonprediger dafelbft; 
beſtaͤndige Aſſeſſores ſeyn, jedesmal aber, wenn 
die vorfallende Sachen genuͤglich gehoͤret und 
inſtruiret worden, zum Spruch zwey Staabs⸗ 
officiers vom Gouvernement commandiret wer⸗ 
den ſollen. 

5. 2. Wie nun ſolches in Sr, koͤniglichen 
Majeſtaͤt Namen figende Kriegesconfiftorium 
allhiet in Berlin, in den dahin gehoͤrigen 

en Ppa Sa⸗ 


Reglement u. Rirchenordn des Feldminiſt. 375 
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Sachen, ſeine Pflicht zu beobachten hat, und 
von den Regimentern/ Bataillons/ und Garni⸗ 
fonen die Acta an ſelbiges einzuſchicken ſeynd 3 
alſo ſoll es hingegen bey Feldzügen folgenderge⸗ 
ſtolt gehalten werden: daß die vorfaͤllende Con⸗ 
ſiſtorial⸗ und Matrimonial⸗ auch Kirchenſachen 
welche. Beinen Verzug leiden, durch ein Dazu 
Beftelltes. extraordinair Feldesnfiftorium unters 


ſuchet und.decidiret werden; weshalb dermitzu 


Felde gehende Seneralauditeurioder Generalaus 
dDiteurlieutenant, oder Oberauditeur dem en Chef 
commandirenden Generaliſſimo die Sache vor⸗ 
träger, und. mit: deſſen Genehmhaltung, mit 
Zuziehung zweyer dazu zu commandirender 
Staabsofficiers, auch Feldprobſts, wenn ſolcher 
bey der Armee und in der Naͤhe iſt, oder eines 
Regimentsfeldpredigers, die Sachon hoͤret, und 
per vota maiora decidiret, es ſey dann, daß es 
Edictalcitationes und Divortia betreffe, weichen 
Falls Acta nach Berlin; einzuſenden, weil im 
Felde. kein’ gewiſſer Ort in den Edictalcitatios 
nen feſtgeſetzet werden kaunn. .-- 
S. 3. Unter dem Kriegesconſiſtorio ſtehen ab 
le und. jede Garniſon⸗ und Feldprediger, bei 
Regimentern und Bataillons, fowol in Perſonal⸗ 
als Amtsfachen , alle zue Armee gehörige Ober⸗ 
und Unterofficiers, und gemeine Soldaten, Ens 
- xollirte, welhen nach. denen Deshalb an die Mies 
-gimenter ergangenen Drdres, die Paͤſſe nod) 
nicht abgenommen worden, wie auch der Dbers 
und Unterofficiers und gemeinen Soldaten ihre 
rauen, Kinder und Domeftiquen, | 


9.4 
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Fe Me de Anne:y7ı1. wegen der . 


Sachen, fo, dahin gehörig ſeyn follen, verordnet 
it, Daß darunter die Regul,Drdnung und Obe 
fervany, welche das geiſtliche Eonfiftorium alle 
bier zum Fundament hat, beobachtet, und die 
Sachen, weiche-dafelbft pro Confiltorialibus ger 
halten werden, auch.von dem. Rriegesconfiltorio, 
fo ‚weit fie die Armee und was vom Mititairetat 
dependiret, angehen, angenommen; unterfuchet 
und decidiret werden ſollen; alſo hat es auch 
dabey fein Bewenden. 


S. 5. Die hiebey gu beobachtenden Inſtatzien 
betreffend, ſo werden die wider Oberofficiers 


anzuſtellende Klagen bey dem Kriegesconfiftorio 
in der erften und zweyten JIyſtunz tractivet und 
entfchieden. Diejenigen Sachen aber, welche 


Unterofficiers und Gemeine, auch ihre Frauen Ä 


und Kinder, und der Dfficier Bediente betrefs 
fen , folche werden bey den Regimentern in er» 


ſterer Inſtam gehöret, und die Acta zum Spruch 


inſtruiret, ſodann aber an das Kriegesconſiſto⸗ 
rium zur Deeiſion eingeſchicket, wie ſolches in 
der Anno 1728. ergangenen Circulairordre bes 
reits berordnet mworden. Wann aber eine 
Sache bereits vorhin, che jemand Kriegesdienfte 


angenommen bat, oder fonft zue Armee und 


Militairforo noch nicht gehörig, bey einem ans 

dern Foro anhängig gemacht, und die Eitation 

infinuiret worden, bleibt es bey bisheriger Ob⸗ 

fervanz, Daß Dafelbit, wo lis coepta, Die anges 

brachte Klage — werden muͤſſe. 
p 3 
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8. 7. Und da in: mehr angezogenem Militair⸗ 
Conſiſtorialreglement vom 29ſten April 1711. 
Diſponiret iſt, daß wider eine nach den Geſetzen 
legaliter abgefaßte Sentenz regulariter Feine 
Appellation oder anderes Remedium ſtatt haben 
ſolle, ſo hat es dabey ſein Bewenden, es waͤre 
dann, daß wie bishero geſchehen/ auf abgeſtat⸗ 
teten allerunterthaͤnigſten Bericht‘, dergleichen 
verftaftet werde. Weil aber fodann zu einem 
Spruch in der zweyten Inſtanz Fein abfonderlis 
cher Senat formiret werden kan, und dahero 
die Appellanten fich gravirt befinden möchten, 
daß eben diejenigen zum’ andernmale fprechen 
folten, von deren Spruch fie appelliret haben, 
ſo fol in folhem Fat, wann nicht beyde Par⸗ 
theyen fi) zum Spruch des Eonfiftorii felbft 
fubmittiren, die Ycta an eine einländifche Fa⸗ 
cultät oder Schöppenftuhl zu verfchicken, erlaubt 
ſeyn, und wann Dadurch der erfte Spruch des 
Confiftorii pure confirmiret wird, fo fol in Denen 
Puncten, worinnen zwey Sentenzien canform, 
keine dritte Inſtanz verſtattet werden. 
VUebrigens verbleibt es in denjenigen Puncten, 
worinnen alhier nichts aufgehoben oder veraͤn⸗ 
dert worden, bey vorigen Reglements und Ver⸗ 
ordnungen. | — | 


Was nun hiernecht 
II. Die Kirchenordnung des Feld⸗ 
I miniſteri 
betrift, beſtehet ſolches in folgenden; 


Erſtes 
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| Erſtes Hauptflinl. 
Don der Berufung eines Feldpre⸗ 
cc. — digers. 
6, u Ber des Feldminifterli, fie mögen 
als Regiments: oder Bataillons⸗ oder 
Garnifonsprediger beym Corps des Cadets, 
Invalidenhauſe, groſen pstsdamfchen Wayſen⸗ 
hauſe, oder auf mas Art fie ſonſt zur Feldin— 
ſpection gehoͤren, berufen werden, und vorhero 
ſchon im Predigtamt geſtanden haben oder nicht, 
muͤſſen nach denen deshalb mehrmalen ergan⸗ 
genen Edicten auf der Univerſitaͤt zu Halle ftus 
Diret haben, und ſowol von der daſigen theologis 
ſchen Facultät, als auch dem Inſpectore der 
‚Didcefe, worinn fie ſich nachhero aufgehalten, 
und der Herrfchaft, bey welcher fie etwa in 
Eomdition geftanden, ein Zeugniß von ihrem 
Fleiß, Gelehrſamkeit, guter: Aufführung, und 
befchehener Uebung im Predigen, vormeifen. 
Soiten fie aber aus dem Königreiche Preuſſen 
gebürtig ſeyn, ſo muͤſſen fie folches Zeugniß von 
der Fönigsbetgifchen theologifhen Facultaͤt 
prodiciren. Alle übrige evangeliſchlutheriſche 
Candidati, oder Prediger aber, melche nicht zu 
Halle oder Königsberg frudiret haben, koͤnnen 
beym Feldthinifterio nicht. angenommen werden. 
Wegen der reformirten und catholifchen Feld 
prediger. wird unten $. 9. verordnet.” - 
6. 2. Gedachte Eandidaten müffen auch) nicht 
zu jung feyn, fonderndas 25te Jahr beveits zus 
stick geleger haben, und zu dem Ende vor ihrer 
PPA Hddi⸗ 
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Ordination einen Taufſchein, oder in deſſen 
Entſtehung ein richtiges Atteſt von ihrem Ge⸗ 
burtsort beybringe. — 
83. Aenn eivezur Feldinſpection gehörige 
Predigerftelle plözlich vacant wırd, fo daß der 
vorige Prediger etwa ftürbe, oder fouften eine 
unvermuthete Weränderung mit ihm vorainge, 
fo muß der Chef, oder wer Das lus Vocandı bat, 
noch vor Ablauf zwey Monaten, den erwehlten 
Candidaten mit einem Präfeutationsfchreiben, 
worinn die Vocation eingelgget iſt, Dem zeitigen 
Feldprobſt zuſchicken, Damit am Ende der zwehen 
- Monate, von def Zeit an gerechnet, da die 
Vacanz entftanden, der neue Prediger fich bey 
feiner Gemeinde einfinden, und fein Amt antres 
‘ten Eonne, dem alsdenn auch das Tractament 
der vacant gemefenen Stelle, unvermweigerlich und 
ohne Verkürzung muß gereichet werden. 
94. Henn ein zur Feldinfpection gehöriger 
Prediger, durch Berufung: zu einer andern 
emeinde, abgebet, oder derjenige, ſo das lus 
Patronatus hat, es fonjten zuvor weis, daß eine 
Vacanz ˖ entfteben würde; fo muß noch vor 
Abgang des bisherigen Predigers, der. neuer⸗ 
wehlte Sandidat dem. Fetdprobft zum Examine 
und Ordination zugefchicket werden, damit beym 
. Abgang des erften Predigers, der neue Prediger 
ſchon zugegen fey, und fein Amt antrete. 
$. 5. So aber dennoch mit. der Wiederbeſe⸗ 
Kung der vacanten Predigerſtelle faumfelig vers 
fahren würde, ſo muß der Feldprobſt ſolches 
Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt anzeigen, und zugleich * 
| | | tuͤch⸗ 


' 


fi 
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tuͤchtigen Candidaten von guten Wiſſenſchaften, 


und guter Aufführung vorſchlagen, welchen for 
dann Ge. koͤnigl. Majeftät zu der vacanten 
Stelle ernennen wollen, und:dem der Chef, oder 
wer foniten das lus Vocandi hat, die Vocation 
zuftelen, und ihn. in ungehinderten Genuß des 
Predigertractaments, von der Zeit der Bacanı 
an gerechnet, und aller mit feinem Amte verbuns 
Denen und gewöhnlichen Accidenzien, feßen fbll. 
$. 6 Wenn bey den’ Örenädierbatalliong 


befondere "Prediger follen angenommen werden, 


wie zu Kriegeszeiten gewoͤhnlich ift; fo wird das 
FeldEriegescommiffarias dem Feldprobit ein 
Verzeichniß der Grenadierbataillons zufchis 
cken, die zum Marfch beordert find, und foll der 


Feldprobſt ſodann dafür ſorgen, daß gefchickte 


Candidaten zu Bataillonspredigern angenom⸗ 
men werden, deren jedem er zwey Bataillons 
anweiſen muß, doch fo, daß er ihm eines zu feis 
nem befondern Auffenthalt affignitet, | 

$. 7. Solte es ſich aber fügen, daß von der 


Hauptarmee einige Grenadierbataillong anders ' 


werts detachiret würden, ſo muß der Feldptobft 
eine gute Repartition der Bataillonsprediger 
machen, damit meder die detachirten, noch die 
zuruͤck gebliebenen Bataillons, ohne die gehörige 
Anzahl der Prediger find. 

S. 8. Wenn zu Kriegeszeiten ein Hauptlazas 
reth angeleget wird, ſo muß zwar dazu gleich ans 
fangs ein befonderer Prediger angenommen 
werden, folte aber das Hauptlazareth zu ſtark 
anmachfen, Daß es von einem Prediger nicht 

| Ä PP 5 koͤnte 
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koͤnte verſehen werden, oder mehrere Lazarether, 
die von der Armee entfernet ſind, angeleget wer⸗ 
den, ſo muß der Feldprobſt, nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde, einen von den Grenadierbatail⸗ 
lonspredigern dahin abſenden, der die Kranken 
verſehe, der aber nach aufgehobenen ſolchen bes 
ſoudern Lazareth, oder wenn er bey dem Haupt⸗ 
lazareth nicht mehr nöthig, fich fogleich wieder 
ben feinem vorigen Bataillon, oder wohin ex 
ſonſten afligniret wird, einfinden muß, mie denn 





auch) die Feldprediger, welche Ley den Megis - 


mentern ſtehen, die in dem Hauptlazareth zur 
Bedeckung dienen, gehalten feyn follen, dem 
— alle mögliche Bephuͤlfe zu 
- Jeiften. ae, , 

$. 9. Da auch: zu Kriegeszeiten ſowol reſor⸗ 
mirte als catholiſche Geldprediger zum Behuf der 
Armee angenommen. merden, ſo muß der Geld» 
probſt ſich beym Feldkriegescommiſſariat, von 
ihrer Anzahl Nachricht einholen, wofern es ihm 
“noch nicht gemeldet worden, und dafür Sorge 
tragen, daß fie gehörigen Dres eraminiret und 
ordiniret werden, und. fich bey; der Armee einfins 
den, wie denn ſowol die reformirten als cathos 
liſchen Feldprediger fich zurechter Zeit bey dem 
Feldprobſt angeben, und den Drt ihrer Beſtim⸗ 
mung erwarten müflen. * . : — 

$. 10, Kein zur Feldinfpeetion gehdriger Pre⸗ 


diher Fan ohne Vorwiſſen des Feldprobfis ans" 


genommen werden, und darf Fein Eandidarus 
von einem andernals dem Feldprobſt, oder wen 
es derfelbe aus befondern Urſachen — 





— 
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moͤchte, ordiniret werden, und ſo der Candidatus 


Miniſterii Caſtrenſis auch ſchon ein ordinirter 


Prediger waͤre, ſo muß er ſich doch zuvor bey dem 
Feldprobſt zu einem Colloquio einſtellen, damit 
ſelbiger die unter ſeiner Inſpection ſtehenden 
Prediger recht kennen lerne; So aber dennoch 
ohne Vorwiſſen und Zufriedenhekt des Feld⸗ 
probſts ein Candidat von einem andern ordini⸗ 
ret, oder ein ſchon otdinirter Prediger angenom⸗ 
men wuͤrde, ſoll derſelbe ſogleich vom Regiment, 
Bataillon oder welche Gemeinde es ſonſten ſey, 
die zur Feldinſpection gehoͤret, abgewieſen, und 
ein anderer zur Ordination oder Confirmation 
zugefchicht werden. | Ä 

- $. 11. Die dem Feldprobft zur Ordination 
oder Konfirmation zugefchickte Sandidaten fols 
len von demfelben forgfältig und umſtaͤndlich 
ſowol in Anfehung ihres bisher geführten Wan⸗ 
dels, als auch ob fie die chriſtliche Glaubensleh⸗ 


- zen und Pflichten aufeine deutliche Art inne has - 


ben, und. felbige beydes nach den Sägen der 
heiligen Schrift und der Vernunft zu vertheis 
digen miflen, tentiret und eraminiret merden, 
und muß derfelbe befonders Darauf ſehen, ob fie 
einen gründfichen, ordentlichen und erbaulichen 
Vortrag im Predigen haben, maſſen Feine 
fchlechte und ungefchicfte oder anftöfige Sub» 


jecta ins Feldminifterium Eommen follen, fons 


dern lauter folche, denen man den Namen rechts 
fchaffener Eehrer mit IBahrheit geben Fan. 
8. 12. Zudem Ende der Seldprobft, wenn er 
ſich in Berlin befindet, den vorigen Verord⸗ 
nun⸗ 


I 
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nungen gemaͤß, die beyden dortigen Proͤbſte, 
“, aufferdem aber zwey andere geſchickte Feld⸗ oder 
Stadtprediger bey dem Tentamine oder Exami⸗ 
ne, auch Colloquio mit zu adbibiren hat. 
$. 13, Solte aber der zu ordiniren⸗oder confir⸗ 
mirende Kandidat oder ‘Prediger entweder in 
Anfehung der Wiſſenſchaften, oder des. Vor⸗ 
trags, oder feines Wandels nicht fo beſchaffen 
ſeyn, wie er nad) dem vorbergehenden 8. Al. 
feyn muß, fo hat der, Feldprobſt folches: Dem 
Chef anzuzeigen, und allenfalls einen gefchieftern 
Eandidaten vorzuſchlagen. Damit aber:nies 
mand- ohne Noth abgemiefen werde, fo muß der 
Feldprobſt mit ſolchem Candidaten oder Predis 
ger ein neues Eramen oder Eolloquium-in Ger 
genwart des Kriegesconfiftorii, oder wem ſelbi⸗ 
ges folcheg committiren wird, halten. : 
6. 14. Wird ein Candidat oder Prediger 


tlichtig befunden, fo muß der Feldprobſt ibn in 


allen zu ſeiner Amtsführung gehörigen Stuͤcken 
forgfältig unterrichten, und ihn dabey zur Liebe 
und Verträglichkeit ermahnen, und daß: er ſich 
insbefondere alles Verketzerens und Berdams 
mens anderer chriftlichen Meligionspartheyen 
enthalten, vielmehr ſowol durdy feine Lehre als 
felbft eigenes gutes Beyſpiel feiner Gemeinde 
Liebe, Treue und Gehorfam einflöffen. 

$. 15. Damit auch der Feldprobft wiſſe, ob 
die unter feiner Sinfpection befindlichen Predi⸗ 
ger Sich verbeffern oder verfehlimmern, fo 
muß nicht nur vom Megiment eine jährliche 
Conduitenliſte, van des Feldpredigers — 

— | 6 


/ 
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Zweytes Hauptſtuck. 
Von den Amtsverrichtungen. 
Erſter Abfchnite, > = 
Von der, Gemeinde, Es 
$. 1. gu Gemeinde eines Regiments s. oder 
I. Bataillonspredigers gehören alle und 
jede zum Megiment. oder Bataillon ‚gehörige 
Stabs⸗ Ober⸗ und Unterofficiers , Gemeinen, 
und kurz, alleg was zum Etat eines Regiments 
oder. Batailong gehöret, imgleichen. die Frauen, 
Kinder, Bediente, Rechte und. Maͤgde, fo Tan 
ge diefelben wuͤrklich im Dienften fteben, bey 
welchen das Taufen und Trauen lediglich) von 
Dem Regiments oder Bataillongprediger ge⸗ 
ſchehen muß/ und zwar, was dag Copuliven bes 
arift, fo gilt foldhes von den Mannesperfonen, 
Doch find Diejenigen Enrollirte, fo noch nie in Reih 
und Glied geitanden, dahin nicht zu rechnen... 
$. 2. Wann an einem Drte. ein beſonderer 
Barniſonsprediger ift, fo hat derfelbe bey denen 
- In der Garnifon befindlichen Regimentern oder 
Bataillong, die ihre eigene Prediger haben; kei⸗ 
ne Adtus Minifteriales zu verrichten, und Darf er 
fich weder des Taufens noch des DTrauens ans 
maffen, ſondern muß alle Tura Stolae dem Regi⸗ 
ments, oder Bataillonsprediger überlaffen. 
53. Zur Gemeinde eines Garnifonspredis 
gers gehören alle an feinem Ort befindliche von 
Kriegesetat und wuͤrkliche Soldaten ‚ fie ſeyn 
Dfficiers oder. Gemeine, ingleichen alle Dann 


* 
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te und abgedankte Soldaten, wenn die leztere 
keine buͤrgerliche Nahrung “treiben und kein 
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Buͤrgerrecht gewonnen, bey denen dag Zaufen _ ' 


und Trauen dem. Garnifonsprediger zuſtehet. 
Auch flehet den Erimirten; Die Feine wuͤrklichen 
Bürger oder in einer Parochie angefeset find, 
frey, zur Garniſonsgemeinde fich zu halten. : 
Und fo in’ einer DVeftung kein befonderer 
Barnifoneprediger vorhanden, fo kommt folche 
Bemeinde demjenigen Feldprediger zu, der die 
Dienſte eines Sarnifonspredigers an ſolchem 
Ort verfiehet , doch hat er fich der Eyimirten 
nicht anzumaffen. | a 
$. 4. Die Predigerfiellen "beym Corps des 
Cadets, Invaliden⸗ und großen potsdamfehen 
anfenhaufe , haben mit den Negimentspres 
digerftellen hierin einerley Rechte. — 
9. 5. Die Compagnien, die vom Stabe eines 
Regiments oder Bataillons entfernet liegen, ge⸗ 
hören ebenmaͤſig zur Gemeinde des Feldpredi⸗ 
gers, und ſtehet es dem Feldprediger nicht frey, - 
ſich aus Gemaͤchlichkeit derfelben zu entſagen, 
und andern’ Bredigern zu überkäffen, fondern er 
muß felbft die Adtus Minifteriales bey denſelben 
möglichft verrichten. — 
5. 6. Dleſe feine Gemeinde muß der Feldpre⸗ 
diger nie ohne Noth verlaſſen, daher nicht blos 
in Garniſonen, ohne vom Chef oder Comman⸗ 
deur Urlaub zu haben, niemalen verreiſen, ſon⸗ 
dern auch hauptſaͤchlich auf dem Marſch, ſich 
von dem Regiment oder Bataillon nicht enitfers 
nen, und fo eine Action oder Bataille vorfällt, 
fich in dev Wagenburg aufhalten,  _ äweys 


1 
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ee oki 7 
Bon "dem öffentlichen Gottesdienft. 


en öffentlichen Gottesdienft muß der 
pn Feldprediger gehörig abwarten, und 
zwar fo, Daß, er des Sonn und Feſttages, zuma⸗ 
len. im Felde, nur eine Stunde daure,; Die tägliche 
Morgens und Abendbetſtunde aber, in einer 
Viertelſtunde geendiget werde; „Zu welchem 
Ende er in Garnifgn ſich zur gewöhnlichen 
Zeit in die Kirche, oder wo fich feine. Gemeinde 

verſamlet, begeben, im Felde aber, nach geen⸗ 
digter Wachtparade, und Nachmittages nach 
ausgegebener Jarpke. vor der Fronte des Mer 
giments, oder bay dem Ögzelte des. Comman⸗ 
deurs einfinden muß. — 

6. 2. Die Predigten und Betſtunden muß er 
gruͤndlich, deutlich und erbaulich einrichten, wie 
| 288 rs einem rechtſchaffenen Feldprediger 
gehu el, “a u BB AR ‘dl 
de 3. Der öffentliche Gottesdienſt wird zwar 
wie gewöhnlich. mit. einem Geſang angefangen, 
doch muß nicht zu lange geſungen werden, damit 
Die Zeit zur Predigt nicht, verkürzet werde. 

. 4 Die täglichen Morgens und Abends 
betftunden. im Felde find fo einzwrichten, daß 
man zuvor aus einem Liede einige Verſe finge, 
und hernach einen ‚Pfalm, oder fo er lang it 
einige Verſe aus. ihm, oder einen andern Text 
herleſe, deſſen Inhalt kurz anzeige, daraus eine 
Ermahnung gebe, das Morgens und Abendgebet 
darnach einrichte, und zum Beſchluß wieder aus 


einem Liede einen Vers abſinge. 9.5. 
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8. 5. Nach dem erſten Geſang an den 
Sonn⸗ und Feſttagen wird vor der Predigt dag 
ſub No. r. in den Beylagen beygefügte. Gebet 


verlefen. Hierauf. kan in der Garniſon die 


Epiftel verlefen, und noch einige Verſe geſungen 


werden, im Selde aber wird fogleid) das Evans 


gelium oder ein anderer Text verlefen und zur 
Erklärung deflelben gefehritten. _ 

$. 6. Mach geendigter Predigt muß das 
Kirchengebet ſub No. 2. es fey im Felde oder 
Garnifon verlefen werden. 

%. 7. Auſſer den gemühnlichen. Predigten 
muß der ‘Prediger auc) öfters Die Lazarether bes 
fuchen, und ſelbſt im Felde, wenns gefchehen Ban, 
— Betſtunden darinnen halten, und ſich 

berhaupt den Kranken niemalen entziehen, wenn 
er — wird. 

8. Auch muß er die Regiments⸗ oder 
Gaͤrmſonſchue, woͤchentlich wenigſtens einmal 
beſuchen, und Acht geben, wie die Kinder 
unterrichtet werden. Mit den erwachſenen 
Kindern aber. felbjt wöchentlich ziweymal catea. 


cheſiren, und fie zum heiligen Abendmahl praͤpa⸗ 


viren, welche er denn zuvor öffentlich einfegnet, 
und in Segenmart der ' Gemeinde über fie 
betet. 
Dritter Abſchnitt. 
Bon dem Taufen. 


2% Sauter ift ſub No. 3. bes | 


Act. H. — 9 ae 


- 9 
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&2. Die Taufen bey einem Regiment, Bar 
taillon, Sarnifonsgemeinde, und was meites 
hijieher geböret, müffen ohne Unterfcheid von den 
Intherifchen Predigern, als dem ordentlichen 
Feld, und Sarnifonpredigern, verrichtet werden, 
die Eltern mögen reformirt, Iutherifch oder 
eatholifch , das Kind ein Knabe oder Mägdgen, 
in oder auffer der Ehe erzeuget feyn, und ift bey 
den lezteren auf den Vater zufehen, jedoc) dag 
dabey von Seiten des angegebenen Baters kein 
‚Betrug geſchehe, wie denn jeder Feldprediger 
fid) bey andern, fie find ehelich oder unehelich, 
deren Väter nicht zu feiner Gemeinde’ gehörig, 

alles Zaufens” fehlechterdings enthalten muß. 
S. 3. Der Prediger muß auch ein ordentlich 
Protocoll von den getauften Kindern halten, 
worinn der Kinder und Eltern Bor, und Zus 


namen, der Geburts: und Tauftag, wie auch dee 


MPathen Namen aufgefchrieben find, welches 
Buch) er am Ende eineg jeden. Fahres dem Chef 
oder Commandeur aufmeifen, und bey feinem 
Abgang überliefern muß. | 

§. 4. Liegt das Regiment nicht beyfammen, 
fondern ift in verfchiedenen  Garnifonen zer 
fireuet. fo Fan, wenn der Feldprediger nicht zus 
gegen ift, das Taufen von andern Predigern des 
Dres wohl gefchehen, und diefe die Taufgebuͤh⸗ 
ven zu fich nehmen. Dagegen fie auch Beine 


Schwuͤrigkeiten machen müflen, die Kranken 


ſolcher Sarnifonen unentgeltlich zu befuchen und 
auf var. ihnen das Abendmahl zu reichen, 
ft aber der Feldprediger zugegen, fo muß er das 
Saufen felbft verrichten. | 5. 5. 
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5. Die Taufgebühren für ein ehelich Kind 
find vor den Prediger 6. gr. und pro Cuftode 2, 
gr. ift es aber ein unehelich Kind‘, fo befomme 
der Prediger nach der bisherigen Gewohnheit, eis 
nen Reichsthaler und der Küfter 4. gr. bey wel⸗ 
chen unehelichen Kindern auch nur ein Gevatter 
ſtatt finden darf. 


Dierter Abſchnitt. 
Bon der Beicht und Austheilung des 
heiligen Abendmahl. | 


6,1. Da⸗ heilige Abendmahl wird gewoͤhnli⸗ 

_ cher maflen alle vierzehen Tage, doch 
nad) Umftänden des Drts, gehalten, und entwe⸗ 
der einen Sonntag zuvor abgefündiget, oder der 
Prediger. meldet fid) deswegen beym Chef oder 





J Commandeur, daß es bey der Parole angeſaget 


werde, da dann die Feldwebels oder Wacht⸗ 
meiſters dem. Prediger zuvor eine Liſte von dert 
Communicanten einer jeden Compagnie brin⸗ 
gen, und darauf anmerken, mas bey diefem oder 
jenem der Aufführung megen zu erinnern ſey, 
damit ihn der ‘Prediger auf eine lehrhafte Art ey 
mahnen koͤnne. | | 
$. 2. Zwey Tage vor der Kommunion melden. 
fid) Diejenigen, welche communiciren wollen, des 
ven Namen der Prediger ordentlich auffchreibet, 
und ihnen eine ihren Umftänden gemäffe Ermah⸗ 
nung giebt, den Tag vor der Kommunion hält 
er-eine Vorbereitungspredigt, doch kan folche im 
Felde gleich nach der Hauptpredigt kuͤrzlich ger 
Ä | 242 hal⸗ 
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halten, und darauf das Abendmahl ausgetheilet 
werden. — Be | 
63. Das Beichten gefchieher Öffentlich vor der 
ganzen Gemeinde, da der Prediger nach der Vor⸗ 
bereitungsrede ‚, die Beichte lub No. 4. herlieſet. 
+ 8, 4. Geſchiehet die Vorbereitung und Beicht 
den Tag vor Haltung des Abendmahls, ſo 
wird nach der Beichte das Gebet ſub No. 6. 
verleſen. Worauf das Vater Unfer_gebetet, 
der Segen gefprochen, und dag Lied: Allein zw” 
dir Herr JEſu Ehrift 2. fo mie vorher Das 
Buslied.; Herr JEſu Ehrift du höchites Buch ac, 
gefungen wird. " 1. en 

8. 5. Wird aber das Abendmahl gleich nach 
der Beichte ausgetheilet, fo Fan man das 
Dankgebet weglaffen und fogfeich zur Einfegs 
nung des heiligen Abendmahls fhreiten, deren 
Forimul ſub No, 6. zu befinden. Ä 

S.6. Soll einem Kranken, imgleichen einem 
Delinquenten das Abendmahl gereichet werden, 
fo muß die Beichte nad) eines jeden befondern 
Umftänden. eingerichtet werden. 

$; 7. Zum beiligen Abendmahl muͤſſen Peine 
- angenommen werden, Die nicht zu. des Prediger 
Gemeinde gehören, auch muß er feine Kinder vor 
ihrem ı aten Sabre und bis fie hinlaͤnglich unters 
richtet find, admittiren. | | 

s. 8. Wenn das Megiment zerftreuet lieget; 
fo muß es der- Feldprediger viermal bereifen, 
und dag Abendmahl halten , zuvor aber folches 
dem Commandeur des Bataillons, Compagnie 
oder Eſcadrons, fo er bereifen will, anzeigen. 
Ä | Zuͤnf⸗ 


| 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Vom Trauen oder Copuliren. 


61. NER fih ein Brautpaar zur Procla⸗ 

= mation und Eopulation meldet, ſo 
muß der Prediger zuvor unterfuchen, ob es auch 
Blutsverwandte find, und ob ihre Verehelichung 
in der heiligen Schrift mit ausdrücklichen 
Worten- verboten ſey, in welchen Fall Feine 
Proclamation und noch meniger eine Copula⸗ 
tion ftatt findet; im zweifelhaften Fällen muß 
bes dem Kriegesconfiftorium angefraget wer⸗ 

en: | | 


6.2. Das Brautpaar muß ordentlich dreys 
mal aufgebothentwerden an dreyen verfchiedenen 
Sonntagen, e8 fey dann, daß eine koͤnigl. oder 
Eonfiftoriadifpenfation vorgezeiget werde, oder _ 
der Chef und Commandeur im aͤuſerſten Noth⸗ 
fall, und. wenn fein Einfpruc) zu beforgen, einen 
fchriftlichen ‘Befehl an den Feldprediger gebe, 
es ohne Proclamation, oder nach einmaliger 
Proclamation zu copuliven, aufferdem aber darf. 
Leine Eopulation ohne vorhergegangene drey⸗ 
malige Proclamation gefchehen.. . . 

$. 3. Kein Unterofficier und Soldat Fan, oh⸗ 
ne einen gewöhnlichen Trauſchein C von feinem 
Bapitain oder Commandeur, nachdem. es beym 
Regiment eingeführet iſt) zu haben, proclamiret 
und copuliret werden. Bey einem Officier aber 
wird der immediate Conſens Sr. koͤnigl. Ma⸗ 


eſtaͤt erfordert: 


— — — 
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—S. 4. Wenn ein Soldat einen Trauſchein 
bekommt, ſo muß er ſich bey ſeinem Feldprediger 
melden, und ſo er auch als ein Beurlaubter ſich 
anderswo wolte copuliren laſſen; jo muß ex 
doch beym Regiment die lura Stolae erlegen. 
Nemlich einen Rthlr. pro Copulatione und 6. gr. 
pto Proclamatione. Dahingegen ihn der Pre⸗ 
diger auch ins Protocoll der Copulirten eintra⸗ 
gen muß. Der Kuͤſter bekommt bey einer Co⸗ 
pulation 8. gr. | 
$. 5. Jeder Dfficier und Soldat, auch der 
abgelegenen Sarnifonen, muß bey dem Stabe 
proclamiret werden, und da der Seldprediger 
eine jede abgelegene Garniſon jährlid) viermal bes 


reiſen muß, fo fan er alsdann die Eopulation | 


> verrichten. So aber das Brautpaar fo lange 


nicht warten will, oder. die Hochzeit auffer dee 


Stadt und Vorftädten gefchiehet, muß es dem 
Seldprediger die Iura Stolae erlegen, und dieſer 
ein Dimifloriale geben. | | 
$. 6. Kein Stadtrund Landprediger, aud) Fein 
Feldprediger, darf einen Soldaten, er fey von 
welcher Religion er wolle, proclamiren und co⸗ 
ꝓuliren, der nicht ein Dimifloriale von feinem eis 
gentlichen Feldprediger aufweiſet, wie denn ſo⸗ 
wol die Iutherifchen, als reformirte und catholis 
fche Soldaten von dem Feldprediger. des Regi⸗ 
ments oder Bataillons müffen copufivet werden. 
. 7 Ein Soldat braucht nirgends anders 
proclamiret zu werden, als bey feinem Regiment, 
doch muß er darthun oder eydlich beſtaͤrken, daß 
er nicht wuͤrklich ſchon verheyrathet, oder J © 
| Du Dis 


Reglement u. Rirchenorbn.desSeldminift.595 


Soldat worden, Öffentlich. verlobet fey, die Braut 
aber muß auch in der Kirchen proclamiret wer⸗ 
‚ den, wozu fie bisher gehdret hat, und fo fie aus 
einem andern Ort her ift, muß daſelbſt ihre, 
Proclamation gefehehen, und ein Atteftat gefors 
dert werden, e8 fen dann, daß fie bereits drey 
Jahr von ihrer Heymath weggeweſen, oder end» 
lich beftärken kan, daß fie nicht verlober oder 
verheyrathet ſey. 5* 

S. 8. enn eine Soldatenbraut eine 
geibeigene oder nach Gewohnheit des Orts ſich 
loßzukaufen ſchuldig ift, Darf der Feldprediger 
ſolche nicht eher copuliren, bis fie ſich mit ihrer 
Dbrigfeit abgefunden, und darüber das Dimil- 
foriale,. fo ihr gratis auszufertigen, produciret. 
8,9. Wenn ein vermittiweter Soldat heyras 
thet, fo muß er noch vor der Proclamation eis 
nen gerichtlichen Schein bringen, daß er mit 
den Kindern oder Verwandten feiner vorigen 
‚Frauen Richtigkeit getroffen, und fo er eine 
Wittwe heyrathet, fo muß felbige gleichfalls ei» 
nen ſolchen Schein herbeyſchaffen, ehe darf kei⸗ 
ne Proclamation, und noch weniger eine Co⸗ 
pulation gefchehen. 

$. zo. Ein Wittwer und Wittwe muß einem 
Todtenſchein von Abfterben der vorigen Frauen 
oder Mannes haben, oder folches. fonft befcheis 
nigen, allenfalls aber nach Befinden eydlich er» 
harten, und wenn eines Deferteurs zurück ges 
bliebenes Eheweib fich wieder verheyrathen will, 
ſo muß ſie zuvor von dem Feldkriegesconſiſtorio 
geſchieden werden, als welchem daruͤber ein 

DIA Pro⸗ 





596 Rön. preuſſ. renov. Militair Confiſtor. 








Protocol von dem Regiment oder Bataillon 
einzufchicken, und deſſen Entfcheidungizu erwar⸗ 
ten iſt, wie denn überhaupt Beine Eheſcheidung, 
nach den bishero ergangenen Ordres, eigenmäch 
tig gefchehen datfe. 0 1: | 

$. 1.1:.YBenn ein Einfpruch, in Anſehung der 
Braut geichiehjet, entweder, daß dieſe ſich fchon 
anderwaͤrts verſprochen, oder ihre Eltern mit der 
Heyrath «nicht zufrieden ſind, ſo Darf mit der 
Proclamation nicht fortgefabren. werden, nod) 
weniger aber die: Copulation felbft gefcbehen, 
fondern der Prediger hat es beym Chef oder 
Eommandetr ; anzuzeigen; . Damit; felbiger bey 
Entſtehung uͤtlichen Vergleichs an das Kriegess 
conſiſtorium, mit Einſchickung der Acten berichte, 
und deſſen Entfcheidung erwarte - 

9. 12. So wie die Stadt⸗ undLandprediger 
den Feldpredigern keinen Eintrag thun muͤſſen, 
ſo muͤſſen auch dieſe ſich in ihren Schranken 
halten, und keine andere, als die zu ihrer Ge⸗ 
meinde gehören, copuliren. Wie denn, wenn 
die ‚Braut zwar vom ihrer ‚Gemeinde iſt, der 
Bräutigam aber nicht; ſondern feinen! Prediger 
in loco hat, ihnen die Copulation nicht zuſtehet; 
‚gehöret ‘aber. der Bräutigam zu des Feldpredi⸗ 
gers Gemeinde, fo:darf ihm niemand die Eos 
pulation fireitig machen, die Braut ‚gehöre zu 


- welcher Gemeinde fie wolle. 


9. 13. Die Trauungsrede wird dem. Will⸗ 
kuͤhr des. Predigers überlaſſen, und wie es Das 
Brautpaar verlanget, nur daß alle chriſtliche 
Anſtaͤndigkeit dabey beobachtet werde: Die 
Copulation gefchiehet nac) dem Formular fub 
ae Drit⸗ 


4 
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Drittes Hauptſtück. 


Voͤn der weitern Beförderung eines 
Feldpredigers. | 
6,1. Wdenn ein Feldprediger ſich z. bis 6s. Jahr 
Fr beym Regiment oder Bataillon gut 
verhalten hat; fo ſoll er Sr. koͤnigl. Maj. von 
dem Seldprobft zu einer andern guten und con⸗ 
venablen Fönial. ‘Pfarre, die andern aber in ges 
zingern Solde ftehende Prediger nach Befinden 
noch wohl  zeitiger. vorgeſchlagen "werden, 
Sole zjemand aber ſich nicht pflichtmäfig: vers 
halten, fo darf er. ſich einer Verbeſſerung nicht 
getwoͤſten, ſondern wohl gar, nad) geſchehener 
- Umerfuchung und Erkaͤnntnis des Kriegescon⸗ 
fiftorii feines Feldpredigeramts entfeger wers 





5. 2, Die des Krieges wegen. angenommenen 
Bataillon» und Lazarerbprediger werden, nad) 
geendigtem Kriege, gleichfalls mit andern koͤnigl. 
Pfarren, aud) mohl Feldpredigerftellen,nach Aes 
ſchaffenheit ihres Verhaltens verforget werden. 
: 83. Wennein Feldprediger zu eineriandern 
Gemeinde berufen wird, fo muß ex feirie erftere 
nicht gleich ir den erſten Tagen verlaffen, fon» 

- dern dem Chef wenigſtens zwey Monate Zeit 
laffen, Damit ein anderer ‘Prediger koͤnne beru⸗ 
fen und. ordiniret weiden.. Auch muß er in der . 
Zeit biszum Antritt feines neuen Amts feine bishes 

rige Gemeinde nicht negligiven, und Das Tracta⸗ 
ment. nicht ohne Arbeit ziehen. | 
= Das 4 
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$. 4. So wie der Feldprediger, die Tanf- und 
Srauungsprotocolle bey einem. entitehenden 
Marſch an einen fiheren Drtin Verwahrung 
deponiren muß, fo muß er felbige bey feinem 
Abzug dem Regiment, oder fo fein Nachfolger 
ſchon da iſt, demfelben richtig abgeben, auch die 
Vafa facra, als welche dem Regiment zuftehen 
und von demfelben angefchaffet und unterhaften 
‚werden, abliefern, übrigens aber feinem Nach⸗ 
folger alle dienliche und nüßliche Nachrichten 
von feiner Gemeinde geben, und befondeis in 
welchem Zuftande er die Schule hinterlaffen. 
$. 5. Wann ein Feldprediger in feiner.neuen 
Pfarre fol introducivet werden, fo darf ihm 
weder eine Probe» oder Sajtpredigt, noch ein 
Kolloquium oder Eramen zugemuthet werden, 
maflen Feine andere.als tüchtige Gubjecta ins 
Feldminiſterium fommen follen, und ein jeder 
- nach feiner Capacitaͤt weiter befördert wird. 
$. 6. Damit nun diefem allen um fo viel rich⸗ 
tiger nachgelommen werde , fo foll diefes Mili⸗ 
tair⸗Conſiſtorialreglement und Kirchenordnung 
gedruckt, und nicht nur der koͤniglichen Armee, 
und wo es fonften nöthig, fondeen auch infonders 
heit bey allen Eonfiftoriis zur Achtung. publich 
vet inerden, weiche Die. unter ihnen ftehende In⸗ 
ſpectores und ‘Prediger zu inſtruiren haben, ſich 
hiernach zuadten — 
VUrkundlich unter Se, koͤnigl. Majeftät eigens 
. händigen Unterfchrift und vorgedruckten koͤnigl. 
Infiegel, Berlin, den ı5, Julii 1750, 
Friederich. | 
Die, 
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Die Beylagen enthalten Die Gebete bey dem 
Gortesdienfte, wie auch die ordentlichen Fors 
mein bey der heil: Taufe, Abfolution, Abends- 
mahl und Eopulation, die aber hier anzufühs 
ren nicht nöthig ſind. | | 








Einige enangelifche Iubilaͤa. | 





J. Subelfeyer der Stadtfirche zu 
Buttflädt. — 


s iſt eine kurze Nachricht von dem zwey⸗ 

hundertjaͤhrigen Jubilaͤo, welches die 
Stadtkirche zu Bůttſtaͤdt in Thuͤringen, die 
Anno ı551. am Wichaelisfeft iſt eingewey⸗ 
bet, worden, an dem gedachten Michaelion 
tage den 25. Sept. 1751. Gott zu Ehren ges 
feyrer, von Seren Doctor Laurentio Keins 
hard, Superintendenten und_Paflore primarie 
Dafelbft, ‚mitgetheilet, und zu Leipzig auf 3. B. 
in 4. in Druck gegeben worden , aus welcher 
wir folgendes. anfuhren wollen. Voraus ers 
zehlet er nur Eürzlich, Daß diefe Stadt fchon An⸗ 
N9 998, einen. Eisinen, Anfang auf Dog! dee 
I > 8 
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Marggrafen Eccardi genommen, und fonft 
Budenſtadt, von dem Marktrecht Buden. aufs 
zubauen, welches fie Lange. vor. dem Stadtrecht 
gehabt, ‚genennet worden; daß fie ferner: einen 
ftarken Tuchhandel getrieben; daß fie 1408. 
von Stiderico Placido mit ihren Öerichten und 
Vogteylichkeit begnadiget worden, 410. ſchoͤ⸗ 
ne Statuta bekommen, und auch nach der Zeit 
von den theuren Ehurfürften und Herzogen zu 
Sachſen viele Wohlthaten und Rechte erhals 
ten, wobey er fich auf die müllerifchen Annales, 
und auf feines aͤlteſten Sohnes, Herrn "Job. 
Paul Keinhards, Profeff. zu Erfangen, Eins 
leitung in die. Hiftorie des churs und fürftlichen 
Hauſes Sachfen beziehet. Was nun fonders 
lich die Stadtkirche betrift, ſo melderer, daß ſie, 
wie ſie itzo im Grunde ſteht, 1551. voͤllig fertig 
worden, nachdem man 41. Jahr zuvor den 
Chor daſelbſt zu renoviren angefangen, indem 
die alte Kirche ziemlich eingegangen geweſen. 
Und weil die Einweyhung am Michaelisfeſt ge⸗ 
ſchehen, ſo hat man ſie auch die Michaeliskirche 
genennet. Es war ſonſt auch eine Gottes⸗ 
ackerskirche zu S. Johannis daſelbſt, die aber 
1684. in einem groſen Brand eingeaͤſchert, und 
nicht wieder erbauet worden. - Bon den izt auf 
der Stadtkirche befindlichen Glocken wurden. 
die 2. grofen 1685. und 1687, die Dritte aber 
hernach gegoſſen. Der Glockenthurm aber 
wurde ſchon 1534. höher und mit 8. Ecken er⸗ 
bauet, daß der Hausmann darauf wohnen koͤn⸗ 
nen. Dieß iſt die kurze Nachricht, = _ 
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der Stadtkirche zu Buttſtaͤdt. Got 


Doctor Reinhard von. dem Bau diefer Kirche 
giebt. Er befchreibet hierauf nicht nur den 
Gottesdienſt uͤberhaupt, mie er daſelbſt woͤchent⸗ 
lich gehalten wird, ſondern auch die Ordnung 
des beſondern Gottesdienſtes bey dem damali—⸗ 
gen Jubelfeſt. Nachdem man Komm heiliger 
Geiſt, Kyrie, Gloria, und Allein Gott in der 
35h ſey Ehr, geſungen, collectirt, und die or⸗ 
dentliche Epiſtel, auch nach dem Lied Zeuch ein 
zu deinen Thoren, das Evangelium verleſen, 
und muſicirt, wurde nach Abfingung des Glau⸗ 
bens von dem Heren Superintendenten, Doctor 
Reinhard über das ordentliche Feſtevangelium 
die ey gehalten. Bein erfter Eingang 
war der Spruch Hagg. 2:89,10, und Die Trans 
fition machte eg mit den Worten ı Cor. 3 5.16, 
Das Erordium nahm er aus Hebr, 12: 22724, 
- und bierauf ftellte er. aus dem Tert vor: Die 
Herrlichkeit evangelifcher Chriften, deren 
Kerzen Gottes Tempel find. Sie find foms 
men 1) zu der Gemeinde der Erfigebobrnen, die 
im Himmel angefthrieben find; 2) zu Gott dem 
verfühnten Richter; 3) zu dem "Berge Zion; 
der Stadt des lebendigen Gottes und dem 
himmliſchen Serufalem; 4) zu der Menge vies - 
ler 1000. Engel; 5) zu den Geiftern der volls 
fommenen Serechten; 6) zu dem Mittler des 
neuen Teftamentg und zu dem Blute der Bes 
fprengung, welches. befler redet denn Abels 
Blut. - Sn. der Nutzanwendung ftellte er die 
Pruͤfung an; ob unfre Herzen Gottes Tempel 
find ? erklaͤrte hierauf Die Lehren; 1) daR = 
4 Fe 
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reine aͤuſerliche Gottesdienſt den innerlichen im 
Herzen aufrichte, 2) daß bey Kindern Gottes 
der aͤuſerliche Gottesdienſt aus dem innerlichen 
flieſe; und ſchaͤrfte alsdenn die Pflichten des 
innerlichen und aͤuſerlichen Gottesdienſtes ein. 
Zuet ermunterte er Gott vor die Erhaltung des 
Tempels und des reinen Gottesdienſtes zu dan⸗ 
ken; ihn um fernere Erhaltung des reinen Evans 
gel und der heiligen Sacramenten anzurufen; 

en Tempel mit nichts zu entheiligen; und ihre 
Herzen dem höchften Gott zu feinem Tempel zu 
wenhen, worauf er mit dem Denkſpruch Off. 
Sob. 21: 3.den Schluß machte. Nach, der 
predigt wurde mit Trompeten und Paucken : 
herr Bott Dich loben wir, angeftimmt, ins 
tonirt, colectirt und der Gegen gefprochen. 
Endlich aber: wurde alles mit dem Lied: Bott 
der Sriede hat gegeben unter ‚Trompeten und " 
Tauchen befchloffen. | 

Es hat uͤbrigens Herr Doctor Reinhard in 

feiner Schrift noch eine Nachricht von den Pers 
sonen gegeben, die 17471. zu Buttflädt in Dien⸗ 
ſten und? Würden geftanden, am Ende aber hat 
er einen Anhang von allen Predigern und 
Schuldienern in diefer Stadt beygefügt, aus 
welchem wir folgendes anmerken wollen: 

1. Die Oberpfarrherten in Buttſtaͤdt find alſo 
nach einander gefolget: 
1, Urbanus Schilling; war der erfte evange⸗ 

lifche Paſtor dafeibft, und nach ihm 
2, Johannes Sincelius. . (Diefe beyde ftehen 

nicht mit in Der angeführten Schrift, Here 
ne 55. Doctor 




















. der Stadtkirche zu Buttſtaͤdt. 6oz 
Doctor Reinhard aber hat fie nach dent 
Druck in Älfern Nachrichten gefumen , und 
ung befonders gemeldet. ) ar | 

3. M. Antonius Otto, 1583. 

4. CLaſpar Teuter. Kam als ein heimlicher 
Calviniſte nach Erfurth. | 

5. M. Eonradus Wirn, fonft Limnaeus ge⸗ 
nannt. T 1593. . ie | 

6. M. David Meiſe, 4 1602, Fam aus Kisingen 
in Franken hieher, 

7. M. Seinrich Hofmann, vorhero Diaconus 
zu Jena, f 1635. | — 

8. M. Nicolaus Gerlach, erſtlich des vorigen 
Subſtitutus, am 1631, ſchon von bier nach 
Hardisleben. | — 

9. M. Michael Rentſch, aus Buttſtadt buͤrtig, 
auch eine Zeitlang Subſtitutus. | 

20. M. Johann Adfer, + 1675. Er hat 1662, - 

eine Rathspredigt von der Regenten fchönen 

Ehrenerone über Proverb. IV: 9 drucken 

laſſen. Sein Subſtitutus war M. Jo. Nic. 
ccardi. | | | 

21. M. Johann Rentfch, der 1675. Domin. 
Jubilate inveftirt torden, und 1697. ge⸗ 
ſtorben. 

12. M. Jo· Anton Mylius, vorhero Dia⸗ 
conus in Erfurth, ſodann Decanus zu Nie⸗ 
der Roßla, und 1698. Oberpfarrer und erſter 
Superintendens zu Buttſtadt und den umlies 
genden Orten. | — 

13 D. ze. Friedrich Yebenftreit, D. 

— Sebenſtreits, Prof Theer 
ohn. 
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14. M. Johann Balthaſar Schefler, t 1744. 
1 — D. Laurentius Beinhard, 1745. Domin. 
3. p. F. Epiphan. inveſtirt von St. Magni⸗ 
ficeng Herrn Sen. Sup. I. ©, Webern zu 
Weimar 
Die Diaconi daſelbſt ſind folgende ge⸗ 
wefen: 
1. Martin Bruno (welchen uns Herr Doctor 
en ebenfalls noch beſonders gemeldet 
at 
2. Joh. Frenſius, an. 1583. 
3. M. "job. Roͤſerus, an. 1619, 
4. M. Michael Rentſch, an. 1635. 
5. Johann Steudenreich. 











6. Wolfg. Albrecht Hixenius: defen So 


futus war M. Friedr. Wilb. A 


7. M. Chriſtian Stiedem. era 1726. 


8. M. Joh. Sriedrich Müller, jetzo Archidia⸗ 
——— und Conſtſtorialaſſeſſor in Jena. 

9. Chriſtian Meyer, 1745. Domin. Sexag. 
von Herrn Doctor Beinhard inveſtirt: 
war vorher Paſtor und Adjunctus in Beut⸗ 

nitz und Golmsdorf. 
111. Die Rectores der daſigen Stadtſchule. 

1. Timotheus Kuland, hernach Paſtor in 
Deutleben. 

2. Benedictus xadenſack, Buttſtadienſis hernach 
Stadtvoigt. 

3. Fohann, Oberreich, hernach Rathsherr zu⸗ 
+ eich. 

onas Trauboth Crypto-Caluiniſta. 

“ats Daft t.. 

5. Jo⸗ 


der Stadtkirche sn Buttſtaͤdt. co 

5. Joannes Beatus. 

6. M. Stephan Drefurt, aus Eiſenach, ber aun 
rn ſich ſelbſt mit ſeinem Degen er⸗ 
— hat. og 

ob. Stans, hernach Paſt. in Wenigen⸗ 

Bouuttſtett und Nieder⸗Reußen. 

8. — Melzer, hernach Paſtor in Schr 


9. Vlicolaus. Caͤſar. tısrı —WR 

10. Ovirinus Blepper, bernach doper in 
Roldisleben. 

ır. Stephanus Boͤhr, töig: Er 

12. Dalentinus Soͤlzlein, Nor. Publ. Cl 
-Wwurde 1637. Rathsherr. er 

13. Stephanus Burkhard. an 3 

14. = Hoͤlzlein, wiederum Rector, 


15. 9 "job. Renrfeh, hernach Paſtor in W. B. 

- und Nieder Reußen. 

16. M. Jo. Nic. Eckhard, oder Eecardi 

17. Job. Martin Gtenzel, hernach Paſtor in 
Saubach und Steinburg. 

18. Michsel Schmidt | .\ 

19. Anton Ehrenfried Safelins, * Aſſeſſor 
des Oberconſi ori“ und Archidiaconub u 
Weimar. er 

20, "job, Eafpar Frieſe 

21. M. Auguſtinus iwof fi— | 

-22.:M. Daniel Damm jetzo Director den 

Gymn. zu — 

23. M. Zach enjahn. Docasu, tam nach 
Querfurtf. er 
Aa. H. Ec. LXXXVIIL, T Kr 24M. 











so n gubeiferer 


— —— — — — — 
24. M. Chriſt. Friedr. Magen, — 
æy. Joh. Carolus Avebe, nad) Michaelis 1750. 
in ſein Amt eingefuͤhret. 
IV. Die Conrectores, deren Sehe‘ in den ls 
or vn ‚nicht: daſelbſt geweſen ⸗ 
2.1.5 Stecher, pechard Dallorunb Sagictor 
Wiehe. — 
2. Koh, Cafpar Sriefe, hernach — 
3 David Theodorus Ritter, Conrector — 
und hernach 15 15: Paſtor vw — — und 
Hieder »Meußen. 
4. Job. Senmel»zelhbig. 
5. * Chriſt. Fridr. Magen, hemach 1745 
ector. 
6. Sam. —— Wünzel, 1745 nach Mi 
rt. Jin 
a8 uͤbrige ſind die Cantores, Collegae — 
x und Baccalaurei, die zugleich Kirchner ſind, 
= endlich die Organiften ‚ die: Mir: aber bier 
Gott laſſe dieſe Stadt und Kirche 
— * in Segen. bleibene >. 


j > . ' 
en 24 





ig: uber de om iin 
Elbing. | 
Sm find 1749 anderthufbhundert: gahr ge⸗ 
eſen, da das groſe und anſehnliche Schul⸗ 
schien Elbingen in Pohlniſch Preuſſen iſt 
eingeweyhet worden, bey welcher Einweyhung 
der. damalige Reetor Tab. Mylius die hernach 
im Druck Ai ne Re ide — 
1448 y V 6 
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Schola Elbingenfi den 25. Nov. 1599 gehalten 
bat, Nachdem nun 50. Jahr —5— n waren, 
fo, wurde auf Befehl der Obern 1629 den 25. 
Ebert das erſte Jubilaͤum gefentet,. und. der 
Rector derſelben Zeit, Michael Mylius, ein 
. Sohn des vorigen, handelte dabeh in, feiner 
Rede de praecipüis, duobus ciuitatum ornamen- 
uis nach, Anleitung des, 122. Pſalms. Da wie⸗ 
der 50 Jahr vorbey waren, ſo hielte man 1699 
den 26. Noh. das zweyte Jubilaͤum, wobey der 
Hector M. "Joh. Sartorius in feiner Rede 
Conſtantinum Magnum in Sigismyado Augufto 
‚ edjuiuum oprifellete." Weil nun im Jahr 1749. 
‚abermals. 5ö Jahr durch Gottes DT ver⸗ 
gangen, ſo wurde die dritte Feyer eiues Jubilaͤi 
nach dem Beyſpiel der Vorfahren veranſtaltet, 
u avon if Pigende Echrift gedruckt worden: 
Siſtoriſches Denkmal der. dreymal funfzig⸗ 
ſten „gebelfeyer ee Gymnaſiii in. Elbing 
von Erbauung des anſehnlichen Schulge⸗ 
baͤudes, den 27.Nop. 1749. in einer jährlichen 
Redübung aufgeführt von Johann Lange, des 
. :Athenaei Redtore, öffentlichen Lehrer, und Biblio- 
thecärig, , Elbing in 4, 101 Bogen. Von dee 
Jubelfeher Fan’ man hieraus fo viel erkennen. 
. Der Herr Rector Lange ließ den 25. Nov. ein 
Programma de cyclo Jübilaei iudaiti ex Leuit 
.25:,18, 14. austheilen, und dadurch zu dieſem 
Stiftungsfeſt einladen.” Der actus wurde des 
_ folgenden Tags mif. einer befünders hierzu vers 
fertigten Mufit unter, Trompeten und Pauken⸗ 
(halt erofnet. "Hierauf wurde in einer Diebe 
pin | ra hezei⸗ 





8° Dubelfeyer 


Ä gejeiget, florem ciuitätum'a ſcholarum conferua- 








tione petendum effe. Und alsdenn wurden von 


unterfehiedlichen Arten gehalten. Es ift num 
die obgedachte Schrift eine Samlung, in wel⸗ 


"cher nebft der Einladungsfehrift und dem Tert 


zur Muſik alle dDiefe Reden enthalten find, weil 
aber dabey Feine ordentliche Nachricht von dies 
fem Gymnaſio gegeben mird, fo wollen wir nur 
aus dem, was wir hin und wieder gefunden has 


: "ben, einen kurzen Auszug machen. 


Das Gymnaſium wurde zu einer kuͤmmerli⸗ 
chen Zeit gebauet, weil man damals den gefährs 


lichen Krieg zwiſchen König Sigismund den 


11. und den König in Schweden zu befürchten 
hatte, dennoch aber wendete der Magiftrat an 
diefen Bau aus Liebe zu den Wiffenfchaften fehr 
vieles und wurde das Haus auf dem Grund des 
alten Schloſſes, welches ehemals dem berühmten 
teutfchhen Orden gehörer, gebauet, als mofelbft 


ſchon die vorige Schule geftanden hatte, die 


1536 fonderlich dürch die Vorforge Jac. von 
Alerwangen, DBürgermeifters und koͤnigl. 
Burggrafs, und des andern Bürgern. Nico⸗ 


lai Seiedewalds, erbauet worden. Man Fan 
von der Schönheit diefes Gebäudes, befonders | 


daraus, urtheilen, weil es mit mehr als 300. 


der dafelbft fEndivenden Sugend Peden von 


; 
’ 
| 


| 


/ 


Fenſtern, 12. Erfern, und in der Mitte mit eis | 


nem Eünftlich angebrachten Thurm und einer 


Uhr gezieret ift, und gegen Süd und Nord für 
ivol Als gegen Oſt und Weſt gleiches An⸗ 


Was 


ſehn hat. 


| 
| 
| 
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Was die Rectores anlanget, ſo war Wilh. 


GSnapheus fchon in der vorigen Schule der erſte 
Rector. Er war zuvor Rector im ‚Dong gewe⸗ 
ſen, muſte aber der Religion: halber erſtlich in 
Loͤwen und fodann 2. Kahrin Delft eine ſchwere 
Sefangenfchaft leiden. Wie denn auch wer 


gen feines dialogi inter Tobiam et Lazarum, 


den er in der legten Öefangenfchaft fehrieb , der 
Buchdrucker hernach den Kopf hergeben muſte. 
Er verließ inzwifchen fein Vaterland, und kam 


nach Preuſſen, da er denn ı 5364 das erſte Rectorat 
zu Elbing erhielt, die Schule in gute Aufnah⸗ 
me brachte, und derſelben 6. Jahr vorſtund, 


wegen ſeiner Verheyrathung aber wurde er von 
andern Religionsverwandten hart verfolget und 


muſte endlich die Stadt verlaſſen, worauf er 
zwar Rector in Koͤnigsberg wurde, muſte aber 


auch dort den Verfolgungen weichen, und kam 
endlich nach Friesland, woſelbſt er verſtorben. 


Ihm ſuccedirte zu Elbing Winnemann, der die 


Schulgeſetze aufrichtete. Nach dieſem kam 
Gudov, unter welchem ſchon die Schule muſte 
vergroͤſert, und die Zahl der Lehrer vermehret 


werden. hm folgte der Rector Johann 
Hoppe, Der vorher Rector in Culm geweſen, 


und alsdenn hierher kam. Weil er aber den 
D; Abrabamum -Guluenfem, geroefenen koͤnigsber⸗ 
sifchen Profeſſor der grichifchen Sprache, der 


ſich nach Elbing als feine Baterftadt gewendet, 
in der ihm. 1.547. gehaltenen und. in 8. gedruckten 
Leichenrede wegen. der ‚befchuldigten Kegerey- 


vertheidigte, muſte er auf Öfteres "Anhalten 
un RZ Star 


f 


610 EN re. 
- Stanishät! Zoſti 1555. des Amts erlaſſen 
werden, und’ wurde hierauf der erſte Rector in 
Danig. " ‚Seine Nachfolger wären 1569. 
“ob. Bochmann, der aber 1561 als Diaco⸗ 
nus zu und 2572 als Paftor: zu S. 
Marien ih Elbing ins Predigamt kam; 
Menins, det auch Nicht lange hier war; 
Simmelreich, der hernach in Nath geſetzet 
— 33 Meiſter, der zuvor Reckor zu 
Lauban und zu Goͤttingen geweſen Mat; von 
Elbing aber’ gen Goͤrlitz in Feine Vaterſtadt, 
und alsdenn nach Bremen ebenfalls als Rector 
kommen Tift. Ferner Sickſus, Sechs, und: 
Fiedler, die alle nach kurzer Zeit weiten beru⸗ 
fen wurden; uͤberdies Thomas Notus, ein 
guter Griche und Poete, der der Schule For 
- Hieratifviäber- folgte'ntin vornemlich Der vb⸗ 
gedachte Johann Mylius⸗ em Mann, welcher 
ſchon zuvor vielen Ruhm zu Iglau, Meſeritz, 
Leutſchau und Kayſersmark erlanget hatte, der 
nun auch bier zu Elbing ſehr vermehret wurde. 
Unter ihm wurde der neue Pau vollfuͤhrt, und 
aus der vorigen Schule wurde ein Gymnaſunm. 
Denn da ſich die Jugend vermehret hatte, ſo 
waren die Vaͤter der Stadt auf ein groͤſeres 
Gebaͤude bedacht, und ſonderlich wendete 
Georg Braun/ damals koͤnigl Burggraf und 
regierender Buͤrgermeiſter, Albert Iſendorf 
und Joh. Sptengel / behderſeits Buͤrgetmeiſter 
uebſt dem Caͤmmerer Wieder alle — 
das Werk zu Stande zu biingen Tr 
IR 57 ie 





. des Gymnaſii in Ebbing· arn 


hielt 7598.. den 19. May ſeine erſte, aber, auch 
zugleich die lezte Rede in dem alten Schulge⸗ 
baͤude, denn dies wurde hierauf abgebrochen, 
und die Schuljugend unterdeſſen in der heiligen 
Geiſtkirche unterrichtet, nach 8. Monaten aber. 








wurde der Bau zu Stande gebracht. Herr 


Bochmann hielt in dev Parochialkirche eine er⸗ 
bauliche Schulpredigt, worauf Mylius die 
Schuljugend in die neue Schule einfuͤhrte, und: 
dieſe unter dem Beyſtand allex loͤblichen Ord⸗ 
nungen der Stadt mit Singen, Beten und Wuͤn⸗ 
ſchen einweyhete. Das geue Gebaͤude war ſo 
wohl und ſo ſchoͤne aufgefuͤhret, Daß, es /vor den 
uͤbrigen Gumnaſiis in Preuſſen und auch vox 
vielen auswaͤrtigen einen⸗Vorzug verdienet. 
Der gute Ruf breitete ſich allenthalben ‚aus, 
dazu kamen die auswaͤrtigen Kriege und Die Das, 
maß wenigen Schulen in, Preuſſen, ingfeichen, 
die vielen Fremde, die fich Des Handels wegen 
in Elbing⸗ niederlieſen, und Die vielen ſrehen 
Diſche, die die Schüler bier zu: genieſen hatten, 
daher geſchahe es, daß nicht nur aus Pohlen, 
Ungarn, Schweden und Liefland, ſondern auch 
aus Teutſchland, Engeland und Schottland 
viele Studirens halber dahin kamen. Und da 
Wylius bey: feinem Zhntritt 264. Knaben im 
Gymnaſio fand, fo konte er hernach ‚in den 31. 
Jahren ſeines daſelbſt geführten Amtes 4055 
Schuͤler einſchreiben. Nach ſeinem Tode fol⸗ 
gete ihm fein Sohn Michael Mylius, welcher 
das Amt eines Rectors 22. Jahr mit eben fo, 
guten Fortgang verwaltete, und ſind laut der 


* 
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Matrieul unter ihm 1847 Schüler inferibirt 
worden. - Nach ihm hat der befante Paftorius 





- von Hirtenberg Doctor Medicind, nicht zwar 


als Mector, fondern als Director’ der Jugend: 
eine Zeitlang vorgeftanden, bie er nach Danzig 
Fam. ° &o viel man inzwifchen weiter fieht, fo 
hat hierauf ein Cramer das Rectorat erhalten, 
zu deſſen Zeit die Schule wegen anhaltender: 
Pert einige Monate verfchloffen gemefen, nach 
ihm aber ein Hofmann, und alsdenn war es 3. 
Jahr vacant, bis daß Jac. Boͤrger dazu bes 
rufen wurde, der mit ſeiner Gelehrſamkeit und 
guten Gaben treulich dienete. Ihm ſolgete 
Ernſt Koͤnig, der aus Pommern war, und 


zuvor in Stettin und Thoren ſtund, in Elbing 
‚aber ein beſſeres Stück fand, und ein Mann von 
vieler Autorität war. Nach feinem Tode, der 


1698. erfölgete, Bam "Job. Sartorius, ein ges 
Bohrner Ungar, und gelehrter ,Mann,- von der: 
Profeſſion zu Thoren als; Rector nach Elbing 
r699, in welchem Jahre bey Dem andern Aubis 
Ido das ganze Gymnaſium unter ihm von aufen 
voͤllig ausgepußet, und inwendig noch.beffer ap⸗ 
tirt wurde; 1704. aber murde er als Profeffor 
rad) Damig berufen, und die Stelle war eine 
geitlang ledig; Sein Nachfolger hies alsdenn 

oiefch, der die Schule ; mit Klugheit und 
——— regierte, und ſind von ihm 1501. 

Schüfer inferibirt worden. Zu ſeiner Zeit er⸗ 
hielten die Studirenden 1727. in dem frey zu 
druckenden Schediaſmate theſium ein neues be- 


‚ aeheium, ey muſte aber auch mit Betruͤbtniß 1734 


denen 
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denen bey Danzig verwundeten Ruffen auf eis 


nige Zeit feinen Mufenfis zum Lazarer einrdäus 
men. Er bat das Amt 28. Jahr vermwalter. 
Nach ihm kam Georg Daniel Seyler, welcher 
zu Speyer : gebohren war, und erjtlich zu 
Danzig ftudirte, alsdenn aber nach Holland, 
Teutſchland und Frankreich reifete, und darauf 


kam er nach Eibing, und wurde anfangs Eons 


vector, alsdenn aber Rector. Er beſaß in der 
fateinifchen und andern Sprachen, in der His 
ſtorie und fehönen Wiſſenſchaften eine grofe 
Rertigkeit, fand: auch daher viele Liebe, und 
brachte. es unter andern dahin, daß das Gymna⸗ 


fium und die Wohnung des Nectors 1735, 
1736 und 1744 durch einen freywilligen Beys 
trag der Mufenfreunde mit beynahe 300. neuen 


Tenftern konte verſehen werden. Er wurde 


aber auch bey ſeinem Tode um ſo vielmehr be⸗ 


dauret. Ueberhaupt ſind von Joh. Mylii Zeiten 


bis an den Tod des Seylers nach Ausſage der 


Matricul 10403. Schuͤler inſcribirt worden. 
Ihm aber hat nun endlich der obengemeldete 
Herr Johann Lange gefolget, welcher ehemals 
ſelbſt Unter Roitſch und Seylern das Gym⸗ 


naſium beſucht, nach. dieſem 10. Jahr Eon⸗ 


rector, wie auch Profeſſor der Moral und Ge⸗ 
ſchichte geweſen, und nunmehro nach erhaltenen 
Rectorat dies: Jubilaͤum gefeyret hat. Der 
HErr laſſe denn ſowol ſein Amt als auch das 
ganje Symnaſium fernerhin beſtaͤndig geſegnet 


Nez Wir 


G14 udelſeyer 


Wir gedenken nur noch, daß in dieſer 
Schrift aud) einige Münzen: angeführet wer⸗ 
den, die. vormals auf dieſe Schule geprägt wor⸗ 
den. Zwey wurden zu gleicher Zeit gefcblagen.- 
Die erſte fuͤhrte auf einer Seite die Worte: 
Schola Elbingenſis Tritagoniſtae in actione I aa- 
manis. A. D'N. 1595; 17. Aug. und auf der 
andern Seite hieß es: Virtus hudata creſcit 
Huf der andern aber: ſtund auf der erſten 
Seite: Schola Elbingenſis Deuteragoniſtae in 
actione Naamanis. A. D. N. 1595. 17: Auge 
und auf-Der.. andern: Nutrit honos artes, 
Rebſt dem: ließ Heer. Bürgermeifter und 
Protoſcholarch Martin Lehwald anf die. agr. 
gehaltenen: Fncaenia. des Gymnaſi eine gr 
und eine kleine Silbermuͤnze ſchlagen, und: 











unter die ſtudirende Jugend zur rang: 


. des Fleiſes austheilen. Auf. dem Avers ftund 
das lehwaldiſche Wappen, mit der Ueberſchrift: 
NOB.. D..M. :LEHWALP:»PRO- 


GONS. et: SCHOL: “und, im Abfehnitt x 


Denum; Schol; Elbing, ‚ Auf dem Revers fahe 


man ein aufrechtflehend. geflügeltes Herz, dar⸗ 


auf ein offenes. Buch liegt, welches von dem 
Auge der goͤttlichen Vorſehung aus den Wol⸗ 
Len beſtralet wird, mit der Umſchrift: Cot re- 
Rum inquirit ſeientiam. 16681. 

Im uͤbrigen iſt bey dieſem Sömnaflo euch eis. 
ne feine. Bibliothek, welche ſonderlich von 5* 
mach Der Löhlichen Verardnung E. HE. Naths 
an ſchoͤnen Buͤchern, baaren Geide, meri⸗ 
| a. suriofis und guswiligen —— 

niſſen 


. 
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niſſen einen. guten Zuwachs uͤberkommen 

te et — — 0 De 
Das find alfo die menigen Vachrichten;, 
welche wir einzeln in dieſer Samlung gefunden 
haben, und hier haben anführen wollen. "> 





III. Zubelfeyer. der. Oberſchule zw. 
72 Wernigerode. \ 
er daſige Herr Nector "Seinvich Carl 
Schuͤtze har: dieſes Zubildumden "zb. 


April 1750: gefehret, und dazu des Tages 


vorher duͤrch ein auf 2: Bogen in 4. gedrucktes 
Programma, das die Aufichrift hat: Lactitia 
fäecularis Wernigerodani artium collegü per du- 
dentos annds conſeruati, Und in welchem er epi- 
tomen : hiftoniag !'ecclefiafticae Weinigerödanae 
vorgetragen, eingeladen, auch fodann:'&2.’Mez 
den durch ſo viel Schüler an dem beſtimten 
Tage halfen laſſen. Die Muſik, Die man da⸗ 
bey: aufgeführet; iſt auf einen beſondern Bogen 
ing, wie auch ein deutſches Gedichte der ſaͤmt⸗ 
lichen Glieder der erſten Ordnung in fol. ges 
druckt worden. €*) Wenn wis aber nun izt 
* | J 2 1 1 a Fe Te De —F vor⸗ 
(9) Von dena Herta Reetor Schuͤgen wohen wir bep 
—* Gelegenheit melden, daß er nicht nur eine 
Vernunft⸗ und fhriftmäfige Abhandlung vom Aber⸗ 
fauben, zu Wernigerode 1746. ın 4. auf 4. Bögen 

— 2*8 laſſen ſondern andy’ r7510 den 21. April 
oe dem hochgraͤſuchen Bebnetetag ein er 
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vornemlich aus der Einladungsfehrift des Heren 
Mector Schuͤtzens etwas anführen mollen, ſo 
erinnern wir hierbey, daß wir ſchon im V. 
DB, diefer ‚Ad. p. 772. f. einen kurzen Aus⸗ 
ug aus der Jubelrede geliefert, welche eben 
diefer Herr Rector bey dem Kreformationsjus 
biläo der dafigen Kirche 1739: gehalten hat. 
Und weil wir dabey von der Kirchenreformas 
tion-- unterfchiedliches daraus angeführet, fo 


wollen wir igo nur von der Schule handeln. 


Es iſt zwar aud) fhon I. c. p. 775. fo viel ans 
gemerkt worden, daß mit dem 1545 als evans 
gelifchen zes „dahin gekommenen M. 
Valentin Donat auch zugleich Seine, Angers 
fein. zum erſten Rector der Stadtſchule aus 
Wittenberg berufen. worden; Doch Sieht man 
Dabey, Daß er 3. Jahr darauf in der Neuftadt 
evangelifcher ‘Prediger worden ift, und hierauf 
befand fich freplich die Schule in einem: ſchlech⸗ 
ten Zuſtand. Inzwiſchen erweckte Gott bald 


hernach einen grofen Wohlthäter, und dies war 


Herr Licentiat HSeinrich Sorn, der ehemals 
daſelbſt in der Vorſtadt Nöfchenrode. als ein 
armes: Kind gebohren worden, hernach brachte 


er e8 aber durch ſeine groſe Gefchicklichkeit und 


Fleis fo meit, daß er Dechant des hochwuͤrdi⸗ 
gen L. Frauen Stifte zu Halberſtadt, wie 


auch Official des Biſchofs zu Halberſtadt * F 


i@ 





ges Programma de remediia fufpenfuis in auf fcho- 
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der Oberſchule zu Wernigerode. 617, 
Director uͤber das Conſiſtorium daſelbſt wurde. 
Dieſen bewegte Die Liebe zu feiner Vaͤterſtadt 
eine neue Schule in derfelben aufjurichten, und 
vor 4. Eollegen in derfelben Auch zugleich eine 
Befoldung zu fliften. Es wurde alfo 1550 
der Grund darzu gelegt, und alsdenn die auf 
feine Kosten geftiftete neue Schule mit Ges 
nehmhaltung des Heren Grafens dem Rath des 
ſtens empfohlen. Als fie nun. nach angetrete 
ner Regierung Graf Albrecht Georges und 
auf deflen "Befehl von dem Magiftrar völlig aus⸗ 
geführt und zu Stande gebracht worden, fo 
wurde Georg Thyme_der erfte Rector in ders 

elben, wie denn auch deffen in Stein gehauene 

aferipfion in lateinifchen Verſen noch iko in 
dem neuen Schulgebäude zu Iefen ift. as 
nun inzwiſchen in Dem vor ung habenden Pro- 
grammare ferner von dem Sntermi ängeführt 
wird, dabey berufen wir uns auf das, was in 
diefen Adtis,l. c, p. 775. ſteht. An dem Jaht 
1555. ftelte Graf Heinrich der Ältere eine Ges 
neralvifitation aller Kirchen. in, Stofberg und 
Wernigerode durch den ftolbergifhen Supers 
intend.. D. Beorg Aemilium an. Nach dies 
ſem nahmen die ftolbergifchen Herren Grafen die 
formulam concordiae an, und meil der Chuͤrfuͤrſt 
au Sachfen 1579 ein Eremplar uͤberſandt und 
in einem. befonderen Schreiben. an Die. Herren 
Grafen die Unterfchrift verlanget hatte, fo wur⸗ 
de dieſelbe don allen ftolberg- und wernigeroͤdi⸗ 
ſchen Lehrern in Kirchen und Schulen willig 
vollzogen. un De 
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Die Schule blieb unterdeſſen 200. Jahr hin⸗ 
durch, auch mitten in den Zeiten des zojährie 
‚gen Krieges, in beftändigen Aufen Flor. Und 


— — 





weit die Zahl der Schuͤler ſich mehrete, ſo wur⸗ 


de’ auch die Zahl der Lehrer 1644. durch den 


sten Eollegen, welches Theodor Holzhauer 


"war, ’vermehret, und es find auch in dem vori⸗ 
"gen and Anfang’ des isigen Jahrhundetts einis 
‘se Stiftungen’ zum Beften der dafigen Schuls 


lehrer gemacht worden, Vornemlich aber har 
ben der. istregierende hochgebohrne Herr Graf 


Chriftian Einſt befondere gnaͤdige Vorſorge 
“dor diefe Schule getragen, und ſind ſonderlich 


"auf ders Befehl 1729. die Salaria der Leh⸗ 


ter vermehret worden. Sn eben dieſem Jahr 
würde" das alte und gar feht eingegangene 
Schulgebaͤude abgeriffen, da denn noch. itı 
demſelben der damalige berlihmte Rector 
"Here: Euſtaſtus Friedrich Schuͤtze, ein 
"Bruder des gegenwaͤrtigen, der itzo zu Alto» 
na des Conſiſtorii Affefor und; “Prediger fi 
"denfeßten actum oratorinm angeſtellt, und in 
der Einladungsſchrift von den Nerdiehften des 
erſten Stifters Licentiat Borns gehandelt 
"hat. "Und Itrau iſt 1730. vom Maͤgiſtrat 
daſelbſt eine gar nee Schule erbauet wor⸗ 
den. "Nebft dem haben auch "der Herr Graf 


die alte Schulbibliothek nicht nur "durch einen 


guten Votrath an Buͤchern und mathemati⸗ 
ſchen Inſtrumenten dermehret, ſondern auch 


1734. wegen ihrer jährlichen Vermehtung 


‘eine beſondere Einrichtung gemacht. een 


ge 


der Oberſchule zu Wernigerode. 619 
dies haben Diefelben 1739. nebft den uͤbrigen 
Lehrern einen neuen, Collaborator und Schreib⸗ 
meiſter geſetzet. Und mas befanders, hochloͤb⸗ 
lich iſt, ſo haben Sie auch vor fromme und 
fleiſige Schuͤler einen Freytiſch oder Convicto⸗ 
rium geſtiftet. 

‚Sn. Görigen da nun von. der erſten Stiftung 
im Dahr i/ 50 — Jahr -verfloffen, 
fo hat man billig Gott Zu Ehren ein oͤffent⸗ 
liches Jubelfeſt gefeyret. Dabey „mare 
eat igo die, ke an kn ——— fol⸗ 
gen e: 


44432 41 


He Zeinrich PM 1.Schöge, Rerior. 


eioerb Gorfeird Zecobi⸗ Con⸗ 
rector. J 
Clamer Zanrich Seite) Biene | 
oh, Subcomector. 


Ber "Georg Chriſtian ——— Eantor 
und IV. Kollege - - 


9. ” Friedrich Beſſe, V. Ele, | — 


RI, Johann Friedrich Dornbuſch⸗ 
——— und Schreibmeifter 


gie nn: der groſe Goit dieſe Schule, auch 
bei ven! Beräbten grofen Brand. des vorigen 
Sahres; unter feinem allmächtigen Schutz fo 


onadig bewahre alſo wolle er ſie noch ſeiner 
in 
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in lauter‘ lauter Gegen erhalten, D damit- noch viele 
nüsliche Werkzeuge in — —— jubes 
reitet erden“ 











W. Zubiläum der churſachſſſhen Sir 


ſtenſchule zu Grimma. 


SZ Shurfürft Moriz zu Sachſen 1543. die 
NY drey Fürstenfchulen in der Pforte, zu Mei⸗ 

fen und Merfeburg anzulegen fich entfchloffen, 
unter welchen die beyden eriten auch würcktich in 
felbigem Jahr zu Stande gefommen, die Mers 
feburgifche aber ihren - Fortgang nicht gelsabt, 
und da fonderlid der Biſchof Sidomius die 
gröfte Srimma gemacht, folche nad) der Zeit 
nad) Grimma’ verlegt worden, davon haben 
wir fon im VI. Band dieſer Ad. 166 fi 
und im VII B. p. 78 f, unterfhiedliches anges 
führet, da wir von dem 1743. gefeyerten dops 
pelten Zubildo in der Pforte und zu Meifen 
einige Nachricht gegeben haben. a8 das 
Vorhaben mit der Schule zu Merfeburg bes 


‚ Kift, fo war. im Anfang dem Herzog Moriz, 


der die Chur noch nicht hatte, vornehmlich der 


daſige Biſchof Siegmund von Lindenau fur 


wider, und weil ſich dieſer auf Kayſer Carl V. 
und den Pabſt Paul Ill: verließ, ſo wolte ſich 
der Herzog dem Kayſer bey den ſchweren Kriegs⸗ 
umſtaͤnden micht ——— Ob nun men 
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Biſchof Siegmund 1544. farb, und Herzog 
Morig die Adminiftration Diefes Stifte feinem 
Bruder Herzog Auguſten überließ, weichem 
Fuͤrſt Georg von Anhalt als. Adjutor zugeges 
ben wurde, ſo gereichte dieſes zwar zu groſer 
Beförderung des Evangelii, mit der Schule. 





aber unterblieb es, und da zumal hernach der 


Kapfer. Julium Pflug zum Bifhof zu Nyums 
burg, und, Michael Belding, ‚der Sidonius 
genannt wurde, zum Biſchof in Merfeburg 
machte," fb gieng unter diefen die Hofnung der 
Fuͤrſtenſchule folgendes gar verlohren. Doch 
forgte Gott auf andere Art defto beffer vor die⸗ 
felbe. Denn er regierte es fo, daß Herzog 
Morig, der unterdeffen Churfuͤrſt zu Sachſen 
worden war, die an ihn 1549. ergangene Bitte 
des Stadtraths zu Grimma ftatt finden ließ, 
und fonderlid, auf Anrathen Doctor Georg 
Conmerſtaͤdts undRivii die Dritte Fuͤrſtenſchule 
nunmehro in Grimma anrichten lief. Die 
Schüfer, die dazu beftimmt waren, hatten ſich 
bisher inden beyden andern, zu Meifen und in der 
Pforte aufgehalten, wurden aber nun dahin ges 
bracht, und das Kiofter, welches die ſchon vor⸗ 
ber Daraus vertriebene Auguſtinermoͤnche ſonſt 
inne gehabt, wurde darzu eingeraͤumt. Und 

‚Aa H. Ec. LXXXVIL TH, Ss weil 
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weil nun den 14. Sept. 1550, die Eröfnung 
dieſer neuen Schule gefchahe, fo hat man billig 
nach verfloffenen 200. Jahren zur Dankbarkeit 
gegen Gott vor diefe erhaltene Wohlthat am 14. 
Sept. 1750. ein Öffentliches Jubelfeſt zu Grim⸗ 
ma gefeyret. Herr M. David Stemiler, 
Pfarrer und GSuperintendens dafelbft, hat die 
an diefem Gedächtniftage gehaltene erbauliche 
Predigt nebt unterfchiedlichen Beplagen in vo⸗ 
rigem Jahr 1751. zu Leipzig in 4. auf 9 Bogen 
Drucken laffen, aus welcher wir von der angeficlle 
ten Jubelfeyer folgendes melden wollen. 





Nachdem von Dresden die Eönigl. allergnaͤ⸗ 
digite Bewilligung erhalten, auch, was dabey 
allenthalben zu beobachten, nebjt dem von dem 
Seren GSuperintendent zu erklärenden Text, 
war genehmiget und verordnet worden, fü ges 
ſchahe Sontags vorher als den XVI. nad) 

Trinitatis in der Klofterfirhe die öffentliche 
Abfündigung von der Canzel. Den 14. 
Sept. früh nad) 5. und wieder um 7. Uhr 
wurde mit allen Glocken in beyden Stadtkir⸗ 
chen und mit beyden Glocken aufder Schule ge 
läutet. In der Proceffion giengen voraus 
zween, Marfchallsjtäbe in den Händen tragende, 

| j Alu- 
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—— hierauf kamen n der hochadelihe ‚Herr 
Landfchuleninfpector, die Herren Präceptores, 
und der Herr Schulverwalter, nach. diefen.giens 
‚gen ivieder zween Alumni mit Marfchallsftäben, 
und dieſen folgte der coetus Alumnorum in 
behöriger Ordnung. Nachdem fie in die Kir» 
che Eamen, fezten fich die erſtern auf ihre Stuͤhle 

zur Rechten und Linken des Altars, um welche 

die 4. Marfchälle mit ihren Stäben in den 

Händen mwährenden Gottesdienft ſtehend blie⸗ 

ben, die uͤbrigen Alumni nahmen ihre Oerter ein. 

Hier auf wurde geſungen: Kommt Menſchen⸗ 

kinder ruͤhmt und preiſt ꝛc. Kyrie, Gloria, 
Allein Gott in der HZoͤh, und collectirt. 
Der primus Scholae las das ı. Capitel Danielis, 
und nach dem Choral: fi, wollſt uns weis, 
fen, las eben derfelbe den 103. Palm. Es 
murde auf dem Kloſterchor muſicirt, der Glau⸗ 
be gefungen, ımd alsdenn vom Herrn Su⸗ 
perintendenten Die Predigt gehalten. Im Eins 
sang zeigte er, daß mohlbeftellte Schulen vor» . 
nemlich ‚mit zum. Wohl und zur Freude eineg 
ganzen Landes gehören, und deutete-die Wor⸗ 
te Pf. 48: 3 unter andern auch befonders. mit 
auf die Schulen. Vor dem Vater Unfer wur⸗ 
de geſungen: Lobt Bott in. feinem Heilig⸗ 


thum, dev Tey war der CXI Pſalm. Er hans 
Ss82 del⸗ 
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delte nach dem Je Tert kuͤrzlich von der Jubeifeper; 
die von den Borfahren vor 100. Fahren anges 
ſtellt worden, und wobey auch damals die 
Predigt des Supetintendenten D: Andreas 
Aunads Über Dan. 133,6 im Drück her⸗ 
ausgekommen .· Er erklaͤrte hietauf feinen T Tert 
und ftellte Daraus por: die Freude eines Yan 
sen Bandes über die, göttliche Erhaltung 
loͤblicher Stiftungen und Ordnungen. 
Nachdem et D von den loͤblichen Stiftungen und 
| Drdnungen Gottes geredet ; fo zeigte er II). wie 
das ganze Land. fülcher. (öblichen Stiftungen 
und Ordnungen Gottes fich.zu erfreuen habe, 
Bey dem erften führte. er zugleich unterfchiedlis 
ches zur Betrachtung der grofen Wohlthat an, 
das Gott unter andern in dieſer Stadt einen fo 
ſchoͤnen Sitz der Wiffenfehaften geftiftet; daß 
er das: Werk durch wachfame Sorgfalt der 
Dbern aufrecht erhalten; daß man nie feinen 
Abgang in diefer Werkſtatt geſpuͤret, und obs 
gleich die Schüler 1685. ſich wegen einer nöthis 
gen Erneuerung eine Zeitlang nach Haufe wen⸗ 
den müuͤſſen, fo fen Doch bald wieder alles in guten 
Stand gefeßet worden; daß in diefer Schule, 
wenn auch ſchon Unkraut mit untergemachfen, 
(dahin ev unter andern den befanten Kanzler 
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Crell zehlet) dennoch auch viele rechtſchaffene 
Maͤnner zur Ehre Gottes und dem Nutzen des 
Vaterlandes erzogen worden; daß uͤberdies aus 
derſelben manche dankbare Gemuͤther ausge⸗ 
gangen, die hernach dieſe Stadt, und vornemlich 
duͤrftige Ptediger⸗ und Schuldienerwittwen 
mit milden Stiftungen bedacht, wie ſonderlich 
ein beruͤhmter Rechtseonſulente in Dresden 
Here Doctor Gottfried Leonhard BrodForb; 
ein Sohn eines geweſenen Collegae Terti if 
Grimma, auf ſolche Art iooo. Gulden vor 
dergleichen Wittwen 1714. ausgefeßet, die 





nach feinem-feligen Dode 1715. wuͤrklich aus⸗ 


gezahlet worden, und davon ſich die geſezten 
Percipienten der Zinſen nun zu erfreuen haͤt⸗ 
ten ꝛc. Nach der Predigt wurde ein beſonderes 
vorgeſchriebenes Gebet’ geleſen, Herr Gott 
dich loben wir 2c. angeſtimmet, abermals muſi⸗ 
cirt, vom Herrn Superintend. colleetirt und der 
Segen geſprochen, zulezt aber mit dem Lied: 
Erhalt uns HErr ꝛc. beſchloſſen, worauf die’ 
ganze Proceſſion in voriger Ordnung, und unter 
dem Lied: Nun danket all und bringet Ehr, 
wieder zuruͤck in die Landſchule gieng. 


Inywiſchen hatte nun auch der Herr Rector 
Ss 3 Schu⸗ 
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- Schumacher: dur) ein Hedrucktes lateiniſches 


Programme, in welchem er von den: Verdien⸗ 
fien des Ehurfürften Mauritii ‚handelte, und 
was befonders bey diefer Stiftung vorgegan⸗ 
gen, zu dem Adu in der Schule eingeladen. 
Den 14. September wurde alfo der Anfang dar 
zu gemacht, da denn der Herr Rector M. 
Heinrich Auguft Schumacher felbft glei) 
nad) volendetem Gottesdienft eine Rede debe- 
neficio Pr. Elect. Saxoniae Mauricis in Scholam 
iluftrem Grimanam aeterno hielt... Den 15. 


Sept. trat Herr M. Friedrich Parsky, 


Eonrector auf, welcher de commodis, in ciui- 
tates, fcholarum. illuftrium hoſpites, redundanti- 
bus redete. Den 16. Sept. folgte Herr M. 
Johann Uliſch, dritter College, und handelte 
de meritis Pr. Electoris Chrifiani II. in tres 
Scholas prouinciales, annexo carmine feculari; 
Hiernechft aber murden auch noch den ır. 
Sept. von 4. alumnis,, und den ı6. ei. von 4. 
andern grichifche,. Lateinifche und teutſche Reden 
gehalten, die alle die Sefchichte dieſer Schule 
zum Zweck hatten, welchen auch noch an dem 
lezten Tage eine franzöfifche und itatiänifche 
Rede bengefüget wurde - 


Dar 


| 
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| Damit wir aber wie aber an von den von den Beplagen im 
der. gedruckten Schrift etwas gedenken mögen, 
ſo findet man bier .aufer ‚der. Predigt: ı ). die 
Abkuͤndigung; 2) das auf; allergnaͤdigſte Vers 
ordnung nach der Jubelpredigt gebrauchte Ge⸗ 
bet; 3) die Ordnung des Gottesdienſtes; 
4) das lateiniſche Programma; 5) ein Ver⸗ 
zeichniß der ſeit der Stiftung dieſer Landſchule 
geweſenen hochadelichen Herren : Infpedtorum, 
und iſt der. itzige Herr Chriſtoph Sriedrich 
von Crux, koͤnigl. pohlniſcher und churfuͤrſtl. 
ſaͤchſiſcher Landeammerrath; 6) die Ordnung 
der Herren Rectorum von 1550. bis hierher. 
Der erſte war M. Adam Siber, von 1550s 
1584. deſſen Leben Herr Rector Schumacher 
1719. in 8. herausgegeben hat; Yhmfolgte: b) 
M. Jacob: Fuhrmann von 153471588. da 
er Rector und hernach Profeſſor in TBittenberg 
wurde; e) M. Martin Heyneccius von 1588» 
1610; d) M. Johann Weber von 1610⸗ 
16135 e) M; Andreas Timpler von 1613s 
16205. f) M. Jobann Wiarkius von 1620 . 
1622. wurde Rector bey der Thomasfchule zu 
Leipzig; g) M. Franciſcus Reffius von 1623, 
1627. gieng als Nector in die Pforte; h) M. 
Johann Markiuo, kam zum andernmal hier⸗ 

— + ber, | 
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bet, und: und far im. im 8 510. Zah feines: Alte. 
Ihm würde 1656. Mi Chriſtoph Schindler 
bengefezt; "wurde aber nach feinen: Tode 
Paſtor zu Crotendotf, ferner: zu Schneeberg 
und endlich - zu Eybenſtock ĩ Mi Johann 
Schuͤtze von 16586bis 6863 Ik) M 
Chriſtian | Andreas Sieber; (ein Sohm des 
M. Fur. Siebers, deſſen Leber: Schurzs 
fleifch befehrieben, und kin: Bruder des gewe⸗ 
ſenen beruͤhmten Gottesgelehrten zu Reipzig) von 
1686⸗ 1688.da er Paſtor auf dem Schloſſe zu 
Hohenſtein, hernach Inſpector zu’ Dennſtedt 
wurde und die Doctorwuͤrde annahm; 1) M. 
Tobias Petermann von 1688. bis: 1710, ſein 
Sohn M. Tobias Ehrenfried Petermann 
wurde ihm von 1701 . ſubſtituiret, nach des 
Vaters Tode aber wurde derfelbe Pfarr. zu 
Schönerftädt, und hernach zu Obergräfenhann; 
m) Mi Georg Ermel von 1710 1745, und 
dem folgten) der. igige Here’ M. Heinrich Au⸗ 
guft Schumacher 1747. der zuvor von 1710; 
Eonrector geweſen war. Weberdies findet man 
nun noch in diefer Schrift 7) ein Verzeichniß 
der Herren Beamtenund Schulverwalter, und. 
da iſt der igige Herr Carl Chriftopb VVDenbe, 
der von 1731, ' — Vater adjungirt ge⸗ 

we⸗ 
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—— 1739. 19. aber an deſſen Stelle Tom 
men iſt. 





Im aͤbrigen weil ben der obsedachten Predigt | 


des feligen Doctor Kunads einige ‚verdiente 


Männer benennet worden, die ehemals in die⸗ 


fer Schule den Grund geleget haben, fo hat der 


‚Here Superintendent Stemler auc) diesmal 
viele derfelben angeführt, die meiſt im andern 


Jahrhundert diefe Schule befucht, und hernach 
zu unterfchiedlihen Ehrenftellen gelangt find. 
In dieſem Verzeichniß findet: man 1) 76, freys 
herrlichen. und adelichen Standes; IF) folgen 
80; Gottesgelehrte und Prediger, und unter 


dieſen ftehen viele grofe Theologi, zumal in 


Shurfachfen, befonders aber auch die ibigen.beys 


den vornehmften in Dresden der Herr. Übers 


hofprediger, Kitchen» und Oberconfiftoriatrarh 


Doctor Johann Gottfried Hermann, und der 
Herr Oberconſiſtorialrath und Superintendens 
Doctor Johann Joachim Gottlob Am⸗En⸗ 
de, auch noch viele andere, die zum theil ges 


ftorben find, zum theil noch in grofen Segen 


leben; III) Fommen hier. 69. Rechtsgelehrte, 


IV) 16.-Medici, und V) 21. Philologi ynd 


Schulmänne. 
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- Wie, nun aus diefer Mflanyftätte ſchon fo 


manche gute Früchte kommen find, alfo wolle 
der HErr dieſelbe ferner in Gegen erhalten, das 
mit noch viele Sefäfe feiner Gnade und Werks 
zeuge zum gemeinen Beſten darinnen zubereitet 
ren. 





VL 
Noch e eine Heine Rachricht von dem 


ei Sturz. und Sal einer. groſen 


Glocke in Siebenbuͤrgen. 


SER, Vir werden nicht unrecht thun, wenn wir nur 
etwas hiervon gedenken. Die evanges 
liſche Kirche zu Cronſtadt in Siebenbuͤrgen 


hat ſonſt eine ziemlich groſe und wichtige 


Glocke gehabt, die 130. Centner gewogen, es 


iſt aber dieſelbe durch einen merkwuͤrdigen und 


ſchweren Fall herunter geſtuͤrzet worden. 
Denn da ſie den 10. Febr. 1750. bey einem 
Begraͤbniß gelaͤutet wurde, ſo laͤutete ſie ſich 
unverhoft ſelbſt zum Grab und Fall. Denn 
fie — auf eine ſolche ſchreckiiche Art her⸗ 

un⸗ 
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unter, Daß fie 6. Eontignationen, und hernach 
ein ſtarkes fleinernes Gewölbe zerfchmetterte, 
und endlich unter der Kirche im Beinhaus fehr 
befchädiger liegend blieb. Es Fam auf diefen 
Tall ein teutfches Gedichte zu Eronftadt auf ı. 
Bogenin fol. in Druck heraus, in welchem ein 
Sefpräch zmifchen dem Beinhaus und der 
Glocke vorgeftellet wurde, und Davon diefes der 
Diitel if: | 
Als das Beinhaus mit der Glocke, 
Die hundert Dreyfig Centner wug, 
Und durch fechs bis fieben Stocke 
Zuſamt der Uhr ins Beinhaus ſchlug, 
So eine Unterredung hielt, 
Legte ſolche Jammerklage, 
Die freylich auf uns Menſchen zielt, 
Ein Anonymus an Tage. 


Es würde zu meitläuftig fenn, wenn wir 
dieſes Gedichte hier einruͤcken wolten. Nebſt 
dem aber iſt auch noch zu Cronſtadt eine poe⸗ 
tiſche Grabſchrift in folio gedruckt worden, 
und weil dieſelbe kurz iſt, und die merkwuͤrdig⸗ 
ten Umſtaͤnde in fich faſſet, fo wollen wir ſel⸗ 
bige hier beufügen ; 


Mein 
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— | 
Mein Coͤrper von Metall, der vormals 
thoͤnend Flunge, 
uUnd ſeinen Wiederſchall durch Berg und 
Thaͤler ſchwunge, 
liegt hier mit feiner Loft zu aller Todten 
j Grauß, 
Durch ae Fall, in. diefem Rno⸗ 
— 





Bey Leben hat man mich viel Cafter hoch 
erhaben, | 
Kein Moder fra mich nicht, noch weniger bie 
Schaben, oo. 
Und — bin ich jezt ein Bild der 
Sterblichkeit, 
Die in Erz, and. Stein, zetmalmet 
mit der Zeit. | 





‚ Und fragit du Wanderer? ob ſonſt Fein 
—J Platz geweſen, 

| Den ich zur Ruheſtatt, als nur allfier, erlefen, 

3 ob denn vermodertes und morſches Men⸗ 
ſchenbein, 

In und no meinem Grab die Wände 
—1— ſeyn? 


So 
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"& höre! daß gleich wie mein ein Rang ſo dief viep 


geruffen, | 

Ra ſeurem Todekampf zu ſuchen dieſe 
Stuffen, 

"ag auch fin beßres Ort zu finden nie ver⸗ 
meynt, 

ob wie der Todte gleich zu wuͤten gteulich 
PR. 

Di durft kein Gräber mich tie ſonſt die 

Leich eingraben, | 

Die Runft, die mich gemacht, wollt auch was 
Fünftlichs haben, 

Ich riſſe ſelbſt im Fall ſo vieles hinter 

mir, 

Daß Steine, Holz, und Sand, verdaͤmten 
| Stab und Thür, 


Indeſſen folte mih Wis, Muͤh und Steig 
erheben, 

Und toͤnt ich noch einmal empor in Luͤften 
ſchweben, 

So iſt das Sinnbild ſchon bey mir voraus 

gemacht, | 

Das bir fodann mein Klang zur Lehre zuges 
dacht. 


Du 
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Du fämade Sterblicher! Niim 6 bir i in bier 

fem Tempel, | 

Ben meinem harten Sturz, ein Benfpiel und 
Erempel, 


Ertenne daß die Welt voll — 
eit, 


Wenn > und auch Metall von feinem 
J Fall zo ug A: 
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Nachricht von dem 1750. zu 
Kom und hernach 1751. in. der ganz’. 
zen römifchen Kirche gefeyerten 


— 


Jubelfeſt. 





J 1) — 

Von dem allgemeinen Jubeljahr zu 

Rom 1750. | — 

I. Die paͤbſtlichen Bullen hebft andern 

zur Ankündigung und Feyer diefes Jubel: 

jahrs gehörige Schreiben, die bey diefer Ge: 
legenheit herausgefommen find. 


ie haben von diefer Sache das nöthige 

su gedenken, mit Fleis bisher verfparet, 

damit wir nicht davon nur bfofe eine 
zele Stuͤcke in zertheilten und zerſtreueten Er⸗ 
jehlungen, ſondern nad) völligen Verlauf eine 
Adct· H. Ec. LXXXIX. Ch. Dt mehr 


* 





’ zu“ = BE ey" u: — = > = 


- 3— u ww » * — 
— — — — 


un 
— — — — — 


DAR a m — — —— —— 
nn — — —— —— — — —— — 


_ 


— — 


een et 


J u ee 


. j * | i | —— | 
636 N. v.dem 1750,31 Rom u. hernach 175 1. 
mehr vollſtaͤndige Nachricht zufammen anführen | 
koͤnnen, und hierzu wollen wir dieſen gegenwaͤr⸗ 


tigen Theil anwenden. Das vornehmite, Das 
hierher gehöret, find wohl die Bullen des Pabſts 


nebſt andern Ausfchreiben, die diefes Jubilaͤum, 


und was Dabey zu beobachten, betreffen. 
Was nun zuförderft die Sndictionsbulle anlan— 
get, fo ift wohl billig, daß wir fie zuerft nach 
dem lateinifehen Driginal einrücfen. Damit 
wir aber auc) denen, die fie lieber in teutfcher 
Sprache lefen wollen, dienenmögen, fo hat man 
Davon eine Doppelte Ueberfeßung. Die erſte 


iſt die gemeinjte, davon ung der Ueberfeger 


nicht bekant ift, fie ift aber in den meipen 


“ Schriften, die davon gehandelt haben, zu fins 


den, und von Herrn KRorbfifcher. wird fie die 
bamburgifche Weberfeßung genannt. Die ans 
Dere hat Herr Probſt Heine. Eickendorf zu 
Grauhof verfertiget, und in Druck gegeben. 
Ob nun wohl niemand an der erften etwas aus⸗ 
geſetzet, Dennoch aber weil fie ohnedem fchon bes 
kant genug iſt, Die andere Auch aus einer papis 
ftifchen - Feder gefloffen, und alfo bermuthlich 
auf diefer Seite mehrere Giltigkeit haben wird; 
fd wollen wir diefe eicfendorfifche Ueberfegung, 
welche zwar fonft Feine Borzüge hat, aug den 
angeführten Lrfachen bier gebrauchen. So 


viel die andern Schreiben betrift, fo wollen wir 
ſie entweder ganz, oder nach Befinden nur einen 


Auszug aus denfelben mittheilen.. Hiernechſt 
ober ſoll eine kurze hiſtoriſche Erzeblung, der 
Feyer felbft erfolgen, doch wollen wir Daenı die, 

Weite‘ 
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s Weitlaͤuftigkeit zu u vermeiden, nicht ſowol das 
allezeit gerwöhnliche, ſondern nur das beſonders 
io vorgegangene mit wenigen berühren. 
Ueberdies mollen wir auch die Schriften, die 
zum Theil auf roͤmiſchcatholiſcher, zum Theil 
auf evangelifeber Seite, in Anfehung dieſes 
Jubelfeſts im Druck erfchienen, und fo viel ung 
derfelben befant worden find, anzeigen. „Wir 
werden ung daben blos hiftorifch verhaften, weil 
eine weitere Beurtheilung unfer Zweck nicht ift, 
und Diefes auch einen. mehreren Raum erfora 
dert. Go: viel aber wird alsdenn von dieſem 
allgemeinen Zubiläo genug feyn. 





I. Des Pabſts Benedicti XIV. In— 
dietionsbulle des Allgemeinen Subeljähre 
1750. in lateinifcher Sprache. 


_ BENEDICTVS: Epifcepus Seruus Seruo- 
rum Dei. 


Uniuerfis Chriſti fidelibus praeſontes Literas 
in/pecturis [alutem, et Apoftolicam Bene- 


dichionem. 


‚ER EGRIN ANTES a Domino et fu- 
turam Ciuitatem Patriam noftram i inquirentes, 

in multıs omnes oflendere, atque a via mandato- 
rum Dei faepe.nos declinare, et quafi infipientes. 
Oues aberrare, nimis eft exploratum. Si dixe- 
rimus, quoniam peccatum non habemus, ipfi nos 
kducimus; arg gyente nos conicientia noſtra de 
Tt 2 mul« 


| 
| 


| 


x 
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— praeuaricationum noſtrarum, propter 
quas formido mortis conturbat nos, et timor, et 


tremor veniunt ſuper nos, in cogitatione appropin- | 


quantis iudicu Dei Si dixerimus, quoniam non 
peccauimus, mendacem facimus Deum; cuius 
vera, et iufta funt iudicia, cuius flagella non alia 
de caufa congregata funt fuper nos, —* quia pec- 


cauimus ei, iniuſte egimus, iniquitatem fecimus; 


et ides nos temporaliter caedere, er caftigare non 
definit, ve conuertamur ad tum, antequam ſem- 
piternam adducens retributionem adueniat. 
Huius rei caufa pia Mater Carholica Ecclefia 
potiffimam hanc. pietatis curam alumnis . filiisque 
fuis inceffänter impendit, vt errantes, ad viam 
iuftitiae; ruentes in praeceps, ad reftum falutis 
tramitem reuocet ; lapſos ad poenitentiam, er per 
hanc, ad deliftorum veniam obtinendam .adducat; 
meritisque poenis obnoxios, ad diffoluendas im- 
pietatis colligariones, 'oblatis Mifericordiae Diui- 
nae remediis, inuitet. Sed pauci funt, qui Ec- 
clefiae falubriter monenti aufcultent. ‚Plerique 
enim vel prauis affedtionibus adſtricti, vel follici- 
tudinibus, et voluptatibus vitae impliciti, poeni- 
tentiae fpiritum, et labores, morumque emenda- 
tionem refugientes, diuitias bonitatis Dei, et pa- 
tientiäe, et longanımitatis contemnunt : Indulgen- 
tiarum vero thefauros, quos prolixa Ecclefiae be- 
nignitas omnibus vbique , et omni tempore aper- 
tos exhibet, alii damnabiliter negligunt, alii non 
rite acquirere, et promereri ftudent. Interim 
vero.dies noſiri deficiunt, et omnes ficut aqua di- 


labimur fuper terram; quum autem apparuerit 


iuſtus 


I 











auftus ludex, tunc {ero agnofcemus, fecundum du- 
ntiam noftram, et. impoenitens cor, thelaurizaffe 
nobis iram in die irae; atque omnia manere Diuino 
- Audicio punienda, quaecumque non fuerint poeni« 

tentiaesemundatione deleta.: | 
-. Bene itaque ac fapienter Praedeceflores Noftri 
Romani Pontifices, certa quaedam tempora in 
faeculorum; euölurione: delegerunt, quibus vnluer- 
ſos per Orbem; Terrarum Chrifti Fideles de in- 
gruente Mundi fine commonefadtos, maiori ftudio 
excıtarent ad redimenda peccata, ad ſaluandas ani- 
mas; cumque id olim centefimo quoque anno 
fieri confueuiffet, habita deinde ratione illius tem- 
poris, intra Quod generationes :hominum paffım 
zenouari confpiciuntur, pöft.fingulos viginti quin- 
que Annos hoc idem prouide praeftandum effe 
deereuerunt; vt nouis Jubinde Familiis fuper fa- 
ciem terrae fuccrefcentibus, generalia propitiatio- 
nis et indulgentiae: confequendz media , non fine 
apta poenitentialium operum praefinitione, ſuppe- 
ditarent. Annum hunc acceptabilem, annum re- 
nouationis et poenitentiae, arinum reconciliationis 
et gratiae, Sanctum in Ecclefiamerito appellatum, 


qui proximo hyemali folftitio aperietur, annuncia- 


müs.vobis, quotquot Catholico nomine cenfemi- 
ni, ac paterno vos affectu adiuuantes exhortamur, 
ne in vacuum gratiam Dei recipitatis; neue no- 
ftra, et Ecclefiae conſilia, quae ad pacem, et ſa- 
lutem directa funt, in irritum cedere finatis, 
Audite, audite fummam Apoftolicae Praedica- 
tionis, quam Dominus IESVS CHRISTVS 
Nobis etiam, indignis licet , ad Apoftolicae ſerui- 


( Tt3 tulis 
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tutis oflicium vocatis, demandauit: Poenitentiam 
agite ;. appropinquauit..enım. Regnum Coelorum. 
Yılioli, nouiſſima hora eft, renertimin: ad Domi- 
num, reconciliamini Deo. "Et Mundus tranfit, 
et concupilcentia eius; ' nec aliis promittitur 
aeterna ftabilitas,'quam his, qui fecerint yolun- 
tatem Dei, quae manet inaeternum. Quaeeltau- 
tem voluntas Dei ‚ nifi ſanctificatio veſtra? Ad 
hanc perficiendam vocat vos .communis Mater 
Eccleha Romana, quae proximum' :hunc-annum 
in. publicis Religionis, et -pieratis exercitationibus 
totum impender, id optans, vt filii fui’ omnes, 
quicumque Cacholicae do@rinae ladte per omnem 
‘ Terrarum Orbem imbuti funt, de latere furgant, 
ac de longe veniant,.et confpirante pietatis ftudio, 
Dei mifericordiam, et gratiam, tam ſibi finguli, 
quam vniuerfae Fraternitati demereant, Aperit 
‚alla aduenienti multitudini Sacrorum Templorum 
Portas; ſed multo magis pandit Maternae chari- 
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et: digne inquirentibus, certam 'peccatorum ve- 
niam, et indulgentiam promittit. 

Huic promiffioni fidem. indubiam — 
tum ſuprema ligandi, atque ſoluendi poteſtas, Bea- 
tiſſimo Apoftolorum Principi, ac per eum Nobis 
in illius Sede refidentibus, .ipfa Redemptoris voce 
tributa, et inaeftimabilis meritorum , et ſatisfa- 
€lionum thefaurus, ex ipfius Chrifti Domini, eius- 
-que Virginis Matris, omniumque Sandorum me- 
sitis, palonibus, ac virtutibus conftans, eiusdem 
Beati Petri, noltraeque fimiliter difpenfationi con- 
ereditus; tum fanguis Apoliolorem , et Marty- 

sum 


tatis finum , atque omnibus ſincere poftulantibus, . 





- 
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rum, qui ad Eccleſiae huius aedificationem tam- 
quam aqua olim ſuper terram effufus, clamat ad. 
Dominum, ſuisque cultoribus veniam precatur, et. 
pacem; tum recta diſciplinae ratio; ad Ecclefiafti- _ 
eac zegulae normam in praefcribendis falutaris poe- 
nitentiae operibus, et ad Ecclefiafticae lenitatis 
fpiritum in Indulgentiae. largitione conformata;_ 
tum denique propoliti finis fandlitas, Chriftianae 
plebis vtilitas, maiorum exemplum. 

Quod iigitur- ratio temporis, et: ‚ptigdidorum 
Romanorum 'Pomificum Praedeceflorum 'Noftro- 
rum admonet confaetudo, illorum veſtigiis inhae- 
rentes, de Venerabilium Fratrum Noftrorum San- 
&tae Romanae Ecclefiae Cardinalium aflenfu, vni= 
uerfalis, er maximi Iubilaei in hac; Alma Vrbe 
Noftra celebrationem in annum. ‚proximum Mil- 
lefimum .‚feptingentefimum quinquagefmum, a 

imis Vefperis Vigiliae Natiuitatis Domini Noftri 
IESV CHRIS’T[L proxime futurae inchoan- 
dam ‚'et.per totum annum ipfuni finiendam, .au- 
&torirate Dei Omnipotentis,;,et Beatorum Perri, et 
Pauli, ac Noſtra, ad ipfius Dei gloriam, Catho- . 
. Jicae Ecclefiae. exaltationem, ac sotius Chrittianı 
Populi Aneulicauionem, inditimus, et promulga- 
mus. ' 

"Quo — lubilaei anno — omnibus 
utriusque Sexus Chriſti Fidelibus vere poenitenti« 5 
bus, et confeflis , ſacraque Communione refedtis, 
qui Beatorum Pexri et Pauli, nec non Santlı Ioan- 
nis Lateranenfis, et Sandae Mariae .Maioris de 
Vrbe Bafılicas femel faltem in die, per triginta con- 
tinuos, aut interpolatos dies, fine naturales, fiue 

Ita etiam 
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etiam Eccleſiaſticos, nimirum a primis Veſperis 
vnius diei vsque ad integrum ipſius ſubſequentis 
diei veſpertinum crepuſculum computandos, fi 
Romani, vel Incolae Vrbis, ſi vero Peregrini, aut 
alias. externi fuerint, per quindecim ſaltem luius- 
modi dies, deuote vifitauerint, et pro Sandtae Ec- 
clefiae exaltatione, Haerefum extirpatione, Catho- 
licorum Principum concordia, et Chriftiani Populi 
falute, et tranquillitate, pias ad’ Deum preces «f- 
fuderint, pleniſſimam omnium peccarorum fuorum 
Indulgentiam , remiffionem, et veniam miericor- 
diter ın Domino cohcedimus .et impertimur. 

Et quoniam euenire poteſt, vt ex iis, qui hac de 
cauſa iter aggrefli fuerint, vel ad Vrbem fe contu- 
lerint, aliqui in via, aut etiam in ipfa Vrbe, mor- 
bo, vel alia legitima caufa detenti , aut morte prae- 
uenti, praefinito dierum numero non 'completo, ac 
ne’ quidem fortaffe inchoato, praemiſſa exequi, et 
dictas Bafılicas vifitare nequeant: Nos piae 
promptaeque illorum voluntati , quantum in Do- 
mino poflumus, benigne fauere cupientes, eosdem 
vere poenitentes, et confeflos, ac facrra Communio- 
ne refectos, praedietae Indulgentiae, et remifhonis 
participes perinde fieri volumus, ac ſi dictas Baſili- 
cas diebus a Nobis praefcriptis reipfa vifitaffent, 
ve praefatis neceflitatibus impediti, defiderii fuief- 
fe&tum, dono Sandi Spiritus confequantur. 
. Commouemini itaque,. vt par eft, vniuerfi Ca- 
tholieae Ecclefiae Filii ad tanti muneris vobis ob- 

‚Jati nuncium, ac fumma alacritate, et fpiricus fer- 
uore aggredimini opus , quod faluare poteft ani- 
mas veftras. Non vos retineamt aſſueti domicilü 

com- 
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commoda : Non vos terreat itineris labor; Sed 
fpiritualis Thefauri acquifitionem Chriftianae Fidei 
aeitimatione penläntes, nolite committere, vt ma- 
jor apparcat in negociatoribus faeculi terrenae 
fubftantiae auiditas, quam in ‚Fidelium cordibus 
diuitiarum coeleftium defiderium. Ingens itine- 
ris veftri lucrum, fpiritualis confolationis cumu- 
labit ſuauitas. Quid enim Chriftiano hpmini iu- 
cundius accidere poreft , "quam Gloriam Crucis 
Chrifti in fupremo, quo in Terris fulget, fplen- 
doris lumine conipicere, ac monumenta Trium- 
phalis Vietoriae , qua fides noftra Mundum deui- 
cit, propriüs. oculis intueri ? Hic videre licebit ad 
Religionis reuerentiam faeculi culmen inclinatum 5 
ipfamque terrenam quondam Babylonem, in nouat, 
ac Coeleſtis Ciuitatis [peciem conuerfam, non qui- 
dem ad eonterendas Nationes, et fübiuganda Re- 
gna, faeuas armorum, bellorumque minas intenta- 
re, ſed ad docendos faluandosque Populos, Do- 
Arinae Coeleftis, arque intemerarae Difciplinae do- 
cumenta depromere: Superftitionis hic olim re- 
gnantis memoria obliuione fepulta, fincerum veri 
Dei cultum, facrorumque Rituum Maieftatem vbi- 
_gue fplendere;, Mendacium Numinum euerfa de- 
lubra, fummi Dei Templa cafta Religione confe- 
erata; impios Theatrorum ludos, et vefana Cir- 
cenfium ſpectacula ex hominum mentibus oblitera- 
ta, frequentata Martyrum Caemeteria: Deiecta 
Tyrannorum Monumenta, Apoftolorum Sepul- 
chra Imperatoriis manibus aedificata: Pretiofa 
quaeque Romanae fuperbiae ornamenta, ad Sacra- 
sum Bafılicarum cultum transkaın, et quae olim, 
It ‘ ſub⸗ 
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fubadtis Prouinciis, oblata Diis gentium füerant 


'celfiora donaria, nunc ab impura iuperftitione ex- 


piata , inuidtae Crucis Trophacum iuftius, et fe- 
licius ſuſtinere. Ipfedemum conſpectus innume- 
rabilis Fidelium multitudinis hoc ipfo anno .ad 


Vrbem vndique confluentis ‚iufto fandtoque gau- 


dio cumulabit cor veftrum; dum -fuam quisque 
fidem in tot diuerfarum Nationum linguarumque 
hominibus agnoſcens, et cum his omnibus in cha- 
ritate fraternitatis apud communem Matrem Ec- 
clefiam Romanam: in .Domino > congaudens, 
Coeleſtium benedidtionum rororem, tamquam de 


vertice Hermon ın Sanctae Ciuitatis:habitatores 


de ptoximo defluentem, vberiusin fe deriuari per- 
fentiet.: — | 


Atque vtinam Nobis datum eflet, ad vnitatem 


Carholicae Fidei redeuntes conipitere, ac vobis- 
cum, Dileeti Fili, conuenientes amplexarı tot 
alios,olim eiusdem Fidei,et conuerfätionis alumnos, 
qui iamdiu diabolica fraude decepti, atque © 
Domo pientiffimae Maris digreffi, adhuc de lon- 
ge ſtant, et obturant aures ſuas, ne audiant illius 
vocem, ad ſuum finum eos amantiflime reuecan- 
ti. Sed numquid non audiunt ? Numquid non 
intelligunt, quot, et quam variis errorum vanita« 
tibus iactentur, ex quo’ derelinguentes eam, quam 
a Patribus acceperant, Fidem, et Vnius Catholi« 
cae, et Apoftolicae Eccleſiae antiqua et fandta de: 
ferentes inftituta, hominum commentis intendere 


<aeperunt, et tradiderunt fe erudiendos iis, qui 
‚ Secundum voluntatem fwam dodtrinis variis, et pe- 


regrinis eos abduxerunt? Sed heu!-quam multi 
| | funt 
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funt inter illos, qui haec non ignorant!‘er qui-- 


deni propriae' cuiusque ſectae fundamenta nutare, 
ac, fi paululum excutiantur, facile labi, er cor- 
zuere, non diffirentur. * At, quod magis deflen- 
dum eft, praua quaedam incuria circa ea, quae Dei 
funt, humanos animos occupauit, propter quam 
veritatis lumen, et confcientiae’luae voces conte- 


mnunt, nectam Eeclehae Catholicae,quam Anima- 
zum ſuarum hoſtes, nolunt intelligere, vt bene 
agant, neque ſcrutari vias Domini rectas, per quas 


vnice ad ſalutis portum reduci poſſunt. Exper- 
giſcantur ſaltem, Fidei veſtrae, ac deuotionis 
exempla intuentes, ac ferio tandem cogitent, in- 
excuſabiles ſe fore apud Diuinum ludicem, ſi ob- 
latas ſibi veritatis agnoſcendae rationes alpernart 
pergent. Sit illis aemulationi ac püdori ſtudio- 
rum veſtrorum manifeſta concordia, in Dei cultu, 
in emendatione vitae, in vnanimi obferuantia’erga 
communem Patrem, Magni Paftoris Vicarium, cu- 
ius votörum fumma eſt, vtrepleätur‘ Terra fcien- 
tia Domini. ac Dei honor, cum Fidei Chriftianae 
purirate, et morum fanditate, apud omnes vbi- 
que Gentes floreat, er augefcar. Id poftulabimus, 
velut agmine facto, sd’ precum veftrarum fuffragiis 
obtinere fperabimus a clementiffimo Domino, 
qui a feruis fuis, quoties ſimul ipſum orare confen- 
ferint, quandam quafı vim fibi fieri profitetur, 
fimulquie eum pro Ecclefiae Catholicae pace, pro 
Chriftianorum Rrincipum felicitate, pro vniuerſi 
Fidelis Populi incölumitate precabimur. J 
Vos autem, Venerabiles Fratres, Catholicae 
Religionis -Antiftites, Patriarchae, Primates , m 
W ne io chi 


- — — 


646 N. v. dem 1750. zuRom u. hernach 1751. 








ia Be ETUI 
_ chiepifcopi, et Epilcopi, qui apud Chriftianas Ple- 
bes legatione fungimini pro Deo, et Ecclefia, vo- 


cate Coetum, congregate Populum, annunciate 
ipfis Annum Domini acceptabilem; Omnique ra- 
tione date operam, vt.paternae charitatis Noftrae 


conſilium, ad Dei gloriam, totiusque Ecclefiae 


veilitatem , ex .Venerabihum ‚Praedeceflorum No- 
ftrorum infliruto fulceptum, propofito Nobis non 
frandetur eflectu. Et quoniam Miiericors Deus 


u exoptatiffimam, pacem , poft.diuturni belli calami- 


tates, enixis Populi ſui obfecrationibus largiri di- 


| gnatus eft; ad ipfius,Populi emendationem, aeter- 


namque falutem proficiat, quod ad eigs tempora- 
lem tranquillitatem contulit Dei-noftri benignitas. 
Nouum belli,genus aduerfus: falutis Noftrae ho- 
ftes nunc eft ‚(ufcipiendum, Cohibenda eft ab 
omnibus opinandi, agendique licentia ; coercenda _ 
vitae luxuria atque fuperbaa ;-iniquorum quaeftu- 


um cupiditas refraenanda; expurganda omnis im- 


munditia; reconciliandae fimultates, abolenda 
funt odia, 

Agite ergo Sacerdotes, Minifti Dei, dlangite‘ 
tubis, et Ipiritale huiusmodi. Bellum aduerfus ıni- 
micos Crucis Chrilti indicite. Confortate remif- 
fas Militum veftrorum manus, foluta genua eri- 
gite, in primisque re&tos greflus. facite. eorum ‚pe- 
dibus, qui.ad hanc Religionis arcem, etinexpugna- 
bile propugnaculum conferre. fe ftatuent. Au- 
diant ex Vobis, non fe ad otiofang vagationem, aut 
ad curiofa (pe&acula huc euocari, {ed ad tradtan- 
da Chriftianae Militiae arma,er ad colludtationis 
pugnaeque labores acciri. _ Quae'autem arma Sa- 

tanas 
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tanas pertimefeit, niſi piorum Vigilias, Orationes, 
leiunia, eleemoſynas, ‚Chriftianaeque hümilitatis, 
et Mifericordiae opera? Quibus nimirum, er hu- 
manae eupiditatis tyrannica dominatio deffeuicur; 
et eius, quae in Deum, et in proximum eſt, Chari- 
tatis regnum firmatur, et ampliatur. _ 

Ad hoc igitur pium bellum prodeuntes, opor- 
tet Cruce Chriſti munitos, et in omni armatura 
Dei colle&tos incedere, vt ne quis infidiantibus ho- 


ftıbus fuppetät nocendi locus. Placidi, atque con-. 


cordes, modefti, ac religiofi, itinerum fuorum 
ſpatia tranfeurrant ; implorantes regimen, et miſe⸗ 
ricordiam, et adiutorium Dei; vt cuius figna fe- 
qui fe profitentur ‚illius difeiplina fe dignos exhi- 
beant; et cuius aufpiciis militant, eius etiam du- 
du er auxilio, propofitam vidlorias coronam me- 
reantur acquirere, Vos vero, Venerabiles Fratres,. 
dum haec iisdem infinuare curabitis , hoc fimul 
cogitate, quod facile eft quidem exhortationis, et 
ſuaſionis officium; ſed validiora ſunt exempla, 
quam verbas et plenius eft opere docere; quam 
voce. Luceat iraque coram ipfis. ſanctae conuer-, 
fationis vefträe fplendor,, vt videant opera veftra. 
bona,.et ad normam eorum, vitam,moresque ſuos 


exigant, et conforment, Hofpitalitaris, bene- 


ficentiae, et communionis nolite obliuif:i ; et dum 
Eeclefiar fpiritualibus Fidelium indigentüis vberio- 


sem Exhibet clementiae manfuerudinem, tempo- 


rales quoque pauperum neceflitates,.a pietate ve- 
fira, matori mifericordiae largitate , {ubleuentur. 


Cariffimos' quoque in Chrifto Filios Noſtros, 


Imperatorem electum, ac Reges, et Prineipes omnes 
Ca 
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— nz et rogamus in Domino, vt 


quo plura, et magis illuftria beneficia ab eo, per 
quem Reges regnant, acceperunt, tanto ardentius, 
ve par eft, ad Dei gloriam procurandam pio zelo 
excitentur; Praecipue vero Venerabilium Fratrum 
noltrorum Epifcoporum , et fuperiorum Antifti- 
tum Paftoralem fedulitatem, et vigilantiam adıu- 
went, et a ſuis Magiftratibus, er Miniftris adıuua- 
ri mandent, vt improborum licentia coercearur, et 
bonorum ftudia, corum Regia vpe, et-gratia fo- 
ueantur. Maxime autemerga Peregrinos munifi- 
centiam, et liberalitatem exerceant , curentque, vi 
tutis incedant itineribus, et nulla hominum perdi- 


torum vexatione perturbentur, fed Hofpitalibus, 


Domibus, et publicis.Hofpitiis amanter excepti, et 
commeatu, rebusque ad viam neceflariis regreatt, 
ſine vlla concufione, et iniuria, inſtitutum iter laeti 
peragant, et cum gaudio i in Patriam reuertantur. 
His enim heftis Reges patiffimum, et Principes 
Deum fıbi placabılem reddent, vr diu in terris fe- 
Jices viuant; et demum in aeterna tabernacula re- 


cipiantur ab illis.ipfis pauperibus, erga quos miſe- 


ricordiam exercuerint, in quibus CHRISTVS 
pafcitur, et nutritur. 


Vt vero praefentes Litterae ad omnium “Fide- 


Jium, quibuscumque i in locis exiftentium, notitiam 
facilius perueniant, volumus earum exemplis, etiam 
impreffis, manu Notarit publici fubferiptis, ac 
perfohae in Ecclefiaftica Dignitate conftiturae figil- 
lo munitis, eamdem prorfus fidem haberi, quae 
aberetur ipfis. re) fi exhibitae forent, 
<t oltenfac, — | 

— u Nulli 


— — 
u 
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Nulli ergo omnino Hominum liceat hanc pagi- 
nam Noſtrae indictionis, promulgationis, conceſ- 
ſionis, hortationis, rogationis, et voluntatis infrin- 
gere, vel ei auſu temerario contraite. Si quis au- 
tem hoc attentare praefumpferir, indignationem 
Omnipotentis Dei, ac Beatorum Petri, et Pauli 
Apoftolorumı eius fe nouerit incurfurum. = 

Datum Romae.apud Sandtam Mariam Maiorem 
Anno Incarnationis Dominicae Millefimo ſeptin- 
gentefimo quadragefimo nono, tertio nonas Maii, 
Pontificatus Noftri Anno Nono, 


D. Card. Pafhoneus. 
I: Datarig. k 














i Vifa u 
De Curial.C. Bofchi. 
+: Loco + Plumbi. 
I. B. Eugenius. 


— — 


Regiſtrata in Secretaria Breuium. 


Anne a Natiuitate Domini Milleſimo ſeptin- 
genteſimo quadrageſimo nono, Indictione duode- 
cima, die vero quinta decima Maii, Feſto Aften - 
ſionis Domini Noftri IESV CHRISTI, Pon- 
uficatus Sandtiffimi in Chrifto Parris, ec Domini 
Noftri Domini. BENEDICTI Diuina Pro- 
uidentia PAPAE XIV. Anno Nono, praefentes 
Literas Apoftolicas in Atrio Sacrofanftae Bafılicae. 
Vaticanae de Vrbe, aditante Populo, legi, ct ſo- 
lemniter publicaui. Zu ee 


| 

















Ego 1L.C. Bofchi Abbreuiator de Curia. 


Anno a Natiuitate Domini Millefimo feptingente- 
fino quadragefimo nono Indiclione Duodecima, die 
vero ıs.' Maii, Pontificatus. SS. D..N. BENE- 
DICTI PAPAE XIV. Anno. Nono, fupradi- 
elae Literae Apoflolicae in Atrio Bafllicae Prineipis 
Apoftolorum, vr ſupra publicatae, ad valuas eiusdem 
Baftlicae afıxac fuerunt, ac eaedem poflea publicatae | 
in Bafilicis S. Pauli, Lateranenfi, et Sanctae Ma- | 
riae Maioris, et ad earum valuas afıxae fuerunt, 
prout fimiliter ad valuas Cancellariae Apoflolicar, 
et Magnae Guriae Innocentianae in Monte Citato- 
rio, et in Acie Campi Florae, ac aliis locis folitis, er 
eonfuetis Vrbis dimifis Copiis, vt moris eſt, per 
Nos Nicolaum Cappelli, et Iofephum Renzoni SS. D. 
N. PP. Curfores. Ä 1 
Antonius Befani Magifter Curforum. 





— 





PEST" UNO 1 Ferm Aue 0. Gurte 








2. Die Eicfendorfifche teutfhe Ueberfe: 
Kung diefer Indictionsbulle. 
Benedictus, Bifchof, Knecht der Anechs 
' te Gottes. 

Enntbietet allen Chriftgläubigen, fo gegenwärtigen 
Brief fehen werden‘, feinen Gruß und apoftolis 

fhen Segen. | 
Gr: ift gar zu befant, daß, folange wir von dem 
HErrn wanderen, und die fünftige Stadt 
unfer Baterland, fuchen, wir alle ge 
| | | ehlen, 
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fehlen, auch oft von dem Wege der Geboten 
Gottes ung ablenken, und als unvernuͤnftige 
Schafe verirren. Wann wir ſagen, wir haben 
keine Sünde, fo verfuͤhren wir uns ſelbſt! ins 
dem unſer Gewiſſen uͤber die Menge unſerer 
Uebertretungen uns heſtrafet, weswegen die 
— des. Todes: ung beunruhiget, und. in 
etrachtung des. herannahenden göttlichen 
Gerichtes, Schrecken undZitteren ung überfallen. 
So wir ſagen, daß wir. nicht gefündiger haben, 
Machen wir GOtt zum Lügner: deffen Urtheile 
wahr und gerecht find, deſſen Geiſſeln aus feiner 
anderen Urfache über uns gehäufet find, als weil 
‚wir ihm gefundiget, weil wir unrecht gehandelet, 
und Gottlofigkeit begangen haben; und darum 
böret er nicht auf. ung zeitlich zu ſchlagen, und zu 
firafen, Damit wir zu, ihm befehret werden, che 
er ankomme, unddie ewige Vergeltung uns wie⸗ 
derfahren laſſe. Aus dieſer Urſache hat die 
gottſelige Mutter, die catholiſche Kirche ihrem 
Naͤhrkinderen und Soͤhnen dieſe vornehmliche 
Sorge ihrer Guͤte dahin ohnablaͤſſig angewen⸗ 
det, damit ſie die Irrende zu den Weg der Ge⸗ 
rechtigkeit, und die ſich in Laſter geſtuͤrzet hat⸗ 
ten, zu den rechten Pfad des Heils wiederum 
rufen, Die. gefallen waren, zur Buſſe, und das 
durch die Verzeihung der Suͤnden zu erhalten, 
leiten ; Damit ſie auch diejenige, ſo die gebuͤhrende 
Strafe verdienet hatten, durch die. anerbotene 
Mittel der göttlichen Barmherzigkeit, die Baͤn⸗ 
de der Gottloſigkeit logzureiffen, einladen möchte, 
Allein es find wenige, die den: heiffamen Ermah⸗ 
Act. H. Es. LXXIX. TH, Yu num 
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nungen der Kirche Gehoͤr geben: dann die meiſte, 
weil ſie entweder den boͤſen Neigungen: adges 


faͤſſelt, oder mit Sorgen und Lebenstüftenivers 


wickelet/ da: fie den Geiſt der Buße, auch die 
Muͤhe, und Befferungder Sitten fliehen, verach⸗ 
ten die Reichthuͤmer der Guͤte, Geduld, und 
Langmuͤthigkeit Gottes... Es verabſaͤumen aber 
einige). verdamlicher weiſe, die Schaͤtze Des 
zen Indulgenzen, welche die weit ausgebreitete 
Guͤte der Kirche allen, allenthalben, und zu allen 
Zerten offen darſtellet/ andere aber / bemühen ſich 


nicht dieſelbe recht zu erlangen, und zu verdienen. 


Unterdeſſen aber nehmen unfere Dage abe, und 
wir zerflieſſen alle, we Waſſer uͤber den Erdbo⸗ 
den; wann aber der gevechte Richter erſcheinen 
wird, da werden wir, aber zu ſpat, erkennen, 
daß wir nach unſeren verſtockten und unbußfer⸗ 
tigen Herzen; den Zorun auf den Tag des Zorns 
über. uns gehaͤufet haben, und daß alles, was 
nicht durch die Neinigung der Buß wird ausge⸗ 


loſchen ſeyn, dem göttlichen Urtheil zu beſtrafen 


vorbehalten bleibe. 

Als haben demnach unſere Borfahren, j vie 
roͤmiſche Paͤbſte etliche gewiſſe Zeiten in dem 
Umlauf dee Jahrhunderten wohl und weislich 
auserſehen, in welchen fie! alle. Chriſtglaͤubige 
Durch die ganze Welt, nachdem fie ſelbige von’ 
dem einfallenden Ende der Weit: ermahnet hat⸗ 


ten, ſich von den Suͤnden loßzureiffen, und ihre 
Seelen zu retten, mit aröferen Fleis aufmun—⸗ 


terten; und: da es vor Zeiten die Gewohnheit 


war, . daß: diefes alle hundert Jahre serhähe; 
J x | — 
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da aber nachmalen die Zeit überlegt wurde; 
worin man fiehet, Daß gemeiniglich die Geſchlech⸗ 
ter der Menſchen fich verneuren, haben fie vor? . 
ſichtig befihloffen, Daß’ es alle 25. Jahr gehalten 
werden ſolte; damit ſie denen hie auf Erden im⸗ 
mer zuwachſenden neuen Familien, die allgemei⸗ 

ne Mittel der Verſoͤhnung, und den Ablaß zu 
erlangen, doch nicht ohne bequeme Beſtimmung 
der Bußwerken, an die Hand geben möchten. 
Diefes angenehme Jahr, diefes Jahr der 
Erneuerung und der Buſſe, diefes Jahr der 
Wiederverfoͤhnung und der Gnade, dies in der 
Kirche billig dag heilige genennte Fahr, ſo um 
den naͤchſtkuͤnftigen Winterſolſtitio den Anfang 
nehmen wird, verfündigen wir euch allen, die ihr 
den Namen der Catholicken führer, und wir er⸗ 
mahnen euch) als Mithelfer in vaͤterlicher Zus 
Reigung, daß ihr die Gnade Gottes nicht vers» 
geblich empfahet, auch nicht zugebet, daß unfer 
und der Kirchen Rath, derzum Frieden und Heif 
gerichtet iſt, vergeblich ausfalle. Hoͤret, hoͤret 
den Inhalt der apoftolifchen Predigt, welche ung 
der HErr JEſus Ehriftus,-Die wir zu das Amt 
der apoſtoliſchen Dienftbarkeit berufen find, oh⸗ 
ne unſer DBerdienft, anbeföhlen hat: Thuet 
Buffe, daun das Himmelreich iſt nahe. Meine : 
liebe Kinder! es iſt die letzte Stunde, kehret wie⸗ 
der zum HErrn, verſoͤhnet euch mit GOtt, die 
Wert vergehet ſamt ihren Luͤſten; Nur de⸗ 
nen wird die ewige Dauer verſprochen, die den 
Willen Gottes‘, der ewig bleibt „thun werden. 
Was ift aber der Wille Bottes anderſt, als eure⸗ 
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Heiligung? um dieſe vollkommen zu erfuͤllen, 
rufet euch die gemeinſchaftliche Mutter, die roͤ⸗ 
miſche Kirche, die dieſes naͤchſte ganze Jahr in 
Öffentlichen Ausuͤbungen der Religion und 
Gottesfurcht zubringen wird, und fie wünfchet, 
daß alle ihre Kinder, die die Milch der catholis 
fchen Lehre durch die ganze Welt gefogen has 
ben, fid) von allen Seiten erheben, und von weis 
ten herkommen, und mit einmüthiger Bemüs 
bung der Gottfeligkeit die Barmherzigkeit und 
Gnade Gottes, fowolein jeder für fich felbft, als 
der allgemeinen Brüderfchaft. zuziehen möge. 
Diefelbe heilige Kirche öfnet der ganzen bier an⸗ 
Fommenden Menge die Pforten ihrer geheiligten 
Tempel, fie öfnet aber ‚noch vielmehr den Schos 
ihrer mütterlichen Liebe, und verfpricht allen des 
nen, die es aufrichtig begehren, und würdig füs 


- chen, die gewiſſe Vergebung ihrer Sünden, und 


den Ablad. — nn 

Dieſe Verheiſſung wird befefliget mit einem 
ungweifelhaftigen, Glauben, theils Durch die 
oberfte ‘ — und zu loͤſen, die durch 
den eigenen Mund des Erloͤſers dem ſeligſten 
Fuͤrſten der Apoſtelen, und durch) denſelben ung, 
die wir auf feinem Stuhlfisen, gegeben ift, auch 


durch den unſchaͤtzbaren Schatz, der aus den 


Verdienſten und Gnugthuungen, Leiden, und 
Tugenden Chriſti des HErrn ſelbſt, feiner 


‚ Mutter der Sungfrau und aller Heiligen beftes 
het, welcher Schagdem. heiligen Petro und.ung 


auszutheilen anvertrauet worden, theils Durch 
das Blut der Apoftelen und Maͤrtyrer, weite, 
Fu | = 
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da es zu Erbauung dieſer Kirche, wie das Waſſer 
vor Zeiten: vergoffen iſt, zu dem HErrn ſchreyet, 
uud um Verzeihung und um den Frieden derer 
. bittet, ‚von welchen fie verehret werden : theils 
. Durch die.richtige Haltung der Diſciplin, die 
nach der Nichtfehnur der Kirchenregel in Vor⸗ 
fchreibung der heilfamen Buswerken, und nach 
der Gelindigkeit des Geiſtes der Kirchen, bey 
Austheilung des Ablaffes eingerichtet ift: theils 
endlich durch die Abficht des heiligen Endzwecks, 
durch die Nutzbarkeit des chriftlichen Volkes, 
und durch das Beyſpiel der Vorelteren. 
* Daher wir denn zu Folge der Ordnung der 
Zeit und Gewohnheit der römifchen Päbfte unſe⸗ 
rer Vorfahren, in deren Fußftapffen wir eins 
treten, mit det Bewilligung unferer ehrwürdigen _ 
Bruͤder der Eardinäle der heiligen römifchen 
- Kirche, aus der Vollmacht des allmädhtigen 
Gottes; des heiligen Perri und Pauli, und aus 
unfer eigen Auctorität zur Verherlichung der 
Ehre Gottes, zur Erhebung der catbolifchen 
Kirchen, und zur Heiligung des ganzen chriftlis 
chen Volks, die Feyer des allgemeinen, und grös 
een Jubelfeſtes in unferer lieben Stadt auf 
as bevorftchende Jahr 1750. ankündigen und 
befant machen, welches mit der erften Veſper 
des Feftesder Geburt unfers HErrn JEſu Chris 
ſti anfangen, und bis am End des ganzen Jahrs 
Dauren fol, | | 
Und zwar währender Zeit diefes Jubeljahrs 
bemilligen und verleihen wir mitleidig in dem 
HErrn Verzeihung und völlige Vergebung aller 
Ä | Uu 3 ihrer. 
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ihrer Suͤnden allen denen Chriſtglaͤubigen bey⸗ 


derley Geſchlechts, weiche, wann fie mit wahrer 
Zerknirſchung Buſſe thuen, gebeichtet und com⸗ 
municiret haben, andaͤchtig wenigſtens einmal 
Des Tages dreyſig Tage lang, wenn fie Roͤmer, 
oder Anwohner diefer Stadt find; wenn fie 
aber Fremde oder fonft Austandifche find, zum 
wenigiten funfschn dergleichen Tage, fie mögen 
auf einander folgen, oder unterbrochen, fie moͤ—⸗ 
gen natuͤrliche, oder Kirchentage feyn, fo von der 
erften Veſper eines Tages bis zur voͤlligen Abend⸗ 
daͤmmerung des andern Tages währen, die 
Hauptkirchen St. Petri und Pauli, des heiligen 


Johannis von Rateran, und der heiligen Mariaͤ 


Major in der Stadt andächtig beiuchen, und für 


Die Erhebung der heiligen Kırche, die Ausrottung 


Der Ketzereyen, Einigkeit der catholiſchen Fürs 


ſten, das Heil. und Ruhe des chriftlichen Volks 


andachtig zu Bott betenmwerden. 

Und weil es fich zutragen Fan, daß einige der 
ren, dDiefich der Urfachen halber aufden Weg ges 
macht haben, oder die in diefer Hauptftadt ans 
gekommen feynd, entweder auf der Reiſe, oder 
ſchon in der Stadt durch eine Krankheit, oder 
andere rechtmäfige Urſache abgehalten, oder gar 
vom Tode zuvor hingeriffen würden, ehe fie dig 
Anzahl der vorgefegten Tagen vollendet, oder 
pielleicht auch angefangen haben, auffer Stand 
geſetzet würden, das zu erfüllen, mas wir ihnen 
porgefchrieben haben; und befagte Kirchen nicht 
befuchen koͤnnen: fo bewilligen mir ihnen, um, 
fo viel, als wir im HErrn Fönnen, ihrer gottfelis 

1*F gen 
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gen und geneigten Abſicht zu Huͤlfe zu kommen, 
wofern fie rechtſchaffen bußfertig find, gebeichtet 
und communicitet haben, des vorbeſagten Ab⸗ 
laſſes, und der Vergebung theilhaftig zu werden, 
nicht anderſt, als wenn fie die benennte Kirchen 
an denen von ung vorgefchriebenen Tagen inder 
That beſuchet hätten, und wollen, ob-fie gleich 
Durch befagte Verbinderungen abgehalten wor⸗ 
den, daß fie den Endzweck ihres Verlangens 
Durch die Gabe des heiligen Beiftes erhalten.’ 
Laſſet euch demnach, ihr Kinder der catholiſchen 
Kirchen, [6 viel, als möglich, ale! durch die 
Boiſchaft fo grofer euch angebotenen Vorthei⸗ 
len bewegen, unternehmet mit groͤſter Hurtigkeit 
und Inbrunſt des Geiſtes ein Werk, welches die 
Kraft hat, eure Seelen ſelig zu machen. Laſſet 
euch durch die Bequemlichkeit, die ihr in euren 
Haͤuſeren gewohnt ſeyd, nicht zuruͤck halten: 
Laffet eich durch die muͤhſame Reiſe nicht ſchre⸗ 
cken, fondern wann ihr den Gewinn des geiftlie 
chen Schases aufdie Wagfchale des hriftlichen 
Glaubens leget, fo gebet nicht u, daß man an 
zeitlichen Kaufleuten mehr Begierde nach irrdi⸗ 
fchen Guͤtern, als Verlangen nach den himmli⸗ 
ſchen Weichthum in den Herzen der Gläubigen 
wahrnehmei ; - | 2 
Die-anfehnlichen Vortheife eurer Reiſe wer⸗ 
den mit der Suͤſſigkeit geiftlicher Troͤſtungen 
fberhäufet werden. Denn was Fan ein Chris 
ſtenmenſch angenehmers. empfinden, als mit eis 
genen Augen die Herrlichkeit des Creutzes Chris 
fti in gröftem Glanze Des Lichtes, womit es auf- 
| Uu 4 Erden 
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Erden fehimmert, anzufehauen, und felbiten Die 
Denkmahle des triumpbirtichen Sieges, wo⸗ 
durch unſer Glaube uͤberwunden hat, zu ſehen? 
Hier werdet ihr ſehen, wie der Hochmuth der 


Welt vor der Religion erniedriget, und wie das 


alte und irrdiſche Babylon, ſo in eine neue und 
himmliſche Stadt verwandelt iſt, nicht zwar mit 
wuͤtenden Kriegen und Waffen, um Land und 
Leute zu zerreiben, und Reiche unterwuͤrfig zu 
machen, drohe, ſonderen zum Unterricht und zur 
Seligkeit der Voͤlker die Grundſaͤtze einer himm⸗ 
liſchen Lehre, und unverfaͤlſchten Zucht hervor⸗ 
reiche. Hier werdet ihr ſehen, wie allenthalben, 
nachdem man den Aberglauben, welcher ehemal 
alhier fein Reich. hatte, in gaͤnzlicher Vergeſſen⸗ 
heit verſenket, der rechte Dienſt des. wahren 
Gottes, und die Majeſtaͤt geheiligter Gebräuche 

hervorglaͤnze. Hier werdet ihr ſehen, daß die 
Altaͤre der luͤgenhaften Goͤtzen umgeworfen, und 
die Tempeln des allerhoͤchſten Gottes mit keu⸗ 
ſcher Religion geweyhet ſind; daß die gottloſen 
Spiele auf den Schaubuͤhnen, und die tolle 
Außuͤge in den groſen Kreiſſen aus der Ger 
daͤchtniß der Menfchen von Grund aus vertil 


get find, daß die Ruheſtaͤtte der. Märtpter beſu⸗ 


chet werden, daß die Denkmahle der Thrannen 
zu Grunde gerichtet, daß die Gräber der Apos 
ſteln durch die Hände der. Kayſer aufgerichtet 
worden: Ihr werdet fehen, daß. aller Eoftbarer 
Schmuck der römifchen Pracht zum Zierath uns 
ſerer heiligen Hauptkirchen hingewendet, und 
daß die anſehnlichen Opfer, die ben bepauifnen 

' ⸗ 
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Goͤtzen nach den uͤberſiegeten Provinzen gewid⸗ 


met worden, jetzo von allerlinlauterkeit des Aber⸗ 
‚glaubens gereiniget, mit viel mehreren Recht und 
Gluͤck das Siegeszeichen des unuͤberwindlichen 
Creutzes uns vortragen. Es wird endlich der 
Anblick der unzahlbaren Menge der Glaͤubigen, 
die in dieſen nemlichen Jahr in dieſer Stadt von 
allen Orten zuſammen kommen, euer Herz mit 
einer gerechten und heiligen Freude uͤberſchuͤtten, 
da ein jeder von euch, wann er bey allen dieſen 
Leuten von ſo mannigerley Nationen und Spra⸗ 


chen ſeinen eigenen Glauben erkennet, und ſich 


mit ihnen allen in bruͤderlicher Liebe bey der alls 
gemeinen Mutter der roͤmiſchen Kirche im HErrn 
erfreuet, den Thau des himmliſchen Segens, wie 


er von dem Gipfel des Berges Hermon auf die 
Einwohner der heiligen Stadt von der Naͤhe 


herab flieſſet, auch reichlich uͤber ihm trieffen, 
verſpuͤren wird. 


Und wolte Gott es uns verliehen waͤre, damit. 


wir fehen möchten, daß diejenige zu. der Einigkeit 
des catholifchen Glaubens wieder zurück kehr⸗ 
ten, und daß wir mit euch, ihr lieben Kinder, auch 
fo viele andere „beyeinander kommende umars 
men möchten ‚: die vor Zeiten denfelbigen Claus 
ben und Umaang mit ung gehabt, vorfängft aber 


durch die Lıft des Teufels betrogen, und aus dem - 


Haufe der gütigften Mutter entwichen, und bis 
heutigen Tag noch von weiten ftehen, und ihre 


Dhren verftopfen, Damitfie die Stimme derfels - 


ben, die fie fo liebreich zu ihrem Schos wieder 
einladet, nicht hoͤren. Aber hören fie diefelbe 
Uns. nicht? 


% 
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nicht? Begreifen ſie dann nicht, durch wie viele 


und mannigfaltige eitele Irrthuͤmer fie hin und 
wieder herumgetrieben werden, feitdem fie Den» 
jenigen Glauben, den fie von ihren Vaͤtern 
empfangen hatten, verlaſſen, und von den ural 
ten und heiligen. Saßungen der einzigen catholi⸗ 
chen und apojtolifchen Kirche abgewirben, und 
der erdichteten Menfchentehre Gehör. zu: geben 
angefangen, auch fidy denen. zur Unterrichtung 
übergeben, wovon fie nad) ihren eigenen Gut⸗ 
duͤnken mit mannigerley und fremden Kehren vers 
leitet find? Aber ach! mie viele find nicht unter 
ihnen, denen dies gar nicht verborgen. tft! und 
zwar die ſelbſt nicht laͤugnen, daß der Grund ei⸗ 
ner jedweden eigenen Secte wanke, und bey der 
geringſten Unterſuchung von ſich ſelbſt uͤber den 
Haufen fallen müſſe. Was aber noch weit 
mehr zu beweinen iſt, es hat die verkehrte Unacht⸗ 
ſamkeit in denen Dingen, die zu Gott fuͤhren, die 
menſchliche Gemuͤther eingenommen, weswegen 
ſie das Licht der Wahrheit, und die Stimm ih⸗ 
res Gewiſſens verachten, und als Feinde viel 
mehr ibrer Seelen, als der catbolifehen Kirchen, 
wollen fienicht verftehen, Gutes zu thuen, weige⸗ 
ren ſich auch die rechten Wege des HErren, die 
ſie allein zu den Haven des Heils wieder brin⸗ 
gen koͤnnen, nachzuforfehen. O möchten fie 
doc) wenigftens erwachen, da fie das Beyſpiel 
eures Glaubens, und der Gottesfurcht betrach» 
ten, und doch endlich ernitlich bedenken, daß fie 
vor dem göttlichen Nichter Feine Entfehuldigung 


haben werden, wann fie fortfahren werden —* 


e⸗ 
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Beweiſe, fo ihnen zur Krfänntnif der Wahre 
heit angeboten find, zu verachten! Laß ihnen zu 
einer Nacheiferung dienen, und belebe fie. mit eis 
ner heiligen Scham die offenbare Finträchtige 
Feit eurer Handelungen im. Gottesdienſte, in 
Beſſerung des Lebens, ineinmüthigen Gehorſam, 
gegen den gemeinen Pater den Statthalter des 
pberften Hirten,, deſſen Wuͤnſche insgefamt 
dahin abzielen, damit er. fehen’ möge, daß die 
Erde mit der Erfänntniß des HErrn angefüllet, 
Die Ehre Gottes nebft der Meinigfeit des chriftli» 
chen Glaubens und Heiligkeit der Sitten unter 
allen Voͤlkern allenthalben bluͤhe und: wachfe: 
Diefes wollen wir gleichfalls Truppenweiſe be⸗ 
gehren, mir wollen hoffen, dieſes Durch die Bey⸗ 


hilfe eures Gebets von dem allergütigften 


Herren zu erlangen, der felbft befennet; daß ihm 
feine Diener, wann fie ihn einmüthig anrufen, 
eine Art der Gewalt anthun, auch werden wiribn 
mit euch um den Frieden der catholifchen Kirche, 
um die Gluͤckſeligkeit der chriftlichen Fürften, und 
or die Erhaltung des. ganzen gläubigen Volks 
itten. - | N‘ | 
hr aber ehrwürdige Bruͤder, der catholifchen 
Religion Vorſteher, Patriarchen, Primaten, 
Erzbifchöfe und Bifchöfe, die ihr bey den chriſtl. 
Voͤlkern die Geſandte an ftatt Gottes, und der 
Kirchen Bottſchafter ſeyd, rufet die Gemeinde 
zuſammen, verſamlet das Volk, verkuͤndiget 
ihnen das angenehme Jahr des HErrn; Bes 
fleifiget euch auf alle Weiſe, damit der Kath uns 
fereg vaͤterlichen Liebe, fo zu der Ehre Gottes 
| | | un 
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und zu den Nutzen der ganzen Kirche, gemäs der 
Einrichtung unferer ehrwuͤrdigen Borfabren, 
abgefaflet it, bey feiner uns vorgefesten Wuͤr— 
Eung nicht vereitelet iderde. Und weil ſich der 
barmherzige Gott nach dem Elend des langwie⸗ 
rigen Krieges den gemwünfchten Frieden, dufdas 
kraͤftigſte Bitten feines Volks zu verleihen ges 
wuͤrdiget bat; fo gedeihe dapjenigezu der Beſſe⸗ 
zung und dem ewigen Heil des nemlichen Volks, 
was zu defjen zeitlicher Ruhe die Guͤtigkeit Gots 
‚tes befcheret hat. Jezt muß man eine neue 
Kriegsart gegen die Feinde unferes Heils übers 
nehmen; es müuͤſſen alte die Freyheit der Ges 
danken und Werfen einſchraͤnken, die Geilbeit 
des Lebens und Hoffart bezwingen, die Begierde 
‚des unbilligen Gewinnes zaͤumen alle Unlauters 
keit ausfüubern, die heimliche Feindfchaften aus⸗ 
fühnen, und allen Haß gänzlich vertigen. 

Wohlan dann ihre Prieſter, ihr Diener 
Gottes! blafer die Pofaunen, und kuͤndiget des 
nen Feinden des Creutzes Chriſti diefen geiftfis 
chen Krieg an. Staͤrket die ermüderen Hände 
eurer Soldaten, hebet aufihre ſchwache Knie; 
und ſchaffet richtige Tritte an deren Fuͤſſen, wels 
che ihre Abficht haben merden, ſich in diefes 
- Schloß der Religion, und annliberwindliche Wer 
ftung zu begeben. Laſſet fie von euch hören, daß 
fie nicht hieher berufen werden. zum muͤſigen 
herumlauffen, oder zu fürmisige Schauſpiele, 
fondern. die Waffen des chriftlichen Kriegs zu ger 
brauchen, und fich zu den Schwierigkeiten des 
Kampfs und Streits zu bereiten. Was * 
| | Ä Pr u 
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für Waffen fürchtet der Satan, wann nicht das 
Wadern der Frtommen, das Gebet, dag 
Faſten, die Allmoſen, die Werke der chriſtlichen 





Demuth, und Barmherzigkeit ? vermittelſt de⸗ 


ren nemlich das tyranniſche Reich Der menſchli⸗ 
chen Begierd zu Grunde gerichtet; und das Reich 
der Liebe gegen Gott und den Naͤchſten befeſtiget, 
und ausgebreitet wird. | 


, 


Diejenige, welche ſich dann in diefem Gott ger 


füligen Krieg darſtellen wollen, müffen mit dem 
 Sreuge Chrifti befejtiget, in allechand görtlichen 
Kcxiegsxuͤſtungen zufanimen.auftteten, Damifden 
hinterliſtig nachiteBenden, Feinden, Bein Platz zu 


ſchaden offen ſtehe. Sie follen fanft und. eine 


muͤthig eingezogen und gottesfuͤrchtig die Weite 
ihrer Reiſe hinuͤber lauſen, ſie ſollen die Herr⸗ 
ſchung, die Barmherzigkeit und: den. Beyſtand 


Gottes: anflehen, Damit ſie der Diſciplin desje⸗ 


nigen ſich wuͤrdig zeigen, zu weſſen Fahne ſie ſich 
bekennen; auch) damit fie durch. deſſen Anfuͤh⸗ 


rung und Huͤlfe, unser weſſen Zeichen ſie kriegen, 


die vorgeſetzte Siegeskrone „erhalten.. mögen. 
Ihr aber, ehrwuͤrdige Bruder! da ihr denenſel⸗ 
ben dies beyzubringen ſorgen werdet; betrachtet 
dieſes anbey, Daß es zwar nicht ſchwer fey zu 
ermahnen und zu bereden, ſonderen, daß Exem⸗ 
pel weit mehr vermoͤgen als Worte, und daß 


man nicht fo hollkommen lehre mit der Stimm, 


als nut dem Werke, Laſſet ihnen demnach den 
Schein eures. heiligen Umgangs in die Augen 
leuchten; damit fie eure guten Werke ſehen, 
und nad) Deren Benfpiel ihr Leben und — 
n⸗ 
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einrichten und aͤhnlich machen. Ihr wollet die 
Pflichten der Saftfreyheit, der Wohlthaͤtigkeit, 


und Gemeinſchaft niemals vergeſſen, und mas 
chet, Daß in der Zeit, wenn die Kicche zur geiſt⸗ 
lichen Nothdurft der Glaͤubigendie reiche Wuͤr⸗ 
kungen der Guͤte erzeiget, auch dem zeitlichen 
Nothwendigkeiten der Armen von eurer Liebe 
mit groͤſerer mitleidigen Freygebigkeit aufge⸗ 
holfen werde: "Zu: 
- Bir sermahnen auch, und bitten in dem 
Herrn. unfere allerliebſte Söhne in Chriſto, den 
erwaͤhlten Kanfer, die Könige, und alle catholi⸗ 
fche Fuͤrſten, fich durch einen heiligen: Eifer zu 


erwecken, um ſo viel inbruͤnſtiger, wie es ſich 


geziemet / die Ehre Gottes zu befoͤrderen / als fie 
von demjenigen, durch den die Koͤnige herrſchen, 
mehrere und weit herrlichere Wohlthaten em⸗ 
pfangen haben; fürnehmlich aber wollen ſie der 
priefterlichen Sorgfalt und Wachtſamkeit unfes 
zer ehrwuͤrdigen Brüder, der Bilhöffen und 
höheren Praͤlaten huͤlfreiche Hand leiften, aud) 
ihren. Rüthen und Miniſtren Befehle geben, Des 
nenfelben. behuͤlflich zu ſeyn, auf daf die freue 
Bosheit der Gottloſen eingefehränkt, und die 


AUbfichten der Guten durch : ihren - Föniglichen 


Benftand s und Gunſt - unterfiüget: werden. 


Vor allen aber wollen fie gegen die Pilgrimme 


ihre Milde und Sreygebigkeit erzeigen, und dat⸗ 
auf bedacht feyn , damit diefelbe ficher reiſen, 
und durch Beunruhigung der. Böfen nicht moͤ⸗ 
gen verftöhret twerden, fondern damit fie in den 
Hoſpitaͤlern, Haͤuſeren, und öffentlichen gemei⸗ 
J | — nen 
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nen Herbergen liebreich empfangen, zudem mit 
ſicherem Geleit, und allen Sachen, ſo auf einer 
Reiſe noͤthig, wohl erfriſchet, ohne Die geringſte 
Zerrüttung:und Verdrießlichkeit ihre fuͤrgenom⸗ 
mene Reiſe froͤlich verrichten, auch mit Freu⸗ 

den. wiederum in ihr Vaterland zuruͤck Lehren 
mögen. Dann fuͤrnemlich durch dergleichen 
Dpfer werden Könige und Fürften einen gnädis 
gen Bott fich ermerben.daß fie auf Erden lang 
und glücklich leben, und endlich in die ewige 
Huͤtten Durch eben diefelbe Armen, gegen wel⸗ 
che fie die Barmberzigkeit ausgeuͤbet haben, 
als wodurch Ehriftus ernaͤhret und unterhalten 
wird, aufgenommen werden. en 

Damit aber gegenmwärtiger Brief zu aller 


Shäubigen, an was Orten fie fich auch immer 


befinden, Kundichaft leichter komme, wollen wir, 


daß deſſen Abfehrift, auch wann fie gedruckt, 


von der Hand eines öffentlichen. Jrorarik umters 
fehrieben , und mit dem Petſchaft einer Perſon, 


welche in einer geiftlichen Wuͤrde ftehet, verfes 


hen iſt, Überall eben derfelbe Glaube bepgefeget 
werde, welcher dieſem gegenmärtigen, mann cr 
Dargeftellet, und aufgezeiget, wuͤrde gegeben 


werden. 


Dahero unterſtehe ſich kein einziger Menſch 


dieſe unſere Ankuͤndigungs⸗ "und Bekantma⸗ 
chungs⸗ Erlanbnifs Perinahnungss Bitts und 
Willensfchrift umzuſtoſſen, oder derfelbigen fres 
ventlich zumider zu bandeln. Wofern aber 
gleichwohl ſich einer dieſes zu wagen fich unters 
Binden wuͤrde, der fol wiflen, daß er Ne den 

Bu | orn 


! A 
17 


— 


7 


666 Yo, dem 1750.30. Rom u hernach 175 1. 








Zorn des allmächtigen Gottes, und deſſen feligen 
Apoſteln Petri und Pauli zuziehen werde. 

Gegeben‘ Rom , zu St. Maria Major, im |: 
Jahr der Menfchmerdung des HErrn taufend |: 


ſiehenhundert neyn und vierzig, den 15. Map, 


Im yten Jahr unferer paͤbſtlichen Regierung. 

| D. Card. Pafhoneus, 

- Datarius. — 

+ Vila m | 
De Curia 1. C. Bofchi. 

„2... Loco } Plumpi. 

Ze 1% B. Eugenius. 

In diefer Bulle findet man gar bald die alte 


L 


Sprache der römifchen Päbfte, und es iſt unnoͤ⸗ 


tig, Daß wir Exrrinnerungen dabey machen, 
weil dies unfre Sache an diefem Orte nicht iſt. 
Aber bey der ſtarken Ermahnung an die Uncas 


tholiſchen müffen wir doch nur Diefeg zur Erlaͤu⸗ 


terung anführen, daß. der berühmte Herr Cars 
dirtal Buirini foll dazu Gelegenheit gegeben 
haben. Denn weil er von manchen Gelehrten 
unter den Proteftänten in feinem Briefwechſel 
und bey feiner Meife nach Teutfchland ziemlich 
gefchmeichelt worden, und fie hinwiederum ges 
fchmeichelt hat, fo ift er Dadurd) in den Traum 
verfallen, als ob er wegen ihres Abfalls den 
Sieg fihon in Händen habe. Diefen Traum 
hat der Herr Cardinal nicht nur dem Pabſt ent- 
decket, ſondern ihn auch hernach —— „Diele 
——— Ermun⸗ 


— 
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Ermunterung in- feine Bulle einzurtichen, wel⸗ 
ches dieſer auch in der ſuſſen Hofnung gethan, 
daß dieſes Jubeljahr durch den Uebergang mans 
ſcher Proteſtanten beſonders wuͤrde verherrli— 
chet werden. Aber es iſt ihnen beyden wie den 
Traͤumenden ergangen, denn ihr Anſchlag iſt 
auf nichts hinausgelaufen. Inzwiſchen weil 
dies Doch ein befonderer hiſtoriſcher Umſtand iſt, 
ſo haben wir ihn hier beyzufuͤgen nicht unterlaſ⸗ 
ſen koͤnnen. 





— 


3. Die Suſpenſionsbulle des Pabſts. 
Zs braucht es nicht, daß wir dieſe hier einruͤ⸗ 
>> cken, denn es ift feine neue, fondern die ges 
woͤhnliche Bulle, wie fie auch die Vorfahren in 
dergleichen Fall gebraucht haben. Der Anfang. 
ift; Cum nos fuper, und fie bleibet fo, wie fie 
Sireus IV. eingeführet hat. Ihr Hauptinhalt 
gehet dahin, daß alle und jede Arten des Ablafe 
ſes, auch die emigmwährende Vergebung der 
Sünden, und ale Verguͤnſtigungen zu abfolvis 
ven, wenn fie irgend, und auf einige Art und 
Weiſe verliehen worden, auf eine Zeit aufgeho⸗ 
ben und vor ungiltig erfläret werden, fo daß fie 
niemanden im währenden Jubeljahr helfen und 
zu flatten kommen follen. Diefe Sufpenfion 
aber zielet dahin, dem Jubelablaß dadurch defto 
mehr Anfehen beyzulegen, und ihn deito noths 
wendiger zu machen, weiler fonjt bey der Menge 
we omifthen Jubeljahre veraͤchtlich werden 
w r 6. , 
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4. Rachricht von der dritten Bulle des 
Poabſts an die Beichtvaͤter. 


8. ift dieſes eine ziemlich weitlaͤuftige Bulle, 
und Daher wird fie auch nirgends ganz ans 


gefuͤhrt, obzwar einige derfelben gedacht haben. I 


Da fie ung nun niemals zu Gefichte kommen 
ift, fü haben wir fie doch nicht gänzlich unberührt 
Yaffen wollen. Herr Bothfiſcher in derjenigen 
Schrift, deren wir unten gedenken wollen, nennt 
fie ausdruchtich die dritte ‘Bulle (conuocaris ), 
und meldet davon fo viel, daß der Pabft fich in 
derfelben um die Ablaßmoral befonderg verdient 
—— indem er wichtige Fragen mit ſeinem 

lusſpruch entſchieden, uͤber die man nicht einig 
ſey, und welche meiſtens von der Willensmey⸗ 
nung des Pabſts abhiengen. 





5. Die Conſtitution des Pabfts an die 
abtruͤnnigen Ordensbrüder. 


BENEDICTVS Epilcopus, Seruus Ser- 
vorum Dei. 


Ad futuram rei memeriam. 


| baarien aeterni vices, licet immeriti, gerentes, 
in terris, paternae charitatis Noftrae partes 
efle reputamus, vt Oues, quas Sathanae verfutia 
a caulis Domini abduxit, ad easdem oportunis ra- 
tionibus reducere, et ne in perpetuum percant, 
quantum Nobis ex alto canceditur, prouidere ftu- 
deamus, | |  ka- 
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Itaque in praeſenti anno lubilaei, Anno ſcilicet 
remiſſionis et gratiae quem ad totius Catholicae 
Ecclefiae confolationem atque aedificationem, 
apertis, atque largiter prolatis ſpititualium gratia- 
zum diſpenſationi Noſtrae diuinitus creditarum 
thefauris, indiximus, et: benedicente Domino, ma- 
ximo. cum animi Noftri gaudio ‚celebramus, pie- 
tatis Noftrae vifcera erga Regulares profeffionis 
ſuae defertores .aperire; 'eosque ad Chrifti Ouile, 
fuos videlicer cuiusque Ordines, extra quos,.lu- 
porum rapacium infidiis arque periculis expofiti, 
znifere vagantur, quantum:.diuina benignitas lar- 
giri dignäbitur, ve ad .falutarem vitae normam, 
quam amplexi fueraht, velut poftliminio.reuerfi 
vota fua .Domino reddete. ftudeant,; reuocare cu- 
pientes, ac fel. record. Vrbani VIII. Clementis 
X, Innocentii XI, et Benedicti XIIl, Romanorum 








Pontificum, Praedeceſſorum Noſtrorum, qui An- 


nis Iubilaei tunc inſtantibus, ſeu currentibes, eius- 
modi Regularium deſertorum reductioni ptouide 
conſuluerunt, veſtigiis inhaerentes, auctoritate 
Apoſtolica tenore praeſentium miſericorditer in- 


dulgemus, ac ſtatuimus, et. decernimus, vt Regu- 


lares Apoſtatae et fugitiui, cuiuscumque ſint Or- 
dinis, tam Mendicantium, quam non Mendican- 
tium, Congregationis, Societatis, et inſtituti etiam 
neceſſario exprimendi, qui citra Montes intra qua» 


tuor, vltra montes vero intra octo menles a publi- 


catiöne earundem praelentium literarum :inchoan- 
dos, {ua Sponte ad {uam quisque Religioneni.redie» 
rint, tunc poenarum omnium ipfis propter 
Apoſtaſiam huiusmodi infliftarum vel infligenda+ _ 

| Kr 2 _ zum 
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rum remiflionem, atqueimpünitatem aflequantur : 
ita tamen, vt debeant a fuo quisque: refpectiue 
$uperiore ihumiliter petere.abfolutionem, "et coram 
eo culpam fateri, atque emendationem polliceri; 


et vice verfa Superior benigne illos-tenearur ab hu- 


iusmodi -poenis ı abfoluere, et‘: paterna .charitate 
complecti ‚cui,propterea, ad effectum praemiffum 
dumtaxat, quatenus. opus. fit, omnem 'facultatem 
neceſſariam dicta audtoritate harum ferie imperti- 


Mur. re? 


Non obftantibus quibusuis Apoſtolicis, ſeu in 
Vniuerfalibus, Prouincialibusque Conciliis editis 
generalibus. vel {pecialibus Conttitutionibus et Or- 
dinationibus, ac quormmuis Ordinum Congrega- 
tionum, "Soeietatum, et Inſtitutorum, aliisue qui- 
busuis etiam iúramento, confirmatione Apoſto- 
lica, vel quauis firmitate:alia roboratis Statutis, et 
Confustudinibus, ftilis:et vſibus etiam immemora- 
bilibuss Priuilegiis‘ quoque, Indultis,- et. literis 
Apoftolicis etiam Ordinibus; Congregationibus, 
Societatibus, et inftitutis-huiusmodi , illorumque 
Generalibus, et aliisSuperioribus, ac perfonis qui- 
buslibet, fub quibuscumque verborum. tenoribus, 
et formis,accum quibusuis etiam derogatoriarum 
derogatoriis, alisque efhicacioribus ‚. efficaciffimis 
et infolitis claufulis, irritantibusque, et aliis decre- 
tis etiam motu proprio et de Apoftolicae poteſta- 
tis plenitudine, ac confiftorialiter, et alias guomo- 
dolibetin contrarium praemifforum in genere, vel 
in fpecie conceffis, et quantiscumque vicibus ite- 


‚ ratis, approbatis,' confirmatis, et innouatis; qui- 


bus omnibus et fingulis etiamfi pro. illorum fufli« 
u cient 
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cienti derogatione de illis, eorumque totis tenori- 
bus fpecialis, ſpecifica, expreſſa, et'indiuidua, ac - 
de verbo ad verbum, non autem per claufulas ge- 
neralesidem importantes, mentio, feu:quaeuis alias 
expreflio habenda autalia aliqua exquifita forma 
ad hoc feruanda foret, tenores huiusmodi, ac fi 
de verbo ad verbum, nihil penitus omiffo, et for- 
ma in illis tradita obferuata, exprimerentur et in- 
fererentur , praefentibus pro plene et fufhcienter 
expreflis, et infertis habentes, illis alias in fuo ro- 
bore permanfuris, ad praemiflorum effectum hac 
vice dumtaxat fpecialitef et exprefle derogamus, 
Caeterisque ‚contrariis ‚quibuscumque. | 

Vt autem eaedem praefentes literae omnibus 
facilius innotefcant,, volamds illarum. Exempla ad 
dile&tos Filios, Noftros et Apoftolicae Sedis Nun- 
tios, ac Ven. Fratres Patriarchas, Archiepilcopos, 
Epifcopos aliosque Ecclefiarum Praelatos, et loco- 
rum ÖOrdinarios transmitti,' qui illas quantocitius 
publicare ftudeant. Ipfarum vero praelentium li- 
terarum Tranſumptis, ſeu Exemplis etiam impref- 
fis, manu alicuius Notarii publici fubfcriptis , et 
figillo Perfonae in Ecclefiaftica Dignitate conftitu- 
tae munitis, eandem in iudicio, et extra illud vbi- ° 
cumque locorum haberi, quae haberetur ipfıs 
praefentibus, fi forent exhibitae, vel oftenfae. 

Nulli ergo omnino Hominum liceat paginam 
hanc Noftrorum Indulti, Statuti, Decreti, Con- 
ceſſionis, Derogationis et Voluntätis infringere, 
vel ei aufu temerario contraire: Si quisautem hoc 
attentare praefumpferit, indignationem Omnipo- 
tentis Dei ac Beatorum Petri, et Pauli Apoftolo- 


sum eius fe nouerit incurfurum. 
&r3 | Datum 
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Datum Romae apud Sanctam Mariam Maio- 
gem Annp...Incarsiationis Dominicae Millefımo 
feptingentefimo quadragefimo nono, pridie Idus 
. Ranch Pontificacus Noſte Anno Decimo. 


— — | D. Card. Paffancus. 
| 4. Datariun i 
Via, — 
De Curia I. c. — J 


- Loco j Plumbi. | 
I. B. Eugenius: 


Regifirata in gecrataria Breuium. 


"Anmo ' a Natinirate Domini Nofri 1ESV 
CHRISTI Millehmo feptingentefimo quadrage- 
fino nono, Indictione tertia decima, die vero decima 
nona Ianuarii, Pontificarns autem Sfmi in Chrifto 
Patris, et Dome. Nofri„ D. BENEDICTI 
Divine Prowidentia PAPAE XIV. Anno Decimo 
fıpraditta Confitutio afıxa , et ublicata fuit ad 
valuas Bafılicae Lateranenfis, et Principis Apoftolo- 
rum et cancellariae Apoſtolicac Chriaeque Gene- 
alis in Monte Citaterie, et in Acie Campi Florae, 
ac in aliis locis folitis et confuetis Ph per me 
DOMINICVM CONTINTI Apof. Curf. 


ANTONIVS. PELLICIA Mg. Curf. 
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r 


men GENE — — — 


G6. Noch) einige Nachrichten die Publica 


tion dieſer Jubelbulle betreffend. 





a) Das Paftoralfchreiben Shro 
churfuͤrſtl. Durchl. des Herrn Erzbi— 


ſchofs und Churfuͤrſtens zu Coͤlln, bes " 


fonders ald Bifchofs zu Osnabrück an 
die Geiftlichen diefer feiner Dioͤces durch 
feinen Generalvicarium geftellt, 


| Sy Element Auguſt, von Gottes Gnaden, 


Erzbiſchof zu Coͤlln, des heiligen roͤmiſchen 
Reichs durch Italien Erzcanzler und Churfuͤrſt, 
Legatus natus des heil. Apoſtoliſchen Stuhls zu 
Rom, Adminiſtrator des Hochmeiſterthums in 


Preuſſen, Meiſter teutſchen Ordens in Teutſch⸗ 


und Welſchen Landen, Biſchof zu Osnabruͤck, 
Hildesheim, Paderborn und Muͤnſter, in Ob⸗ 
und Niederbayern, auch der Obern Pfalz, in 
Weſtphalen und zu Engern Herzog, Pfalzgraf 
bey Rhein, Landgraf zu Leuchtenberg, Burggraf 
zum Stromberg, Graf zu Pormont, Here zu: 
Borkelohe, Freudenthal und Eulenberg ır. 
Thuen Fund und fügen hiemit männialichen 


zu wiſſen, mwelchergeftalten Ihro päbftliche Hei⸗ 


Sacraments der Bus — —— 
| Ä ‚4 


ligkeit Benedictus Diefes Namens der Dierzes 
bende, zu das 1750. einfallende 25. jährige gröfte 
Subildum. einen volllommenen Ablas aller 
Sünden, das iſt: deren, nach bereits Kraft deg 


ſchu 


fl 


: = jer 


— burg. h. wert en 


i I 
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‚ drittens die der heil, Mariaͤ Majoris 30. -_ 





ſchuld und ewiger Straf, noch überbliebenen 
zeitlicher Suͤndenſtrafen aus dem unerfchopfl; 
chen Schatz der unendlichen Verdienſten unfers 





| Erloͤſers JEſu Chriſti (wo noch eine grofe Mens 


ge der perſoͤnlichen Verdienſten der Heiligen 


+ Gottes hinzukomt) der ganzen rechtgläubigen 
Chriftenheit binnen der Stadt Rom zu gemins 


nen, mildoäterlicy mitgerheilet, und folgender 
mafen ausfehreiben laflen: — 

Erſtlich ein jeder, welcher von der erfien 
Veſper an in der Vigilie vor der Önadenreichen 
Geburt unfers HErrn JEſu Ehrifti, in dieſem 
laufenden Jahr 1749. big zu derfelbigen Zeit des 
Darauf folgenden 1750ten Jahrs, nach vorhin 
init wahrer Neu abgelegter rechrfchaffenen 
Beicht aller Sünden, fo das Gewiſſen annod) 
befchwehren; fo dann empfangener heiligen 


Communion, die binnen Rom beftimmete und 


benennete Kirchen auf gewiffe und fo viel Taͤge 
andächtig befuchen und zu gewöhnlicher Inten⸗ 


tion der allgemeinen Kirchen fein Gebet zu Gott 


flehentlich verrichten wırd ; vollfommenen Ab⸗ 
Yas allee Sünden auf obenbefagte Weiſe ſoll zu 
erlangen haben. . — 
Zweytens waͤhrenden Jubeljahr ſollen beyder⸗ 
ley Geſchlechts Glaubige in der Stadt Rom, nebſt 
anzuſtellender Reumuͤthigen guͤltigen Beicht, und 
darauf empfangener heiligen Communion ge 
halten ſeyn, die drey Hauptkirchen allda, als: 
die der H. H. Apoſtelen Petri und Pauli, wie 
auch des H. Johannis von Laterano genant, 


na 
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nach einander oder auch unterbrochen: es moͤ⸗ 
gen felbige nach natürlichen Lauf von Aufs big 
Untergang der Gönnen, oder aber nach Eins 
theilung der Kirchen, nemlich von der Veſper 
an des einen bis zur 2lbendzeit.des andern völlie 
ges Tages genommen und abgetheilet werden, 
zum menigften einmahl-im jeden Tag ( wenn eg 
nemlich Hömer, oder Eirigefeflene zu. Rom feyn ) 
mo fie aber Pilgramen oder fonft Fremdlinge 
mären, nur 15. dergleichen befagte Taͤge, auch 
mie bemeldet, einmahlim Tag andächtig zu be 
ſuchen, und allda für Erhöhung der heiligen Kir⸗ 
den, Bertilgung der Kesereyen, Fried und Eis 
nigkeit. der catholifchen Fürften, für das Heyl 
und ruhigen. Wohlſtand des chriftlichen Volks 
Gott inbrünftig zu bitten. -- | 

Drittens diejenige aber, fo fich nach reifer 
Veberlegung, aus Antrieb des heiligen Geiftes 
Benz werden, oder ohne Nachtbeil eines 
beffern Gutes füglich Fönnen, fich binnen Rom 
diefes grofen Yubelablaffes in Perſon theilhafs 
tig zu machen, koͤnnen deflelbigen aus päbftlicher 
Specialeonceffion oder Gemaltsertheilung, 
wenn fie fchon auf. dem Weg nach Rom, oder 
auch in Kom- felbften von Krankheit oder andern 
billigen Utſachen; ja Durch den vorgefommenen 
Tod felbft ( mie denn wegen allgemeiner Sterbs 
lichkeit ſich ereignen Fan) von befagter Kirchens 
beſuchung zu 15, Täge folten abgehalten, und 
behindert werden, in Anfehung ihres guten IBils 
leng eben wohlim HErrn geniefen, wenn nur fels 
bige nach verrichterer guͤltigen Beicht mit dem 
. £r 5 Brod 
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Brod der Engelen im Sacrament werden ge 
ſpeiſet worden ſeyn. — 
Viertens wird forderſt wohl zu beherzigen und 
geflieſſentlich zu erfüllen ſeyn, was hoͤchſtbemeld⸗ 
te Ihro paͤbſtliche Heiligkeit ſowol bey Verkuͤn⸗ 
digung gegenwärtigen Jubeliahrs, als auch in 
Dero an alle hohe Kirchen, Patriarchen, Erzbi⸗ 
ſchoͤffe, und Biſchoͤffe erlaſſenen allgemeinen 
Circularſchreiben chriſtvaͤterlich anrathen: es 
ſollen nemlich diejenige, ſo unter Geleit Gottes 
nach Rom die Graͤber der H. H. Apoſtelen Petri 
und Pauli andächtig zu verehren, und mehrbe⸗ 
fasten Seelenſchatz würdiglich zu verdienen walls 
führten werden, ibnen freventlich nicht beyfallen 
laſſen, als mann fie dahin mittels apoſtoliſcher 
Einladung zu einer unnüßen und müfliger Herum⸗ 
fchweifung, oder zu eitelen Schaufpielen; fo nur 
den Fürmiß reisen, berufen. würden: fendern 
einzig und allein zielet felbige auf den geiftlichen 
Streit wahrer Bus und Belehrung zu Gott 
durch Abftellung ‚böfer und: verderbter Sitten ; 
Auch ihnen nicht einbilden;als könten fie durch 
die blofe Mühfeligkeit diefer angeſtellten Pilger» 
Schaft von den begangenen Stunden, und allein 
gereiniget werden, wann fie. unterdeffen ohne 
wahre Furcht Gottes unchrifttich feben, und die 
vorgenommene Reiſe anfehen molten, als eine 
an die Hand kommende Gelegenheit, defto freyer 
zu leben oder auch zu fündigen. - Vielmehr und 
im Gegentheil werden felbige mit chriftlichen Tu⸗ 
gendeifer dahin beſtmoͤglichſt trachten, wie fie Die 
unausbkeiblishen Beſchwerniſſen dieſer langwie 
rig 
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rigen und muͤhſamen Reiſe durtch eine heilige 
Meynung zu Gott, und ſteter Aufopferung ihrer 
ſelbſten, fuͤr die begangene Suͤnden, um eine 
gaͤnzliche Ausſoͤhnung mit Gott zu erlangen, ih⸗ 
nen vollkommen verdienſtlich machen moͤgen. 
Woraus von ſelbſten erfolgt, es werde alsdann 
eine ſolche Pilgerfarth mit wahren Nutzen ihrer 
Seelen, und Austilgung aller Suͤndenſtrafen 
vorgenommen und angetreten werden, fo fie 
- nad. vorhin ihren vorgeitellten GSeelforgern, zu 
: deren Pfarreyen felbige gehören, gültig gebeich® 
teten Sünden (wie es dann gar dienlich gene- 
raliter oder vom ganzen Leben gefchehen Fünte ) 
durch fleifiges Gebet, Reihung befonderer All⸗ 
mofen, jedannoch nad) eines jeden fein Vermoͤ⸗ 
gen, befonders. aber Verbeſſerung des Lebens, 
und voriger Sitten zu jedermänniglichen Er⸗ 
bauung , fich zu der Meife vorbereiten, und ges 
fhicft machen würden. Urkund unfers Vica- 
rü generalis Vidimation, und beygedruckten 
Bicariatsinfiegel. Geben Osnabrück den 16. 
November 1749, | ni 
(L. 9.) , ° = 
| Ve. IOANNES ADOL.- 
PHVS Epifcopus Flauio- 
politanus, Vicarius in ponti- 
‚ ficalibus et Spiritualibus Ge- 
neralis mpp. 
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b) Was wegen der Publication dieſer 
Bulle in Frankreich vorgegangen. 


Wꝛerachtet der Pabſt noch beſondere 


Circularſchreiben an:alle catholiſche Fürs 
ſten ergehen laſſen, und ſie ſowol zur perſoͤnlichen 
- Einfindung in Nom, als auch zu Ermunterung 
ihrer Unterthanen ermahnet, fo hat er doch ers 
- fahren müffen, daß in einem ganzen Neiche, nem» 


lidy in Frankreich, von dem allerchriftlichften | 


König fo gar die Bekantmachung feiner Jubel⸗ 
bulle unterfagt worden. Die Gelegenheit fol 
hierzu die Stelle gegeben haben; die oben p. 664. 
in Diefer Bulle fteht: Wir ermahnen auch und 
bitten in dem’ Herrn, unfre .aflerliebfte 





— EEE 


- Söhne in Chriſto, den ermwehlten Kanfer, die _ 


Könige ꝛc. denn dies ift hier dem Koͤnig von 
Frankreich zumider geweſen, daß er nicht befon« 
ders und ausdruͤcklich genennet worden, wel 
thes er Doch in dergleichen Bulen prätendirt. 
Man fieht alſo hieraus, daß der eifrige Schluß 
in der päbftlichen Bulle und die heftige Dros 
hung wider diejenigen, die feinem Ankündigungss 
fchreiben.zumider handelten, von fchlechter Wuͤr⸗ 


kung geweſen iſt. 


% 





ee. 


c) Was aufdas Mandement des Bis 
ſchofs zu Gent erfolget. 


Kraddem der Pabſt feine $ubelbulle mit einem 


befondern Circularſchreiben an ale Erzbi⸗ 
M ſchoͤffe 
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ſchoͤffe und Biſchoͤffe geſandt hatte, ſo unter⸗ 


ließ unter andern auch in den Niederlanden | 


der Herr Kardinal und Erzbifchof zu. Mecheln 
Thomas Philipp nicht, [hon den 8. October 
1749. ein Mandement deswegen befant zu ma⸗ 
chen. Mebft dem aber lies auch Herr Maxi⸗ 
milien Anton von der Noot, Bifchofzu Gent 
ein befonderes Mandement unterm 13. Decems 
ber deſſelben Sahres in flamaͤndiſcher Sprache 
ergehen ‚ und indem er Das bevorftehende Aus 
beljahr darinnen anfündigte, auch zugleich fuͤr 
die Kirche zu beten ermahnete; fo ließer infons 
derheit folgendes aus grofen Eifer mider die 
Janſeniſten mit einfliefen: „Suchet auch zu 
„erlangen, daß unfere irrende und von.unferer 
„heiligen Kirche abgefonderten Brüder, dergleis 
„chen ‚diejenigen find, welche bis ist. fich der 
„päbftlihen Eonftitution, die mit den Worten: 
„Vnigenitus Dei Filius ianfängt, mwiderfegen, in 
„ven: gefeaneten Schoos ihrer beleidigen Muts 
„ter zurüche Fehren zc., Wie man nun fehon 
vormals diefen feinen Eifer erngtlich eingefchräns 
Bet hatte, alfo ließ auch igo die Regierung zu 
‚ Büffel, da fie hiervon Nachricht erhalten hatte, 
eine franzöfifche Qerordnung folgenden Inhalts 
an ihn ergehen: = 
Die Rayferin Königin. | 
Ehrwürdigfter Vater in Gott, Sieber und Ge 
freuer! 


Se iſt euch nicht unbekant, mit wie vieler . 
„I Mäfigung und Verſchonung der verforbes 
ne 
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„ne Kayſer und König, unfer  hochgeehrtefter 
„Here und Vater, glorreicher Gedächtnif ; ges 
„wolt, daß die Angelegenheiten- wegen der Eon | 
„ſtitution Vnigenitus behandelt werden folten. 
»Sein unterm 26° May 1723. an den Prinzen 
„Eugenium von Savoyen, damaligen Generals 
„gouverneur der Niederlande, erlaffener Befehl 
„und feine unter eben diefem Dato -an die Bis 
„ſchoͤffe eben diefer Lande ausgefertigte Circular⸗ 
ſchreiben laflen den mindeften Zweifel. wegen 
„der weiſen und klugen Gefinnungen vieles 
„Monarchen in Anfehung diefes Artikuls. nicht 
„uͤbrig. Der Graf von Koͤnigsegg⸗Erps, uns 
„fer gevollmaͤchtigter Miniſter für das Gene⸗ 
„ralgouvernement dieſer Lande, hat euch in 
„ſeinem Schreiben vom 4. Jul. 1740. dieſer 
„Verordnungen zuruͤcke erinnert, und euch be⸗ 
‚„foblen, euch nach denſelben zu richten. Es 
„dar ein leichtes, aus diefen widerholten Des 
„ereten die Grundfäge, nach welchen man fih | 
ai Betref der Angelegenheiten diefer Conftis | 
„eution zu richten habe, zu ziehen. Alles dar⸗ 
„inne Fündigte die Sanftmuth und das Still⸗ 
„ſchweigen an, weil imder That in Sachen vor 
„vergleichen Delicateffe nicht genug Behutſam⸗ 
„teit gebrauchet werden Fan, um alle Gelegen⸗ 
„heit zu Irrungen und Spaltungen zu entfernen. 
„Auch haben wir nicht anders als mit vielem 
„Befremden und Mißvergnügen die Augdrüs 
„ckungen erfehen, mit welchen ihr in eurem bey 
 »Öelegenheit des Zubildi ergangenen: Mande⸗ 
„ment vom 13. December lezthin der Eonflis 
| „eution 
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„tution Vnigenitus zu einer Zeit wieder geden⸗ 
„tet, da weder das Mandement eures Metropor 
„litani, des Kardinals, Erzbifchofs zu Mecheln, 
„vom 8. Detober lezthin, noch die Indietions⸗ 
ꝓbulle des Pabſtes, noch auch das Circular⸗ 
„ſchreiben Sr. Heiligkeit an- alle Patriarchen, 
Etzbiſchoͤfſe und Biſchoͤffe der Kirche die min» 
“ „delte. Erwehnung von ſothaner Eonftitution 
 „gerhan.: Diefes erfahren, welches fo we⸗ 
'„nig mit der reifen Beſcheidenheit des Ober⸗ 
„haupts der Kirche Übereinftimmet, erwecket in 
„uns gerechte Urfachen, zu beforgen, daß hieraus 
„neue Unruhen in der beigifchen ‚Kirche entfies 
„hen möchten, melche wir jedoch mit allen von 
„ung abhangenden Mitteln abzuwenden fuchen: 
„In dieſer Abficht erläffen: wir gegenmärtigeg,' 
„nach der Berathſchlagung des Durchl. Hero 
„3098, Carls von Lothringen und Bar, unſers 
„Lieutenant Gouverneurs und Generalcapi⸗ 
„tains in den Niederlanden an euch, um euch 
„zu fagen, daß, da wir auf den Verfügungen 
„weyland Ihro kayſerl. und catholiſchen Dias 
„jeſtaͤt vom 26. May 1723. beſtehen, unſer 
Wille ſey, daß ihr euch genau darnach richtet, 
„daß ihr einfolglich euch in Zukunft entbaltet, 
„die geringfte Gelegenheit, es fey ineuren Man⸗ 
„demens oder bey andern Verfügungen zu ges 
„ben,. um die Zwiftigkeiten, in Anfehung der 
„Eonftitution, woraus nichts als Spaltungen, 
„Berbitterung und Aergerniß zum Nachtheildes 
„Friedens und der allgemeinen Ruhe entftehen 
„Fan, wieder zu erwecken, Und gleichwie zu 
„beſor⸗ 
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„beforgen ift, daß Prediger oder Beichtväter | 
„eurer Diöceß, Durch den Gebrauch oder Durch 
„Auslegung der Ausdrückungen eures Mandes 
„mens fich diefer Gelegenheit bedienen möchten, 
„um wenig unterrichtete Perfonen in Unrube zu 

„feßen, oder unanftändige Reden, e8 fey auf der 
„Canzel oder anderswo, zu halten, als wollen 
„wir, daß ihr ihnen zu erkennen gebet, daß fie ſich 
„in dergleichen Materien in acht zu. nehmen, 
„und infonderheit von allen Reden zu enthalten 
„haben, welche wider die Verordnung, deu 
„Sinn und die Meynung der Decrete vom 








x — ——— — 


Jahr 1723. die Zwiſtigkeiten wieder erneuern 


„koͤnten. Und wir verſprechen uns von eurer 
„Ergebenheit für unſere Befehle, Daß ihr euch 
„in dergleichen Sachen: in Zukunft mit aller 
„derjenigen Vorſichtigkeit _ aufführen werdet, 
welche zur Aufrechthaltung der Einigkeit und 
„ver Ruhe bey unfern Unterthanen nörhig ift. 
„Ohne Nachtheil defien wollen wir, Daß ihr 
„unverzüglich alle gedruckte oder geichriebene 
Exemplarien von, eurem Mandemenf zurüce 
„nehmen Iaffet, Damit felbige unterdrückt wer⸗ 
„ven und bleiben mögen. Indeſſen twolle euch), 
„ehrmürdigfter Water in Gott, Lieber und 
„Öetreuer, der Allmächtige in feinem heiligen 
„Schutze erhalten. Brüffel den 16. Marti 
»1750. | 
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II. Hiſtoriſche Erzehlung, was bey: der 
Juübelfeyer ſelbſt zu Rom vorgegangen. 

55 war das Feſt der Himmelfart Chriſti 
RD 1749 ,da Beneẽdictus XIV. feine Jubel⸗ 
bulle publicirte. Er begab ſich mit vielen 
Praͤlaten in den Pallaſt des Vaticans, und 
nachdem ex in der S. Peterskirche Capelle ges 
halten, las der paͤbſtliche Hauspraͤlat und Ea— 
nonicus zu S. Peter Herr Joh. Carl Boſchi 
die Bulle ‚auf einem prächtigen Pulpet in latei⸗ 
nifher Sprache ab. ‚Trompeten und Pauken 
liefen ſich dabey "hören, und Die Schweißer, 
garde loͤſete ihr, Gewehr. Die päbftlichen 

urfored,, da fie die Bulle an den Schwibbds 
gen der. Gallerie angefehlagen, begaben ſich zu 
Pferd mit diefer Bulle, Die einer an einem rothen 
feidenen Band in der rechten Hand trug, und | 
mit Tambours und‘, Trompeten, ‚nach der 
Hauprkicche zu, S. Paul. Dafelbft wurden 
fie von dem Abt und den Benedictinern ems 
pfangen, Hiengen in die Kirche, die Geiſtliche 
Iren fi an. ihre Stellen, und einer las die 
Bulle abermals auf einem Pulpet ab, worauf 
fie 8 nach den andern Hauptkirchen begaben. 
Den 13. ul 1749. wurden die 3. Miſſio⸗ 
nen-angefangen, und dem P. Leonhard was 
ven dabey nachdrückliche Buspredigten aufges 
fragen. Jede Miffion daurere 14. Tage, und 
die erfte wurde auf dem Platz Navona, Die ans 
dere auf dem Platz Traveſtevera, die dritte 
auf den Platz Eplonna verrichtet. Vormit—⸗ 
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tags wurde. Catechiſation gehalten, und Nach⸗ 
mittags beſtieg der Busprediger die Kanzel. 
Dreymal wohnte der Pabſt ſelbſt der erſten 
Miſſion bey, ertheilte ſelbſt die Benediction 
om erſten und fünften Tage, und blieb fo lan⸗ 
ge bis firh der Pater, Leonhard, mit einem 
Strict um. den Hals und, einer Dornenfros 
ne auf dem Haupte, zu geiftin“ anfieng. 
Mebitdem haben auch 2. Capuciner, ingfeichen 
der Pater Carl Philipp‘ von Mayland Bus⸗ 
predigten in der Kirche gehalten. “Der Pabſt 
meynte auch, dadurch ein .befonderes Exempeil 
der Andacht zu geben, indem ſeine Heiligkeit 
die ſogenante heilige Stiege auf den Knien 
hinauf ſtieg. Er machte, auch auferdem groſe 
Anftalten, ließ viel Kirchen und  geiftliche 
Gebäude ausbeffern, und prächtig ſchmuͤcken, 
die fo genunte Coloſſeen auszieren, Die Bemaͤhl⸗ 


de der Paͤbſte in der S. Paulskirche durch 


einen Fünftlichen Mahler erneuern und bis auf 
itzige Zeiten fortfeßen, wendete auch font grofe 
Koften an, damit ein Hauptzweck des Zubilät, 
nemlich "die Augenluſt der Fremden, dadurch 
möchte erreichet werden. Zur Bequernlichkeit 
des Fleiſches ließ er auch eine Öffentliche Taxe 


publiciren, damit die fremden Gaͤſte von den 


Wirthen nicht möchten uͤbertheuret werden, 
und dergleichen Anordnungen machte er noch 
mehrere. 
Den 24. December 1749, da mit dem heil, 
Abend des Weyhnachtfeſts, die Solennitäten zu 
Rom angiengen, und. der Biſchof Meran am 
| ee Der — yorie 
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vorigen Tage das: Weyhwaſſer conſecriret 
- Hatte, gefhah die. Eröfnung der heil. Pforte. 
Der Pabſt erhub fich mit feiner Hofhaftung 
nach dem Vatican und in Die Sierinifche 
Kapelle, mofelbft 32. Cardinaͤle und andere 
: Erz und Bifhöffe verſamlet waren, legte feinen 
 Habit:. mit - dem: Chorhemde, «der Stola, 
Megßgewand und Inful an, verrichtete vor dem 
- Gacrament: feine: Andacht, flimte das Veni 
“ Creator. an,’ und lich fich auf feinem Tragſeſſel 
zu denn Obelilco mitten auf dem &. Vetersplas 
be, tragen, fezte ſich nach dieſem auf feinen 6. 
‚Stufen hohen Thron als der. Stuhlfolger 
Petri, . und. hatte. die Cardindle zu beyden 
Geiten. Hier war der Pabſt in feinem 
Pracht zu fehen. Denn der Thron, das Por⸗ 
tal. der Kirche, auch die ganze Kirche inwen⸗ 
- dig. waren mit Gold und Silber, Sanıt und 
Seide auf das ‚prächtigfte ausgefchmücket. 
Er gieng alsdenn zur heiligen Pforte, die 
Cardinaldiaconi begleiteten ihn, der Cardinal 
Beſozzi reichte ihm Den. güldenen Hammer, und 
nachdem er mit gewöhnlichen Eeremonien 3. 
Schläge gethan, fich wieder auf den Thron ges 
feget, etliche Gebete hergefagt, und die Mäurer 
die Mauer umgeriffen hatten, ‚begab fich der - 
Pabſt mit dem ganzen Gefolg nach: der heiligen 
Poste, ftimmte Eniendiauf der Schwelle mit dem 
Kreuz in der. Rechten, und mit der brennenden 
Kerze in der Linken das Te Deum an, und 
darauf hörteman Trommeln, Bauten, Gewehr, 
Canonen ‘und. alle Glocken in der . Stadt. 
—* — Py4 In 
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In groͤſter Andacht  Eüffete der Pabſt die 
Schwelle, und in beſonderer Demuth gieng er 
in die Kirche; alle Cardinaͤle, Patriarchen, und 
andere folgten ihm. Auf einem Lehnſtuhl in der 
Goopelle della Pieta hielte er eine Rede an die 
Ritter S. Peter und Paul, die Wache bey den |: 
Hauptkirchen fleiſig zu halten. Nach: volle | 
brachten übrigen Ceremonien, ertheilte er dem | 
unzehligen Volk den paͤbſtlichen Segen, und 
Damit hatte diefe Herrlichkeit ein Ende. Die 
3. Cardinaͤle, Buffo, Corſini und Colonna, 
wurden als Legaten abgefchicfet, und.öfneten die 
heilige Pforte in den. Kırchen zu. ©. Paul, ©. 
Johann in Lateran und S. Maria Maggiore 
auf gleiche Art. | | 
Am Feſt des heil. Johannis des Evangelis 
ften, wohnte Benedictus XIV. der grofen Meſſe 
in der. Sixtiniſchen Eapelle bey, die: der Gars 
dinal von NYork hielt, und Des folgenden Tas 
ges fang er felbft in der S. Peterskirche die 
Meile... Den 6. an. 1750. hielt erin der paus 
linifchen Sapelle päbftliche Mefle, der Eardis 
nal Laraffe fang die grofe: Meife, und bier ſahe 
man die Eonfervatores. von Rom zum erjten- 
mal in der prächtigen: Equipage, die ihnen Des 
nedictus XIV. geſchenket hatte, dieſes heilige 
Jahr defto herrlicher zu machen. Die Sehn⸗ 
fucht der Pilgrime ander Treppe des. Duis 
rinals nach dem Fuskuß wurde hierauf 
von ihm etliche Tage nach einander geſtillet. 
Bey ſolchen heiligen Uebungen konte der Pabſt 
nicht anders, er muſte alle andere Opern und 
— Maſque⸗ 
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| Mafqueraden in der Carnevals;zeit verbieten. 
Den 6. Merz: befuchte er die Hauptkirche zu 
S. »Deter, und’ den folgenden Tag die zu S. 
Johannis /zu S. Maria Maggiore und zu S. 
"Paul, und wolte ſo gar ſelbſt zu einem erbaulichen 
 Erempel: Diefe Kirchen 30mal 'in --diefem 
Jubeljahr beſuchen. Da er aber‘den 25: 
Oetober die. 4. Hauptkirchen beſuchte, geſchahe 
ſolches zum gtenmal. Doch zur Erfuͤllung des 
nicht zu 30. malen geſchehenen Beſuchs ftellte 
. ev. bernach: eine ſolenne Proceſſion aus der Kir⸗ 
che della Madonna degli Angeli durch die’ Villa 
Negroni nad) S. Maria Maggiore an, welche 
zu einem befonderen Indult derer, die ihr ſolgten, 
dienen ſolte. 
Man kan inzwiſchen die Menge der Frem⸗ 
den und Pilgrime zu Nom in dieſem Jubel⸗ 
jahre ‚nicht genug vühmen. Gchon- bey Er⸗ 
dfnung der heiligen Pforte foll man derſel⸗ 
ben uͤber ‘30000. Perfonen gezehlet haben. 
Bom'zı. December: bis zu Anfang des’; = 
bruar. jehfte man 28572, Pilgrime. 
Februar: waren derſelben 6270. nad) Kom“ * 
kommen, und die Za — der Armen, die in dieſem 
Monat im Hoſpital der heil. Dreyfaltigkeit 
bewirthet, und von einer Menge der Praͤlaten 
und. Standesperſonen daſelbſt bedienet wür⸗ 
den, erſtreckte ſich auf 1046. Am 'andern 
Oſtertage wurden allein 4800. Perſonen dar⸗ 
innen geſpeiſet, im April 45485, im May 
90844, im Junio 33984. uf. f. In den er⸗ 
ten 10,. Monaten a gar die Zahl Ken 
y3 
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Pilgrime zu Rom uͤber 3. Millionen hinaus 


rechnen. Ob dieſe Rechnung richtig gemacht 
ſey, laſſen wir dahin geſtellt ſeyn. Im No⸗ 


pember find: noch 37226. Perſonen in dem 
Dreyfaqlügkeitshoſpital verpfleget. © worden. 
Und da das: uͤble Wetter viele aufgehalten, fo 





find noch den 20. December 4776, den 21 
dieſes 6738, ferner 7193 den 22, und 6364 


Ueberhaupt füllen 43 2000. Perſonen in. dem⸗ 


ſelben waͤhrenden Jubeljahre geſpeiſet ſeyn 


worden, denen man allemal 6. Eſſen aufgetra⸗ 
gen, und sie auf. Betten beherberget. Diejes 
nigen dilfeits des Geblirges bat man 3. Tage 
lang und die „andern jenfeits der Gebürge und 
der Alpen:4. Tage: kang beivirtbet, auch Denen 
von der boͤhmiſchen Nation bey. ihrem Abzug noch 
3. Silberſtuͤcke verehret. 

, Unter die Pilgrime zehlt man die Srmenier, 
(oder verkappten Italiaͤner) davon 703. Manus⸗ 
und 28. Weibsperſonen das Zubelfeft zu Mom 
befucht und’ den 18. Sanyar ihre Rückreife ange 
sreten. Sie haben bey diefer Gelegenheit mit Er⸗ 
laubniß des Pabſts eine bequeme: Woh—⸗ 
nung, zu Mom ausgeſucht, ein Gollegium 
vor - ihre Landsleute: daſelbſt anfzurichten. 
Die neu :angefiehte Todenbruͤderſchaft zu Bien 
ordnete 2. von —* Gliedern ab, die zu Fus 
eine Reiſe nach Rom thun muſten, mit weichen 
eine aͤhnliche Brüderfchaf dafeibft in: Proteſ⸗ 
* einen Eimug an: Soiche Proceflionen 


Den 23 nach Mom gekommen, dieinsaefamtin 
dieſem Hofpital ihre Bewirthung gefunden. 
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- Der Bruͤderſchaften ſahe man taͤglich auf den 
Gaſſen. Der : Pater Leonhard richtete eine 
neue auf, und Das: war die Creuzwegsbruͤder⸗ 
ſchaft (bald wie die Creuzlufſtvoͤgelein), und Die 
Menge. derfelben; vermehrte ſich⸗ geſchwinde. 
Im Map :langte der Bifchof von: Spoleto, 
Herr Bona Viſa mit vielen Vornehmen des’ 
Adels, auchDohmherren und einer groſen 
Menge auderer Perſonen in Pilgrimskleidern 
an , und wurden in dem Dreyfaltigkeitshoſpital 
koſtbar bewirthet, dapor ſie auch 100. Sequi⸗ 
ven zuruͤcke lieſen. Zu; den‘ vornehmen Pils 
grimen gehörte auch der Marchefe Gabucci⸗ 
ni, der zu Anfang des Septembers im Pilgrims⸗ 
babe von Fano anlangfe. 

en 24. December, als am Vorabend des 
Chriſtfeſts, verrichtete der Pabſt ſelbſt nach der 
von ihm gehaltenen: Befper die feverliche Schlie⸗ 
fung ; der heil. Pſorte zu ©: Peter unter Laͤu⸗ 
. sung aller Glocken in der ganzen Stadt. 
Zu gleicher Zeit gefehahe ſolches mit den.übrigen 
zu S. Johann in.Lateran von dem Cardinal 
Corſinij zu S. Maria Maggiore von dem 
Cardinal Hieron, Colonna, und zu S. Paul 
war der Cardinal Ruffo darzu vom Pabſt be⸗ 
ſtimmet, wegen feines hohen Alters aber ver» 
richtete es an feiner ftatt der Kardinal Laraffe, 
und. Diefer. siegte machte Daben anfehnliche Praͤ⸗ 
fente ; denn dem Eapitainder Wache reichete er 
ein vortreflich gearbeitstes und mit der beiten 
Chocolade angefültes filbernes Becken, den 
beyden folgenden Dfficieren: jedem 30, Rthlr. 
en Dy 4 iuglei⸗ 
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ingleichen ließ er den Soldaten 30thlr. umd der: 
Schweitzer garde audy 30: Rthlr. reichen, wo⸗ 
bey vor jedem: Mann eine ſilberne Münze ſich 
befand ;: auf ‚deren: einer Seite Das’ Wappen 
Gr. Eminenz, und: aufiver ander: Seite die 
Aufſchrift mit der Jahrzahl, wenn: die Pforte 


von ihm gefchloffen worden, zu ſehen war 
In uͤbrigen bat Benedictus XIV. „noch ein 
überfluͤſiges bey dieſem itzigen Jubelfeſt gethan, 
denn ohnerachtet nun alles vollender war, ver⸗ 
laͤngerte er doch Die Zeit des Jubilaͤi noch bis 
auf den 28. December, damit diejenigen, ‚die 
den Ablaß noch nicht gewonnen, ſolches mittlere 
weile noch thun koͤnten. Und’ dieſes hat man 
alſo als eine neue und: auſerordentliche Vers 
mehrung anzuſehen. 3 
Von der Rechnung der paͤbſtlichen Schatz⸗ 
kammer laͤßt ſichs wohl nicht urtheilene Wenn 
die Menge der Fremden ſo unzehlig geweſen, ſo 
kan man leicht Daraus ſchlieſen, Daß auch die 
Summen Geldes , die 'man nach Rom ges 
bracht, unbeſchreiblich muͤſſen geweſen ſeyn. 
Man meldete damals in den oͤffentlichen Zei⸗ 
tungen ausdruͤcklich, daß die Einnahme zu Rom 
von den: Pilgrimen unermeßliche Summen 
ausmache, und ob: wohl. die Summen des 
päbfllichen Aufwands ebenfalls vor unermeßlich 
geachtet worden , fo iſt doch Bein Zweifel, daß 
in der. Einnahme nad) Abzug der Ausgabe ein 
suter Ueberſchuß wird geblieben feyn. Denn 
die Andacht der: Reichen hat: doch wohl ihren 
ſtaͤrkſten Einfluß in die Schaͤtze des. Pads 16 
ee... Ä m habt, 
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habt, die meiſten Koſten aber in Anſehung der 
Armen hat der groſe Dreyfaltigkeitsſpital ge⸗ 
tragen, und von dieſem hat es zwar geheiſen, 
daoß er vieles Geld außunehmen genoͤthiget wor⸗ 
den, von der milden Guͤte des Pabſts aber gew 
gen dieſen Spital hat man erſtlich am Ende des 
vorigen Jahrs 1751. gemeldet, daß er demſel⸗ 
ben eine Anweiſung von 1500 Seudi gegeben, 
welche von dem neuen Pachter der Lotterie bey 
jeder Ziehung bezahlt werden ſolten. Doch um 
dieſe unerforſchliche Geheimniſſe — uns 
weiter nicht: befümmern, ee 
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IM. Berjeinig der vornehmſten Schrif⸗. 
ten, die bey Gelegenheit dieſes sag 
Snbiläri {m Druck hergusgefommen 
fin. . 


2 ift wohl glaublich dah auf Seiten der 
NRoͤmiſchcatholiſchen eines und das an⸗ 

dere mag gedruckt worden ſeyn, aber wie dieſe 
Schriften den Auswaͤrtigen meiſt unbekant 
bleiben; alſo wollen wir itzo ſonderlich einer 
gedenken, die wir bey der Hand haben: ’ 
„Der “englifche: Wegweiſer nach Kom, zu 
„wuͤrdiger Befuchung. der vier Patriarchals 
hauptkirchen und. der heit. Stiegen , wie auch 
„der daferbft aufbehaltenen heiligen Reliquien . 
„zum Gebrauch der Romgeher » s für das 
Aubetjahr 1750; 2c. ang Licht. geſtellt von 
Dy 5 „Pater 
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„Pater: Matth. Fuhrmann : des ‚heiligen. 
Mauli erſten Einſiedlers öfterreichifcher Provinz 


Ordensprieſtern ꝛc . Wien 1749. in 8. 1. 
Alphabet i 17. Bogen, Der Pater Fuhr⸗ 


mann hat hier durch ein bequemes Fuhrwerk, 
Wwie ers felbſt nennet, Die Jubelfeyer befoͤrdern und 


die Reiſe erleichtern wollen. Der Apoſtelfuͤtſt 
Petrus, himmliſeher Schluͤſſelirager und ſein 
HMitapoſtel Paulus finden- voraus eine Zuſchrift, 
und in derſelben wird ihnen der Titel Euere 
Hochheiten und Heiligkeitenbeugelegt.: In dem 
erſten Theil wird von Wallfahrten ‚überhaupt, 
und vonder isigen Jubelwallfahrt injonderheit 
gehandelt, auch Reiſeregeln und Reiſegebeter 
vporgeſchrieben. Im andern Theil werden Die 
4. Hanptlischenju. Nom mit allen ihren Schoͤn⸗ 
heiten, Koſtbarkeiten, Altaͤren, Kapellen, 
Siatuen, Grüften, Heiligthuͤmern und Reli⸗ 
quien auch allen ihren innerlichen und aͤuſerlichen 
Herrlichkeiten umſtaͤndlich und weitläuftig ber 
schrieben ‚. und zugleich wird. eines Anweiſung zu 
Älrek ‚Werehrimg gegeben. Im dritten TDheil 
aber werden die übrigen roͤmiſchen Wunderſa⸗ 
chen erzehlet. Die Pilgrimme haben auch hier 


eine in Kupfer geſtochene Reifebarte vor ſich, 


auf welcher der ganze Weg von Wien bis nad 


Mom abgezeichnet iſt. Eben dieſe Schrift iſt 
auch in lateiniſcher Sprache gedruckt worden. 


2. Auf Seiten der Evangeliſchen find, unters 


ſchiedliche Schriften ans Licht kommen, und 


mag wohl Here Profeſſor Hahne faſt den 


Anfang gemacht haben, von dem man, hat: 


Hiſto⸗ 


— — — 


” 
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Siſtoriſchtheologiſche Abhandlung von den 
evangelifchlutberifchen und römifchcatholis 
fchen Tjubelfeften » » ans Licht geftellt von 
einem: Liebhaber der: Wahrheit. Gedruckt 
im Detobermongt 1749. ing. Wie er-bier die 
Beſchaffenheit dieſer Feſte auf beyden Seiten 
vorgeſtellet / alſo hat er feiner Hauptabſicht nach 
den merkwuͤrdigen Unterſchied zwiſchen beyden 
mit uͤberzeugenden Beweisthuͤmern dargelegt, 
und ſonderlich vom roͤmiſchen Ablaßkraͤm, und 
wie fie noch itzo bey dieſer Zeit Damit zu händeln 
fuchen, eine Unterfüchung angeftellt. © Dt 
3. Nebft dent gab. Herr Doctor Ernſt Aus 
auft Bertling Profeſſor der Gottesgelahrheit zu 
Helmſtaͤdt heraus: Unter richt vom päbftlichen 


Jubeljahr und vom Ablaß zu mehrerer Einſicht 


und Beurtheilung des von Benedict XIV. auf 
das Jahr 1750. ausgeſchriebenen Jubeljahrs. 
Helmſtaͤdt 1749. in 4,73 B. Er zeigte erſt⸗ 


J lich den rechten Urſprung des Ablaſſes, und die 


fernete Geſchichte, wie er aus dem verkehrten 
Mißbrauche erwachſen, und von Zeit zu Zeit 
recht empor kommen, bis daß ein rechter grober 
Handel. daraus worden, und endlich iM 1360. 


Jahre der oͤffentliche Jahrmarkt des’ Jubel⸗ 
krams angefangen worden ec. Hierauf führte 
er die Bulle des itzigen Pabſtes aus dem ham⸗ 


burgiſchen Correſpondenien an; und fuͤgte drit⸗ 
— kurze Beſchreibung der Jubelfeyer 

en 
4. Dan fahe ferner: „Nachricht don dem 
„päbftlichen Jubeljahr zu om, ———— 


694 N.v. dem 1750,31 Roma, bernach 1751. 
„gefügt iſt die Ankuͤndigungsbulle des isigen 
Pabſtes mit. Eyrzen Anmerfungen. Schiſ⸗ 
„beck gedruckt mit unpäbftlicher Erlaubniß 1749. 
„in 4, 4» Bogen. Es. ift aber nicht zu:läuge 
nen, daß viele Anmerkungen ſchlecht und. uns 
artig - gerathen ſind. 3, E. wenn es heiſt: 
Leug, Daß, ‚du ſchwarz werden. muͤſteſt! (die 
paͤbſtliche Autoritaͤt) mit eingm Quarge verfies 

elt ꝛc. Schmuͤcke did, Kaͤtzgen ꝛc. Deraus, 
Durtöe, ins, Gewehr! und Deuter zu Pferde! 
u. M | N BRD Piel? 

5. Herr M. Clodius, Rector zu Zwickau, 
bat an dem Weyhnachtfeſt 1749. ein Pros 
gramma drucken laſſen, aus welchem erhellet, 
daß er beſonders auch ſeine Abſicht mit auf die⸗ 
ſes Jubelfeſt gerichtet, und unter andern eine 
Rede de Chrifti Natalitio Iubilgeo. vero et Ro- 
- manenfium fpyrio halten laflen =". : 

6 Here M. Sam Gottlob Donat hat eine 
Iateinifche  Difpntation, die der felige Doctor 
Joh. Wilhelm von der Lith, Confiftoriatrath 
und. Prediger zu Anſpach 1700. zu Halle bey 
der, erhaltenen Licentiatenwuͤrde vertheidiget, 
und in welcher er alles, was die Papiſten von 
ihrem Jubelwerk vorbringen koͤnnen, unterſuchet 
und gründlich widerleget bat, ins Teutſche uͤber⸗ 
ſetzet, und unter dem: Titel: Aberglaube: des 
papiſtiſchen Jubeljahrs/ mit Anmerkungen 
vermehrt / im Merz 1750. drucken laſſen, Jena 
in 8, 21. Bogen. Und iſt auch hier die igige 
Jubelbulle ansehenget, ne, DR 

N, Tr | 3480 N 


a 
\ . — 
7. Im 


was dabey vorzugehen pflegt. Im 
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„7. Sm April deſſelben Jahrs gab Herr M. 
„Erhard Erhardt, Prediger an der Haupts 
„kirche in Jena, heraus; Schriftmäfige Drüs 
„fung Des päbftifchen Jubeljahrs, welches 
Benedictus XIV. auf das "jahr 1750. ass 
„gefchrieben. und zu feyren befohlen ic. ,, 
Sena ing, 172 Bogen.» Sm 1. Capitel betrach⸗ 
tet er die neuangemaßte Gewalt und Hoheit 


der Paͤbſte, und dieß ſowol in Anſehung der 


Glaubenslehren, als auch bey andern Unterneh⸗ 
mungen. Sm IL Capitel giebt er eine hiſtori⸗ 
fche Nachricht von dem’ päbftlichen Jubeljahr 
und befchreibt die erfte Erfindung, hernach die 
erfolgte "vielen Veränderungen und Abkuͤrzun⸗ 
gen. der Zeit, ingleichen die ganze Depet, und 

IE Kapitel 
prüft er das paͤbſtliche Jubeljahr nach dem 
Worte Gottes, wobey er im erſten Abſchnitt 
ihre viele erdichtete Fabeln darthut, die allent⸗ 
halben, wenn man ihren Ablaßſchatz, ihre opera 
ſupererogationis, ihr Fegfeuer, ihre Indulgenz⸗ 
zettel, ihre Satisfaction ꝛc. unterſuchet, wider 
Gottes Wort und Chriſti Verdienſt ſind; im 
andern Abſchnitt aber die Einwuͤrfe der Papi⸗ 
ſten beantwortet. Zulezt hat Herr M. Er⸗ 
hardt ‚die: Geldbustaxe, und wie viel man bey 
allerley, auch den allerabſcheulichſten, Suͤnden 
vor Die: Vergebung derſelben der paͤbſtlichen 
Canzley zu Rom zahlen muß, in teutſcher Spra⸗ 


che beygefuͤgt, Damit jedermann den Greuel 


| 


| 


- handlichen Soumdenkrams erkennen 
ge. GEST ee ee Er — 
| 8, Im 


69,0. dem 1750. zu Rom urhernach 1751, ; 


3. Im Julio erſchien: „Die ſchoͤne Jubel⸗ 
„ware des Ablafjes » » aus dem Engländer | 


% 


WMichael Geddes hochteutfeh dargelegt, ſamt 
„einem . Anbang. verfchiedener merkwuͤrdi⸗ 


„ger Sammlungen von den päbftlichen Belds 


.-. 


ſchen Vorbericht, welchen P. Hieron. von Ca- 


„erpreflungen 2c., Jena 1770,.iN 4, 12. Bo⸗ 


gen. Der Englaͤnder, der ſich von 1678/ 1688. 
in Liſabon aufgehalten, hat in feiner Schrift von 
4. Bullen gehandelt, womit der Pabſt den Kös 
nig von Spanien zum Verkauf vor die Unter 
thanen in dieſer Monard)ie belehnet, und wel⸗ 
che die Ereuzjugsbulle. die Todenbulle vor die 


» Derfiorbenen, die Vergleichsbulle, aus der 


Ungerechtigkeit bev Guͤtern eine Gerechtinkeit zu 
machen, und die Milchfpeifenbulle in der Saiten, 
genennet: Werden. -- Er erzehlt den Inhalt, bes 
fchreibt .den dabey aufgerichteten. Kramladen, 
und die getriebenen Betruͤgereyen, ſie recht in 
Schwang zu bringen. In 5. Anhängen bat 
der ungenante Herr Ueberſetzer noch mehr 
Proben ſolcher Rauberey und Gewinnſucht, 
nebſt den bittern Klagen, beygefuͤgt, ſo die Roͤ⸗ 
miſcheatholiſchen ſeibſt daruͤber gefuͤhret. 

9. Im Auguſto kam ſonderlich zum Vorſchein: 
„Biftorifchtbeologifche Betrachtung über 
„das. allgemeine Beil! e oder Jubeljahr des 
„Pabfis su, Kom, nach feinem Anfang, Forts 
„gang, gegenwärtigen Zufland und. fonderbas 
„ren Schickſalen deflelben » » von George 
„Aörner. V..D. M. Schneeberg 1760. in 8. 
„t. Alphabet 23 Bogen., Auſer einem biftoris 


’ 


bug 


| 
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Pugnano italiaͤniſch aufaefezt, und den Herr M⸗ 
Körner die teutfche Heberfesung und Anmer⸗ 
Fungen beyygefügt, Fan’ man bier in 12. Kapiteln 
alles umſtaͤndlich finden, mas man von dert 
Namen des Aubeliahrs, von dem Erlaßjahr der 
Juͤden, und Jubelſpielen der alten Heyden, bee 
fonders von. des pabftfichen Jubeljahrs erſten 
Erfindet, don deffen eigentlichen Befchäffenheit, 
Eröffnung und Ankündigungsbulen; myftifchen 
Verſtand der Ceremonien, heil. Dertern, und 44 
Hauptkirchen zu Nom, NBallfarthendahin, weit 
entfernten Unterfchied‘ gegen das Jubeljahr des 
alten Teftaments, chronologiſchen Ordnung der 
angeftellten Feyer und grofen Schaden; den 
endlic) der römifche. Stuhl dapon zu gewarten 
habe, wiſſen will, und zulezt werden unſte evan⸗ 
geliſche Jubelfeſte wider die Verlaͤumdungen 
der Papiſten vertheidigte ..-m0.. 
Inzwiſchen entſtund aun die Controvers zwi⸗ 
ſchen Herrn Profeſſor Bertling und dem Herrn 
Probſt heinrich Eickendorf zu Grauhof bey 
Goslar, davon wir die Schriften auf beyden 
Seiten nur kuͤrzlich nach einander’ anmercken 
wollen. Nemlich dar z 
10 gab Herr Probft Kidtendörfiheraus: 
„Begetiberichrauf doctor E. A Bertiingellis 
„terricht, (ſ. Ne3. ) zur beffern Einficht der wah⸗ 
„ren catholiſchen Lehre⸗⸗⸗und zur unumgaͤng⸗ 
„lichen Vertheidigung des von. Ih—xro paͤbſtli⸗ 
„chen Heiligkeit Benedicto XIV - ausgeſchrie⸗ 
zbenen, von dem Herrn Bertling aber laͤſter⸗ 
„Lich: beſchrſebenen Jubeljahrs 2, — 
22 


698 17.0. dem 750. 30 Rom u. bernach 1751. 
CTheil vom Ablaß. Grauhoͤf 1750. in 4, ıcl 
Bogen Mach dem DBorbericht, in welchemer 
Herrn Doctor Bertling in den Verdacht. aus 
geitoflener :grofen LZafterungen zu ſetzen, und den 

eligen ‚Doctor Luthern anzugreifen fucht, 

einge erim 1. Capitel die Befchuldigung wider 
feinen Heren Gegner vor: als ob Dderfelbe den 
bitvesheimifchen Meittlerftreit wieder rege ges 
macht babe. Im 2 Cap. millerdie Natur und 
Eigenfchaft des Ablaffes befchreiben , und: bes 
teifen, es fey ein folcher Erlaß der- zeitlichen 
Strafen, der der Kirche, und fonderlich dem 
Pabſt übergebenfey. Im zten Cap. willer den 
Urſprung, Alterthum ‚und immerwaͤhrenden 
Verfolg der Indulgenzen darthun; und im aten 
Cap. will er den bertlingiſchen Unterricht, vor⸗ 
nemlich was die Satisfactionen und opera ſu- 
pererogationis betrift, widerlegen. 

11. Herr Doctör Bertling ließ hierauf im 
September drucken: „Verſuch einiger An⸗ 
„merkungen uͤber die paͤbſtliche Jubelbulle 
Benedict Des, XIV. Helmſtaͤdt 1750. in 4, 
„ro Bogen. In der Vorrede gedenkt er der 
Schrift des Herrn Probſts, meldet aber, dah er 
Feine ‚beföndere Beantwortung derfelben- het⸗ 
ausgeben, fondern nur in dieſer Schrift zufaͤlliger 
Weiſe feine Meynung. über gewiſſe Einwuͤrfe 
entdecken werde, und. nimmt izt voraus.nur Die 
Sache vom Mittlerſtreit vor, wobey er zeigt, 
daß er denſelben in den wenigen Worten, die in 
einer. Note befindlich, keineswages wieder erre⸗ 
gen. wollon, behauptet aber daber mit mebrern 
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es. erhelle allerdings aus der Bulle des Pabſts 
der Sab; daß man in der römifchen Kirche die 
Heiligen vor Mittler der Genugthuung erkenne. 
Hierauf nimmt Here Doctor. Bertling in der 
Schrift die Bulle ſelbſt vor, und weiſet, daß fie 
eigentlich 3. Theile in ſich faſſe, nemlich den 
Eingang, die Einladung felbft und den Schluß. 
DBoraus. betrachtet er den päbftlichen Gruß, 
und weil man in Dem Eingang ein Antecedens * - 
und ein Confequens findet, ſo ſieht er Anfangs 
auf das Antecederis' als den erſten Theil des 


‚te. Vertheidigung der von J. P. H. 
Benedicto.. dem XV. Auf das Jahr 


Spoͤttereyen beluſtiget. In der Hauptſchrift 
Act. H. Ec. LXXXIX. TH 33 till 


209 2. dem 1750. zu Rom u. hernach 1771. N 








Me ne 
will er den bertlingifchen Anmerkungen : die‘ | 
Antwort entgegen feßen, und: dabey von Fus zu 
Fus von Wort zu Wort folgen. Er geht in 
allen ſehr hart mit feinem Herrn Gegner um, 
fill ihm Fehler, Srehimer‘, Falfitäten, Laͤſte⸗ 
rungen vorwerfen, muntert die ‚hohen Richter 
der Erden wider ihn auf, will einen lebendigen 
Teufel in feinen Gedanken finden ‚und trium⸗ 
phiet vielfältig uͤber ihn. Wenn wir aber die 
Veweislhumer davon anfuͤhren wolten, fo wür⸗ 
den mir mit vielen -vergeblichen Erzehlungen 
anfern Raum erfuͤllen miſſen. 
13. Kaum war diefe chrift ans Licht, fo 
mar er ·ſchon wieder mit. einer andern fertig: 
Fortgeſezte Vertheidigun der. von J. P. H. 
Benedicto dem XIV.: auf Das Jahr 11750: 
verkuͤndigten Jubelbulle wider Herrn D. Ei 
A. Bertling der dritte Theil von der paͤbſt⸗ 
„lichen Buſe. Gedruckt 17502in 4, 17. 
„Bogen. „Hier fährt er in feiner. Axt: fort, 
und nimmt die vechte Hauptlehre vor⸗ nemlid, 
Zie er redet, von dev Rechtfertigung des Suͤn⸗ 
ders Durch die Buſe. Im 1. Capitel giebt er 
fich alle Muͤh, dieſe Lehre auf Seiten der Par 
piften aus älem Verdacht herauszuwickein, md 
zu behaupten, Daß fie den Anfang vom: Verdienſt 
Chrifti, von der wuͤrklichen Gnade Gottes, vom 
Glauben, Hofnung und Vertrauen machen. 
Hierauf führt er die 55. bertlingifche Saͤtze von 
der paͤbſtuchen Buſe an, und will eben ſo viel 
darinnen ſteckende ſichtbare Greuel der Laͤſte⸗ 
vungen zeigen, Die er hernach im-aten Sera zu 
| Te nn wider⸗ 


- 
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widerlegen ſuchet. Wir * ſſen es aber auch 
hier dabey bewenden laſſen, daß wir dieſes nur 
kuͤrzlich angezeigt haben. Denn wenn wir zwar 
nur eine Probe anfuͤhren koͤnten, wie er ſich 
dreht und kehrt, die Lehre ſeiner Kirche von den 
offenbaren Vorwürfen zu retten, fo wuͤrde man 
von den’ übrigen leicht urtheilen koͤnnen, aber 
wir würden uns fchon wider unfre Abſicht zu 
sange aufhalten müffen. J | 
14. Inzwiſchen vollendete Herr Doctor 
Bertling feine Arbeit und gab heraus: 
Sortfenung der Anmerkungen über die päbfts 
liche "jubelbulle Benedict des XIV... Helms 
ſtaͤdt 17514. in 4-17. Bogen. Er beſchreibt 
nur kuͤrzlich in der Vorrede das harte Verfah⸗ 
ren ſeines Herrn Widerſachers, meldet aber 
dabey, er wolle die Streitigkeit aufheben, und 
was er von den eickendorfifchen Schriften noch 
zu erinnern habe, in das heimftädtifche Wo⸗ 
chenblatt einrücken. - Hierauf ſezt ers. Stücke 
voraus, nemlich die päbftliche Jubelbulle in las 
feinifcher Sprache; die cöllnifche Publication 
lateiniſch; die Conſtitution des Pabſts, die wir 
bieraus oben N. s. p. 668. fi angeführt haben; 
die fernermeite cöllnifche Publication diefer Con⸗ 
ſtitution; und zulezt die teutſche cöllnifche 
Publication des Jubilaͤi, die wir eben hieraus 
oben M. 6. a, p. 673. f. genommen haben. 
Er fährt alsdenn in der Hauptſache fort, und 
hat es’ hier Anfangs mit dem andern Theil des 
Eingangs in’ der pÄbftlichen Bulle zu thun, in 
‚ weichem — oder dig Arzeney un. 
. | I. | 


a 
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- Benedicto XIV. verk 
der Heren Doctor SE. A. 
‚te Theil in. zwey Abſchnitte unterſchieden. 
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die zuvor angezeigte Krankheit angerviefen wird. 


Er zeiget hier abermals in den Anmerkungen die 
rofen Abweichungen bey. den vorgefchriebenen 

Begen des VPabſtes von den Wegen GOttes 

im alten und neuen Teſtament; das vornehmſte 


aber betrift diesmal die Materie vom Primat 


des Pabſts, deflen ſchlechte Stügen als unges 
gründet über. den Haufen geworfen: erden, 
und kan man dabey zugleich von. dem Aufkom⸗ 
men der päbftlichen Hoheit und Gewalt die 
ganze. Hiftorie leſen; ‚nicht weniger wird auch 
der roͤmiſche Ablaß noch beffer beieuchtet, und 
in feiner wahren Geſtalt vorgeſtellt; überall 
aber bekommt auch ‚Herr Probſt Kickendorf 
feine Abfertigung mitunter. Das folgende:ift 
nun der andere Haupttheilder Bulle, — 
die Ankuͤndigung und Einladung ſelbſt, 
welchem der Herr Verfaſſer wenigere nn 
Fungen zu machen nöthig findet. - Endlich. kommt 
er auf den Schluß, welchem er hinwiederum eis 
nen — Schluß beyfuͤget. 

15. Wiewohl Herr Probſt Eickendorf 


| 5 noch nicht, fondern gab — Be⸗ 


chluß der ——— der von J. P. Du 
5 —32 — wi⸗ 
rtling er vier⸗ 


Gedruckt 1751, in 4, 144. Bogen. Im erſten 
Abſchnitt hatte er noch einige Saͤtze und Puncte 
in dem erſten bertlingiſchen Verſuch uͤbrig, die 
er nicht verdauen Ponte. im andern aber: 


gehet ex zu der Fortfegung, und: bier * 
un et 
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det er den.bitterften Schmeis an, die umgeftos 
fenen GStüßen des. päbftlichen Throns nur ein 
wenig wieder empor zu heben und von neuen zu 
befeitigen. 

16. Inzwiſchen weil’Herr Doctor Bertling 
in das helmſtaͤdtiſche gelehrte Wochenblatt 
vom 14⸗20. &tück. nach und nach eine Vers 
theidigung wider die ihm vorgeworfene 55. Greul 
hatte einruͤcken laſſen; ſo konte | 

17. der Herr Probſt SEickendorf auch hier 


- nicht ruhen, fondern fchrieb: „Gegenbeſcheid 


„des Probftes zu ‚Braubof auf das beims 
„ftädtifche gelehrte Wochenblat, in fo weit es 


„die Antwort des Herrn Doctor Bertlinge 


„ro betrift, herausgegeben 1751. in 4, 12. 
„Bogen... Es wär aber auch vergeblich einen 
Auszug daraus zu. machen. 

Damit wirinzwifchen wieder auf die uͤbrigen 
Schriften kommen, ſo ſind in dem Jahr 1750 
noch unterſchiedliche im Druck erſchienen. 
Denn dahin gehoͤrt 

„18. Beſcheidene widerlegung der be⸗ 
„kanten Indictionsbulle des Pabſts Bene⸗ 
„dicti XIV. zu dem ſo genanten heil. Jahr, 


„darinnen die Urſachen enthalten, warum ein 


„evangeliſcher Chriſt auf die von dem Pabſt er⸗ 
„gangene Einladung mit gutem — nicht 
„erſcheinen koͤnne. ec Don M.. "job. Per. 


„Siegmund Winkler, Superintendenten.. 


"Stolberg 1750. ing, 1132 Bogen, Nach⸗ 
dem der Herr Superintend. zu Stolberg Ans 
fange, den päbftlichen Mißbrauch des Binde— 

333 und 
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und Loͤſeſchluͤſſels aus der. Hiſtorie gazeiget und 
dargethan hat, ſo beleuchtet er die Hauptpuncte 
in der Bulle, und unterſucht die darimen ent⸗ 
haltene paͤbſtiſche Irthuͤmer, dabey er auch zus 
gleich den Wunſch des Pabſts in Anſehung der 
Proteſtanten und ſeine harte Beſchuldigungen 


wider dieſelbe beantwortet. Er fuͤgt zulezt noch 


einen Anhang bey: „Entſcheidung der Frage: 
„ob man die Heiligen in der roͤmiſchen Kirche 


„nur als Mittler der Vorbitte oder auch der Ges 


„nugthuung anfehe? aus der Indictionsbulle 
„des Pabſts Benedicti XIV. , Und bier bat 
er denn aus den klaren Worten deflelben bes 


wieſen, daß fie der Pabſt ſelbſt für Mittler der - 


Genugtbuung erkläre. | 
+9. Der Herr Profeffor Doctor Joa. Sam, 
Weickhmann hat auch in eben dem Jahr ein 


Programma darauf gerichtet und unter dem 


Titel: Iubilaeum  Wittenbergenfe Romano heri 
aperto oppoſitum herausgegeben , welches wir 
aber nicht bey der Hand haben. 

20. So find auch in felbigem Jahr einige von 


neuen aufgelegt worden; und dahin gehört: 


Ausführliche Nachricht von dem römifche» 
tholiſchen Jubeljahr aus Den paäbftlichen 
Bullen und der römifchen Kirche zugerb«« 
nenen Scribenten erwirfen und mir denen 
hierzu gehörigen Muͤnzen erlaͤutert nebft cis 
ner biftorifchen Befchreibung des beiligen 
Hauſes zu Loretto, mit Rupferm Frankfurt 
und £eipjig 1750, Ingleichen 


21. Der 


| 
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AADer romiſchen Kirche Ablaß und 
Jubeljahr nach den Gruͤnden goͤttlichen 
Wortes sur- Warnung vor der Gemeinſchaft 
alles Aberglaubens in zweyen Predigten bes 
trachtet von Doctor Phil. Jac. Spenet, ꝛc 
: Frankfurt nnd Leipzig 1750, als welche Pre⸗ 
digten ſchon zum erſtenmal zu “Berlin 1699 I 
12 gedruckt‘ worden, Daher wir und iso nicht 
länger dabey aufhalten. ! Ä 

22. Roch eine Schriftttafang Licht : „Evan⸗ 
geliſche Jubelſtimme ans Zion gegen DIE 
„päbftliche Jubelftimme aus Kom, daß, DA 
„Rom feine Rinder, aufs Bahr 1750. zum 
Fubel über ihre Einigkeit. und Herrlichkeit und 
„deren Befeftigung sufammenberufet, das evan⸗ 
eliſche Zion feine Kinder aus ihrer groſen 
„zerftreuung und Trennung, darüber Ihre 
‚Mauren fallen, zum gemeinfchaftlichen Bau 
„derfelben und Heilung ihrer Brüche gegen DIE 
„hereinbrechende Macht ihrer Feinde. zuſam⸗ 
menrufe, und das Mittel der Vereinigung die 
„Einige heilige Communion, welche die erſten 
„Ehriften 900 Jahr in Orient gehalten, die 
„aber bis daher im Occident noch nicht völlig 
wieder angerichtet ift, einmal völig wieder 
„beritellen, und zum Tiſch gegen ihre Feinde ber 
„reiten mögen. ,, Frankfurt und Leipzig 1751, 
in 8, 7 Bogen. Wir haben uns an dem gro⸗ 
fen Titel fo müde gefchrieben, daß wir weiter 
nichts dazu fegen mollen, meil man vondem ne 
halt ohnedem ſchon genug hieraus fehen kan, 


und weil wir doch niemanden zu der votgeſchla⸗ 
334 Ir 
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genen Art der Communion bereden werden. 


Damit man aber doch den, Verfaͤſſer wiſſen 


moͤge, ſo ſteht am Ende: „Die Stimme iſt im 
„Geiſt aus dem Heiligthum der heiligen Schrift 
„vernommen, von einem evangeliſchen Lehrer in 
„der Churmark, Joachim Goſſecke; der Dies 
„ſelbe nicht verborgen hält an. Er hat aber 
dabey ausdruͤcklich verbothen, ‚Daß. einzelne 
nicht darüber urtheilen, fondern beyde. Kirchen 
zufammen kommen ſollen. Bis zu Diefer Zus 
fammenkunft -mollen wir alfo lieber ihm feine 
Gedanken laſſie.— a 

23. Itzo kommen wir auf das Jahr 1751, 
und da. folgeten noch einige Schriften nad), als 
fonderlih: „M. Chriftian Sriedrich Roͤders, 
„P. zu Dommitzſch biftorifche Prüfung der 
„Grundveſte Des Ablaſſes und Fegfeuers 
„in der. roͤmiſchen Kirche, aus der geiehrten 
„und Kirchengeſchichte, bey Gelegenheit eines al⸗ 
„ten Ablaßbriefes vom Pabſt Innocentio VIII, 


„unterfuchet, wobey zugleich von der Beſchaffen⸗ 


„heit der ältern und neuern Jubeljahre kuͤrzlich 
„gehandelt wird, Leipzig und Torgau 1751, in 
»»8, 44 Bogen. Der alte Ablaßbrief ift noch 


ein Andenfen von ARaymundo Peyrauto (oder 


Peralto, Oder Peraulto, wie er font genennt wird) 


der ein ſtarker Ablaßkraͤmer vor Tegeln gewe⸗ 
fen, und iſt derſelbe den 20 Aug. 1489 unter« 
ſchrieben. Der Herr M. Roͤder macht Ans 


merkungen Dazu, unterfucht aber auch hierbep die 


Hauptquellen des Ablaſſes, und handelt daher 


fondertich vom Fegfeuer und. deffen u 
Ä | en. 


** 
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chen. Er gedenket unter andern, daß der Abt 


Odilo dem Pabſt Johanni XIX, durch das 


Toben des Bergs Aetna Gelegenheit zu dem 
Feſt aller Seelen gegeben. Und es kan wohl 
auch diesmal der Pabſt das auf das itzige 
Jubelfeſt erfolgte heftige Toben des Bergs 
Veſuvius als ein Lermen in die Geſchichtbuͤ⸗ 
cher aufzeichnen laſſen, das die Daemones wegen 
des durch die vielen erretteten Seelen bald aus⸗ 
geleerten Fegfeuers erregt haben. 


24. Penites {ur les moiens dont Veglife Ro- 


' maine fe fert pour aggrandir fon autorite, Al’ 
occaſion du ‚grand Jubilc, que, Fe eglilc Romaine 
vient de finir. a ‚Halle 1751, 22 Bogen. 


- Der ungenante Herr Rerfaffer unterfchreibt : 


fich bey der Zufhrifi D.R. Er fuͤhrt darinnen 
unter andern.an, wie der Pabſt die heil, Schrift 
ihres Anfehens beraubt, die Wahrheiten ders 
felben durch feine erdichterte Irthuͤmer ‚unters 
drückt, den Layen die Lefung der Bibel verbor 
then, die Leute auf die Traditionen gewiefen, 
die apocryphiſchen Bücher als. Gottes Wort 
erhoben, die lateinifche Bibel und kateinifche 


Sprache indie Kirche eingeführet, Durch das als 


leg aber den päbitlichen Thron mit grofer Macht 
und Gewalt aufgerichtet habe. 

25. Aber nun folgte noch zulezt eine der merk⸗ 
würdigften: „Pater Gregorius Rothfiſchers, 
„des fuͤrſtlichen Reichsſtifts S. Emeran in 
„Regenſpurg Benedictiners und Prof. der 
„Bottesgelahtheit,. Ablaß und Jubeljahr, 
„nach mathematiſcher Lehrart emgegen ges 


337 | „ſezt 
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„fest den tegenfeitigen Schriften, Die bey 


- „Gelegenheit des leztern römifchen Jubel⸗ 


„jahrs find an Das Licht getreten, Erſter 
„Abſchnitt, oder biftorifcher Theil. Regens⸗ 
„burg und Wien 1751. 4, 4. Alphabet 161 
„Dosen. Der Herr Verfaffer hat hier noch 
als ein Benedictiner unter den Papiſten ge- 
fchrieben, aber er gebrauchet fchen eine ganz ans 


- dere Schreibart und mehr vernünftige Welt⸗ 


weisheit, daß er gewiß hierdurch feinen damali⸗ 
gen Slaubensgenoffen ein gutes Exempel eines 
befcheidenen, gelehrten und belefenen Männes 
hinterlaffen hat. Diefer hiftorifche Theil, bey 
welchem ihm, wie er in der Worrede fehreiber, 
fonderlich die prächtige Bibliothec Sr. Epreb 
lenz des Hexen Reichsgrafens von Palm, body 
anfehnlichen. Fayferl. EConcommiffarii zu Re 
gensburg, ungemein zu flatten gefommen, ent» 
hält vornemlich Die ganze Ablaß⸗ und Jubeljahr⸗ 
sefchichte. Er geht in die erften Zeiten zuruͤcke, 
und nimmt. da die Apoſtelſatzungen und die 
alten Väter zu Huͤlfe, gebt hernach in die mitt, 
Iren Zeiten fort, wo er fich am meitläuftigften 
aufhält, bis er zulezt in Die neuere Zeiten fommt. 
Er ‚zeigt dabey allemege die vorgegangenen 
Abanderungen und Verwandelungen der Bus 
gebräuche, und verſchweiget auch die vielen ents 
itandenen Misbräuche und Ablaßärgerniffe 
richt, wobey er fonderlich dem fchAndlichen Tegel 
die erfolgte grofe Trennung in der Kirche zus 
fchreibt, und dargegen von unſerm feeligen D. 


Luther ganz billia redet, Inzwiſchen folte = | 


np 


l 


‚in der ganzen roͤm K.gefeyerten Jubelfeſt. 709, 








noch ein Band und in demfelben ein doppelter, 
nemlich ein bemeifender und ein miderlegendee 
Theil darauf folgen. - | 

Aber Gott hat das Herz des Heren Both⸗ 
fifchers wunderbar .erariffen und verändert, 
daß er nicht nur diefe Feder weggelegt, fondern 

auch die.erfanten Irthuͤmer abgelegt, dargegen 
aber durch das helle Licht des Evangelii erleuch⸗ 
tet worden, und. durch die goͤttliche Gnadenfuͤh⸗ 
. zung fich zu unfter evangelifchen Kirche gervendet - 
bat. Wir haben das hier nur mit wenigen 
berühren wollen, werden uns aber freuen, zum 
Preiſe Gottes Fünftig weitere Nachricht, davon 
. zu ertheilen. Gr | | 

Eins wollen wir nur noch beyfügen. Er 
führet in der Vorrede ein Verzeichniß der bey 
dem isigen Jubelfeſt herausgefommenen Ges 
genfchriften an, welches 17 Stücke enthält, die 
hier alle auch angemerkt find. Doch nod) 3. 
finden mir darunter ‚die ung nicht zu Gefichte 
kommen find, und wollen wir alfo nur noch die 
Titel dDerfelben anführen. — 

26. Ludouici Bolognini , nec non Felini Sandei 
Tractatus de Indulgentiis, recudendos curauit 
atque vt plurimum ex ipfis Romanae ecclefiae po- 
fiıtionibus illuftrauit Io. Rud. Ant, Piderit, in alma 
Marburgenfi SS. Theol. Licent. Phil. Dod. et 
Prof. Phil. pra&t. publ. ord. p. t. ordinis fui De- 
canus. Marburgi Catt. 1750: ee: 

27. Schreiben eines guten Sreundes 
H. B. A. an I. H. R. in welchem das pähfts 
liche Jubelfeyer gepruͤfet 1750, ohne Benens 
nung des Orts. | 28. Des 





dieser Mon .. ee rin ann eur ee — en 


710 Von dem Nachjyubilaͤo in der roͤmiſchen 


| 28: Des teutfchen Scatrons italiänifche 
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Burlesque über den Carneval des heiligen 


Jubeljahrs zu Rom und den dabey zu beſor⸗ 
| en vollkommenen Ablaß Dev Beuteln. 


yedruckt im Jahr 1750. 
Uebrigens find dies nun die Schriften, fo viel 
uns derfelben befant worden find. : Golten aber 
noch. einige im Druck 'erfchienen: feyn, die wir 


nicht angeführt haben, fo fan man daraus ſchlie⸗ 
ſen, daß fieung unbebant geblieben. 


So weit geht unfre Nachricht von dem grofen 


- Aubeljahre zu Nom 1750, und Eönnen mir itzo 


weiter nichts hinzuthun, weil wir nun auch nod) 
. nöthige von dem Nachjubilaͤo beyfügen 
wollen. | | 





11.) 


Don dem Nachjiubilaͤo in der roͤmi⸗ 
fchen Kirche, das 1751 gefeyret 
u : worden. 
Sp: ift befant, daß das Schaufpiel des roͤmi⸗ 
SD ‚schen Subeljahrs in einem Jahr kein Ende 
nimmt, fondern daß allezeit auch noch ein Nach⸗ 
fpiel-pflest gehalten zu werden, um auch denen 
einen Feinen Gefallen zu ermeifen, Die an jenem 
feinen Theil: nehmen Fönnen. Weil nun dies 
fes auch bey dem feztverfloffenen vom Pabſt 


| 


| 


verordnet worden, fü hat man im vermichenen 
Jahr 1751. unzehlig vieles aus allerley Orten 


davon 


\. 
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davon erfahren, Doch ſo, daß es zu unterfchiedfir 
chen Zeiten :angeftellee wurde. Denn z. E. fo, ° 
wurde den 14. Merz zu Augſpurg, * 18. 
April zu Breslau, an eben dieſem Tag zu Prag, 
ingleichen zu Bruͤnn, den 24: April zu. Ling, im 
May zu: Paſſau, den.r. Sun. zu Gtrasburg, 
den: & Syn. zu Regenſpurg u. ſ. f. der: Aufang 

. Dazu gemacht, und an allen Drten daurete es 6; 

- Monate hindurch. Da: wir nun von dem.er 
ſten das noͤthige gemeldet, ſo muͤſſen wir doch 
auch von dieſem in herer Samlung noch ei⸗ 
nes und daß: andere beyfügen, ‚zu dem, Ende 

_ wollen wir zuförderft die. Bulle des Pabſts la⸗ 

| ... hernach aber, auch die teutfche Ueberſe⸗ 
tzung anfuͤhren. Ferner wollen wir-einige; bes 
fondere. —35— Ausſchreiben und Befehle 
einruͤcken, die uns etwan zu; Handen kommen 
find. Zulezt aber. wollen. wir noch etwas von 
den bey. diefer Gelegenheit ————— 
ie rer ‚gedenken, 


Br 


1. Die Bule des Pabſts wegen des 
| Nachjubilaͤi lateiniſch. 
BENEDICTVS, EPISCOPVS- 

Seruns Seruorum DEI Vniuerſit Chriſti fidelibus 

pr afenter Literas inſpecturis Salutem, es Apo- 
 ‚folicam | Benedictionem. 
Bachs DEus, Pater mifericordiarum , et 
DEus, totius ——— qui dedit —* 
a⸗ 
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elapfum Iubilai Annum fecundum defideria cor- 
dis Noftri, per omnia felicem, fauſtumque tran- 
ſigere. Repleti ſumus confolatione , -Iuperabun- 
dauimus gaudio, dum toto huius arini decurlu, 
Dile&torum in Chrifto Noſtrorum, Ecelefiaeque 
filioram fidem, religionem; pietatemque perfpexi- 
mus’; Vidimus .confluerites ad hanc Vrbem No- 
ftram innumeros.ex omni lingua, et populo et na- 
tione, ex omniordine, aetate, ac fexu, Chrifti fide- 
les, qui ipfo. ſuo aduentu, et propriae fidei feruo- 
rem, et amplitudinem Regni Dei teftabanitur. 
Eosdem vidimus ad facra -eiusdem: :Vrbis "Templa 
eertatim accurrentes , in fpiritu contrito et humi- 
Jiato,-animarum fuarum expiationi confulere, et 
ſicut oliuarum nouellas in circuitu Menfae Do- 
mini, viuifica Chriftianae vnitatis et pacis-Sacra- 
menta percipere: Tum etiam impigro ftudio, et 
religiofa frequentia, ab vna ad alteram faepe pro- 
cedentes Ecclefiam; nunc in Conftantiniana Late- 
ranenfı Bafılica, Saluatoris Noftri CGlementiam, 
per, merita ipfius Beati Praecurforis, eiusdemque 
Dilecti Difcipuli et Euangeliftae, exorantes; 
aunc in -Liberiana Aede in Exquiliis, gloriolae 
Virginis Dei Genitricis opem atque praefidıum im- 
plorantes; nunc Sacram Apoftolorum Principis 
Conteflionem in Vaticano,'nune via Oftienfi Do- 
eloris Gentium Martyrium ofculantes, vberibus- 
Que lacrymis perfundentes, pro Eeclefiae Catho- 
licae pace et exaltatione, cundtorumque creden- 
tium incolumitate et falute, vnanimes feruentes- 
. que — effundere. Quo ſpiritali gaudio auri- 
bus oftris audiyimus eiusdem Vrbis vias, et fo- 

| | r2, 
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ra, areäs,’et colles, piis precationibus, ſuauibus 
canticis, ac Diuini Nominis laudibus perſonare! 
Quoties commota- ſunt paterna--viftera‘ noftra, 
dum confettiſſimos vidimus Fidelium greges, No« 
ftris pedibus circumtfuſos, in perſona humilitatis 
Noftrae, "Vicariam Chrifti poteflatem venerari, ac 
Beati: Petri Apoftolatum; cuius Dignitas in indigno 
haerede non deũcit, effufis Alialis obfequii fignifi« 
cationibus proſequil His populorum:flagrantibus 
fludiis ſacrorum präeluxerunt exempla Paltorumz 
qui ad honorandam, de more memoriam eiusdeni 
Beatiflımi 'Ecclefiae Principis, hoc Anno potuifhime 
frequentes fe contulerunt, et quorum nos’ ſplendi⸗ 
da coronaftipati, ſaeros Conuentis maxima ‚cum 
dignitate, vniuerſaeque Fraternitatis agdificatione, 
celebrauimus >Quid vero:dicemus' de Venerabil⸗ 
bus Fratribus Noſtris Sanctae Romanae Ecclefiae 
Cardinalibus,. aliisque Curiae nofttae. Pröceribus; 
qui piorum operum afliduitate caeteris_pradeuntes, 
fimulque Chriſtianae humilitatis "exercitationibus 
infra quosſseumque, licet abiedtae ſortis fratres fe+_ 
fe demittentes, Chriſti bonus odor fadifunt vni- 
'werfae. Ciuitati, et omnibus, qui fuerunt in ea} 

Quid demum de totius dilectiſimae Vrbis Cleri, 
ac Populi deuotione narrabimus, cuius pietatis 
exempla, cuius charitatis officia erga aduenas et 
peregrings, hoc ‚Anno praeſertim latgiter, ac ſe- 
dulo impenſa, in vniuerſo mundo annuncianda fo» 
re non duhitamus? Benedicti Filii Noſtri, Roma- 
nae Vrbis Ciues et Incolae, qui fecerunt hanc mĩ- 
ſericordiam cum fratribus ſuis. Nos autem con- 
firebimur Domino, quoniam benignus eſt, quo- 
I. . nam 
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nıam confelationes . eius. laetiicauerunt animam 
Noſtram. Sed praeterea magna a Nobis fpesiu- 
re, ac, merito.‚concepta elt, eumdem clementiſſi- 
mum. Dominum, imploratam votis Noſtris miferi- 
cordiam: füam- Nobis oftenfürum,, idque demum 
. Ecclefiae ſuas largiturum,fore, quod tam concor- 
dibus, ‚ftudiofisque' oblesrationibus .a.fe poftulari 


| conceſſit: ‚Veicilicet Eccleſiam ipfam Catholicam, 
et Regnum Eilü ſui, per .totum tetrarum Orbem, 


et ſanctitate, et amplitudine exalter; vt cuncti⸗ 
Mundum purget erroribuss vt inter--Chrifkianos 
Principes concordiam et pacem confirmet ;.: vniuer- 
ſamque Chrifti ſui plebem ab omni mundana ad- 
uerſitate defendens, ad aeternae ſalutis portum 
dirigat, atque perducat. Quod vt ab eodem Deo 
Optimo Maximo fidentius petere audeamus, de 
praedictorum Fratrum Noſtrorum Sanctae Roma- 
nae Eccleſiae Cardinalium conſilio, decteuimus, 
Vniuerfos Chriſti fideles, qui vbique locorum et 
gentium vnius Fidei communione Nobis iungun- 
tur, in huiusmodi votorum ſocietatem adcite, 
apertoque largius Indulgentiarum Theſauro, effi- 
caciter inuitare; ſperantes fore, vt dum ad id aſſe- 
quendum,; animarum ſuarum maculas per! poeni- 
tentiam eluendo, fe comparabunt, ac pio deuotio- 
nis affectu feruentes, debitacque erga Sedem Apo- 
ſtolicam obſeruantiae ſpecimen in hoc ipſo prae- 
ſeferentes, iniuncta pietatis et religionis opera ex- 
ercebunt;::er-finguli in femetipfis id, quod pro 
aliis poſtulabunt, obtineäntz! ev quas pro Fratti- 
bus preces, fupplicationesque offerent eidem bo+ 
noxum dinnium largitozi, innocentiae et — 
el | uae 
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ſuae merito commendent; Itaque de Omnipoten« 
tis Dei mifericordia , ac Beatorum Petri ec Pauli 
Apoftolorum -eius audtoritate confifi, ex fuprema 
ligandi atquie foluendi poteftate, quam Nobis Do- 
minus, licet indignis, Contulit, omnibus et fingu- 
lis vtriusque fexus Chrifti fidelibus, in quacumque 
Mundi parte exiftentibus, et in Apoftolicae Sedis 
gratia erobedientia manentibus, etiam iis, qui for- 
fan elapfo Anno Romam venerunt, ibique, feu ali- 
bi, quauis ratione, hoc idem lubilaeum a Nobis 
conceflum 'adepti ſunt, vere poenitentibus et con- 
feſſis, et facra' Communione refedtis, qui intra fex 
menfes, a die publicationis praelentium in qualiber 
Dioecefi fatiendae computandos, Ecclefiam ipfius 
Cathedralem, feu Maiorem, aliasquetres eiusdem 
Ciuitatis, aut Loci, fiue in illius Suburbiis exiften- 
tes, ab Ordinariis Locorum, vel eorum Vicariis, 
aliisue de ipforum mandäto, defignandas, femel fal- 
temin die, per quihdecim continuos ; vel interpola- 
tos dies, fiue naturäles, fiue etiam Ecclefialticos, ni= 
mirum a primis Vefperis vnius diei, vsque ad inte- 
grum ipfius fubfequentis diei vefpertinum crepu- 
ſculum, deuote vihtauerint, ibique pro Sandtae Ma- 
tris Ecclefiae exaltatione,- Haerefum .extirpatione, 
Catholicorum Principum concordia, et Chriftiani. 
populi falute et tranquillitate, pias ad Deum preces 
effuderint, vr pleniffimam eiusdem Anni lubilaei 
omnium peccatorum fuorum Indulgentiam, remil- 
fionem, et veniam femel confequantur, perinde ac 
fi quatuor Bafılicas, feu Eccleſias, intra et extra. 
Vrbem pro confequendo Iubilaeo huiusmodi a No- 
bis defignaras, ftaturis ad id diebus:perfonaliter. 

Act. H. Ec. LXXXIX. Th. Aaa  vihtal- 


\ 
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viſitaſſent, et alia ad hoc requiſita adimpleuiflent, 
mifericorditer in Domino concedimus, et imperti- 
mur. Nauigantes vero, et iter agentes, vt, fi pol 
elanfos menſes huiusmodi, ad ſua fe domigilia, feu 
alio ad certam ftationem fe_receperint, fuprafcri- 
ptis peradlis, er vilitata totidem vicibus Ecclefia Ca- 
thedrali, vel Maiori, aut Parochiali loci eorum do- 
micilii,.feu (tationis huiusmodi, eandem Indujgen- 
tiam confequi poflint,er valeant: Necnon.praedi- 
&is Locorum Ordinarüs, vt cum Monialibus, Ob- 
latis, aliisque Puellis, aut Mulieribus, ſiue in Mo- 
nafteriorum. Claufura,, ſiue in aliis Religioſis, aut 
piis Domibus, et Communitatibus vitam ducenti- 
bus, Anachoretis quoque et Heremitis, ac aliis 
quibuscumque tam Laicis, quam Eccleſiaſticis Per- 
ſonis, Saecularibus, vel Regularibus, in Carcere, 
aut Captiuitate æxiſtentibus, vel aliqua corporis in- 
firmitate, ſeu alio quocumque impedimento deten- 
tis, quominus ſupta expreſſas viſitationes exequi 
poſſint, ſuper praeſcriptis huiusmodi viſitationibus 
tantummodo: cum Pueris autem, qui nondum ad 
primam Communionem admiſſi fint,, etiam ſuper 
Communione huiusmodi, diſpenſare; ac. ıllis 
omnibus et ſingulis, ſiue per ſe ipſos, ſiue per eo- 
rum, eatumque Regulares Praelatos, aut ſuperiores, 
vel per prudentes Confeſſarios, alia pietatis, chari- 











tatis, aut religionis opera, in locum vifitationum 


huiusmodi, feu refpedtiue in. locum Sacramentalis 
Communionis praedidtae, ab ipfis adimplenda prae- 
fcribere; :atque etiam Capitulis, Congregationibus, 
tam Saecularium, quam Regularium, Sodalitatibus, 
Confraternitatibus, Vniuerlitatibus, feu Coilegüs 
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quibuscumque, Ecclefias huiusmodı procefhonali« 
ter vifirantibus, easdem vifitationes ad‘ minorem 
numerum, pro ſuo prudenti ‘arbitrio, reducere pof- 
fint ac valeant, earundern tenore praefentiumcon- 
cedimus pariter, et indulgemus. Infuper iisdem 
3?Monialıbus, earumquo Nouitiis, vt fıbr, ad hunc 
effeftum, Confeflarium quemcümque adexcipien- _ 
das Monialium Confefliones ab adtuali Ordinario 
Loci, in ‚quo ‚earum Monalteria conſtituta funt, 
approbatum; Caeteris autem omnibus et fingulis 
vtriusque fexus Chriſti fidelibus, tam Laicis, quam 
Ecclelialticis, Saecularibus,, et cuiusdis Ordinis, 
Congregationis , et Inftituti, etiam fpecialiter no⸗ 
minandi, Regularibus, licentiam concedimüs, et fa- 
cultatem, ve fıbi ad eundem effectum eligere poflint 
quemcumäque Presbyterum Confeſſarium, tam Sae- 
cularem, quam cuiusuis etiam diuerfi Ordinis et 
Inſtituti Regularem, ab adtualibus pariter Ordina- 
riis, in quorum Ciuitatibus, Dioecefibus et Terri- 
toriis Confefliones huiusmodi excipiendagerunt, ad 
perfonarum 'Saecularium "Conteffiones: audiendas 
approbatum, qui intra dictum femeftris -Ipatium, 
illas, et illos, qui Tcilicet praelens Iubilaeum con- 
fequi fintere, et ferio (katuerint, atque, ex hoc ani- 
mo ipfum lucrandi,, et reliqua opera adiid lucran- 
dum neceflaria adimplendi, ad Conteflionem apud 
ipfos peragendamaccedant; hac vice et ĩn foro coft- 
Jcientiae duntaxar, ab Excommunicationis, fülpen- 
fionis, et aliis Eccleſiaſtitis Sententiis et Cenſuris, æ 
iure, vel ab homine quauis de cauſa latis, ſeu infli- 
&is, etiam Ordinariis Locorum, ae:Nabis; er bedi 
Apoftolicag, etiam in Bulla die. Coenae Domini le- 
lan a gi 
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gi ſolita, feu per alias quascumque Apoſtolicas Con- 
ſtituuones quomodocumque geieruatis,.et a Sacris 
Canonibus fulminatis ; nec non ab omnibus pecca- 
tis et exceſſibus, quantumcumque grauibus et enor- 
mibus, etiam iisdem Ordinariis, ac Nobis, et Sedi 
Apoltolicae, vt praefertur, releruatis, iniundta i ↄſis 
poenitentia falutari, aliisque de iure iniungendis, 
abioluere; nec non Vota quaecumque, etiam iurar 
ta, ac Sedi Apoftolicae referuaca (Caſtitatis, Reli- 
gionis, et Obligatoriis, quae a tertio acceptata fue- 
rint, feu in quibus agatur de praeiudicio tertii, ſem- 
per exceptis; nec non poenalibus, quae praelerua- 
tiua a peccato nuncupantur, niſi commutatio furu- 
ra iudicetur eiusmodi, vt nonminusa peccato com- 
mittendo refraenet, quam-prior-voti materia ) in 
alia piaet-falutaria opera commutare ; et cum Poe- 
nitentbus hyiusmodi in Sacris Ordinibus conſti- 
tutis, etiam Regularibus, füper occulta Irrezula- 
sitate ad exercitium eorundem Ordinum, et ad ſu- 
‘periorum -aflecutionem ; ob Cenfurarum violatio- 
‚nem duntaxat contralta, difpenfare- ‚poflint -et -va- 
Jeant, Eadem audtoritate, et Apoftolicae benignita- 
tisamplitudine, concedimuset indulgemus.: Non 
intendimus autem per praefentes fuper-aligua alia 
Irregularitate vel publica, vel occulta, feu .defedtu, 
aut nota, aliaue: incapacitate, autinhabilitate, quo- 
quomodo contraltis, dilpenfare , vel aliquam fa- 
-eultatem tribuere ſuper praemiffis dilpenfandi, 
deu habilitandi, et in priftinum ſtatum reflituendi, 
etiam in foro confcientiae, neque etiamı vlli Con- 
feflario facultarem abfoluendi Complicem in quo- 
libet inhonefto consra fextum  Praeceptum pecca- 
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to ; aut Complici, Confeflarium huiusmpdi ad ef- - 
fectum praefentium eligendi licentiam impertiri;, 
vt iam in altis Noſtris Literis incipien. - Sarramen- 
zum Poenitentiae - Anno Incarnationis Dominicae 
Millefimo feptingentefimo quadragefimo primo,: 
Kalendis lunii, Pontificatus Noftri Anno Primo 
editis, generaliter declaratum fuit; neque demum 
easdem praeientesiis, quia Nobis et Apoftolica Se- 
de, vel ab aliquo Praelato, feu Iudice Ecclefiaftico, 
nominatim Excommunicati, fufpenfi, interdidti, 
feu alias in fententias, ec cenfuras incidiffe declara- 
ti, vel publice denuntiati fuerint, nifi intra tempus 
didtorum fex menfium fatisfecerint, et cum parti- 
bus, vbi opus fuerit, concordauerint, vllo modo. 
fuffragari pofle, aut debere. Caeterum, fiqui poft 
inchoatum , huius Jubilaei confequendi animo, 
praefcriptorum operum implementum, morte prae- 
uenti, ‚praefinitum Vifitationum numerum com- 
plere nequiuerint; Nos piae, promptaeque illorum 
voluntati benigne fauere cupientes, eosdem vere 
poenitentes, et confeflos, ac Sacra Communione 
refectos, praedidtae Indulgentiac ac remifhionis 
participes perinde fieri volumus, ac fi praedidtas 
Ecclefias diebus praefcriptis reipfa viſitaſſent. Si 
qui autem, poft obtentas, vigore praefentium, ab- 
folutiones a cenfuris, aut Votorum commutatio- 
nes, feu difpenfationes praedictas, ferium illud, ac 
fincerum, ad id alias requifitum, propofitum eius- 
dem Iubilaei lucrandi, ac proinde reliqua ad id lu- 
crandum neceflaria opera adimplendi, mutauerint 5 
licet propter id ipfum a peccati reatu immunes cen- 
feri vix poflint, nihilominus huiusmodi abfolutio- 
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nes, commutationes, et diſpenſationes ab ipſis cum 
praedicta diſpoſitione obtentas, m luo vigore per- 
filtere decernimus, ac declaramus. Vt autem hu- 
ius conſilũ Noftri, quod pro totıus Populi. Chriſtia- 
ni ſalute, et ſanctificatione ſuſcepimus, optatum 
conſequamur effectum, maxima, polt Deum, fidu- 

cia Nobis repofita eft m Venerabilium Fratrum 

Noftrorum Ecclefiae Dei Antiltitum cooperatione, 

et edulitare. : Itaque omnes Parriarchas, Prima- 

tes, Archiepifcopos Epiſcopos aliosque Ordina- 

rıos Locorum Praelatos, fine Ordınarıam localem 

iurisdidtionen;, in defetum Epifconorum, et Prae- 

latorum huiusmodi, legitime exercentes, gratiam 

et communionem Sedis Apoſtolicae habentes, per 

nomen Domini Noftri, et Paftorum Prıncipis 

JESV' CHRISTI, et per Charitatem Eccle- 

frae ipfiüs Sponfae, hortamur, rogamus, atque 

etiam Apoftolica audtorıtare ipfis iniungimus, vt 

‚ fimul ac praefentium Literarum exempla ad eorum 
manus peruenerint, non ſolum easdem folemniter 

publicare, et in reliquis fıbi fuperius iniundtis exe- 

qui non praetermittant; verum etiam omni ftudio 

adnitantur,, vt Fideles fub eorum regimine conſti- 

tuti. oblatam ſibi occafıonem reformationis, re- 

conciliationis, er fandtificationis, cum gaudio ſuſci- 

piant: ac fe Apollolicae Sedis fauoribus, er grattis 

dignos exhibentes, has ipfas in vberrimum anıma- 

rum fuarum Eccieliaeque vniuerfae fructum con- 

uertant. Quid iam ab ipforum Anuiftitum zelo, 

in praeparandis ad*Vniuerlalis lubilaei acquiſitio- 

‚nem fuhiedtis fibi plebibus, praeftari optauerimus, 
dudum eisdem per Apoftolica fcripta ex hac Sede 
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direeta- fignificauimus. Quid vero Nos ipfiin hac 
Vrbe noftra, in eundem finem, praeftiterimus, ad 
eorum notitiam perlatum füiffe ‚putamus. Quo 
demum pietatis fructu, quo religionis exemplo, in 
hac ipfa Vrbe, benedicente Domino, celebrata fue- 
rit ipfius lubilaei folemnitas, nullum Terräe angu- 
lum latere arbitramüur. Merito igitur ab tisdem 
Ecclefiarum Paftoribus expectamus, et petimus, ve 
attendentes ad Petram, ex qua excifi funt, ſuam cum 
Romana-kcclefia vnitatem, et communicationem 
in hoc etiam oftendere: geftiant, vr finguli in fuis 
Ciuitatibus, et Dioecefibus id efiicere curent, quod 
ipfa -Ecclefiarum ‚Mater, pro .totius Catholicae So- 
cietatis profedtu, et incremento, pro Chrittiani Po- 
puli emendatione et falute, experit, quod cadem 
Romana Ecclefia illuftribus exemplis commpn- 
ftrat, et docet. Omnes itaque Paltoralis follici- 
tudinis curas in id impendant,, vt commiflos fıbi 
Populos, in eiusdem difciplinae puritate, Chriftia- 
naeque pietatis feruore concordes exhibeant ; vnus- 
que.per omnes Catholicas Ecclefias bonorum ope- 
sum fplendor appareat; vtomnium Fidelium con- 
fentientibus precibus exoratus Omnipotens Pater, 
Eccleliam fuam miferatione continuata emundet, 
defendat, amplificet; Supremos-Principes, qui eius 
ordinatione in fublimitate funt, caeleftibus benedi- 
ctionibus cumulet; vniuerfosque credentes, per 
viam pacis, et per mandatorum fuorum femitas, ad 
aerernam ſalutem, quam Nobis:Vnigenitus ipfius 
Filius promeruit, gratiae -fuae munere perducat. 
Tune demum gaudium noftrum plenum erit, ipfi- 
que Ecclefiarum Paftores de profectu Sanctarum 
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Ouium vna Nobiscum exultatione gaudebunt. 
Chariflimos denique in Chriſto Filios Noftros, Im- 
peratorem electum, ac Reges et Principes omnes 
Catholicos , quorum plerique pro huius lubilaei 
ad eorum Regaa arque Dominia extenfione , ſuum 
Nobis dehderium — quum ſatis intelli- 
gere non dubitemus, ex hoc ſalutari opere in eorum 
Ditionihus exequendo, cum piae conuerfationis 
augmento, fincerae erga iplos Obedientiae ſtudium, 
in populis eorum Ditioni ſubiectis mazis magisque 
firmatum iri; D uinaeque propitiationis auxilium, 
ad ipforum Dominantium, eorumque Principaruum 
profperitatem, et pacem, efficacius implorari ; 
'Idcirco cosdem omnes, et fingulos fidentius horta« 
mur atque rogamus, vt omnia adiumenta, et auxi- 
lia praeitent dictis Ecclefiarum Praelatis, ad hoc, 
vt pium huiusmodi opus aptiffimis mediis promo- 
were, et ad optatum finem perducere valeant. 
Praeientes quoque Literas per omnia validas, et ef- 
ficacesexiftere, fuosque plenarios effedtus, vbicum- 
que per dictos Ordinarios Ecclefiarum Praefules 
publicatae, et execuiıonimandatae fuerint, fortiriet 
obtinere, omnibusque Chrifti fidelibus in Apoſto- 
licae Sedis gratia, et obedientia manentibus, in hu- 
iusmodi locis commorantibus, fiue ad illa poftmo- 
dum ex nauigatione, et itinere fe recipientibus, ple- 
nilfime fuflragari volumus, atque decernimus ; Non 
obftantibus de Indulgentiisnon concedendis ad in- 
ftar, aliisque Apoftolicis, et in Vniuerfalibus, Pro- 
vincialibus, et Synodalıbus Conciliis editis Con- 


ftitutionibus , Ordinationibus, et generalibus, feu | 


{pecialibus abfolutionum, feu relaxationum, ac di- 
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fpeniationum referuationibus, etiam in praedidta 
Bulla Coenae contentis; nec non quorumcumgue, 
etiam Mendicantium, et Militarium Ordinum, 
Congregationum, Societatum, et Inftiturorum, 
etiam Societatislefu, etiam iuramento, confirma io- 
ne Apoftolica, vel quauis firmitate alia roboratis 
Natutis, legibus, vſibus, et confuetudinibus, etiam 
immemorabilibus , Priuilegis quoque, Indultis, et 
Literis Apoftolicis eisdem conceflis, praefertim in 
quibus caueatur exprefle, quod alicuius Ordinis, 
Congregationis, Societatis, et inſtituti huiusmodi 
Profeflores extra propriam Religionem peccata {ua 
confiteri prohibeantur. Quibus omnibus, et fin- 
gulis, etiamſi pro illorum fufhcienti derogatione, 
de illis, eorumque totis tenoribus, ſpecialis, ſpecifi- 
ca, etindiuidua mentio facienda ; vel alia exquifira 
forma ad id feruanda feret, huiusmodi tenores pro 
infertis, et formas pro exadtiffime feruatis habentes, 
pro hac vice, et ad praemiflorum effectum duntaxat, 
penifine derogamus; caeterisque contrariis qui=- 
uscumque. Vo:umus autem, ut earundem prae- 
fentium Tranfumptis, fine Exemplis, etiam impref- 
fis, manu alicuius Notarii publici fub criptis, et 
figillo Perfonae in Ecclefiaftica Dignitate conſtitu- 
tae munitis, eadem ab omnibus fides habeatur, 
quae ipfis praefentibus adhiberetur, fı forent exhi- 
bitae, vel oftenfae. Nulli ergo omnino Homi- 
nnum.liceat paginam.hancNoftraeExtenfionis,horta- 
tionis, commifhio.is, conceflionis, derogationis, de- 
ereti, et voluntatis infringere, velei aufu temerario 
contraire. Si quisautem hoc attentare praelumpfe- 
zit, indignationem Omnipotentis Dei, ac Beatorum 
“ Aaa 5 Petri, 
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Petti, et Pauli Apoſtolorum eius ſe nouerit incur- 


ſurum. Datum Romae apud Sanctam Mariam 


. Maiorem Anno Incarnationis Dominicae Milleſi- 
mo feptingentefimo quinquagefime, Odaud Ka- 


lendas lanuarıi, Ponuficatus Noftri Anno Und. ; 
cimo. | 


D. CARD. PASSIONEVS, 
I. Datarius. 
: VISA 


' De Caorial. C. Bofchi. 


Loco f-Plumbi. 
I. B. Eugeniux 





Eben dieſe Bulle teutſch. 
Benedictus Biſchof, 


Diener der Diener Gottes entbietet allen, welche 
gegenwaͤrtiges Schreiben leſen, ſeinen Gruß und 
apoſtoliſchen Gegen. en 


Gerenedevet ſey Gott, der Vater der Barm⸗ 
herzigkeit, und Gott alles Troſts, welcher 
uns das verfloſſene Jubeljahr, nach dem Wunſch 
unſers Herzens in allem gluͤckſelig zu vollenden 
verliehen hat. Wir ſeynd mit Troſt erfuͤllet, 
und voll der Freuden geweſen, da wir das ganze 
gegenwaͤrtige Jahr hindurch, unſerer in Chriſio 
und der Kirchen geliebter Soͤhnen Glauben, 
Gottesfurcht, und Andacht ar 
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Wir haben von allen Zungen, aus allen Völkern 
und. Ländern, von allen Ständen, Alter und 
Geſchlecht unzählbare Ehriitglaubige in unferer 
Stadt haͤufig verfamlet gefehen, welche durch 
ihre Ankunft, ſowol den eigenen Glaubenseifer, 
als die Erweiterung des Reichs Gottes bezeiger 
ten. Wir haben gefehen, wie diefe in Zerfnirs 
fehung, und Demuth) des Geiſtes ihre Seelen zu 
reinigen, und gleich Denen- jungen Oelzweigen um 
den Tiſch des Herrn die Geheimniffe der chrifts 
lichen Einigkeit und Friedens (Durch deren Ges 
nuß das Leben der Gnad mitgetheilet wırd ) zu 
emptangen, indie heilige Kirchen unferer Etadt 
Haufenweis eileten: und mie fie mit unermüdes 
tem Eifer in andächtiger Berfamlung , öfters 
von einer Kirch zur andern fich verfügeten, bald 
in der conftantinifchlateranenfifchen Hauptkirch 
die Hüte unfers Erlöfers, durch die Merdienfte 
feines feligen Vorlaufers, auch geliebten Juͤn⸗ 
gers, und Evanageliften anfleheten, bald in dem 
Gotteshaus ad 5. Mariam Maiorem die Hülfund 
den Schuß der glorreichen Sungfrau: und Gots 
tesge: äbrerin anruften; bald die heiline Grab— 
ftatt des Fürftens der Apofteln indem Vatican, 
bald auf der oftienfifhen Straſſe die Marters 
zeichen des Lehrers der Heyden ehrerbietig Füfs 
feten, in Rergieffung häufiger Fähren, einhellig 
und eifriäft um den Frieden und Erhöhung der 
catholifchen Kirch, aller Rechtglaubigen Heil und 
Wohlfahrt ihr Gebet zu Gott. verrichteten. 
Von dieſer geiftlicben Freude erfüllet, haben uns 
fere Ohren die Wege, Märkte, Pläge und 
| Hüzel 
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Hügel dieſer Stadt mit andächtigem Gebet, 
lieblichen Geſaͤngen, und den göttlihhen Namen 
preifenden Lobfprüchen erſchallen gehoͤret. 
Wie oft ift nicht das innerfte unfers Herzens be 
weget worden, da unfere Fuß durch die nieder | 
geworfene häufige Heerden der Rechtglaubigen ' 
umfchränket waren, melche in unferer Wenig⸗ 





keit die von Chriſto ercheilte Höchfte Kirchenges | 


walt verehreten, und das oberfte Apoftelamt des | 
heiligen Petri, deſſen Iürdigkeit-in einem uns |. 
würdigen Nachfolger nicht abnimmt, mit übers | 
haͤuften Kennzeichen einer Findlihen Pflicht ber 
kenneten. Diefem iInnbrünftigen Eifer der 
Voͤlker haben die Bepfpiele ihrer gottsfurchtigen 
- Hirten vorgeleuchtet, welche die Gedächtniß des 
feligften Kirchenfürften,, mie es. gebräuchlich, zu 
verehren, befonders in jeztlaufendem Jahr haus 
figer fich hieher verfüget, mit dero herrlichen 
Gefellfchaft umaeben, haben wir die heilige Ver⸗ 
famlungen mit gröftem Anſehen und Auferbau⸗ 
ung der allgemeinen chriftlichen Gemeinden 
bochfenerlich. begangen. Was werden wir aber 
von unfern ehrmürdigen Brüdern, der heiligen 
römischen Kirchen Cardinaͤlen, und andern fürs 
nehmſten unfers Hofes anruͤhmen, welche, da fie 
in fteter Verrichtung andächtiger Werfen ans 
dern vorgeleuchtet,iund durch Ausübung chriftlis 
cher Demuth allen und jeden Mitbrüdern, auch 
anfonften des verächtlichen Standes, fich uns 
terwürfig gemacht: find. fie der ganzen Stadt, 
md allen darinn Verſamleten ein guter Geruch 
Ehrijti worden Was werden tpir endlich von. 
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der fämtlichen Geiſtlichkeit unferer geliebteften 
Stadt, und ‚von der Andacht des Volks anfuͤh⸗ 
ren? Wir zweiflen nicht ; Daß deren Andachts⸗ 
- bepfpiele, befonders gegen die Anfommende, und 
- Sremdlinge diefes Jahr hindurch freygebig, und 
. fleifigausgeübte Liebesbezeigungen in Der ganzen 
- Welt ‚werden verfündiget: werden? Sefegnet 
ſeyn unfere Söhne, Bürger und Inwohner Der 
- Stadt. Rom, welche dieſe Barmherzigkeit an 
ihren Brüdern gethan, wir aber wollen dem 
Herrn danken, mweilen er. gütig ift, weilen feine 
Troͤſtungen unfere Seelerfreuet haben. Bey⸗ 
nebens aber haben wirrecht und billig.ein grofes 
Vertrauen gefchöpfet, ‚daß der. allergütigfte 
Herr, feine durch unſer Gebet angerufte Barm⸗ 
herzigkeit ung erzeigen, ;und Das feiner Kirch vera 
leihen werde, was er durch einhelliges und eifris 
ges Anflehen von ihm zu bitten vergoͤnnet, nem⸗ 
lich: daß er die catholiſche Kirch und das Neich 
feines Sohnes durch die ganze Weit, fomwol in 
Heiligkeit als Vermehrung erhebe: die Welt 
von allen Irthuͤmern zeinige, unter denen chriſt⸗ 
. lichen Potentaten Frieden und Einigkeit erhalte, 
das allgemeine chrifttiche- Volk von: aller irrdis 
fchen iderwärtigkeit befchüße, und an das 
Geſtatt der emigen Gluͤckſeligkeit leite, und führe. 
Welches, damit wir von dem groſen und Hütigften 
Gott deſto Troftvoller bitten dürfen, fo haben 
wir mit efwehnter unferer Brüdern der heiligen. 
römifchen Kirchen Cardinaͤlen Rath, alle und je⸗ 
de, unter allen Voͤlkern ausgebreitete, in Ge⸗ 
meinſchaft des Glaubens mit uns a 
= | yrifte 
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Ehrifiglaubige, in die Geſelſchaft unferer dies 


fällinen Wuͤmſchen auffunehmen, und Durch den 
reichlichſt erüfneten Ablaßſchatz dazu Eräftigft 
einzuladen beſchloſſen; in Zuverſicht, daß wann 
um dieſes zu erhalten, fie die Makel ihter Seeien, 
durch Buszaͤhren abwaſchen, mit Andachtseifer, 
und Bezeigung der dem apoſtoliſchen Stuhl 
ſchuldigen Ehrerbietung, die auferlegte gute 


Werke verrichten, ein jeder Das. mas er vor Den 
andern begehret, aueh: vor fich felbit erlangen, | 
und das vor feine Mitbrüder aufgeopferte Ges 


bet und Borbitt dem Geber alles Guten durch 
Unſchuld und Liebe: verdienftlicher -anbefehlen 
werde. Dannenhero in Gott des Allmaͤchtigen 
Barmherzigkeit, und feiner heiligen Apoſteln 


Petri und Pauli Gewalt vertrauende, aus der 


oberften: bon dem HErrn ung, wiewohl Unmürs 
digen, zu binden, und zu Iöfen ertheilten Macht 
verleihen wir, daß alle und jede beyderley Ges 
fchlechts, in was vor einem Theil der Welt fid) 
forche befinden, in der Snad, und Gehorſam des 
apoftolifchen Stuhls verharrende Ehriftglaubis 
ge (auch die, fo vieleicht: verfloſſenes Fahr nas 
cher Rom fid) begeben, alldorten, oder auch ans 
dermerts auf einigerley eis, das von ung ver⸗ 
fiehene Zubildum erlanget haben) welche ihre 
Sünden. wahrhaft bereueri, beichten, und das 
hochwuͤrdigſte Sacrament des’ Altars empfans 
gen, binnen 6. Monathen, (von dem Tag derin 
jeder Dioͤces beſchehenen Derkündigung dieſer 
unſrer Conſtitution anzurechnen) die Cathedral⸗ 
oder Hauptkirch, und andere drey von Bu Or 

i . Ind« 
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dinarıis Locorum, deren Vicariis, oder andern jo 
dazu bevollmächtiget, zu beflimmende in der 
Stadt, Dit, oder Vorftädten gelegenen Kivs 
chen, durch 15 nach einander folgende, oder zer» 
feste natürliche, oder Kirchtäge, nemlic) von der 
erſten Veſperzeit des vorhergehenden, bis zum 
‚_ Untergang. der Sonnen des folgenden, Tags ges 
rechnet) mwenigften des Tags einmal befuchen, 
allda um: Erhöhung der heiligen Muster der Kira 
chen, Ausrottung der Ketzereyen, catholischer 
Fürften Einigkeit, und. des chriftlichen Volks 


Wohlfahrt, und Frieden Gott innbrunftig bit“ 


ten, den vollfommenen. Ablaß des Subehahre, 
Nachlaffung, und Verzeihung aller ihrer Suͤn⸗ 
den eben ſowol einmal erlangen fünnen, ale wann 
fie die in» und auſſer Rom zu Erlangung des 


Jubilaͤi benante 4. Hauptkirchen in angeordnes - 


ten Sagen perfönlich -befuchet, und alles, was 


Dazu erfordert worden, erfüller hätten... Gleiche 


falls verleihen und vermilligen wir, Fraft gegen 
wärtiger Gonftitution, daß die zu Waſſer oder 
Land Reifende, welche nah Verlauf diefer 6. 
Monate in ihre Bebhnufung, oder anderswohin, 
wo ſie verbleiben, fic) begeben, wann fie die vor⸗ 
gefchriebene Werke verrichten, die. Sarhedrals 


Haupt» oder Pfarrkirch ihres Aufenthalts , in, 


ausgefezter Zahl beſuchen, des Jubilaͤi theilhaftig 
werden koͤnnen. Wir ertheilen auch denen Or- 
dinariis locorum die Macht und Gewalt, daß ſie 
mit denen geiſtlichen Jungfrauen, oblatis (wel⸗ 
che ohne Verbindung deren drey Ordensgeluͤb⸗ 


den unter ewiger Clauſur mit raͤbſticher oder 
| bis 
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bifchöflihen Bewilligung in gemein leben ) ans 
dere Mugdlein und Weibsperſonen, fo entwe⸗ 
der unter clöfterlicher Befclüffung , oder in ans 
dern geiftlichen Käufern, und Gemeinen woh⸗ 
nen: ingleichen mit denen infiedlern , und 
Waldbruͤdern, mie aud) mit denen, ſowol welt⸗ 
lichen als geiſtlichen, weſſen Standes oder Or⸗ 
deng fie ſeynd, welche durch Kerker und Gefängs 
niß, Leibeskrankheit, oder auf einigerley Weiſe 
die benannte Kirchen. zu befuchen verhindert 
werden, mit-allen und jeden diefen in dem Kir⸗ 
chenbefuch, mıt denen Kindern aber, fo zu Ems 
pfangung des heil. Saeraments des Altars nod) 
niemalen zugelaflen worden, aud) in der heiligen 
Communion durch fich felbft, die Ordengoberen, 
oder andere veritändige Beichtoäter dDiipenfiren, 
und jene an flatt des erdeuteten Kichenbeſuchs, 
denen Kindern aber an flattder Kommunion ans 
dere Tugend» und Gottmohlgefällige Werke 
verordnen koͤnnen. Wie auchdenen Capituln, 
Verſamlungen, ſowol der weltlichen, als Or⸗ 
densgeiftlichen, Geſellſchaften, Brüderfchaften, 
Gemeinen, Geſtiftern, welche die beftimmte Kirs 
chen Proceſſionsweiſe befuchen, diefen Beſuch 
nach ihrem Gutbefinden in eine wenigere Zahl 
einfehränfen mögen, Uberdies erlauben mir 
auch denen’ geiftlihen Jungfrauen und denen 
Novizien, daß fie zu Erlangung des Zubildi ſich 
einen Beichtvater ermehlen mögen, jedennoch 
daß folcher von dem dermaligen Ordinario loci, 
in deffen Bezirk das Cloſter gelegen, die Beicht 
geiftlicher Jungfrauen zu hören approbiret fen; 
| Ä allen 
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len andern. Chriftglaubigen aber beyderley 
Geſchlechts, fie mögen Lahen, Weltgeiſtliche, 
oder Ordensperſonen, von was von einem 
Orden, Verſamlung, oder Satzung ſeyn, warn 
auch ſolche insbeſondere zu benennen waͤren, 
etheiſen wir Erlgubniß und Freyheit, daß fie 
um Diefen Endzweck zuerlangen, fich einen Melt 

- geiftlichen, oder Drdensftandspriefter, wann 
auch dieſer von. einem verfchiedenen Drden, 
Sosung, und Regul wäre, zum Beichtvater 
erkiefen fünnen, auf welchen Fall aber diefer von 
dem Ordinario, in weilen ‚Städten, Disceg, 
Gebieth, dergleichen Beichten verrichtet werden, 
weltliche. Perſonen Beicht zu hören ebenfalls . 
opprobiret. feyn muß. Dieſen Beichtvätern 
‚ertheilen wir. aus Macht und Bälle apoftolifcher 
Güte die Gewalt, daß fie unter ausgefezter 6, 
Monatgzeit- diejenige, welche gegenwärtigen 
Jubilaͤi cheilhaftig zu werden, einen aufrichtigen 
und eräften Vorſatz haben, auch um folches zu 
germinnen die ‚vorgefchriebene Werke zu vers 
sichten entſchloſſen, deſſentwegen die Suͤnden 
zu beichten, ſich zu ihnen verfuͤgen, für Diesmal 
und allein pro foro confeientiae ( zur Beruhigung 
des — vor Gott) von der Frcommus 
nication, Sufpenfion, und andern geiftlichen 
Sentenzen Cenſuren (ſie mögen in denen Rech⸗ 
ten enthalten, oder von einem Menſchen, aus 
was immer fuͤr Urſachen ergangen oder auch 
anſonſten denen Ordinariis locorum, ung und dem 
paͤbſtlichen Stuhl, auch in der Bulla, fo am 
grünen Donnerſtag pflegt gelefenzu werden, 
Act. H. Es. LXXXIX. Ch, Bıb oder 
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oder durch waſſerley andere ‚päbfllihe Wer 
ordnungen und geiftlihe Satzungen, auf mas 
immer für Weiſe vorbehalten ſeyn; wie aud 
von allen Sünden und Webertretungen, tie 








ſchwer und groß diefe wären, auch denen Ordina- 


züs, uns und dem apoftolifehen Stuhl ( wie 
gleich vorgemerket worden) fonft vorbehaltene-) 
mit Auflegung einer heilfamen Buß, und Erw 


fuͤllung alles deffen, was übrigens von dena 
echten erfordert wird, loßfprechen und entbin⸗ 


den mögen. Ingleichen erlauben: wir ale, 
auch durch einen Eidſchwur beftärkte, und dem 


j 
Y 

| 

| 


| 
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päbftlichen Stuhl vorbehaltene Gelübde, in an 


dere gute und heilfame Werke zu verändern, 
Cjedoch von diefen verbleiben allzeit ausaenoms» 
men die Geluͤbde der Keufchheit, des geiſtlichen 
Drdensftands, und durch welche man ſich einem 
Dritten mit deſſen Annehmung verbiddlich ges 
macht, oder deren Veraͤnderung zum Nachtheil 


eines Dritten feyn würde, wie auch jene Bus 
werke, und Strafgelübde, melche als ein gemife 


fes Mittel wider die Suͤnd gebraucht werden: 
es wäre dann, daß das in der Peränderung 
vorgefchriebene Mittel eben fo Eräftig zu Ders 
meidung der Suͤnd, ale des vorhergehenden 
Geluͤbds Materie wäre) Wir erlauben zugleich) 
dieſen Beichtvätern, daß fie mit den Busfertigen, 
fo iin heiligen Weyhungen, (mann folche: auch 


Drdensgeiftliche wären) mit einer Irregulari⸗ 


tät behaft find, difpenfiren Eönnen, und mögen; 
alfo, daß folche die Verrichtungen der bereite 


empfangenen Weyhungen auszuüben, und zu | 
Ä REN höhern | 
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| Möhern zu "gelangen: fähig gemacht werden; 
28 :ift Diefes ‚aber lediglich won einer heimlichen 


Kreregularität, und allein vonder ;in welcher. ei⸗ 


mer wegen uͤbertretenen Ceuſuren verfallen, zu 
verſtehen. Wir ſind Darum durch gegenwaͤr⸗ 

tige Verordnung mit einem ¶der in einer andern 
üffentlichen oder heimlichen Irregularitaͤt, es 
ſehe aus Mangel oder Makel, Unfaͤhig« oder 
Untauglichkeit/ auf was immer für Weiſe er in 
dieſer verſtrickt wäre) zu diſpenſiren, weder daß 
ein ander mit! ihm diſpenſiren, ihn faͤhig mar 
chen, und in vorigen Stand wiederum ſetzen 
möge, auch nur fo weites das Gewiſſen betrift, 
die Erlaubnif zu ertheilen nicht gemeynet. 
ir verftatten aud). nicht; Daß der Beichtvater 
feinen: in. einer Suͤnd wider das ſechſte Gebot 
Mitſchuldigen abſolviren, noch Diefer jenen (mie 
in’ unferer bereits im Jahr der Menfchwerdung 
Ehrifti1742.den 1. Junit unfers Pabftchums ins 
erften Bahr herausgegebenen ‚Erklärımg; wel⸗ 
de fich anfanget: Sacramentum Poenitentiae, 
verordnet: worden, zu feinem: Beichtuater er⸗ 
wehlen möge: Endlich Finnen auch gegenwärs« 
tiger Conſtitutivn und Deren dadurch verliehenen 
Wohithaten, auf Feine Weiſe theilhaftig wer⸗ 
den, welche von uns dem apoſtoliſchen Stuhl, 
einem Praͤlaten oder anderen geiftlihen Richier 





mir ausdrucflicher Benamfung ercommunicret,” 
ſuſpendiret, und interdicivet find, oder fonft in 
Kirchenftrafen und Cenſuren . verfallen. ſeyn, 


erfiäret, oder Öffentlich denunciret worden; es 
fey dann, daß ſolche binnen befagten 4. Mona⸗ 
Bdb2 ten 


— 
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ten ein: Gnuͤgen deiſten, und mit Dem Begentheil 
Aſoſern es moͤthig) ſich ausſoͤhnſen wuͤrden 
Uebrigens im Falkeivige in der Meynung dieſes 
Zubilaͤum zu: geminnen«: Die: vorgeſchriebene 
erde, zu verrichten angefanganzden: Kirchen⸗ 
beſuch aber nach. der beſtimmten Zahl durch den 
CTDod uͤbereilet nicht haͤtten erfuͤlen Fonmen ; u 
Diefen andaͤchtigen, und · bereitwiligen Vorſah 
zu beguͤnſtigen, wollen wir, daß ſofern ſie ihre 
Sunden wahrhaftig bereuen, beichten, das 
heilige Saerament des Altars enwfangen, des 


Ablaſſes, und Nachlaſſung eben ſo polſkommen 


theilhaftig werden, als wann die benannte Kir 
cher in ausgeſezter Zahl von ihnen Inder That 
ſelbſt wären befiicht worden. Waͤre auch eis 
ner vormoͤg dieſer unſeren Conſtitution von de⸗ 
nen Cenſuren loßgeſprochen, ihm die Geluͤbde 
veraͤndert, und diſpenſiret worden, welcher nach⸗ 
gehends das. zu Gewinnung des Jubilaͤi erfor 
derliche zu erfillen ‚unterliefe.,. ſo wuͤrde jedan⸗ 
noch die ertheilte Loßſprechung / und Abaͤnderung 
guͤltig verbleiben, wann er nur damalens, als er 
ſolche erhalten, das Jubilaͤum zu: gewinnen, 
und die dazu vorgeſthriebene Werke zu verrich⸗ 
ten willens geweſen, und. einen: ernftlichen 
Vorſatz gehabt haͤtte. Damit aber unſer dies⸗ 
faͤlliges auf‘ des geſamten chriſtlichen Volks 
Wohlfahrt; und Heiligung abgezielte Vorha⸗ 
ben den: gewuͤnſchten Endzweck erreiche, ſo gruͤn⸗ 
den wir nach Gott unſer groͤſtes Vertraum auf 
den Eifer, und Mitwirkung unſer ehrwuͤrdigen 
Bruͤder, die Gott ſeine Kirche zu regieren Br 
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bat. Dannenhero mir allein des'apoftolifchen 
Stuhls Snad;.und Gemeinfchaft lebende Par 
triarchen, Primaten, Erzbiſchoͤffe, Biſchoͤffe, 
und andere, die an dem Ort, wo kein Biſchof 
. vorhanden, eine gleichſam biſchoͤfliche Gewalt 
rechtmaͤſig ausuͤben, durch des Fuͤrſten Der Hir⸗ 
ten unſers HErrn JEſu Chriſti Namen, und die 
Liebe gegen ſeine Braut die Kirchen vermahnen, 
bitten, auch aus apoſtoliſcher Macht, und Ges 
walt ihnen anbefehlen, daß ſie bey Empfang ges 
genwaͤrtigen Briefes beglaubte Abſchrift nicht 
nur alſobald feyerlichſt zu verkuͤndigen, und das 
uͤbrige oben auferlegte zu bewerkſtelligen uner⸗ 
manglen, ſondern auch mit allem Fleiß ſich das 

hin bemuͤhen ſollen, womit die dero Regierung 
anvertraute Rechtglaubige, die zu ihrer Bekeh— 
rung, Verſoͤhnung und Heiligung angebotene 
Gelegenheit mit Freuden aufnehmen, und da fie 
fich. des apoftofifhen Stuhls Gnaden würdig 
erweifen, eben diefe zu ihrer Seelen , und der 
gefamten Kirchen Nusen reichlichft anwenden 
mögen. Was wir aber von ſolcher Kirchens 
borftehern Eifer (womit fiedas ihnen-untergebene 
Volk zu Gewinnung des allgemeinen Subiläi 

vorbereitenfollen ) wünfchen: glauben wir durch 
unfere an fie erlaffene apoftolifhe Schreiben, 
auch was wir felbft zu ſolchem Ziel, und End in 
diefer unfer Stadt gethan, ihnen bekant zufeyn. 
Mit was für Nutzen der Andacht und Aufers 
bauung des Glaubens das Subildum in Diefer 
Stadt. durch den Segen des HErrn fey ges 
feyert worden, wird, wie wir vermepnen, an kei⸗ 
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nem Winkel der Erden verborgen verbleiben. 
Wir erwarten und verlangen darum recht und 
billig von den Hirten der Kirchen, daß ſie auf den 
Felſen, von dem ſie ausgehauen, ſehen, die 
Einigkeit, und Gemeinſchaft mit der roͤmiſchen 
Kirchen, auch in dieſem freudig beweiſen, und 
alle und jede eben dieſes, was die Mutter aller 
Kirchen zu der geſamten catholiſchen Gemein⸗ 
de Aufnahm, und Wachsthum, zur Beſſerung 
und Heil des chriſtlichen Volks begehret, und 
in ſo herrlichen Beyſpielen veroffenbaret, und 
lehret, in denen ihnen anvertrauten Oertern und 
- Dideefen zu bewirken bemübet feyn werden. 
Es ſollen deromegen alle die Sorgen ihres Hir 
tenamts dahin anwenden, womit die ihnen an 
vertraute Völker in gleichfälliger Zucht, und 
Andachtseifer fich einftimmig bezeigen, und alfo 
in allen catholiſchen Kirchen der Glanz der guten 
Werke hervorleuchte, damit der allmädhtige 
Vater durch vereinigtes Geber aller Rechtglau⸗ 
bigen erbeten, feine Kirch in immermäÄhrender 
Erbarmniß reinige, befchüße, und vermehrte; 
die durch feine Ynordnung » erhobene hoͤchſte 
ürften mit himmliſchen Segen überfchütte, alle 
faubige auf den Weg des Friedens, und Fuß⸗ 
ſteig feiner Geboten zur ewigen Durch feinen eins 
sebohrnen Sohn verdienten Glückfeligkeit m 
‚ Mıttbeitung feiner Gnade leite und führe; ale 
denn wird unfere Freude vollkommen ſeyn, und 
die Hirten der Kirchen werden über die Wohl | 
fahrt ihrer gottsfücchtigen Heerden mit uns fros 
locken, und fich erfreuen koͤnnen. Unfere in 
hris 
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Chriſto geliebtefte Söhne, den erwaͤhlten römis 
Si Kanfer, alle catholifche Könige, und Fürs 
| n, aus denen die mehrefte, das Subiläum bis 

in ihre Meiche, und Länder auszubreiten, von ung 
verianget haben, indeme (wie mir glauben ) fie. 
einfehen , daß durch die in ihren Gebieten ausge⸗ 
uůͤbte fo heilſame Werke, mit Vermehrung der 
andaͤchtigen Gemeinſchaft, zugleich der Eifer eis 

‚nes aufrichtigen Gehorſams in deren Unterthas _ 
nen mehr und mehr befeftiget, und zu ihrer, und 








ihrer Kändern Wohlfahrt und Frieden dergötte ⸗ 


- Hiche Beyſtand Eräftiger erbeten werde ; alle und . 
jede diefe vermahnen, und bitten wit darum mie 
groͤſerm Vertrauen, daß damit die Kirchenvor⸗ 
ſteher dieſes Gottgefaͤlige Werk durch die dazu 
bequemſte Mittel befoͤrdern, und zu dem ge⸗ 
wuͤnſchten Endzweck bringen moͤgen; ſie dieſen 
beyſtehen, und Huͤlf leiſten wollen. ir wollen 
auch. und verordnen, daß unfere gegenwärtige 
Conftitution, wo folche durch die ordentliche 
Kirchenvorfteher oͤffentlich verfündiget, und zu, 
voltziehen befohlen worden, in allen Eräftig und 
gültig ſeye, ihre voͤllige Wirkung erlange, auch als 
fen und jeden an ſothanen Oertern ſich aufhal⸗ 
tenden, von der Schiffahrt, oder Reiſe ſich da⸗ 
hin-verflgenden in der Gnad, und Gehorſam des 
apoftolifchen Stuhls verharrenden Ehrifiglaur 
bigen auf das vollkommneſte zu ftatten komme. 
Diefem fol nicjt entgegen ftehen die Verord⸗ 
nung von einem nicht zu ertheilenden: gleichmäs 
figen Ablaß, weder andere apoftolifehe, durch 
allgemeine, Provincial⸗ oder Synodalverſam⸗ 
| Bbba4 lun⸗ 
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lungen herausgegebene Sabungen, und Pers 
ordnungen, weder die insgemein, oder ins. bes 
ſoondere verhandene, aud) in Bulla Coenae mitbes 
griffene Vorbehaltungen derer Loßfprechungen, 
Aufloͤſungen und Difpenfationen ; weder derer 
Geiſtlichen, Ordensſtaͤnden, wie fie immer 
Namen haben mögen, auch Mendicanten⸗ und 
Militatorden, Verſamlungen, Sefelichaften, 
Gemeinſchaften, auch der Gefehfchaft Jeſu, mit 
einem Eidſchwur, durch apoftolifche Beftätigung, 
oder auf eine andere Art und Weiſe beſtaͤrkte 
Verordnungen, Geſaͤtze, Gebraͤuche, auch von 
undenklichen Jahren hergebrachte Gewohn⸗ 
heiten; ingleichen weder die denenſelben ertheil—⸗ 
te Privilegien, Verwilligungen und apoſtoliſche 
Briefe, beſonders diejenige, in weichen aus‘ 
druͤcklich feſtgeſetzet iſt: daß denen zu einem der⸗ 
„ gleihhen Orden, Verſamlung, Geſellſchaft, und 
Satzung ſich bekennenden Geiſtlichen, einem 
andern auſer ſeinen Orden zu beichten verbo⸗ 
ten ſeye. Und mann auch zu gnugſamer Auf—⸗ 
hebung alles und jedes deſſen, und deſſelben gan⸗ 
zen Inhalts eine beſondere eigentliche und bes 
nanntliche Meldung, oder dazu eine auferordents 
liche Weis erfordert würde, fo wollen wir fothas 
nen Anhalt, und diefe Weiſe hiermit vorange⸗ 
ſezter, und qusgedruckter gehalten, und alles 
und jedes, auch was fonjten entgegen ftehen Eöns 
#e, vor Diefesma , um alles oben angemerfte 
zu erlangen, andu ch gänzlich. aufgehoben haben. 
ir wollen. auch,daß denen diefem unſern Brief 
gleichlautenden, auch gedruckten, von en oͤf⸗ 

| | | ſent⸗ 
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fentlichen Notario unterfehrieben, und mit dem 
Sigill einer in geiftliher Wuͤrde ftehender 

Perſon bekraͤftigten Exemplarien ebenmäfiger 
Glauben beygemeſſen werde, nicht anders als 
gegenmärtigem Driginalbrief, wann felbter aufr 
gewieſen, und vorgezeiget würde. Dannenhe⸗ 
ro fol keinem diefen Brief unferer Ausbreitung, 
Vermahnung, Vollmacht, Erlaubniß, Aufhe⸗ 
bung, Satzung, und Bewilligung zu entkraͤften, 
und ſelbten freventlich zu widerſtreben erlaubet 
ſeyn. Solte ſich aber dieſes zu thun jemand 
vermeſſen, der wiſſe, Daß er den Zorn des all-⸗ 
maͤchtigen Gottes, und der heiligen Apoſtein 
Petri und Pauli uͤber ſich ziehen werde. Ge⸗ 
geben zu Rom ad 8. Mariam Maiorem im Jahr 
nach der Menſchwerdung Chriſti im 1750. den 
— December unſers Pabſithums im 11. 
ahr. | 8 
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II. Drey beſondere Ausſchreiben und 
Befehle des Herrn Fuͤrſten Biſchofs zu 
Augſpurg. 





Nos IOSEPHVS, DEi et Apoftolicae 


Sedis Gratia Epifcopus Auguftanus, S. RL 


Princeps, Landgrauius Haffıae, Princeps 
Hir{chfeldenfis, Comes Catimelibogi, Diez, 
Ziegenheim, Nidda, Schaumburg, Iien- 
burg, et Budingen, Abbas Exemptus S. 
HELENAE in Földwar in Hungaria etc. 
I:ques Ordinis S. Hveerrı etc. etc. (*) 
. Deuotis, Nobis fincere Dileis, veriusque Clers Sae- 
'eularis et. Regularis, Dioecehs Noſtrae Auguſtanas 
Abbatibus, Praepofitis, Parochis, Vicariis, Prowiß- 
sibus, ac Verbi Diuini Praedicatoribus, caeteris- 
b quelomnibus in Cura antmarum Adiutoribus 
Noftris Salutemin DOMINO. 


M' multam Vobis annuntiamus in Iubilaeo 
magno et vniuerfali, fingulis XXV, annis 
recurrente, a primaeua fua per BONIFA- 
CIVM PP. VIII. inftitutione decimo feptimo, 
fuperiore anno, maxima cum folemnitate, in Vr- 
"be Romana celebrato, nunc ad vniuerfum Orbem 
Cacholicum, Noftramque etiam Dioecefin Augu- 
ftanam ex Pontificia largitate extenfo ; velut id- 
ipfum alüs Litteris Noftris, quas fimul euulgämus, 
omnibus et fingulis Paftorali curae Noftrae con- 


creditis fidelibus indicimus. Vtinam vero in 
| | | Meſ⸗ 
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(*) Es iſt aufs. Bogen in folio gedruckt. 
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NMaeſſe hac multa cum coeleſti Agricultore dolere, 





aut formidare falteın non cogamur, Operarios pau- 


cos Nobis adfuturos, non iam Miniftrorum nume- 
zo, quos plurimos non ignoramus, nouosque iden- 
tidem emittimus, fed charitate, fed:zelo Euange- 
lico, fed labore praeftantes, qui prompto, alacrique 
animo inftent operi Diuinorum omnium Diuinif- 
Timo, animarum faluti, et folertiam tanto muneri 
confentaneam afferentes, iuxtarnonitum Apoftoli, 
in omnibus fe exhibeant frut DEI Miniftros, et Dis- 


penfatores Myfleriorum DEI. Atque huc potifli-. 


mum collimat praefens Noftra, quam ad Vos mit- 
timus, Paftoralis, fimulque Initrudtiua Epiftola, 
vt omnes inprimis, quanta maxima poflumus, ani- 
mi contentione exhortemur et obfecremus in Do- 
mino, ne in vacuum gratiagg DEI receperitis, 
fed vocationis veflrae memores -Vos. totos, hoc 
maxime tempore, animarum. luero im endatis, 


gratiam , quae in Vobisseft per impofitio“em mar 


nuum, excitantes, ac ftudiofe excolentes vtili, fru- 
ctuoſaque opera, quam fummus Paterfamilias , in 
his diebus falutis, propofita quidem et vhere im- 


penfi laboris mercede, et formidabili negledae 


operae, defidiaeque poena, a Vobis poftular. 
'Tum vero inftruamus etiam, quotquot ſubſidiariam 
Nobis operam praeftabunt, qua ratione populum 
praeparare , quid ıpfos ad fungendum rite 


cio fuo noffe , diligenterque relegere, quidque 


demum, cum in "faero tribunali afıdebimt, obfer- - 


ware oporteat, ad Diuini operis fructum Progen 
frus ’ exequendum. 


ach itaque eſt, quod Parochis Nofteis, ani- 
ma- 
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marumqus Curatoribus ferio inculcamus, vr quan- 
tocyus cum in catechefibus, tum in concionibus, 
Catholicam de Indulgentiis er Iubilaeo dodtrinam 
populo .explicent, illudque faltem rudiores non 
.finant ignorare , Sacramento Poenitentiae, modo 
quis bene ipfo vtatur, culpam, poenamque aeter- 
nam dimitti, temporalem vero poenam vniuerlam 
perraro tolli, quae idcirco aut ſatisfactoriis operi- 
bus in hac vita, aut poft obitum Purgatorii igae 
fupereft eluenda; vt docet S. Tridentina Synodus 
Se. 6. cap. 14. et Can, 30. eiusdem Sej]. de Iuſtificat. 
"Innotefcat praeterea Chriftianae plebi, adeffe in 
Ecclefia indeficientrem Thefaurum, ex. immenſa 
meritorum Chrifti copia conflatum, ad cuius.qui- 
. ‚dem cumulum Beatae DEI Genitricis, aliorumqus 
Ele&torum accedynt merita; huiufee vero Theſau- 
ri, non in: fudario repolfiti, non in agro abfcondiu 
falubrem -difpenfationem, ab eodem Chriito Do- 
mino, Bjus-in terris Vicario fuiffe concreditam, 
ideoque prouido Romani Ponuficis confilio, iuftis 
cauſis ita Suadentibus, modo ampliorem, modo 
contradlioremm fieri pofle meritorum applicatio- 
nem, fiue per modum abfolutionis pro viuis,.fiue 
pro mortuis.per modum fuffragii; ſi tamen viuen- 
tes culpam, poenamque aeternam per poenitentiam 
deleuerint, defimdti vero DEO in charitate con- 
iuncti, ex hac vita migrauerint; ‚hane_meritorum 
applicationem Indulgentiae nomine donari, uam 
fiquis rite confequitur, a. temporali ‚peccatorum 
paena liberatur pro menfura applicationis, quam 
legitimus difpenfator conceflit, ac: definiuit. - ‚Gos- 
tedarium hinc eſſe, Chrifti ſidelibus vtilem a + 0- 
0 um 
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dum fore Indulgentiarum vſum, ideoque a S. 
Concilio Tridentino Sefl., 25. Decret. de Indulgent. 
iufto anachemate damnatam fuiffe prauam illorum 
dententiam, qui aut Indulgentiarum vtilitatem ne- 
ganı, aut Ecclefiae-Indulgentias concedendi pote- 
Statem adimunt. Adhaec. doceatur populus, In- 
Julgentiam praefentis Jubilaei. plenariam efle, at- 
que ab aliis item plenariis; quae fubinde per mo- 
dum:dubilasi difpenfantur , fecerni, ac diſtingui, 
quod in hocmet ipfo confeffariis amplior tribuatur 
facultas, cum äbfoluendi a peccatis quantumcun- 
que enormibus, tum. a vinculis, ac impedimentis 
quibysdam,. quibus non raro confcientia irretitur, 

poenitentes eximendi.. : 0.00 
Häec- quoad Indulgentiarum materiam inſi- 
nuents vtque fideles earundem fructum conie- 
quantut, Poenitentiae neceflitatem annuntient, ac 
ineluätabilem animae iafturam vrgeant, niſi poe-, 
nitentiae.-Ope, perpetrata; crimina deleantür ; nec 
omittant, Diuinae Mifericordiae divitias extollere, 
quae in eos eflunduntur, qui.prauis anteadtae virae 
moribus- omnino reiedtis , cor; nouum, nouumque 
{piritum. fibi comparant. Propofita yirtutis Poe- 
nitentiae neceffitate, ad Sacrarhentum.Poenitentiae 
fermonem conuertant, atque hortamenta ac moni- 
ta ingeminent, vt fideles eodem muniti, etinama- 
ritudine cordis deflentes peccata ſua, ad lucrandum 
lubilaeum.accedant probe difpofiti. Hinc ad vali- 
dam er vtilem peccatorum confeflionem perficien- 
dam commiflum fidei fuae populum erudiant; ex- 
ponänt omnimodam iterandi confefliones, exquo- 
cunque defectu irritas neceſſitatem, atque ad — 
| - falem 
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ralem peccatorum confeſſionem inſtituendam indu- 
cant et adiuuent, aliis etiam, vtut de praererik 
nullius ſibi defectus conſcii ſint, confeſſionis gene- 
ralis vtilitatem explanent, nulloque laborum aſpe- 
'&u terreantur, cum huiuscemodi poenitentes, ad 
inueteratam animae fordem deponendam, facrum 
tribunal acceflerint ;''dehinc viribus omnibus adni- 
tantur, vt populum ad crimina fua fincero’ corde, 
plenaque voluntate deteftanda , er hac ratione ad 
fructuofam Saecramentalem confeffionem adducant, 
- poenitentium animos ab omni ad quodeunque pec- 
catum affetu expurgent, ätque ita ad conſequen- 
dum lubilaei fru&tum rite difponant ; omnibus de- 
mum inculcent, ita facras Indülgentias accipere 
contendant, vt fimul etiam ftudeant, ‚pro admiſſis 
piaculis dignos poenitentiae fructus facere, quo 
nouo falutarium operum ac laboruan quaefto, in 
‚ folidiorem fpem erigantur. 0 
Pocrro inftiruant fideles, quaenam bona opera, 
et qua ratione fingula explenda fint, aftualem cum- 
primis peccatorum ctonfeffionem iis quoque , qui 
venialiun! duntaxat reatu tenentur, facramque 
* Communionem neceflariam effe; nec fufficere ſa- 
cramentalem tantum, quae in ftatu peccati morta- 
lis fumitur, nec folam Communionem fpiritualem, 
confiftentemn in feruido ad S. Euchariftiam defide- 
rio, fed requiri Communionem fimul facramenta- 
lem et fpiritualem; addi his oportere praefcriptam 
Ecclefiarum vifitationem non qualemcungue, fed 
deuotam, hoceft, cum intentione ac voluntate ho- 
norandi Deum et Sandtos, atque vt eundo ad Ec- 
cleſias id fiat cum modeftia, ibique exersearur ali* 
= “quis 
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quis adusReligionis; hinc lubilaeum non. lucrari, 
qui accedunt Eccleſias fine amni fine bono ‚ fed.ex 
mera curiofitate 'vel ambulationis- caula, et multo 
. minus illos;qui Eeclefiam viſitant cum anımo alios 
inducendi ad peccatum; requiri demum piam ibi- 
dem orationem vocalem pro: ſanctae Matris Eccle- 
fiae exaltatione, haerefum extirpatione, Carholico- 
rum Principum concordia, et Chriftiani ‚Populi 
ſalute ac:tranguillicare, eamque.non parcam ni- 
mis et modicam;, velut exiguae plerumque deuo- 
tionis, aut ad fpiritualia exercitia affectus indicem ; 
laudandum eſſe, qui fola mente deuote. orare vo- 
luerit, dummtodo aliquam ſaltem orationem voea⸗ 
lem- adiungar;; tandem hörtari“nion.ceflent, quod 
SS. mus D,nus Nofter ardenter defiderat, vt vifitatio 
Eccleſiarum peragatur in ſtatu gratiae, atque adeo 
vel poft confeflionem, initio operum praenitten- 
dam, vel ſaltem poft actum contritionis. Tametſi 
vero, qui ſecus fecerit, non amittat Indulgentiae 
fructum; ad eundem nihilominus confequendum 
indiſpenſabiliter neceſſe eſt, vt qui confeſſione non 
praemiffa, incipit, aut proſcquitur Eceleſiarum vi- 
ſitationem, omnino ſit in: ſtatu gratiae, cum vlti⸗ 
mum ponit opus, in quo Indulgentia obtinetur, 
dummodo vifitationes deuote fuerint peractae; vbi 
illud infuper diftindte notent, er edoceant plebem, 
fi quis poft confeflionem ab initio, vel in medio 
vifitacionis Ecclefiarum peractam, in’lechale pecca- 
tum inciderit, antequam omnia pro lucrando Iu- 
bilaeo iniuneta.opera expleuerit, confeflionem de= : 
nuo praemittendam eſſe, ptiusquam vitimum fal- 
tem ex alüs piaelcriptis operibus peragat, nec con- 
tti· 
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tritionem duntaxat {ufficere, ve lubilaeum confe- | 
quatur, eidemque repetendae confeflionis obliga- | 
tioni ſubiacere eum, qui ante vltimum opus recor- 
datur alicuius peccatimortalis, ex iatulpabili obli- 
vione, in antecedente contaſione amifi,'quamıus 
de caetero perinde fit, ſiue Confeſſio et Commu- 
nio pro hoc Iubilaeo confequendo iniuncta vifiu- 
tionibus Ecclefiarum praemittatur, fiue in vifica. 
tionum decurfu, -vel-etiam poft. easdem »expleras 
. peragatur ; : quemadmodum - idem ‚Sand iſſimus 
Dominus Nofter haec omnia, tum in Bulla. Exten- 
fionis Jubilaei,tum in Epiltola Encyclica.ad omnes 
locorum- Ordinarios;;ı aliaque dę 3. Decembrir, 
‚1749..ad Poenitenuiarios Vrbis data; prolixius decla- 

Baia 7... tu rlch tote —— 
Hucusque recenſita principe loco habenda ſunt, 
poſtulantque, ve animarum Paſtores in id contente 
incumbant, ne vllam commiſſatum ipfis ouium la- 
tere poſſint; tum omnes pariter inuitent, et vr- 
geant ad coeleſtium gratiarum aquas, ex hoc fonte 
nunc latius reſerato, in gaudio hauriendas ; prout 
harum ſerie enixe praecipimus. :Akterum eſt, ve 
‚st ipſi, et vna omnes Saeramenti Poenitentiae Mi- 
niſtri facultates noſcant. legantque ac perlegant, 
quae durante facro Jubilaeo ipſis praeter ordinem 
impertiuntur 5 ne; ‚vel.. earundem prorfus ignari, 
opem: negent illaqueätis confcientüis, a pia Matre 
Eecleſia, hoe.tempore_benigne indultam, aut vltta, 
quam fas  eft, progrefli, grauioribus vinculis con- 
ftringant .animas, ipfique; perperam gefti ſacri Mi- 
niſterii reatum incurrant.. Poflunt itaque, quan- 
tum adı abfolutionem. a;peccatis. et Genfuris perti- 
| | net, 
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net, omnes et finguli ad excipiendas Saecularium 
confefliones a Nobis vel Praedecefloribus Noftris, 
feu Noftro, eorumque Vicariis Generalibus , pro 
hac Noftra Augultana Dioecefi, Approbatione 
non reuocata approbati, fine Saeculares, fine Regu- 
lares cuiuscunque Ordinis Presbyteri Confeflarü 
Lo omnes et fingulos ad facram Exomologelin ac- 


cedentes hac vice, etin foro duntaxat conicientiae, 


abfoluere a quibuscunque Excommunicationis, 
Sufpenfionis, et aliis Ecclefiafticis Sententiis ac Cen- 


furis, a iure velab homine quauis de caufa latis, 


etiam Nobis, aut Summo Pontifici, et Sedi Apofto- 
licae, etiam in Bulla Coenae Domini, feu per alias 
quascunque Conftitutiones Apoftolicas, quomodo- 
cunque referuatis, et a facris Canonibus fulminatis, 
nec non ob omnibus peccatis et excefhibus quan- 
tumcunque grauibus et.enormibus, etiam Nobis, 
aut Sedi Apoftolicae referuatis, iniundtis nihilomi- 


nus falutaribus poenitentüis, et als de iure iisdem 


poenitentibus iniungendis, quae et ipfi, non obitan- 
te, quod. Iucraturi fint Iubilaeum, tenentur adim- 
plere. Hinc Il.o ab occultis Cenfuris, quas quis 
incurrit ob partem läefam, prius non abfoluant, 
guam poenitens parti, Quae damnum pafla eft, fa- 


tisfecerit, vel fi prius poenitens nequeat, falten iu= _ 


reiurando promiferit, fe fatisfafturum, cum primum 
poterit. 11l.o Idem Abfolutionis benehicium im- 
pertiri non poſſunt iis, qui a Sede Apoftolica, vel ab 
aliquo Ordinario, feu ludice Ecclefiaftico nomina- 
tim excommunicati, fufpenfi, interdidti, feu alias in 


Sententias et Cenfuras incidiffe declarati, vel publi - 


ce denuntiati fuerint, nili intra tempus fex men- 


Ad. H. Ec, LXXAXIX, TH. C cc fium, 


— 


’ 
DE DE —— 


! 


748 Don dem Nachjubilaͤo in der roͤmiſchen 














ſium, ad quos lubilaeum protenditur, ſatistecetint, 
et cum partibus, vbj opus:fuerit, concordauerint. 
IV.o In conceflione facultatis abfoluendi a Cenſu- 
ris in Bulla Coenae Domini releruatis, non compre- 
henditur facultas abfoluendi a Cenfuris, quas quis 
incurrit propter Haerefin formalem externam, 
quantumuis occultam, nifi Ipecialiter et exprefk 
huiusmodi facultas concedatur , iuxta iteratas de- 
‚clarationes hac ſuper re editas; cumque in prae- 
ſenti talis facultas exprefle nominata non fuerit, 

animaduertant, fe ab iisdem abloluere non poſſe. 
V.o Sub eadem facultate abfoluendi a peccatis el 
Cenfuris quibuscunque, continentur etiam Regula- 
res cuiuscunque Ordiais, Congregationis et Inlt- 
tuti, etiam fpecialiter nominandi, vt ad fupradidtum 
effedtum eligere poflint quemcunque Presbyterum 


Confeſſarium, tam Saecularum, quam cuiusuis, 


etiam diuerfi Ordinis et InftitutiRegularem, a No- 
bisad perfonarum faecularium confeffiones audien- 
das, vti fupra, approbatum, non obitante quacun- 
‘que lege, conftitutione et confuetudine contrariis, 
ac nominatim iis, quibus vetitum eſt, ne quorundam 
Ordinum Regulares, extra proprium Ordinem, ſa 
.eramencaliter confiteri valeane:: VI.to Eodem iu- 


— 


re gaudent quoque Moniales) earumque Nouitiae 


Cuiuscunque -Ordinis, eligendi videlicet, ad facra- 
mentalem confeflionem, pro lubilaei conſecutione, 
peragendam Presbyterum Confeflarium quem- 
cunque, fiue Saecularem, fine Regularem, etiam 
diverfi Ordinis, fed tamen ab aduali Ordinario 
loci, in quo earum Monafteria conftituta funt, ad 
audiendas Monialium sonfelliones approbatum; 

ur cum 


”. 
— 


Ricche,das 1751. gefeyret worden. 749 














cum vero in hac Noftra Dioecefi pauciffimi repe- 


riantur , ita, vt praefertur, pro Monialibus etiam - 


in genere approbati; ne id fraudı ſit Priuilegio eis- 


dem hoc tempore conceflo, tenore praefentium- 


omnes et fingulos Presbyteros Saeculares, et Regu- 
lares, pro hac Noltra Dioecelfi, absque limitatione 
‚ temporis, loci ac perlonarum, alias approbatos, nec 


voquam ob demerita exprefle reprobatos, in hoc. 


praefenti Iubilaeo duntaxat , et ad effe&tum illud 
confequendi, pro Monialibus totius Dioecefis No- 
ftrae ita approbamus yr quilibet eorum ab. ipfis pro 
Confeflario eligi, easque a peccatis et Cenfuris, in- 
ftar aliorum Fidelium, abfoluere poflit. VII.o 
Caueant demum vniuerfim Confeffarii, ne in hoc 
Iubilaeo, in quo amplior Ecclefiae erga filios libe- 
ralitas effulget, fas fıbi effe, aut reftituram iurisdi- 


&ionem exiftiment, abfoluendi complicem, quod . 


DEVS auertat, in peccato quolibet turpi, et in- 
honelto contra fextum Decalogi praeceptum, quo 
omnis actus externus libidinofus intelligitur ; quan- 
doquidem SS.mus D. N. nedum in Conftirutione - 
Sacramentum Poenitentiae - de ı. IJunii, 1741. 
alias a Nobis publicata, hanc fuam prohibitionem, 
et Iurisdidtionis priuationem dilueide extenderit ad 
tempus cuiuslibet Iubilaei, verum id ipfum, pro 
praefenti quoque, conceptis verbis expoluerit. . 


Succedunt Facultates, quae Commutationem 


votorum, et Difpenfationes refpiciunt, (ua in re 
l.o-omnia et er a vota fimplicia, etiam iurata, 
etiam Sedi Apoftolicae referuara, exceptis Caftita- 


tis,. Religionis, et Obligatoriis a tertio acceptatis, 


vel vbi de eius praciudicio agatur, nec non poena- 
| Bea libus, 
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libus, a peccato praeſeruatiuis, commutare valent 
in alia pia opera, ſeruata quadam inter materiam 


voti, et materiam fubrogatam aequalitate, conſide- 


ratisque diligenter expenlis, labore, aliisque incom- 
modis, quae {ubeunda fuiflent, fı vota debuiſſent 
adımpleri. Idcirco II.o in vota quamuis ſimplicia, 
ſiue Perfeuerantiae, fiue alias emitti ſolita in alıqua 
Congregatione, vel Communitate, non feingerant; 
idemque aduertant-circa vota poenalia, ſeu prae- 
feruatiua, vti dictum, apeccato, ne detur anfa pec- 
candi liberius; nifı forte circumftantiae ahnt, 
quae aliquam commutationem fuadeant, er com- 
Mutatio futura iudicetur eiusmodi, vt non minus 
a peccato committendo refraenet, quam prior voti 
materia. III.o Difpeniare poflunt ad exercitium 
- Ordinum, et ad fuperiorum affecutionem, fuper 
Irregularitate ob violationem. Cenfurarum dunt- 
xat contrafta, et occulta remanente, cum Sacerdo- 
tibus, aut in Sacris conftitutis, tam Saecularibus, 
quam Regularibus,, fublata tamen omni poteftate 
quoad Caeteras quascunque Irregularitates, fiue ex 
Delicto, ſiue ex Defectu ortas, IV. o Audtoritate 
Sedis Apoftolicae facultatem impertimur Praelatis 
Regularibus Monialium Superioribus, nec non 
Confeflariis quibuscunque, ad earundem confefhio- 
nes, hoc Iubilaei tempore excipiendas a Nobis, vti 
fupra, generaliter defignatis, in locum vifitationis 
Ecclefiäarum tantum, Monialibus, Oblatis, aliisque 
puellis, aut mulieribus, fiue in Monafteriorum 
cläufura, fiue in aliis Religiofis aut -Piis Domibus, 
et Communitatibus vitam ducentibus, e quibus 
egredi non folent, fubftituendi vifitationes Ecclchat 


pro⸗ 
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propriae, iuxta modum tamen, et cum operibus; in 
Noſtta publicatione Jubilaei, expteſſis. V.o Si- 
milem .facultatem, dicta Audtoritate, -elargimur 
omnibus Confeflariis quoad perfonas quascunque, 
tamı Laicas, quam Ecciefiafticas, Saeculares, vel 
- Regulares, in carcere aut captiuitäte exiftentes, vel 
dlia corporis infirmitate, feu alio quocunque impe- 
- dimento detentas, quominus Ecciefiarum vifitatio- 
. nes exequi poflint, ve eandem duntaxat, in alia pia 
. opera commutare valeant. Vl.o Idem de pueris, 
‚ puellisque iudicium efto, qui nondum ad Menſam 
Eucharifticam accefferunt, neque intra hoc feme- 
ftre, Parochi proprii vel Confeflarii ludicio, viden- 
tur admittendi, ve licet inter opera iniuncta connu- 
meretur facra Communio, eam tamen Conteilarii 
in aliud pium opus commutare poffint, ac debeant, 
ve etipfi iuxta mentem SS.mi D.N. facram Indul- 
gentiam lucrari poflint. VIl.o Demum his omni- 
bus Facultatibus fpecialibus fine abfoluendi, ſiue 
commutandi, et difpenfandi nonnifi in Sacramen- 
tali Confeffione, etcum illis folummodo vti queant, 
qui praefens [ubilaeum corfequi fincere et ferio 
ftatuerint, atque ex hoc animo ipfum Iucrandi, et 
religua opera. ad id lucrandum neceflaria adim- 
plendi, ad confeflionem apud ipfos peragendam ac- 
cefferint. Licet autem mutart-animum, quem quis 
incerum, cum ferio lubilaeum lucrandi, operaque 
praeferipta adimplendi: propofito, prius attulerat, 
ſucceſſiue contigerit, vt proinde poenitens de eo- 
dem adhuc 'confequendo amplius non laboret, in 
nihilum tamen obftabit abfolutioni a Confuris, 
itemque commutationi votorum, ac difpenfationi 
ece3 fimul 
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ſimul obtentae, quominus in ſuo vigore permaneant, 
vti rurfus SS,.mus Dominus Noſter mentem ſuam 











uembr. 1749. 

dupereſt quoad ea omnes animarum Curatores, 
et Sacramenti Poenitentiae Adminiſtros impenfius 
commonefacere , quae obleruare oporreat, cum in 


declarauit- in Conſtit. Conuocatis - edita 25. No- 


ſacro tribunali affıdebunt, vr inter lepram et le- 


pram dilcernant, animasque emundentin fanguine 
Saluatoris Noftri. Pender hac e re falus populi 
huius, vt recedat a viis fuis prauis ; pendet frudtus 
Iubilaei, ve deleatur chirographum immenfi debi- 


‚ ti, Diuinae luftitiae exfoluendi; pendet S. Matris 


Ecclefiae exaltatio, vt amplificetur Regnum Chri- 
fti; quem fıbi finem, in referando liberalius Ec- 
clefiae Thefauro, Summus Pontifex prepofuit, 
plane confidens,, certius impetratum iri a Bonitate 
Diuina, quod millenae, et millenae per orbem anı- 
mae, in lauacro Poenitentiae prius fandlificarae, 
Deoque in Chäritate coniunctae , fufis ex intimo 


cordis affetu precibus, depofcerent; clamare hinc 


cupimus ad omnium Sacramenti huius Miniltro- 
rum aures clamore valido, vt audiant, et remini- 


ſcantur, ne perfundtorie agant opus tanti momenti. 


f 


Plura equidem funt-apprime neceflarie, vr, in cor- 
zuptiffimis praelertim Noftri aeui moribus, identi- 
dem inculcentur, ne fecunda poft naufragium ta- 
bula, Confeffariorum olcitantia, in barathrum de- 


ducat perditionis; at quatuor potiffimum hoc loco 


monenda occurrunt, quae SS.mus D,aus Nofter in 
prima ſua ad omnes locorum Ordinarios, occahone 
praefentis Iubilaei , exarata Epiftola, omni verbo- 
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zum vi, monet ac praecipit; meminerint videlicet 
omnes dacramenti Poenitentiae Miniſtri, Primo 
ſuſcepti muneris partes non implere, imo vere gra- 
uioris criminis reos eſſe illos, qui nulla tacti ſolſici- 
tudine, poenitentes audiunt, non monent, non in» 
terrogant, fed expleta criminum enumeratione, Ab- 
folutionis formam illico proferunt; Sacerdos, ver- 
ba funt Innocentıı PP.II, in General. Concil. 
Latreran. Cap. Omnis vtriusque fexus de Poenitent.. 
er Remiffion. more periti Medici, fimiliter infundat 
vinum ct oleumvulneribus ſauciati, diligenter ingui- 
rens et peccatoris circumjlantias et peccati, per quas 
pradenter inteiligat, quale illi debeat confilium prae- 
bere, et einsmodi remedium adkibere, diuerfis expe- 
rimentis vtendo, ad ſanandum aegrotum. Inter- 
rogare quippe oportet , quae Ipeciem et numerum 
refpiciunt , ea tamen circumfpedlione, ne doceatur 
poenitens , quod fuo bono ignorat, vel ex verecun- 
dia difiiteatur, quod inuerecunde commifit, velut 
in peccatis lafeiuiae plerumque folet vfunenire, 
Diligens inquifitor, et fultilis inucſtigator, recte mo- 
net $. Auguftinus L. de vera et falfa poenit., [a- 
pienter et quafi ae interrogat a poenitente, quod 
Jorfitan ignorat, ve! prae verecundia velit occultare. 
Mirifice id docuit per Ezechielem Dominus, cum 
cap. 8.v.7. in vifione oftenderet ipfi abominationes 
magnas domus Ifrael; foramen vnum primitus vi- 
ditin pariete, etfode parietem, ait Dominus, et ecce 
apparuit oflium, quod ingrederetur, Rimam cum 
explorauerit Confeflarius in culpa minori fponte 
detecta, quae maioris fulpicionem ingerat, fodiat 
Parictem, ve fücceffiue aditus detur, videndi abo. 
Cec4 mina- 
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minationes peſſimas, in corde poenitentis recondi- 
tas, easque ſanandi. Monere vero oportet poeni- 
tentem, fi eiusmodi quid occurrat, quod ignoren- 
tiam vel myfteriorum fidei, vel requifitae ad Sacra- 
mentum dilpofitionis , vel luris Naturalis indicet, 
cum crimina effe ignorat, quae perpetrauit, aut in 
iis verfatur facti circumftantiis, quae Confeflario 
diffimulante, peccatorem cum ignorantia vinci- 
bili, fine in prauo opere, ſiue in occafione obfir- 
‚mant, fin minus quoad actus externos, ſaltem in 
peruerfis cupiditatibus ac dele&tationibus, quibus 
aſſentiri confueuit. 

Ad haec Secundo, caueantomnino, ne diuinan- 
do refpondeant, fiquid contingat audiri peculiari 
examine dignum , fed opportuno tempore, a 
confiliopriusadhibitis, rem expediant. Norunt, 
qui rerum vfu, et eminente infuper fcientia pol- 
lent, cafus tam fpinofis, granibusque implgxos ad- 
iunttis ad facrum tribunal deferri, vt arduum 
plane fit, ettantum non impoflibile, quod factu 
opuseft, ex arena iufte definire, omnesque fimul 

. bene, .atque illico nodos poſſe diffoluere. Enim 
vero tam late paret Moralis, fiue Cafuum, vt vo- 
cant, confcientiae difciplina, tot, tantasque quae- 
ftiones, quae a facrorum Canonum, et Apoftoli- 
carum Conflitutionum, vererum et recentium no- 
titia pendent, complectitur, vt harrorem profedto 
incutiant iuniores Clerici, qui vix Sacerdotio 
initiati, nullaque folida do£trina tincti, fed voius 
duntaxat, alteritsue anni, eoque fuperfciali 
T'heologiae Moralis ftudio perfuncti, ad ram fub- 

_ lime minifterium afpirant, cuius terreſtre iudicium 
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praeiudicata audtoritas fit in coelo, vt loquitur S. 
Hilar. Comm. in Matthaeum. : Vehementer itaque 
optamus,vt pro perampla Dioecefi Noftra, fem- 
per Confeffarios numeris omnibus abfoluros, er 
eminente in Moralibus do&trina praeditos, con- 
fummatosque Theologos fufhicere poflimus; at 
enim, cum id ipfum fperare vix liceat, vt nihilo- 
minus Sacramentum hoc, lapfis tam neceflarium 
fit fons patens in ablutionem peccatoris, illud faltem 
maiorem in modum cordi Nobis eit, ve nemo vl- 
lus iudicetur. idoneus, nifi qui feueriori exami- 
ne tentatus, competentiad minimum fcientia re- 
periatur inftruttus, quam mediocrem vocat Inno- 














‚cent. ad Cap, cum in cunctic. de Ele&tione.: Nem- 


pe, qui feit examinare negotia, quamuis ad omnia 
neſciat refpondere, et qui in libris veritatem eorum, 
quae ſcire tenetur, feit quaerere, Ad hosigitur po- 
tifimum ‚ eosque non paucos praefens Monitum 
pertinet, ne in re dubia arque intricara protinus 
refoluant, naturalem rationis ductum ſecuti; 
fed fin minus do&iorum confilium , citra viola- 
tionem figilli, exquirere poflint, libros faltem con- 
fulant, eosque non fine dele£tu, ac fobrierate ; 
pridem enim, quod hodiedum, et crebrius for- 
taflıs experimur, amare queftuset ALexan- 
Der PP, VI. in Decreto de die 7. Septemb. 
1665. Complures opiniones Chriftianae difciplinae 
relaxatiuas, et animarum perniciem inferentes, 
partim antiquas iterum, fufeitari , partim nowiter 
prodire, et [ummam illam luxuriantium ingeniorum 
licentiam indies magis excrefcere, per quam, in re- 


bus ad confcientiam pertinentibus, modus opinandi 


&cc 5 irre- 
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irrepfit alienus ab Euangelica ſimplicitate, ſanctorim 
que Patrum doftrina. Quocirea cardo rei inc 


vertitur, vt.probatos confulant, et complures, 


quorum doctrina folidior, atyue ex limpidis Di- 


uinarum Litterarum, SS. Patrum, Canonumgque 
- fontibus, ac approbatis Ecelefiae confuerudinibus 
_ deriuata, velut in hoc genere, prae caeteris, 


Theologiam Moralem Theologi Noftri, Eufebiü 
Amort, quae fub praelo eft, omnibus commend:- 
mus; tum vero in eam defcendanr. fententiam, 
quam ratio fuader, ac firmat auctoritas; denique, 
vt ex receptis regulis multa paucis complectamur, 
nunquam fequantur opiniones laxiores, quae 
confuunt puluillos ſub cubiris; benignas tamen 
tunc amplecti non absre futurum eft, cum librata 
poenitentis indole, ac circumftantiis , viam ipfi 
fternunt faciliorem ad. obferuantiam mandato- 
rum DEI; afpernentur autem, quas compere- 
rint implemento Diuinae legis magis obftiruras; 

uodſi etiam, ad lucrandum poenitentem vifum, 
* opportunum, non vereantur, cum aucto- 
ritarte DD, um. benigne interpretari Leges Polıti- 


uas, fecus Praecepta Naturalia, ea vt cum maxime, 


quae ad fenfum pertinent, er lenocinantur huma- 
nis cupiditaribus; quamcunque demum viam 
ineant, acrerna poenitentis falus meta eſto, ad 
quam colliment, | 

Coincidir Tertiem Monitum, quod ad Abfolu- 
tionem ſpectat, quo Ss.nös D. N. Confeflarüs 
omnibus ferio.inculcat, vt memores ſint effati V- 


prom⸗ 


4 
‘ 


| 


Cardinalis Bellarmini - Nor efjes tanta facilitas | 
peecandi, fi non ojet santa facilitas ab/oluendi; in 
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promptu quoque habeant .Propofitiones a Sum- 
mis Pontihcibus in materia Morali confixas, ac 
prae caeteris Inwocsnrtıı PP. XI. ordine 00, 
cuin tribus fequentibus, indeque difcant, er me- 
minerint, quibus in cafıbus concedenda, quibus 
deneganda, ‚aut protrahenda fir Abfolutio. . Vi- 
. deat diligenter Sacerdos, quando, et quibus confe- 
‚renda, vel neganda, vel differenda fit abfolutio, ne 
abfoluat eos, qui tanti beneficii ſunt incapaces, quales 
funt, qui nulla dant ſigna doloris, qui odia, et ini- 
micitias deponere, aut aliena, fi poſſunt, reflituere, 
aut proximam peccandi occafionem deferere, aut alio 
modo peccata derelinquere, et vitam in melius emen- 
dare nolünt , aut qui publicum feandalum dederunt, 
niſi publice fatisfaciant,, et fcandalum tollant. 
Verba funt, non rigidioris alicuius T’heologi, fed 
Rirualis Romani, quae etiam referuntur in No- 
ftro Riruali Auguftano Tit. de Sacram. Poenitent. 
De Confuerudinariis, Recidiuis, et in occafione . 
proxima verfantibus Nobis hic potifimum fer- 
mo eft, quos, heu nimium! dolentesreferimus, 
dolentque Nobiscum dodti, ac timorati Confef- 
farii, paflım liberali manu abfolui ; vbi fudant 
infıgniores T'heologi, et.accurato examine, poe- 
nitentis ftarum , cum adiundlis omnibus per- 
cunttantur, vnde - tandem- cunque aliquod pro- 
pofiti'efhcacis, vel verae dereftationis indicium 
extundant, alios citra delettum, citra examen, 
vllamque interrogationem, manus confeftim ex- 
tendere ad abfoluendum fuper occafiones proxi- 
mas perinde,-atque remotas, concubinarios, ac 
continentes, meretrices, ac virgines, modeltos, 
| | ac 
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ac fcandalofos, vnaque falce,, velut in pratis her- 


bas, ita confcientiarum vincula in hoc facro tri- 
bunali recidere, Languet hinc tantum non 
omnis ‚Chriftiana Difciplina, cum quosalii dimi- 


ferunt tanquam abfolutionis benefhcio indignos, 
mox alii, in poenitentis, propriaeque animae in- 
teritum, largiter benedicunt, menfaeque Domini 
fimul participes faciunt, et menfae Daemonio- 
rum; vnde malum ingens atque horrendum, di- 
luuii inftar, late exundar fuper fanttificatas etiam 
Thhebaides, nequid vltra palam proferamus. 
Nos fane tacti dolore cordis wu vbi per 
inuiolabile Sacramenti figillum,, in arcana huius 


tribunalis introfpicere non licet, vt id genus In- 


dices ad Syndicatum trahantur , maximam Pafto-- 


ralis Ofhcii Noftri partem reputamus , omnes 


faltem diftritius monere, atque obteitari per 


. vifcera mifericordiae DEI Noftri, ne palpent 
ſuas, kr alienas confcientias; neu credant fe Do- 


minos Sacramentorum, fed Difpenfatöres Myfterio- 


zum DEI; nec commenta feueriorum Theolo- 
gorum fibi fingant, quae de differenda, negan- 


daue Sacramentali abfolutione ſtatuuntur, aut 
antiquatas vereris Ececlefiae formulas, in 
qua vsque adeo, ad faciendum fincerae, folidae- 
que poenitentiae publicae —— ipfa ad- 


miſſio, data opera protrahebatur; quidꝰ quod 


femel abfoluti, iterantes vias fuas, a poenitentia 
iterato agenda arcebantur; veluti hae de reD. 
Auguftinus monet, caute, falubriterque proul- 


ſum efle, vt locus poenitentiae eiusmodi exte- 


rioris non vltra in Ecclefia concederetür, ne, vt 
- n alt 
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ait Epift. 54. ad Macedon. Medicina vilis minus 


vtilis eſſet aegroto, quae tanto magis ſalubris eſt, 
quanto minus, ipſa videlicet iteratione, contempti- 








bilis fuerit. Agitur enimuero in praeſenti de 


difpofitionibyus ad Sacramentum neceflariis, fine 
quibus margaritae proiiciuntur ante porcos , et ſa- 
crilega eft omnis Miniftri actio. Porro fiue de- 
negent, fiue differant ablolutionem, miti ingenio, 
fuauique fermone poenitentibus caufas aperiant, 
itaque, pro animae falute, expedire oftendant ; in- 
uitent praeterea, vt quantocyus redeant, ac Interim 
praefcripta rite perficiant. _ Vbi vero abfolutionem 
impertiendam efle exiftimant,, eos hortari non de- 


finant, vitamque ob oculos ponant, quam ſub pec- i 


cati iugo duxere miferrimam, ac criminum turpi- 
tudinem, ve ex corde doleant, feque inpofterum a 
peccatis recefluros ferio proponant; ratum quip- 
pe, et exploratum eft, grauia Confeflariorum hor- 
tamenta, in poenitentiae foro prolata , vtpote in 


faciem poenitentis vibrata, longe efficaciora effe 


lacris Oratorum concionibus, quae ab Auditori- 
bus plerumque in alios magis, quam femetipfos 
folent intorqueri. | 
Quartum denique Monitum poftremam Sacra- 
menti poenitentiae partem, nimirum Satisfadtionem 
attingit. Actum fane ageret, quotusquisque is eft, 


qui antiquos hodie Libros, Canonesque Poeniten- 


tiales ad ſacrum tribunal poftliminio reuocaret, poe- 
nitentiasque in iis ſtatutas imponeret ;-adeo inte- 
puit feruor, cumque deprauatis Chriftianorum 
moribus, elanguit Difgiplina. - Primordia Eccle- 
fiae, vepote hac in re feueriffima praeterimus; vt 

enim 
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enim quisque Canon antiquiſſimus eilt, ira -maxi- 
me jeuerus dignofcitur ; tempora Baſilii dunta- 


xat delibamus; qui duos annos furto, feptem forni- 


cationi, vndecim periurio, quindecim adulterio, ho- 
micidio viginti, totam denique. vitam apoſtaſiæe 
expiandae, praelcriptos fuiffe notauit Zpifl. 3. Cam. 
ad Amphiloc, cap. 56. et ſeqq. Varia autem erant, 
quibus interim, induti cilicio, et refperfi cinere 
exercebantur,, poenitentiae opera, ieiunia fcilicer 


alias quotidiana, vel faepius per feptimanam iteran- 


da, nen.alio, quam panis et aquae permiflo viu, 
alioue abftinentiae genere, pro menfura virium, de- 
licti, ac feruoris imperato; prolixae etiam preca« 
tiones, de genibus, aut prono in terram corpore 


perſoluendae, eledinolynae, vigiliae, breuisque, et 


fupra pauimentum carptim libandus fomnus prae- 
cipiebantur. Quamdiu ftatus ille luctus ac poeni- 
tentiae tenuit, abitinendum erat a congreffu homi- 


- num, a negotiis, a conſuetudine cum ipfis Chri- 


ftianis, multoque magis ab omni obleÄtatuionum 
genere; Sacrificio item Miflae, toto illo tempore, 
exeffe. iubebantur , nec niſi dodtrinae audiendae, 
fundendaeque orationis caufa, Ecclefiam: intrare 
permiffum.. Quorfum autem ifta ? minime pro- 
fecto, ve Confeilarüs Noſtris perfuadeamus , ho- 
diernas poenitentias, ad antiquae Ecclefiae normam, 
efle exigendas ; etenim hac noftra lutulenta aetate, 
qua fideles a priftino morum nitore , ac ſanctitate 
defecerunt, , tot interdum grauiflimis fceleribus 
onerati, ad Sacramentale .forum quidam accedunt, 
vt fi ſatisfactio, fecundum veteres Canones Poe- 
nitentiales, forest iniungenda,..haec eorundem vitae 
| cuf- 
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curfum longeexcederet. Sed vt omnesferio.hor- 
temur, ne pro quibuscungue enormibus peccatıs, 


leuiſſimam quamque poenitentiam, temere ac pro 


Jibitu imponant, imo vero, quod et S. Carolus Borr. 


omnibus Confeflariis mandauit in Inſtruct. Confe[- 


. far. , er SS.musD, N. in praeclariflimo opere de 
Synodo Dioec. Lib. 7. cap. 62. luculenter infinuat, _ 


obioletos licet a multis jaeculis 'antiquos. Canones 
Poenitentiales, diuerfis in libris, impreflos ſtudioſe 


legant, eorumque notitiam ſibi faciant familiarem, 
. Quo Et proportionem feruent inter diuerlas pecca- 


torum {pecies, ac poenitentias pro fingulis impo- 
nendas, et argumentum .depromanr, exponendi 
poenitentibus admiflorum fcelerum grauitatem, 
quae tam longa, tam afpera, tamque formidabili 
vindidta, olim ab Ecclefia coercebantur ; vnde in- 
dictae fibi fatisfadlioni, quae grauior videri potuil- 
let, Lubentius acquiefcant, fimulque, quod.alias poe- 
nitentes monendos efle innuimus, in locum anti- 
quae diuturnae expiationis,; fubftituant aerumnas, 
quas humana vita quotidianas. patitur, easque li- 
bent Domino, et aequo, vt par eft, animo ferant, 
quo vberius percipiant fru&tum , quem, Ecclefiae 
preces, Sacerdotis ore in poenitentem prolatae, iis 
verbis a DEO poftulant: vr quidquid boni ſe- 
ceris, vel mali patienter fuflinueris, fit tibi in re- 
miſſionem peccatorum, augrhentum.gratiae, et prae- 
mium vitae aeternae. Omnes ad extremum falu- 


berrimam $. Concilii Trident. cap. 8. Seſſ. 14. de 


Poenitentia Do&trinam identidem recolant, et exe- 
quantur : Debent. Sacerdotes Domini, quantum /pi- 
ritus et prudentia ſuggeſſerit, pro qualitate erimi- 


num 
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num et poenitentium facultate, [alutares et conuenicn- 
zes [atisfaekiones iniungere, ne, fi forte peccatis con- 
niugant, et indulgentius cum poenitentibus agant, 
- leuifima quaedam opera pro grauifimis delictit in- 
iungendo, alienorum peccatorum participes efıcian- 
zur. Habeant autem prae oculis, vt jatisfalhio, 
quam imponunt , non fit tantum ad noune vitae cu- 
flodiam, et infirmitatis medicamentum, [ed etiam ad 
praeteritorum peccatorum vindiclam, et cafligatio- 

nem. | | | 
Ita comparatos, atque his Facultatibus et Moni- 
tis inftrudtos, mittimus Vos in Meſſem hanc mul- 
tam, rogantes Dominum Meſſis, vt vngat Vos vn» 
tione Spiritus fui, ad Opus, magna cum animi 
fortitudine, aggrediendum. Haec autem prae- 
feientes, er exfpedtantes , induite Vos armaturam 
fidei contra nequitias Diaboli, et populum hun, 
femper quidem curae Veftrae concredirum, nunc 
autem peculiari quoque folicitudint commenda- 
tum, pro frudtus huius inaeftimabilis confecutione, 
Veltris praedicationibus, exemplo, laboribus fan- 
dlificate, de igne rapientes, cohortamur Vos cum 
Apoft.. Iuda in Epift. Canon, miiferemini eius in 
timore,odientes eteam, quae carnalis eft, maculatam 
tunicam; nempe Vosmetipfi, properantes in aduen- 
tum Diei Dommi, prius fatagite immaculati , et 
inuiolati ei inueniri, vt fitis vafa munda abomni 
iniquitate, referta autem {piritu, qui in alios poflıt 
exundare, ficque reportetis finem fidei Veftrae, ſa- 
lutem animarum, Itaque Dominus- Nofter IE- 
SVS Chriftus fit cum fpiritu Veftro, et gratia eius 
sum omnibus Vobis. Datum Auguftae, — 
| - en» 
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- dentia Noſtra Epifeöpali, Idibus Februarii,. Anno’ 
Millefimo, . . Septingentefimo, Quinquagelimo, 
"Primo. © . or: | 
. IOSEPHVS Epifcopus Auguftanus, Land- 


, grauius Haſſiae, etc. 
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SER Joſeph von Gottes Gnaden Bifchofzu 
I Augfpurg, des H DR. Reichs: Fürft, 
- Randgraf zu Heffen ꝛc. (*) Ba 
Entbieten allen und jeden Yebten, rei 

- Dechanten. Prioren, Landdechanten, Pfarrern, 
- derofelben Vicarien, und aller Ordenschöftern, 
- Manns» und Weibsperſonen, Provincialen, 
rioren, Vicarien, Guardianen, Abtiſſinen, 
riorinen, Meiſterinen, Müttern, auch des 
Ordens ©. Joannis zu Jeruſalem unfer lieben 
in teutfchen Ordens, des heil. Geiſts, und S. 
ntonii Commenthuren, und. Praͤceptoren, 
ſie ſeyen exempt oder nicht, dann allen Pre⸗ 
digern des Worts Gottes, und Chriſtglgubi⸗ 
gen, ins. und. auſer der Stadt unferes Biß⸗ 
ſhhums Augſpurg, allenthalben Eingeſeſſen und 
Wohnhaften unſeren gnaͤdigſten Gruß, und des 
apoſtoliſchen Stuhls gnadenreiche Benediction, 
fügen, anbey denenfelben.. ‚hiermit. zu wiſſen, 
was maſſen der in Bott. allerheiligfte —2 
— | Be gr MN 


Es in ebenfalls auf 3. Bogen in foliogebrudn, ” 
Act. H. Ec. LXXXIX. Th. Do 
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und Herr Herr, Benedictus aus göttlicher 
Fürfehung. römifcher Pabſt, dies Namens der 
Dierzehende, ‚als obrifter Hirt der Ehriftenbeit, 


und Statthalter Ehrifti auf.Erden, das im lat 


Herfehienenen 1750ſten Jahr, mit. aröfter Feyer⸗ 
 Hichkeit, in dee Stadt Rom begangene groſe 
Jubilaͤum, nunmehro auch in die ganze chrifls 
catholifhe Welt aus allerböchfter Milde und 
Lieb für dero gefamte chriftliche Heerd ausge 
fchrieben , und. auch des Ends den hierüber ges 
fertigten - apoſtoliſchen Gnadenbrief folgenden 
eigentlihen Inhalts zugefender habe: : - 
Hierauf folgt die päbftliche Bulle. "2". 
Wann nun vermoͤg hier qusfuͤhrlich vorgeſe⸗⸗ 
sen apoſtoliſchen Briefs, Seiner paͤbſtlichen 
Heiligkeit Willensmeynung und Abſicht dahin 
weislich gerichtet iſt, daß alle und jede uufers 
Bisthums Eingehörige, welche diefen grofen 
Jubelablaß zu erwerben gedenken, ſo meit fie 
immer von hier entlegen feynd ‚fich auhero nad 
Augſpurg begeben, und dahler die don une iu 
beniennende Kitchen: andächtig beſuchen ſollen, 
um alfo zugleich den fchuldigften Gehorſam ger 
gen unſeren bifchdflichen "Stuhl zu erzeigen, Die 
dahier ruhende heilige Landspatronen gebührend 
zu verehren, fohin auch — Haupt · und 
Mutterkirch, von der ihnen die Ausſpendung des 
ven heiligen Sacramenten und görtlicher Ger 
heimniſſen wefpränglich zuflieffer, einiges Zeichen 
der! Unterwerfung und Einigkeit darzulegen; 
als ermahnen hierdurch [amtliche mte ont 


J 


J 


Rleche⸗ das aabigeſoner werden —— 


en; chen: Dbfey \untergehene ‚Chriffglaubige , fich, 
um ihrer Seelen Hal willen, dieſer Reiß und 
darmit verknuͤpften Ohngemach um da weniger 
zu entziehen, als bekantlich vor wenig mehr/ als 
vier Hundert Jahren keinem der Genuß dieſes 
Jubelablaſſes zu ſtatten kommen iſt, der nicht 
die weite und muͤhſelige Reiſe nach Rom ver⸗ 
richtet, und die aldortige‘ Hauptkitchen mehr⸗ 
malen beſuchet haͤtte; da auch der heilige Ca⸗ 
rolus Borromaͤus im Jahr 1576. dag erſte⸗ 
mal für ſeine maplaͤndiſche Kirch, as beſonde⸗ 
ren paͤbſtlichen Gnaden, Das Jubilaͤum erhal⸗ 
ten, dahin, auf deſſen Anordnung, ſich Alte und 
Sunge; Kranke und Preithafte, von dar meh⸗ 
rere Tagreifen in dem Gebuͤrg entfernte Perſo⸗ 
nen mit Freuden begeben haben, um dieſen geiſt⸗ 
lichen! Schatz zu gewinnen... - 

Wannenhero audy unſeren famtlichen Pfar⸗ 
rern und Seelſorgern hierdurch befehlend auf⸗ 
tragen, nicht nur ihre Pfarrsgemeind zu dieſem 
gortfeligs und verdienſtvollen Werk alles Fleiſes 
wufzummitern, fondern Anden diejenige, welche 
Feine Hinderniß ‚haben, und forhane Reiß zu 
ihrer. Seelen Nuß über ſich nehmen wollen, nach 
vorherv⸗ ze. Geelforg, unter. vorge⸗ 
Herden‘ Ereuy, menigftens einmal waͤhrender 
ſechs monatlichen Jubilaͤizeit, wann ſie weit ent» 
legen ſeynd, anherd zu begleiten, unterwegs alle 
—— weifung und Unordnung, vielmehr die 

Gefahr zur Suͤnd, fonders ‚bey dem Nachtlaner, 
ſorgſam zu verhuͤten, den Tag mit heiligen, Ge⸗ 
ſaͤngern, Abbetung des ie Litaneven 


3 in" 


als eine Meilwegs von bier entferner 
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und anderen Gebetern, oder: gatugte Mebun 
gen zuzubringen, nicht weniger in denen Kits 
chen, wo fie durchreiſen eine. hierzu dienſame 
geiſtliche Ermahnung, nach unſerem unterm 


Izten dieſes Monats an fie, ausgeſloſſenen Par 


ſtopalſchreihen, ein oder. andermal abzuhalten, 
Felbige alſo zur wahren Buß und Erlangung des 
Jubelablaſſes gebührend vorzubereiten, ſodann 
dahier mit ihrer Pfarrgemeind die zu beſtim⸗ 


mende vier Kirchen in einer auferbaulichen Pro⸗ 


ceſſion andaͤchtig zu beſuchen. Wes Euds, und 
Damit forderift bey weit entlegenen Pfarreyeng 
ſolches zu bequemer ‚Zeit, und alſo beſchehe, daß 
nicht zu gleicher Zeit» mehrere Pfatrex in, einer 
Gegend: abmweiend feyen, unferen Landdechanten 
gnaͤdigſt befeblen , ‚unter ‚denen ihrem Capitul 
einverleibten Pfarreyen eine: hierauf und zu JEDER 
Orts Bequemlichkeit, abgeiehene.;Austbeilung 
zu machen... Denenjenigen von uns zu, benens 
nenden Pfarrern -berentgegen ,. fo nis nicht, 
net ſeynd, ges 
bieten: weiter und vergrdnen, daß fie, ihre Pfarr⸗ 
untergebene, ſo nicht verhindert ſeynd, in Diefen 
fecbs Monaten dreymal in einer Proceffion ans 
hero führen, und. hierzu einen Tag in Denen 


Bittaͤgen oder fogenannter. Creuzwochen aus⸗ 
erſehen, jene aber, fo weiter in dem Bezirk 3 


Meilen um Augfpurg liegen, fothane Wallfarth, 
zu ‚einer gelegenen Zeit, zweymal Proceſſions⸗ 
meis vornehmen, oder ‘gleich bey ‚einmaliger 
Anherokunft die vier Kirchen zweymal befuchen 
ſollen, um alfo, wie hierunten wird erklaͤret wer⸗ 
den, das Jubilaͤum zu gewinnen. Wor⸗ 


FB er 
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Wornach in Kraft obgedachten apoſtohjſchen 
Briefs und ung hieruͤber ertheilten Gewalts, 
um dieſes grofen geiftlichen Schatzes Des Jubel⸗ 
jahrs / mollfommenen Ablaß, und darmit zukom⸗ 
mender Gnaden ſich theilhaftig machen zu koͤn⸗ 
nen, nebſt der von Seiner paͤbſtlichen Heillgkeit 
ſelbſten verotdneten dahieſigen unſer lieben 
Frauen: Dombkirch/ anbed Die. zu. S. Morir 
Edllegiat/ dann SG. Ulrich und Afra Benedicti⸗ 
wer, und zum heiligen Creuz regulirter Chor⸗ 
herren Ordenskirchencalſo and dergeſtalten hier⸗ 
durch benuhmſen, Daß ſolche vier Kirchen wenig⸗ 
ſtens einmqla des⸗ Tags, funzehen Tag nachein⸗ 
der entweder obnausgefeht, oder nach jedes Bes 
quemlichkeit ausgeſetzer /Dden Tag nach der na⸗ 
tuͤrlichen Zeit ; oder nach der Kirchenordnung 
von: deu erſten Veſper dis einen, ‚bis auf. Die 
Abenddaͤmmerung des andern gerechnet, an⸗ 
daͤchtig beſuchet/ und in ſamtlichen jedes mal Mes 
nigſtens ſieben Vater Unſer, und ſo piel Ave 
Maria, zu obbeſchriebener Abſicht, als für: Era 
hoͤhung der chriſtcathoſiſchen Kirch, Ausreutung 
der Ketzerohen, Fried und Einigkeit deren catho⸗ 
liſchen Potentaten / dann für des ganzen chriſtli⸗ 
eben Volks Heil und Ruhſtand, zu Gott dem 
erhöhten it Andacht gebetet, darmit den 
vierzehenden dieſes lauſenden Monats Merz 
angefangen, und deti vierzehenden naͤchſtkuͤnfti⸗ 
gen Monats September das End gemacht, auch 
binriew — ſechs monatlichen Zeitfriſt 
eine. reumuͤthige Beicht und heilige Communion, 
uͤber die immiitelſt einfallende Oeſterliche Beicht 
Ddd 35— und 
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md Communion (als welche zn Gewinnung des 
Fublaͤi nicht guͤltig iſt von allen und jeden ver⸗ 
ihrer werden falle) ni mn tan 
NEN ren auch Did Mleſtedſrauen, und an⸗ 
dere Vetſamlungen welblichen Geſchlechts, fo 
ein /gemeinſchaftliches Leben fuͤhren, und nicht 
aus hgehen pflegei⸗/ Deu groſen Jubelablaß ges 
winnen ogen, »ſo wollen ihnen, nach Ausweis 
uns hieruͤber weiter ailfgeltagenen Gewalts, die 
nur ersehnte funfzeheumalige Kirchenbefuchun⸗ 
gen dahin veraͤnderet/ und ſtatt deren hierdurch 
verordnet haben; daß ſie, wie obgemelt, funfzes 
hen Dag hindurch, einmal des Tags ſich im ihrem 
Chor verſammien, von daraus unter‘ vorherge⸗ 
hendem Creuz / durch das Cloſter in ihre Kitchen, 
den Chor zuruck, cine Proodeſſion halten; anbey 
wahtend Aulchen ſowol⸗ ats dexnach in dee Kits 
en, ni mehrgedachtem⸗ EOnd die Litäney von 
allen Meiligen abſingen/ ſofort den dritten Theil 
des: Roſentrang nit Denim ſieben Buspſalmen 
belem und endiichen Lie Andacht mie gefungener, 
zunſeldiger Zeit gewoͤhnlicher Antiphon Der al 
Lara Meer Gottes beſchlieſſen füllen; 

ir Haben hierinnen dem zuhmwuͤrdigen Bey⸗ 
ſpleb oorgeduchten grofen Cardinals und Erz⸗ 
biſchoffens zu: Mayland, des heiligen Caroli 
Borromaͤi gefolger/ welcher bey: dieſer Gelegen⸗ 
beit ein‘ gleiches: fuͤr die Gottgewehhete Jung⸗ 
frauen \angesrönet haͤt; mit dem wir auch auf 
feibige,: als den ausnehmenden Theil unſerer 
griſtlichen Heerd, das Vertraueu ſetzen ſie wer⸗ 
den/ ſonderheitlich dieſe Zeit hindurch, wie = 

F u 7 17, | ie 
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ſie hierzu gnaͤdigſt ermahnen⸗ ſowol in ihrem 
Beret als anderen geiſtlichen Uebungen Gott 
dem HErrn das Heil unſeres ganzen Bisthums 
eifrigſt anempfehlen, Damit fich alle Sünder 
wahrhaft bekehren, und mit ihnen die Früchten 
diefer Gnadenzeit reichlich einfammien moͤgen. 
Worgegen die Kranke, und. mu Leibsſchwach⸗ 
heit behafte, oder auch von einer anderen Hin⸗ 
dernif. befangene, wes Stands, oder Ge⸗ 
ſchlechts ſie ſehen, ſich mit ihrem Beichtvater zu 
Miertreden, diefer aber, Kraft von uns ihme zu⸗ 
kommenden ⸗Gewalts, bie funßehentaͤgige Kir⸗ 
cheubeſuchungen ‚auf. eine geringere zahl, A 
vielntal nemlichen folche fuͤglich beſchehen Fan 
Herunter zu feßen, anbey die übrige, ſo unterlafe 
fen erden , in andere-gute Werk/ als Beten, 
Faften, Allmoſen ‚geben-, und dergleichen, nad) 
jedes Vermoͤgen, zu veränderen, auch. bey forts 
Daurend oder fo befchaffener Hinderniß, daß die 
Kirchen niemafen ‚befuchet werden koͤnnen, über 
fammentuche zu diſpenſiren, und ſtatt deren, nebſt 
Beicht und Commupion, nach vernuͤnftigem 
Gutfinden, andere gute Werk, wie obſtehet, 
vorzuſchreiben, ſolches auch mit Denen Gefanges 
nen zu. beobachten , , nicht weniger bey denen 
Khaben und Mägdlein-die zu Gewinnung des 
Aubiläi verordnete heilige Communion, in ſofern 
fie hierzu noch nicht faͤhig erachtet wuͤrden, gleich⸗ 
maͤſig in ein anderes gutes Werk zu veraͤnde⸗ 
ren; denenjenigen endlich, welche in Meynung, 
diefen Jubelablaß zu verdienen, die erforderliche 
gute Werk zu verrichten angefangen, alsdann 
un DOdA. erft 
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erſi von einer toͤdlichen Krankheit befallen, und 
alſo ſelbige zu vollfuͤhren, auſer Stand geſezt 
werden, zu erklaͤren hat, daß ſie deſſen, in An⸗ 
ſehen ihres guten Willens, nach jedoch reumuüthig 
abgelegter Beicht, und empfangener heiligen 
Communion, eben-alfo theilhaftig werden, als 
wann fie die vier Kirchen porgefchriebener- mafen 
beſuchet hätten. FREE. 

Nebſt deme, gleichwie Seine paͤbſtliche Hei⸗ 
ligkeit unſerem Gutduͤnken uͤberſtellet haben, 
denenjenigen Capituln, Weltlichen oder auch Or⸗ 
densgeiſtlichen, Congregationen, Geſellſchaften, 
Bruderſchaften, Gemeinden und Verſamlun⸗ 
gen, welche die beftimmte Kirchen Proceſſions⸗ 
meis befuchen merden, folche: Befuchungen zu 
verringeren; alfo wollen wir nicht nur diefelbe, 
befonders die im dafiger Reichsſtadt Augfpurg 
wohnen, um mehrerer Yuferbauung willen, hier⸗ 
zu nachdruckfam ermahnet, fondern überdies ers 
Tläret haben, daß eine fothaner Proceffionen für 
die Dahiefige Inwohner ſoviel, als eine drey⸗ 
malige, für diejenige, fo nicht über ein Meilwegs 
don bier entlegen feynd, als eine fünfmalige, 
für die innerhalb drey Meilen um: Augfpurg 
wohnende, die erfte als ein ſieben⸗, Die:andere 
als ein achtmalige, für alle übrige aber, die in 
unferem Bisthum fich befinden, und weiter ent⸗ 
ferner ſeynd, als ein funzehenmalige Befuchung 
deren vier Kirchen gelten ſolle; gleich des Ends, 
für unfere Eferifen und hiefige Inwohner, fünf 
dergleichen Proceſſiones anordnen, und folche 
jedesmal den Sontag vorhero zu aller Wiß 
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ſenſchaft nerfünden laffen werden, zugleich aber 
auch :pergrdnen, mit folcher. Indacht darbey zu 
erſcheinen, DaB. hriftliche Zucht und Eingezogens 
beit, fomit ein wahrer Geift der Buß hervors 
leuchte, dahero auch die fieben Bußpfalmen, den 
Roſenkranz, die lauretanifche und aller Heiligen 
Litaney, nach in Druck zu-legender ‚Ordnung, 
öffentlich, Darunter. zu beten, und abzufingen. 

Weiter und ſo viel die Beichtvaͤter bezieler, 
welche waͤhrender Zeit diejenige, ſo dieſen groſen 
Gnadenſchatz zu erhalten, und deffentivegen die 
verordnete ‚gute Werk zu verrichten gemiller 
ſeynd, von allen Kircyenftrafen, Sünden und 

Miflethaten, wann ſie ſchon uns, oder dem 
paͤbſtlichen Stuhl ſonſten vorbehalten, oder auch 
in Der Bulla Conac Domini begriffen ſeynd, nach 
abgelegter reumuͤthigen Beicht losſprechen, ans 
nebſt Die im obigen apoſtoliſchen Schreiben 
nicht ——— Geluͤbde in gndere ‚que 
Werk veränderen Fönnen, fohaben Seine päbfts 
liche Heiligkeit, aufer, denen -Cfofterfrauen, für 
alle übrige; Gattungen und Stände deren Pers 
fonen, Laven, Welts oder Drdensgeiftliche uns .. 
feres Bißthums, alle und jede zum Beichthören 
bon ung approbirte Belt» oder. Ordensgeiſtli⸗ 
che Prieſter hierzu bereits ernennet, in 2lnfeben 
deren Cloſterfrauen aber. weiter verordnen, daß 
lie, erfibefagten Ends, nur diejenige Melt oder 
Drdensgeiftliche Prieſter zu Heichtoätern er⸗ 
wehlen koͤnnen, welche insgemein die Cloſter⸗ 
frauen Beicht zu hören, von ung oder unferem 

neralvicario approbiret feyn werden, Dem 
— Ddd 5 zu⸗ 
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zufolg wiederholen anhero, mas wir bereits in 
unſerem, unterm 13ten dies Monats, an ak 
Seelſorder, Prediger und Beichtoäter erlaſſenen 


Paſtoralſchreiben erfläret Haben, daß wir nem 
lichen in diefer- Abficht, um bey fürdaurenden 


‚gegenwärtigen Zubildo-allein, die Clofterfrauen, 
wes Ordens fie ſeyen, Beicht hören zu koͤnnen, 
ale jene Welt⸗ und Ordensgeiſtliche Prieftt 
befähigen, welche dort uns odet unſerem General 
ipicario uͤberhaupt ohne Beſchraͤnkung auf as 
wiſſe Zeit, Gattung der Perfonen: oder Orts, 
für unfer games. Bißthum Augfhurg i 
approbiret ſeynd. Verſehen uns uͤbrigens von 
dem Seeleneifer unſerer ſamtlichen dahieſigen 
Dloͤſtern und Ordensbgeiſtlichen, daß fie es im 


mittelſt, zumalen bey Ankunft wieler Fremden, 


iin Beichtvaͤtern und: derenſelben Fleiß nick 
werden gebtechen Taffen, um alfo aud) ihres Dtts 
— goͤttlichen Werk all moͤglichſten Vorſchub 
au ageben 37 9J edler N ” 
Welich aller nach, aus ganzer ‚väterlichen 
Lieb, und bifehöflichen Wohlmeynung, anfere 
Stimm erheben, und alle unſeres Bißthums 
Auafparg eingehoͤrige Chriſtglaubige auf das 
ſotgſamſie - einfaderr und-ermahnen, um der ans 
gebotenen Gnad nieht u widerſtreben, ſondern 
zu dieſem num weit eröftisten himmliſchen Gna⸗ 
Ddenbronnen ſich zu naͤheten, und das Waſſer des 
Lebens, in voller Maaß und. Freuden, daraus zu 
ſchoͤpfen/ mithin dieſe annemliche Zeit, dieſe 
Tage des Heyls, zu ihrer Seelen ohnſchaͤbda⸗ 
sen Vortheil zu verwenden, in — 
| 2. rwe⸗ 
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Erwegung/ wie wenig under allen auf ein ander” 
weites, anerſt in 254 Jahren wiederum begehen 
Des Juobeljahr ſich das Leben, ſomit deſſen Ge“ 
auß verſprechen koͤnnen: wie viel um einen zeit” 
chen Gewinn die beſchwerlichſte und Gefahr⸗ 
volle Reiſen in entfernteſte Laͤnder vornehmen, 
dieſem allen aber der mit. ſo geringer Reiſe zur 
verſchaffende ewige. Seelennutzen ohnendlich 
weit vortringe. Anforderiſt aber bitten wir alle 
und jede durch die goͤttliche Erbarmniſſen, daß 
ſie, vermittelſt einer wahren Buß, ſich hierzu 
wuͤrdiglich vorbereiten, dahero in das innerſte 
— Gemuͤths hineingehen, den Zuſtand ihrer 
Seelen, ihre Sünden und Miſſethaten erfor⸗ 
Shen; ſolche in Bitterkeit, des Herzens beweinen, 
und als ein Greuel verabſcheuen, darvon durch 
eine reumuͤthige, offenherzige Beicht das Ge⸗ 
wiſſen reinigen, ſich aiſo zu Gott, von dem fie 
durch die Suͤnd abgewichen ſeynd, und: zur 
chriſtlichen Gerechtigkeit mit neuem: Geiſt, Wil⸗ 

len und Herzen wenden, ſofort die vorgeſchrie⸗ 
bene Kirchenbeſuchungen anfangen und vollfuͤh⸗ 
. ten, anbey ſonderlich in dieſer Gnadenzeit, durch 
mehr als jemalen befliſſene Enthaltung:von allen: 
VUeppigkeiten, auch. Verdopflung guter Werken, 
dns wahre Kennzeichen der: Buß und. Lebens⸗ 
befferung verfpührendaflen ;. gleich wir, all die⸗ 
ſes unfereim anvertrauten Volk mit Nachdruck, 
zu predigen, und mit apoftolifchem Eifek einzu⸗ 
prägen ‚. unſeren Seelſorgern, Predigern und 
Beichtvaͤtern, in vorerwehntem Paſtoralſchrei⸗ 
ben, ernſt⸗ und kraͤftiglich befohlen haben, „> | 
} a⸗ 
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” Damit num diefe; fo:heiffame Früchten ers | 
zielet, fohin alle Suͤnder zur wahren Buß be 
kehret, und alſo dieſes Koſtbaren Schatzes £heil 
haftig werden moͤgen; verordnen hierdund 
ſchluͤßlichen, daß zu ſolchem End, nicht nur von 
nun an bis zum Ausgang des Jubilaͤi, von allen 
und jeden Prieſtern täglich, wann e8.die.Rubricae 

. Miffal. Rom. geftatten , die Collecta- Exaudi 
quaeſumus Domine - ex Miſſa pro Remiſſione pecca- 
torum inter: V.ötiuas, in Der heiligen Meß beygeſe⸗ 
Bet, fondern auch dieſe ganze 40taͤgige Faften 
hindurch, als ohnehin einer allgemeinen Bet⸗ und 
Bußzeit, in allen Pfarrkirchen unſeres ganzen 
Bißthums, wenigſtens zweymal in der Wochen, 
bey verſamleten Volk, eine Betſtund mit aus⸗ 
geſeztem hochwuͤrdigſten But, vor und hernach 

zu gebenden heiligen Seegen, auch darunter ab⸗ 
zubetenden Roſenkranz und Litaney von allen 
Heiligen, ſamt denen gewoͤhnlichen Collecten, 
andaͤchtig abgehalten, endlichen dieſer unſer 
Brief den dritten Sontag in der Faſten, Oculi 
genannt, als den 14. Mierz, von Wort zu Wort, 
von allen Canzeln verkündet, auch. den Abend 
vorhero nach gelaͤutetem Ave Maria, das Ju⸗ 
bilaͤum mit allen Glocken in jeder Kirch, eine hal⸗ 
be Stund fang, feyerlich ein’ ſodann nach vw 
fteichenen fechs Monaten, den festen: Tag, eben 
alfo aller Orten ausgeläutet werden folle Um 
Fundlich biervorgedruckten unferes Vicariats 
groͤſeren Inſiegels, geben Augfpurg in unferer 
bifchöflichen Mefidenz: “den. funfjehenden Fe 
bruarü, im Jahr der gnadenreichen — | 
en | dis 
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Chriſti, unſeres Erloͤſers Tauſend, Siebenhun⸗ | 





dert, Ein und Zunfig- 
(LIS.J* 


‘ 
—— 3. 
f 3 rn — Er — J — 
s J 4 ver 3 . . r * 


te N 
Wir Gofeph von Gottes Gnaden Bir 
5 Jhof zu Augfpurg. (*) % 

TU haben in zweyen unter dem 13. und ıs, 

Februarii laufenden Jahrs an unferen 
ſamtlichen geliebten Clerum erlaßnen Notifica⸗ 
tiongfchreiben jene Bedingniffen - angezeiget, 
welche von Ihro päbitlichen Heiligkeit jur, Ges 
winnung gegenwärtigen Jubel⸗ und Bußablaß 
nach alter ſchon vor Dreyhundert Jahren, nemlich 
im Jahr 145 1. und zwar (ie wir felbften gefuns 
den und gelefen haben) auf Anhalten unfrs 
Vorfahrers, feliger Gedaͤchtniß, Perri Cardi- - 
nalis ; in der Hauptfach üblichen Form, gar 
weislich erfordert. würden, unter. welchen dann 
- ausdrücklich bedungen wird, Daß diejenige, wels 
he nicht verhinderet, allhieſige Domkirch, alß 
ihrer Mutterkicch, famt dreyen anderen von ung 
benahmjten Kirchen, funfzehen Tag. lang an⸗ 
daͤchtig beſuchen ſolten. Jedoch wurde in der 
paͤbſtlichen Bull allen Klagen und Beſchwehrun⸗ 
gen gar vorſichtig mit jener Ampliſſime, das iſt, 
auf die mildeſte Art ausleglichen EN 

Ba ah bogen, 


c) 3 folio gedruckt in Zorm eines Patents. 
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«bogen, da es heiſſet, daß gedachte Beſuchungen 
unſerer Cathedral⸗ und deren dreyen übrigen 
Kirchen von denen Beichtvaͤtern in andere gute 
Merk ben folchen Perſonen Eönten veränderet 
twerden, welche quocunyue impedimento, Das ill, 
mit einigerley Verhinderniß, was Namen fie 
immer haben mag, befangen ſeynd. Es wurde 
zwar auch fuͤr diejenige,melche nicht verhinderet, 
unferes Dom, und die drey andere Kirchen zu 
beſuchen, das Privilegium ertheilet, daß obige 
Beſuchungen in minderer Anzahl koͤnten verrich⸗ 
tet werden, wann ſolche Proceflionaliter geſche⸗ 








hen würden; es wurde aber hierdurch denenje⸗ 


nigen Perſonen, welche verhindert, ſeynd, gedach⸗ 
"te funfzehentägige Pefuchungen bier im Aug 
fpurg vorzunehmen, nicht, aufgebürdet, Diefes 


Syrivilenit, fo für die Unverhinderteangefehen, 
fich zu bedienen, und an ftatt der funfzehentaͤgiget 


Befuchung eine Procefiion oder Ereuzgang ans 
hero an BE SR 


| een | EN - 
Wir hätten billig verhoffet, dag eine fo deutli⸗ 
he Claufel ‚welche gar ausdrücklich ſowol in 
päbftlicher Bull, als auch in unferen Rotifica 
tionsfehreiben, enthalten iſt, jedermann begriife 
ich ſeyn würde; indeme wir aber deſſen unge 


acht nicht ohne unfere grofe Befremdung verneh⸗ 


men muͤſſen, daß von vielen unſeren lieben von 
Gott anberirauten Schaͤflein, Beichtvaͤtern und 


Seelforgeren der eigentliche Verſtand gedach⸗ 
‘tee paͤbſilichen Clauſel nicht genugſam begriffen 
worden, als haben wir dieſelbe mehr zu belehren, 


und alle unnoͤthige SewifleneAnglien I ve | 
| Be Te re Hei id. hei⸗ 


Rieche, das 175 1. gefeyret worden. 777. 
Scheidung wahrer von denen unwichtigen Hin⸗ 
dernifen, folgende Erklärung. und Auslegung 
herauszugeben für nöthig angefehen. . 

Bir erklären derohalb in Betracht verſchie⸗ 
dener ung befanten. Umftähden, Lrftlich, daß, 
alle diejenige Perſonen für verhinderet anzufcs 

hen, welche nicht füglich ohne eigene oder frem⸗ 
de merkliche Beſchwerde, ——— Gefahr zeit⸗ 
lichen oder geiſtlichen Schadens funfzehen Tag 
lang in Augfpurg die vorgeſchriebne Kitchen bes, 
ſuchen koͤnnen. Zufolg dieſer Generalregel ers 
- Bären mir ferners infonderheit für verhinderet: 
1) Alle Ordensgeiftliche, welche aufer der Stadt 
Augſpurg fich befinden. . 2) Alle Pfarrer und 
Eaptän, welche fich in wuͤrklicher Seelſorg bes 
finden ; jedoch daß fie fich Ohne andere wichtige, 
Urfach nicht weigeren einen anhero anftellenden 
Ereuzgang zubegleiten, wann fie hierzu vonihrer 
Gemeind erfuchet werden. 3) Alle Benehcia- 
tos, welche an gewiſſen Tagen der Wochen ein. 
oder andersmat ihre geftifte Meſſen bey ihren 
Beneficiis zu halten verpflichtet ſeynd, 4) 2 Me 
in oͤffentlichen Amptierungen ftehende Beamte. 
5) Äülle in herrſchaftlichen Dienften ſich befin- 
dende Bediente. 6) Alle Dienſtboten und 
Ehehalten. 7) Alle in der Gewalt ihrer Eltern 
ſtehende Kinder. 8) Alle von der Bewilligung 
ihrer Ehemaͤnner abhangende Ehefrauen und 
Eheweiber. 9) Allein Feldbau, oder oͤffentli⸗ 
chen Wirthſchaften begriffene Ehemaͤnner und 
Hausfrauen. 10) Alle in verſchiedenen Herr⸗ 
ſchaften liegende Unterthanen, welche yon, jbier 
WBG — Berr⸗ 
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Herrſchaft auf einigeriey Weiſe von folcher 
Wallfarth gehindert werden. ı1) Alle Hands 
werksleute, Tagmerker, und andere mit Noth 
gedruckte Perſonen, melche entweders in Dem 
Schweis ihres Angefichts für ſich und ihre uns 
tergebne Haushaltung ihr hartes Brod fuchen, 
oder mit harter anderer Mühe, oder Betteln 
ihre Nothwendige Unterhaltung, befonders den 
Sommer hindurch, fuchen muͤſſen. 12) Ends 
lich alle, welche mit einigen anderen Hinderniffen 
befangen-feynd, die denen bishero erklärten für 
gleichgültig oder gleichwichtig von denen Seel 

ſorgern vernünftig gehalten werden. | 
Dieweil aber die Weſenheit unſerer chriſt⸗ 
catholifchen Religion nicht in einem Äuferlichen | 
Materialweſen verfchiedener Sebräuchen, Kir 
chenbefuchungen, nur blos mündlicher mit ſchlech⸗ 
ter Andacht verrichteten Gebetern, oder anderer 
zufälliger Heilsmitteln beftehet, mafen felbe nur 
als ein Anlaß oder zum Behuf der wahren Tus 
gend dienen, fondern in wahrer Bußfertigkeit, 
in wahrer Lieb Gottes und des Nächten, befons 
ders in denen Werken der Barmherzigkeit, in 
Abtoͤdtung böfer -Begierlichkeit zu’ verfchiedenen 
Lafteren, wie auch in Demuth des Glaubens und 
Unterthänigkeit gegen die von. Gott verordnete 
geiftliche Obrigkeit, als verordnnen wir fernere 
und verlangen. 
Andertens, daß alle Pfarrer, und Beichtuäe 
ter denenjenigen, welche verhindert ſeynd, die, 
funfzehentägige - Befuchungen deren alhier in. 
Augſpurg vorgefchriebnen Kirchen votzuneh⸗ 
men, 
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men, gedachte Befuchungen in, folgende hier von 
uns verzeichnete gute Werk veräinderen ſollen 
Als erftlich in. eine dreytägige, an Mitſwoch, 
Freytag, und "Samftag 'einer beliebigen Wo— 
chen einmal; vorzunehmende Kirchenfaſten. 
Andertens, in ein mäfiges Almofen gegen arme 
Witwen, und Wanfen, gegenmit harter Noch 
zingende Haushaltungen, gegen verfchiedene 
aasarıme, und gegen andere wahrhaft bedürfe 

ge Perſonen; unter welchen Allmofen aber 
hietinnfalls die Eleemofinae Miflarum, dag ift, 
jene Allmoſen, welche für Lefung beiliger Meſſen 
von dem andächtıgen Volk zur Unterhaltung dee 

Prieſterſchaft gereichet werden, nicht begriffen 
ſeynd. Drittens, in fünfjehen allzeit eine 
Stund daurende, Befuchungen des hochheiligen 
Sacraments in eigner Pfarrkirchen. Damit 
aber auch ſolche Faſten, Almofen, und Ans 
dachten mit rechter Mepnung, und wahrer Ars 
Dacht verrichtet werden, verorduen wir weilers, 


und befehlen 


“ Drittens, daß die Pfarrer ermeldte funfzehen 
Befuchungen des H. H. Sartaments bey ihren 
— viel es ſeyn kan, auf bequeme 
Tag und Stunden, als etwan auf funfjehen auf 
einander folgende oder unterbrochene: Sonn⸗ 
und ‚Seyertage, oder wie anders füglich- anorda 
hen; anbey ' die in beykommenden Eurzer 
Gileitungebüchel enthaltene Uebungen des 
atıbens‘, Hofnungs, und der Liebe, ſamt 
machte Aufopfferung des Ablaß vorbeten, 
Act: H.Le. LXXXIX. Ch. Ece "md 
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und hierber sun gi Bußpfalm beten oder 
Tingen. laffen. "Sie: follen glelchfalls ia ihren 
redigen die Kraft. des Atinofeie, ‚und ‚Deren 
Teidtichen. Werken der DBarmmherjigfeit, wie 
auch die Nothwendigkeit der Abtoͤdtung von 
finnfihen Geluͤſten nachdrucklichſt vorſtellen. 
Dann es iſt unveraͤnderlich, was die ewige 
Wahrheit bey Tobia c. 4. uns zu erkennen ge⸗ 
geben; daß ein rechtbefchafnes. Allmoſen dem 
Menfchen zu Entledigung don denen Sünder 
und. hierauf folgenden. Strafen- befördete: 
—— dann auch der Prophet. Daniel c. 4. dem 
Konig YIabuchodonofor aus goͤtllicher Finger 
bung eingerathen, ſich durch Almoſen von dar 
gebuͤhrenden Suͤndenſtrafe los zu machen. 
Chriſtus ſelbſt bey Matthaͤo c. 25. erklaͤret, 
er am lezten Sprit den Unterſchied zwiſchen 
denen Auserwaͤhlten und denen Verdammten 
fcheinbarlich und grofen Theils aus Bereifung 
Dder Weigerung deren Werken der Barmber 
sigfeit gegen Kranke, Gefangne, Hüngerige und 
andere Bedürftige herleiten, werde. , Was das 
Faften und andere Bußwerke betrift, iſt Deuts 
lich aenug, was Chriſtus bey Marco c. 9. von 
der Gattung gewiſſer böfer Geiſter, welches die 
Ausleger heiliger Schrift gemeiniglich von dem 
auf der Geilheit auslegen, mit folgenden 
orten richt: Diefe Gattung (deren Teuf⸗ 
len) kan nicht, ausgetrieben werden, ‚ale 
durch Geber und Saften. „Es ift ebenfall 
eine allzeit unumftoßlihe Wahtheit, was der 
Appitel ad Gal. d. 5. gefchrieben: Diejenigt, 
— EDER ee 
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welche. Chriſt gehören ‚ ctenzigen ib 
Fleiſch mie, — See bs iſt; ſi 
| 55— ab ihr NS. mit Abbruch von eitlen 
innlichen ". ‚IBpflüften.“ Ahle ſehnd . die 








ahrhäiten, welche wir. netlängen, daß ſie von 
unferen Pfartern bey dieſeln Buß⸗ Und Jiwbel⸗ 
abhlaß, ſo zu Zip Deren Ri en pe, Erden, 


ED Freud Amt! veror — 
it, auf © kai Bar (al exe 1 Sage 
eingedruckt, und auf. Art die € Seelen zu ei⸗ 





Be Path —* bs Bene amen nach, ſon⸗ 
e 


sen Auch in der That, chriſftſchen Leben. wie 
NR di — tklichkeit inet wahren Lieb ges 
gen Gott. eh Richkeit eleitet werden; 


| Sum nicht; bieNgicht, Saft, ch dermaligen 
Karten, ken" vorzů Berfeh its finde, ma 
ey Iſaia te. 29: u ii ärgelio bey 
—*— 0 V olte n-geliprod'en; 
. Diefes Vol IE ebret —* pit ihren Fe ibt 
— * aber iſt * von mir . 


Vierten⸗ ‚damit! das Sarrament der Ruf 
ell; u. Suͤndern mehr. erleichtert Bade „wollen 
wir allen und jeden. von, yng, arpfobixten 

Beichtvaͤtern X cht der und. Be⸗ 
ſchaffenheunm uhd in. Kraft des 
uns von. —— zukommehl ei, Gewalts, hier⸗ 
mit den Gewaͤlt ertheilen, daß lie ben fuͤrdau⸗ 

genden gegenwaͤrtigen Zubilig ‚nicht nur allein 
von anderen in Bulla Caenae D onini, referbirten 
Fallen , fondern auch ab haersla externa necdung 


ad forum, contentiofum deducta, vel veepn de⸗ 
Eee 2 ducen- 


782 Von deni Krachjubilds Iderrömifchen | 





ducenda, abfotdiren Fönnen, obgleich ſolcher Ges 
alt deren Beichtvaͤtern Kraft; ver. von Seintt 
paͤbſtlichen Heiligkeit errheilten Bull, wie wit 
in unferen Nocificationsſchreiben zu verſtehen 
gegeben, nicht zuftunde.., "00 


\. Zestlich,"mollen mie “unferen‘' famtlichen 


. Decanis‘ Ruralibus und. Pfarteten nicht bergen, 


daß uns zu fonderen Troſt gereichen wuͤrde, 
wanu wenigſt aus allen, auch entlegenen Capi⸗ 
teln ein allgemeiner freywilliger Creüuzgang nach 
unfesen Domftift angeordiret‘ Wirde, zu weis 
chem ſich Dann auch) Diejenige,. wwelche nicht ver⸗ 
inderet, oder, aus eignem Auttieb dieſe Walls 
Fahrt verrichten wollen, fich beugefellen, und for 
ann den Ablaß nach, Anweiſung deren von uns 
erlaffenen Notificationsſchreiden geminne 
koͤnnen. Derhalb auch alten Übrigen: anhero 
allein Walffahttenden die Erlgaͤbniß ertheilet 
wird, daß ſie ſich anderen Proctfionaliter anheto 
Wallfahrtenden oder denen von uns hier in 
Augſpurg zu dieſem Ziel anſtellenden Proceſſio⸗ 
ji beygeſellen, und ſolthes ihnen eben alfo, als 
waunn fir von Haus aus Proceſſionsweiſe fid) 
anhero verfügen hätten, ‚gelten folle. ort, 
welcher bey folchen allgemeinen Bitt⸗ und Buß 
andachten feine. innerliche Gnaden reichlicher 
auszufpenden pfleget, fegne die Bemühungen 
unferer Geelforger und Beichtväter, durch wel⸗ 
the fie ihre wahre Liebe gegen Sort und feine 
Kirche prüfen‘ koͤnnen. Urkundlich hiervotge⸗ 
druckten unſeres bifhöflichen groͤſeren Infer 
| | geld. 
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* eben Auafpurg in unſerer bifehöflichen: 
Reſidenz / IAden vier und Ei wanzigften Merz im; 
Sahrderg ggadentcichen jeburt © Chriſti unſeres 
rd ‚Zayfend Se Ein, und, 
unßig. De 
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a VOSELH Biſchok zu 
Erle ehe, — Augfpurg, Landgraf zů 
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Won der Jubelfeyer in — nur etwas 
zu gedenken ‚To kamen die Leute bald anfangs. 
bon vielen Meilen her Haufenweiſe mit ihren 
Creuzen und Fahnen in die Stadt gezogen, ſo 
daß manchmal wohl viel 1000. ſich daſelbſt be⸗ 
funden; und in unterſchiedenen nach ihren 

fatren ausgetheilfen Proceſſionen die ihnen 

orgeſchriebenẽ4. Kitchen‘ beſuchten, da es denn 
oft geſchahe⸗ daß 4. bis 6. Proceſſionen auch 
mehr in einer Straſe einander begegneten, durch 
einander zogen Nund mit ihrem Roſenkranz ein 
groſes Geſchtey mit vollem Hals machten, 
und wie leicht: zu denken, gab es nicht nur viel 
Confuſion, bis daß ein —* wieder zu ſeinet 
Proceſſion kam, ſondern es wurden auch im 
Anfang manche Gewaltthaͤtigkeiten ausgeuͤbet, 

F Eee 3 = wenn 
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wenn. ihren Broceffionen: die verlangte, Ehret ⸗ 
bietung mit Hutabziehen nitht: gleich: erzeiget 
wurde. Weil aber dieſes ſonderlich die Frems 
den thaͤten, und’ groͤſtentheils ihren eigenen 
Glaubensgenoſſen auf folche Art begegneten, 
als welche fie vor Evangelifthe- anfaben; fo | 
wurden ſolche Gewaltthaͤtigkeiten hernad) vor 
den, Thoren der Stadt, wo fie ſich in Proceſ⸗ 
fion geſtellt hatten, gar ernftlich verbothen, zus 
gleich wurde auch Dabey ſowol, als auch auf öfe 
fentlichen Canzeln, ünterfagt , daß fie ja nichts 
von ‚den Kekern kaufen ſolten. Wiewol Das 
Aeztere wurde von vielen fo genaumnicht schaften, 
theils aus Unmoiffenheit; weit. fie. Die Leute nicht 
kanten, theils aus North, weil ſie bey der. grofen 
Menge in den Gaſthoͤfen der Papiften, zumal 
was Arme waren, nicht Raum hatten, . und 
bötten daher.viele, die vom weiten Weg matt 
und. kraſtlos ‚dahin kamen, Hoy, Armuth auf 
den. Gaſſen liegen muͤſſen. Wie dann auch 
manche ſehr erkranketen, da ſie zumal bey 
damaligen oft heftigen Dhegenwetter auf: den 
Gaffen mit unbedeckten Haͤuptern herumziehen 
muſten. Nach der Hand.geriohr ſich das mei⸗ 
ste... Auf ebangeliſcher Seite wurden von der 
ssangelifchen Obrigkeit durch Das dafige Pre⸗ 
digtamt theile durch eine abzuleſen verordnete 


Jnti⸗ 





—“ 


* zei: 


Kirche da das 1751. gefeyret worden. 785 


: Animation, 1, theile‘ in. den Predigten: ſelbſt, die 
- Bürger, ihres Glaubens ernftlich gewarnet, den“ 
. Papiften in mindeften Feine Gelegenheit zu 
Arrungen- zu geben, Und dieſes iſt auch 94 
(heben, daß daher. dieſes augfpurgifihe Yubı 
lanm ‚ohne, Unglück und. — — in der 
a Opttleb:. vyihenachanutn I 
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m. De SE des Herrn gielien gi. | 
er Hof zu Breslau. (*) 


Nos De Gratia PHILIPPVS,GÖTT. 
HARDYVS 1 Princeps;- de-,SCHAFF-. 
GORSCH; Epiſcopus Wragislauienfis, 
Prineeps ‚ Niflenfis , &t Dux Grotthouien- 
ſis, Sacvi.Romani: Amperii Comes, et Sem- 
per Prey de, et in Kynaft, Tibet Baro de 
Trachenberg, Eques: Ordinis Aquilae Ni- 
grae,'nec noh/;Ducalis-Coenobii ad Diudın 
Virginem in Arena‘ ‚Ordinis°'$; — 
"ni Canonieorüm" "Regül. Lateränenf. 
BERN © "Abbas et Dominps. a ne 
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— ac 77 ngulis Chrifi' fidehbus per banc | 


; Dioeeefim im ———— Saluzem. in Domino: 
f: omnem terram diffüfi, in vnitate fidei Vaum 

Corpus efficientes’ Cheitt fideles, vt de plenity- 
dine Mius, ir in quo habemns Thefaurum non defhi- 
sientem, Wique tanquam Capıt i in membra; ei 
tanquam vitis in palmites in iuſtificatos iugitet 
virtutem influit, accipiant omnes; Ciuesque faci 
Eccſeſiat? cuius in Communioije Sanctorum partit 
cipatio eius in id; ipſum, horum merita, quo- 
rum. abundantia noftram fupplet i inopiam, vberios 
ſibi applicät# gaudeant vniuerſt; Sanciiſmuis, & 
Bdatiſponut Pater, et:D. N, D. BENED 
CTVS huius Nominis‘ XIV. S. Ri et totius Ec- 
elefiaeCatholicae Pontifex Maximus , - fopeniofi 
anno vädiqusdeuote confluentium populorum fre- 
quentiain Alina Vrbe Roma celebratum, pro Cha 
ritate, qua Communis omnium Fidelium; Pater im: 
gulis in. wifeeribus IESV.CHRISTI. prodefle 
cupit; ad Vniuerſum Orbem benigniffime extendit 
jubilasum. Huius ampliflimos Apofteligae Be- 


nignitatis cundis in communione. cum Roman 


Ecclefia viuentibus oblatos fauores, vt Paftorali 
Curae Noftrae concrediti 'vberiori animarum fro- 
&u-recipiant,.ab. altifime memarata Sanilitats 
conceflam. ia geztarum extenfionim per 

‚Dioe- 
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Dioecelim Noſtram profundifiima - veneratione / 
— 


— IVBILAEVM MAGNVM 


Per Sandiſ. D. N. D. BEN ED ICTVM 2d 
Nniuerſum Catholicum Orbem Extenſum. 


deut Me folgt bie piopnde Bulle lateiniſch und 


d — Coeleſtium — charifmate cu= 
..aulatius impetranda, vt excitentur, erudian- 

eur, et ꝓraeparentur fideles,- quante ſtudio omnes 
in: partem Apoltolicae folicitudinis -votatos cun- 
&tatum, Ecclefiarum Antiſtites adhortetur Sanctiſ- 
fimus, fupra exhibitae , et: aliae ad Patriarchas, 
Arcehi-kpifcopos, Epifcopos, aliosue: locorum Or+ 
dinarios, Eentyclicae, commonftrant literae. Qui- 
bus Nos, ea, qua fupremo Chrifti in terris Vicario 
obftringimur obedientia, ſatisfacere cupientes, Iu- 
bilaeum hoc in vniuerſa Dioecefi noftra Dominica 
in albis, quae erit. 18va Menfis Aprilis, aufpican- 
dum per femeftre duraturum praefentibus hifce 
noitris. promulgamus , et:publicamus.. Vtque il- 
lud ad omnium, et fingulorum notitjam deueniat, 
id.ftatim, ac praefentes obtentae fuerint, in omni- 
bus Ecclefiis ex ambona publicari , earumque li. 
terarum exemplar ad valuas Eccleſiae affigi volu- 
mus,et mandamus, Etiam gregis Nobis commifhi 
faluti pro muneris ratione vnice intenti, Verbi 
DEI Praecones; caeterosque animarum curam ge- 
ıen- 
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tentes per Illum, qui aliquando harum ſanguidis 
pretium de Nöftris, eorũmque manibus requirtt, 
rogamus, et obteſtamur, in explicanda Catholica 
doctrina, fasrisque dictionibus, Iubılaei, er indul- 
gentiarum naturam ac vtilitatem tolide ac dilucide 
propanantsnad dignos poenitentiae fructus pro- 
mendos ‚ lacram Communionem deuote frequen- 
tandam“, "aliaque pietatis, charitätis, et Religionis 
opera frequentius exercenda, zelofe, (absque tamen 
a a Chrifti manfuetudine in nobiscum.non 
communicantes inuectiua) qua publice, qua pri- 
vatim inuitent ‚et adhortentur.:.. Sed quia de his 
peculiaribüs ‚Nöfriy- literis epimus  Ea, quae-in 
Apoftolica-Conttiturione vel definita, vel ad No- 
ſtrum «arbitrium remifla ad lucrandos praefentis 
lubilaei fauores neceſſabio adimplenda wg inti- 
mamus;' et! decdrnimus, - Er 'quidem in Vrbe 
Wratislauienfi- Ecclefias'quatuor , nimirum ; Ca- 
thedralem 'noftram, Diuae Virginis‘ MARIAE 
in Arena ; S. Adalberei5 ec PP. Soc. 1ESV.ad 
S.:SALVATOREM. In alıis vero Ciuita- 
tibus, Oppidis, et Pagis , quatuor pauciores, vel 
vnam, prout occafio loci admiferit, arbitrio Ordi- 
narii Parochi (cui fuper hoc poteflatem confe- 
rımts) defignatas, qüindecim diebus continuis, 
aut interpolätis (omnes tamen ſimul intra vnius, 
{eu naturalis, ſeu Ecclefiaftici diei decurfum ) de- 
vote vifıtandas nominämus, et conſtituimus; 
fimul et declaramus ad minimum quinquies Parer 
Noſſer, et toties falutationem Angelicam, in qua- 


liber Eötlefa ad fupra Apoftolicis literis infinua- 


tam fandtae Matris Eccleſiae intentionem oran- 
| dum 





| 
| | 


| 
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dum elle; 3. quas preces in locis, vbi pauciores, quam 
quatuor feperiuntur, commenfurato dehcientium 
Ecclefiarum numiero multiplicandas volumus, 
lis vero, ‚quibus inArmitas, fenium;, ‚captivitas, car- 
cer, aut‘ quodcunque aliud impedimentum , quo 
minus omnes Eccleſias, ex his aliquas, vel etiam 

vnam praeferiptö numero vifitare poflint, obſtat, 
didtas yifitätiones ad minorem numerum reducen- 
das, et difpenfando in alia perſonarum conditioni 
mägis proficua opera commùtandas prudenti Con- 
felſſãatii ärbitrio committimus. Sandtimonialibus, 
aliisqüe mulieribus in Religiofis domiciliis viuen- 
tibus_ "Terfi hae etiam rigorofae claufurae legibüs 
non adlttingantyr, modo egredi pro tempore prae- 
pediantur ) item in continüa claufura, er ſolitudine 
vitae conteniplatiuae deditis Er&mitis modum, et. 
conditionem, ( quibus intracläuftri ſepta Ecclefia- 
rum vifi cationibus ad effedtum imhpetrand; lubilaei 
fatisfaciant) praeferibere, ac iniungete &arum, eo- 

rundemque Superioribus, et Cohfeffaris concedi: 
mus., Pueris, qui ad fandtifimum Euchariftiae 
Sacramentum cum reuerentia, et fructu fumendum 
necdum fufficienter —R ptobantut, etiam fa- 
cram Communionem in alia horum teneräe aetati 


sa Gi 


tes, qui dürante Tubilaei temipore ad füaredire nel 
queunt, fi opera iniuncta peragant, Eccleſias in 
corupı domicilio, aut ſtatione Ta ray definito 
numero vifitent, 'etiam elapfö femeltris fpatio, Tut 
bilacum Jucräri valent. Ve etiam ad publicäe 
pierätis cum aliörum aedificatione exliibenda exem- 


| pla 


>» 
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‚pla magis excitentur fideles. Communitatumque 
deuotioni amplius conſulatur, 1is; qui Proceffions | 
intra facri huius ſemeſttis decurlum intticuendis | 
deuote comitati füerint,, precesque praelcripis 
‚in defignatis Esclefiis orauerint, vnam proceilio. 

. nem quinque priuatis vifitationibus, aequiualere 
declaramus. Et licet omni (tudioadnitendum fh, 
vt iniundta opera omnia in gratia, et ita a perlon. 
DEO acgepta fiant; fi quis tamen humana fra- | 
‚gilitare lapfus, contracto, et necdum remiffo mor- 
talis culpae ‚reatu, quaedam praefcripra ad impe- 
trandos lubilaei fauores alias deuote, et r&uerenter 
‚peregiffer, ea. ad. horum efleftum, perfoluto ta- 
‚men in ftatu gratiae vltimo opere fufficerent,, an- | 
.te hoc vero, quamuis taliter relapfüs fe con- 
tritum exiftimet, ex difpenlantis praefens lubi- 
laeum Sanctiſſimi declaratione noua ſacramentalis 
confeſſio exigıtur; quae pariter, cuique has indul- 
‚gentias lucrari volentineceflaria et ; fiquidern haet 
‚non tantum vt difpofitio, fed vt opus requifitum 
iniungitur. Ad praemiflorum effeltum efficacius 
affequendum omnibus, ſeu faecularis, feu Eccle- 
ſiaſtici, feu religiofi ſtatus exiftant, guacunque pro- 
hibitione , aut Regularis obferuantiae inftitutö 
(quibus omnibus, vt praefertur, pro hac vice dun- 
taxar Sanctiſſimus deroꝑatum voluit‘) non obftan- 
te, vt quemcunque a_Nobis pro,excipiendis ſaecu- 
Jarium : confeionibus (DEO dicatis Virginibus 
alia. noftra inftruftione prouidimus ) approbatum : 
fiue Jaecularem, fine cuiuscunque Religiofi Ordi- 
nis Sacerdgtem, per guem abomnibus, quamtum- 
wis grauibus, et enormibus peccatis, et exceffibus 

quo- 
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. quomodocunque referuatis, et a: ‚quibuscungue 
frus'hominis , fine Canonis, etiam in Bulla Coe- 
nae comprehenfis cenſuris iniundta falutari'poeni- 
tentia abſoluantur, etiam ii, qui in ſacro ordinte 
conſtituti ( fiue hi ſaeculares, ſiue Regulares Cle- 
rici: fint) ob violatam cenſuram irregularitatem 
occultam contraxerunt, ſuper ea pro foro conſcien- 
tiae duntaxat diſpenſentur: vota contormiter ad 
ſupra ſcriptae Apoſtolicae Conſtitutionis leges, et 
terminos intra ſacramentum poenitentiae cummu- 
tentur: eligere poſſint ac valeant, indulgemus, et 
concędimus. Tandem referato Apoſtolica libe- 
ralitate Ecclefiae theſauro, omnes Nobis commil- 
fos alloquimur, etadhortamur : fi vere diuites effe 
volumus , veras, neque a tinea demoliendas, neque 
a fure.auferendas {piritualium gratiarum diuitias 
amemus: abundemus pro his in opere bono, fcien- 
tes: quod labor nofter non eft inanis in Domi- 
no: hauriamus cum gaudiö de fontibus faluatoris 
in vitam.aeternam falientes aquas: qui de iuftum 
fperat, iuftificetur adhuc, feruus vero peccati factus 
in libertatem Filiorum DE Iredeat, non fit, quila- 
borem fingat in praecepto, ad impetranda. tanta 
beneficia opere id ärduum dicat, aut exequi ne- 
gligät: non minori voto, et iubilo, quam olim 
filii Ifrael in anno Redemptionis ‚priftinas caduca- 
zum rerum poflefiones, Nos aeternacoeleftis hae- 
reditatis bonaambiamus. Penfemus tamen etiam 
hos dies-falutis non ita. fingulis effe proprios, vt 
non \fint fimul omnibus. fidelibus ..communes. 
Qui ergo in vnitatem fidei vocati de vna Mena 
Domini pacis, gt charitatis fymbolum communica- 

* mus. 


— —— 
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mus, operemur bonum ad inuicem: Patri mifen- 
cordiarum, qui confolatur nos in omui tribulatio- 
ne noftra, Vnigeniti Filü ſui fanguine acquifitam, 
dandtam er immaculatam fponfam confociata {up 
plicatione commendemus Ecclefiam. Demum to- 
tum hoc facrum tempus ca pietate celebremus, vt 
in praefenti per gratiam iuflificati in odorem dus 
uitatis Domino accepta offeramus opera, er ın 
futurae. vitae gloria perenniter iubilemus. DEO 
Salutari noftro. Dabamus in Aula noftra — 
pali Wratisl. Die 22. Mart. 1751. 

PHILIPPVS GOTTHARDVS PRINCEPS 

Epifcopus Wratislauienfis. 


LS.) 








'" ADAMVS ANTONIVS OEXLE | 


de FRIDENBERG, 
Vicarius Generalis. 
IOANNES IOSEPHVS,KINNE, 


Secretarius, 


— — —— 








Es fehlen noch einige Stuͤcke, die im naͤchſtfolgen⸗ 
den Theil zu finden ſeyn werden. u 
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"W. Des Herrn Fuͤrſten Biſchofs zu 
5 Gurgs Sendſchreiben vonder Buſe (). 


— ir Joſeph Maria von Gottes Gnaden 
J Biſchof und des heiler miſchen Reichs 

Füuͤrſt zu Gurgg Sraf von Thun und 
Hohenftein, zc. 


Wuͤnſchen denen ſamtlichen Cpriftgläubigen unſe⸗ 
rer Dioͤces Gnade und gl in Chtiſto uns 
tem HErrn. 

Die 


(*) Es iſt Diele Ehren ſo befchaffen, baß wir es 
gerne von Wort zu Wort bier eingeruchet, denn bey 
enauerer Betrachtung wird man Anden, daß es viel 
——** in ſich faſſet, und ſowol in der Schreib⸗ 
art als in der Ark zu denken ſich ziemlich von an⸗ 
dern unterſcheidet. Dabey iſt auch dasjenige, was 

Act.H. Ec. LXXXX. Th, iR. unſern 












. fragen, und daß ein jede mir ven Chort’anger 
traute chriſtiche Seele ſich dieſes Schatzes thal⸗ 


Pe 


Verdienen. 


recht bereuts und. buͤſenden Chriſtglaͤubigen im 
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Die catholiſche Kirche bietet durch ihten 
Oberhirten, den roͤmiſchen Pabſt, alen 











jetzo laufenden Jahr den volfommenen Nads 
Taß der derſchuldigten, und noch verbleibenden 
Busſtrafen mildreichſt an, und laͤſſet durch mich 
ſolchen verkuͤndigen, und geben. Deshalben 
‚wird daſſelbe Jubel oder erfreuliche Zeit ges 
vennet. Fr fordert auch von mir Dig C an 


— —— a 


= — 


— —— — — 


haftig mache; und dieſe, gleithwie andere der 
gleichen günffige ‚Selegenheiten nicht aus Hin 
| den | 


unfern evangeliſchen Wahrheiten. ergge regt 
oder zur Vertheidigung der, pabftlichen Zepiuer ans 
gefuͤhrt wird, mit einem gröfern Schr n bekleiſtert, 
und moͤgte ai wohl. eine jchärfere Unterſu 
So hat andy der Herr Verfaſſer deffe 
ben in dein Seäck-vor andern feines gleichem etwas 


% 


= 1 Befönderes, daß er viel Biblifche Sprüche zum Behuf 


nimmt, und diefelbe in den Noten so gar in teutſchet 
Sprache von Wort zu Wort an uhret, wobey er ſich 
der .ulenbergifchen Ueberſetzung des nenen Teſta⸗ 
ments bedienet, und dieſelbe auch. da behalten hat, 
wo fie fehr ſchlecht gerathen ift., „3.. €, 2. Cor. 5: 
p.vit. „Er hat denjenigen, der von feiner Sünde 
wuſte, zur Sünde für ung gemacht, auf dag wir in 
„ihm die Gerechtigkeit Gottes würfen: » -Ius 
wifchen weil dies Schreiben in Druck 5% Bogen 
A 4. ausmacht, und unfer Karns nicht dazu hinlans 
et, fo. wollen wir nur den Anfan beffelben einruͤ⸗ 
den, und bie angeführten Schrif teilen blos dabey 
'allegiren, weil fie doch ein jedweder, ber die ulens 
bergifche Ueberſetzung bey der Hand har, leicht nach⸗ 
ſchlagen fan. a u, = | 
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den fahren laffe, um auf diefer und nicht jener 
Welt die erſchrecklich drohende goͤttliche Ges 
rechtigkeit Au. befänftigens - Sch werde. alfo 
Vielgeliebte! euch unterweiſen, was erfordert 
werde, damit ihe den verfündigten volllommes 
nen Ablaß erlangen moͤget. Mehr zu wünfchen, 
als zu hoffen iſt es, daß deffen nicht viele bedürfe 
tig ſeyn. Deutiges Tages gegenwaͤrtiger Kir⸗ 
chenzucht und Ordnung nach, werden wır war 
gleich nach. der Geburt getauft; folglich von dee 
Erbfünde gereiniget, und werden inuns die über 
natürliche Gaben des Glaubens, der Hofnung, 
‚und Liebegegoffen. Hingegen wie viele werden 

- wohl unter euch feyn, die ihre Unſchuld bey fo 
verfinſtertem Verſtande, verdorbenen Willen, 

- heftigen Streit der. innerlichen. Reidenfchaften,, 
- Auferlichen Anveigungen der wolüftig, prächtige 
und ehrgeizigen Welt erhalten haben? Wie 
viele werden ohne Verletzung ihres. Gewiſſens 
die .muntere Fahre der hisigen Jugend durchs 
gangen? die. hoͤhniſche Spottreden der Weli⸗ 
finder verachtet, und fih von übeln Beyfpielen, 
und dem reiſſenden Strom der einfchleichenden 
Gewohnheit nicht mit der gröfern Zahl haben 
hinweg reiſſen Talent. * 
Ach wollte Gott! daß keine unter den Men⸗ 
ſchen waͤren, die ſich gleichſam aus Zufall dem 
Chriſtenthum beygethan befanden, be) weichen 
die Geburt den Ausſchlag dazu gegeben hat; 
‚welche. wenig. ſich befümmern, die &briftliche 
Pflichten in Das. Werk zu fegen, und denen die 
laubenswahrheiten, gleichwie andere welt⸗ 

| Fffa inrhe 
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liche Wiſſenſchaften allein zur Zierde des Ver—⸗ 
ftandes dienen, worunter man öfters ſchlechtete 
‚Sitten, als unter den Heyden, oder ungeſchlach⸗ 
ten Völkern wahrnimmt. | . 








sch, will zivar dergleichen gottlofe, und ihres | 
Seelenheils vergeſſene Menſchen unter euch 
"nicht ſuchen. Es werden ſich aber nur gar u 
viele antreffen laſſen, die ſchwerlich gefündiget, |. 
und ihre Taufunſchuld verlohren haben. E % 
rwerden auch leider! viele feyn, welche Teint, | 
doder wenigſt feine rechte Bufe jemalen angefaw | 
gen, viel minder vecht fortgefeßer, und mit zu | 
länglicher Genugthuung gefhtoffen haben. 
“nd doc ift ohne mahre Buſe Leine Verzeibung | 
der Sünden, ohne Busmerke Fein Nachlaß der \ 
verdienten Strafen, und ohne beyde Fein Ab⸗ 
Yaß zu hoffen. C Fur. 13; 4. Matth. 3: 8, 


9, 10. _ hu 

— Die Kirche hat keine andere Gewalt, ale die 
recht bekehrte Sünder von der Schuld ihrer ka⸗ 
ſter Toszufprechen ‚und Die ‚verdienten Strafen 
nur denjenigen ganz, odet zum̃ Theil nachzulaſ⸗ 
fen, welche Früchte der. Buſe hervorgebracht, 
doder aus Schwachheit unvermögend , odervom 
ode uͤbereilet, felbige, fo, gern fie auch gewollt 
hätten, nicht haben vollbringen koͤnnen. 

Nichts ift ung folgſam nöthiger zu wiſſen; 
als in was die wahre Bufe und ihre Früchte 
beftehen. Das alte und neue Teftament ſtim⸗ 
met bierinnen ein, und erkläret nur jene als 
bekehrte und busfertige, welche die Mittel Dazu 
ergreifen, Durch welche der alte adamitifche 

| Menid 
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Menfh verändert und - ausgerottet wird. 
Joel 2: 12, 13. Jeſ. 1:16,17, 18. Ezech. 
33; I, 14 2. Ap. Geſch. 21.38. Cap. 3:19. 
Cap. — 22. Cap. 26: 18, 20. Jac. 4: 
7} 10. 

Eben dieſe Mittel muͤſſen uns in dem Wege 


des HErrn wandeln, und ſeine Gebote halten ma 


hen. An dieſe hat der Allmaͤchtige die Ver⸗ 
eihung der Sünden gebunden; mit dieſen hat 
das Sacrament der Nachlaffung der Süns 
den vereinigets Woraus fid dann von felbiten 
giebt, daß hoͤchſt nothwendig feye, fich einen 
ſalſchen Begrif der Bufe zu machen. 
Durch die Buſe verſtehen wir jene Willens⸗ 
beraͤnderung, kraft welcher wir zu der Liebe 
Gottes gelangen, die begangene Suͤnden be⸗ 
reuen, ſolche gaͤnzlich zu meiden uns ernſtlich 
vornehmen, uns deswegen abſtrafen, und das 
goͤttliche Geſetz kuͤnftighin zu erfuͤllen trachten. 
Die Folgerungen zeigen zwar die Weſenheit 
ſothaner Veraͤnderung an; doch koͤnnen wir ſie 
noch tiefer einſehen, im Sal wir die beyden 
Staͤnde, nemlich den Stand, ſo der Menſch 
verlaſſen, und den, zu welchem er ſich wenden 
ſolle, mit lebhaften Farben des goͤttlichen 
Worts uns vorſtellen —9 
Von dem erſten Stande lehren uns die ge⸗ 
öffenbarte Wahrheiten, daß der. Menſch aus 
teim und Exde erfchaffen-feve, (1 B.Mof. 2: 
7.) damit er in feinem Urſprunge die goͤtt⸗ 
liche Alimacht verehre. Cap 135 27. Jeſ. 


45:9.) un: — 
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Sie erflären ung, daß durch den erebeilten 
Verſtand, und freyen Willen in ihm das 
Bild ſeines Schoͤpfers abgeſchildert worden 
ſeye, Damit er in den erkanten und ermehlte 
Tugenden einiger mafen ein Abdruck deffelber 
ſey. Daß fein Leib von allen gegenrodrtigen 
Mühfeligkeiten, Schwach Krankheiten, Hunger 





Duurſt und dergleichen, ja von Dem Tode felbft 


befrenet ware, CB. der Weish. 2: 20.) feine 
Begierden und Aumuthungen gänzlich der Der 


nunft, und der Seele feyen unterworfen gewe⸗ 


fen: € Pred. Sal. 7: 30.) Die Sinne die 
neten ihm Das Auferliche zu entdecken: mit⸗ 
tels des Verſtands erkante er fich felbfteng und 
fait den Engeln gleich (Pf: 8, 6. sermodi 
Gott in ſich zu betrachten. Sein freyer Wile 
‚ware von der göttlichen Gnade alfo geftärket, 
daß es in feiner Gewalt ftunde, in der Liebe feines 
Schöpfers zu verharren. ? | 

Sort fezte den aus feiner Hand fo vollkom— 
mentlich geftalten Menfchen in das irdifche mit 
ollerfinnlichen Naturgaben und Annehmlich⸗ 
Teiten gerierte Paradis: (1. B. Moſ. 2: 16.) 
aus welchem er ihn nach feinem Gefallen in das 
himmliſche überttagen hätte. 

on diefem glückfeligen Stande haben unfere 
erfte Doreltern Adam und Eva fich, und ung, 
in und mit fich geſtuͤrzet. Die Epa von der 
Schlangen angereist, (1 B. Moſ. 3:4) 
Adam von diefer um gemeinfchaftlicher Abſicht 


. Gott gleich. zu Fommen, und ſich feiner Both⸗ 


maͤſigkeit zu unterziehen verführet, (ebend. v. 5.) 
| c | | allen 


* 
— ⸗ 
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affen von der verbotenen Frucht dee Wiſſen⸗ 
ſchaft des Guten, und des Boͤſen. ( B. Moſ. 
3: 6.) Wodurch beyde alfobald ihre Unſchuld 
und Gerechtigkeit verlohren; (ebend. v. 7.) und 
wurden in beyden ihre herrliche Gaben zernichtet, 
oder geſchwaͤchet. (B. der Weish. 2: 24.) 
Dieſer erſten Suͤnde haben wir zuzuſchreiben, 
daß nunmehro die Finſterniſſen den Verſtand 
umgeben, und die Triebe zum Boͤſen den Willen 
lenken. (Rom. 17: 15, 23. )- Deffentivegen ir» 
ret der Verſtand nunmehro nicht nur bey mans 
herr -Menfchen; fondern auch bey ganzen Vils 
fern in der Erkenntniß der nöthigen Wahrhei⸗ 
ten, der Unfterblichfeit der Seele, der Vorſich⸗ 
tigkeit Gottes, des natürlichen Geſetzes, feines 
lezten Ziels, Ende, und wahrer Gluͤckſeligkeit. 
Und fo er auch zumeilen etwas richtiger Denker, 
ſo wird dieſes Kicht, durch die gewaltfamen und 
unordentlichen Gelüfte des Willens, leicht vers 
dunkelt oder gar erſticket. Beoden ſowol dem 
Verſtande, als Willen haben die vorlaͤufig un⸗ 
terworfene Seelen⸗ und Leibsmaͤchte den ſchul⸗ 
digen Gehorſam aufgeſagt. Die Einbildung 
mittels ihrer unordentlichen, und oͤfters unzu⸗ 
laͤßigen Vorftellungen verwirret den Verftand, 
und die Sinne durch eg Empfindungen vers 
führen den Willen; dieſer hat fich von der Liebe 
zu Gott, und von deflen Betrachtung alfo auf die 
Liebevon fich felbft, und der Auferlichen Dinge 
gewendet, daß er von feiner geiftlichen Natur 
in eine cörperliche und finnliche gleichfam ver» 
fallen zu feyn feheinee. Was er fieher, höret, 
Ä -  Sffe ſchme⸗ 
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ſchmecket und empfindet, ſchaͤtzet er als ſein ei⸗ 
gentliches rechtes Gut; die Empfindung iſt das 
Mank, wornach er den Werth, oder Unwerth 
aller Sachen beurtbeilet, und der Grund de 
Urtheils find die angenehme Kegungen, die Durd) 
den Genuß der irdifchen Dinge in unferm £eib, 
und Durch den Leib in unferm Geiſt erwecket 
werden, (B. der Weish. 2: 6.) 

Der Menſch machet fichzum Mittelpunet aller 
Baden: alles fol ihn loben, ehren, und dienen. 
Er feget dahero, ohne die Vernunft zu berath—⸗ 
fchlagen , auf eine thoͤrichte Art feine Zufrieden 
heit in finnliche Ergeßungen, und Befißung zers 
gänglicber Gefchöpfe, die wegen ihrer Unvoh 
kommenheit nur das angebohrne Verlangen 
zur Gluͤckſeligkeit entzinden, und deſſen Verluſt 
führen und fühlen machen. Diele eitle Ges 
fcehöpfe fuchet er mit Unruhe, er beſitzet fie mit 
Sorgen, er verläffet fie mit Schmerzen, 


Die Begierdeift am gröften, fo lang er fie nicht 


bejißet, fie wird Elein, fo bald er fie erhält, und 
verſchwindet, wann fie bejtändig bey ihm bleis 
benz fiereigen nur diejenige, die fie nicht Fennen, 
die fie genieffen, empfinden fie nicht, und die fie 
überflüfig haben, denen werden fie beſchwerlich 
und eckelhaft. Ä 

Diefes von der Erbfünde veranlafte Verlan⸗ 
gen, und der Irthum der verbiendten Gluͤckſe⸗ 
ligkeit wird von dem Apoftel befchrieben ;( ı Joh. 
2:16.) und Fan füglich die Begierde wolluͤſtig zu 
empfinden, prächtig zu leben, und über andere 
zu. hersfchen genennet werden, Aus 

u 
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Aus dieſem Urſprunge quellen die fleiſchlichen 
Woolluͤſte, deren ſich der Menſch alſobald reuen 
und ſchaͤmen muß. Oefters aber ſich darinn ſo 
tief verſenket, Daß darüber die Kraft des Geiſtes 
gleichſam erſticket, und der Leib ſelbſt durch uͤber⸗ 
maͤſigen Gebrauch der ergezlichen Sachen ge⸗ 
ſchwaͤchet, verzehret, und zu einer frühen Verwe⸗ 
fung gebracht wird. Deshalben ſtuͤrzen ſich uns 
zaͤhliche inden Abgrund der Armuth damıt fie ein 
eingebildetes Anfehen geminnen,.und von einem 
- müßigen, und von dem blofen Schein gerührten | 
NPoͤbel großmüthig, reich, freygebig und herrlich. 
‚ erachtet werden. Oder da fie der Armuth zu 
entweichen gedenken, ergreifen fie ungerechte 
und fräflihe Mittel; bringen andere in die: 
Armſeligkeit, oder fühlen ſelbſten durch den 
Geitz, und bey Beſitzung des Reichthums das 
Unheil der Armuth. Aus keiner andern Urſach 
werden manche von Aemtern und Wuͤrden fo 
angereitzet. Was Luft fühlen nicht andere bey 
Ausführung der Gewalt über ihren Nebenmens 
fen! Wiegroß vermeynen einige nicht zu feyn, 
da andere ihr Slück, und Unglück aus ihren 
Händen erwarten, und mie viele werden fich 
- leichter Dingen einbilden, fie verdienen alles, und 
‚ihres gleichen nichts? Bey ihnen habe ſich die 
: Natur mit Ertheilung aller grofen Eigenfchaften 
ergoflen, und feye ein graufames Unrecht began⸗ 
gen worden, da manandern ben viel ausnehmlis. 
cheren “Berdienften ‚einige Belohnung hat zu⸗ 
kommen laflen, oder ein. Theil der Verwaltung 
des Staats und Der > ift anvertraut wor⸗ 


5 den. 
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den. Hieraus entfpringet die Hoffarch, die 
Unzucht, der Haß, der Neid,die Verleumdung , der 


Zorn, die Zwietracht, die Rachgierigkeit, und 
alle uͤbrige Laſter und unzulaͤſſige Leidenſchaften, 


die das groͤſte Uebel und Unheil der Welt ſind, 
und welche der Weltapoſtel zu den Galatern 
weitlaͤufig ausgedruͤcket hat. (Gal. 5: 16, 17, 
18, 19, 20.) ll | 

.Deflen allem ungeachtet, mofern der 
Menſch die ewige Verdamniß vermeiden, und 
zur Anfchauung Gottes gelangen will; muß er 
in allen obberührten Theilen abgeändert rverden. 
Er muß dem Verſtand nad) erleuchtet, dem 
Willen nad). gebeffert, und einen ganz neuen 
Menfchen anziehen. (Epheſ. 4: 24.) - 

Der, WeltHeyland hat uns von.diefer Ders 
Anderurg. einen fehr lebhaften -und deutlichen 
sBegrif gegeben, da er dem Nicodemus erklaͤ⸗ 
ret: Daß, welcher nicht auf ein neues wiederge⸗ 
bohren worden, nicht in das: Himmelreich hinein 
kommen wird. (Joh. 3: 3,5, 6.) 

Was die Wiedergeburt feye? Das legen uns 
feine Apoſtel ſattſam aus durch die Bedeutung, 
Wuͤrkung und Folge der Taufe. (Roͤm.6: 3.) 
Ein neues Leben folle bey dem Menfchen anfans 
gen, und die vorige Triebe, Regungen und Abs 
fichten folen aufhoͤren. Er folle fo wenig in den 
Alten Stand. zurück fallen, fo wenig Ehriftus 
nach feiner Auferſtehung wiederum fterben wird. 
(ebend. v.4, 13.) Miteinem ABort : er fol dem 
Geift, den Reigungen und Begierden nach), ein 
neuer. Menfch werden; er foll andere oo * 

X eibb⸗ 
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Leibseigenſchaften annehmen; er foll Chriftum 
gleihfam anziehen, und in allem nachfolgen ; 
er fol feine Luft wiederum in Gott, in der 


Woahrheit, in der Gerechtigkeit finden. ( Pſalm | 


1; 2. Iıg: 103.) | 

Gott ſoll er aus feinen ganzen Kräften, aus 
feiner ganzen Geele, aus feinem ganzen Ders 
zen, und feinen Nächiten wie ſich felbft lieben. 
Er fol nach der Lehre des Weltapoſtels zu den 
Eorintbern, ( 1 &or. 13:4, 5, 6,7.) gedultig, 
fanftmüchig und gutthätig feyn, Er fol nichts 
beneiden, nicht überlaftig, nicht ehrgeißig, nicht 
hoffärtig, nicht eigennügig, nicht empfindlich 


feyn. 

Er foll nichtsarges gedenken, fondern über die 
Ungerechtigkeit ſich betrüben, und. Aber Die 
Gerechtigkeit fich erfreuen, alles erdulten, das 
Beſſere er und hoffen, und das Widrige 
feines Nächften ertragen: Schließlich heilig und 
vollkommen ſeyn. (Matth.5: 48.) — 

Hier liegen die zwey Staͤnde vor Augen: der 
Stand, in welchen uns die Geburt, und durch 
ſolche, die von den Eltern ererbte Suͤnde, und an⸗ 
kſebende Strafe geſetzet hat. Der Stand der 
Berdamniß, den wir unumgänglich verlaffen 
müffen. Der Stand, dem wir in der heiligen - 
Taufe feyerlich abgefagt haben :undentgegen der 

- Stand, zu welchem wir kraft der unendlichen 
Verdienſte JEſu Ehrifti, durch den heiligen 
Geift, und feine geliebtefte Braut die chriftcathos 
liſche Kirche neugebohren gelangen‘ follen, 
Stand des Heils, „welcher. und zw’ Kinder 
Gottes, 


oagle | 
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Gottes, und zu Miterben der- ewigen Stücke 
ligkeit machet. Nom. 8: 16.) Stand, den wit 
mit. theneriten ‘Pflichten zu erfüllen verfprocen 
haben. Stände aber, die ſich fo wenig, als das 
Licht und die Finfterniß, die Sünde und Tugend, 
Gott und.der Teufel, vereinbaren laſſen. Stäns 
de endlich, moraus wir einen nothwendiger 
weile erwehlen müffen, und deſſen mehr oder 
weniger befißende Eigenfthaften ung mehr oder 
weniger die Seligkeit anhoffen, oder die Ver⸗ 
damniß befürchten machen. | | 
Kein Zweifel wird gemißlich bey jemand 
Vernuͤnftigen feyn, welchen Stand er auserfefen 
folle. Der Anftand zeiget fich. allein in Erfuͤllung 
der mit dem legten Stande der chriftlichen Ges 
rechtigfeit vereinigten Pflichten. Und da wir 
bierinnen von der Vernunft, und menfchlichen 
Weisheit uns gänzlich verlaffen befinden: fo 
kommen wohl zu überlegen die Wege und Mits 
tel, die der IBeltheyland ung verfündiget, vors 
sefchrieben, und mit welchen ihm feine würkende, 
ftarfende, und heilfame Gnad famt unferer 
Mechtfertigung zu verbinden gefallen bat. 








Und gleichmie alles. diefes von feiner einzigen 


Barmherzigkeit und Willkuͤhr abhängt ; alfo 
koͤnnen mir nirgends diefelbe als in feiner geoffens 
barten Lehre fuchen und antreffen. 

Unfer Heyland hat zwar durch feine Menfchr 
werdung, bitteres Leiden und Sterben von der 
Bothmäfigfeit der Suͤnde und des Teufels ung 
erlöfet, und. der göttlichen Gerechtigkeit genug 
gethan, und mis ſeinem ewigen Vater ung * 

y⸗ 
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ſohnet. Es hat ihm auch gefallen, einen unend⸗ 
lichen Schatz der zu unſerer Heiligung nothwen⸗ 
diger Gnade zu erwerben, mit gewiſſen aͤuſerli⸗ 
chen Zeichen eine beſondere Wuͤrkung ſolcher 
Gnade zu verknüpfen. Dieſes aber hat er auf 
eine folche Art bemerfitelligen und einrichten 
rollen, daß da wir von unferer Armfeligkeit ges 
Drücker find, bey ihme ftets um Hülfe anhalten 
und zur Theilhaftwerdung feiner Erloͤſung, 
Mechtfertigung, und Stärkung die Sacramen⸗ 
ten empfangen ſollen. | 

Er: hat zugleich gemwolt, daß wir durch Ereuz 
und Leiden, Mühe und Arbeit, Verläugnung 
und Veberwindung unfrer felbften nach der 0b» 
befihriebenen Wiedergeburt, und chriſtlichen 
Vollkommenheit ohne Unterlaß ringen und ſtrei⸗ 
ten ſollen. (Matth. 11: 12.) 

Wann nun ſchon der Verſtand durch ſeine 
Lehre aufgeklaͤret, und durch ſeine Gnade dem 
verdorbenen Willen die Kraft ſich wiederum ges 
gen ihne zu wenden mitgetheilet wird; ſo bleibt 
dennoch in beyden eine ſolche Schwach⸗- und 
Dunkelheit, daß wir nicht erkennen mögen, durch 
mas Abfichten und Liebe mir geleitet werden ; 
ſchweben dahero für und für im Zweifel unfes 
rer Gerechtigkeit, und unterliegen mannigfale 
tigen geringern Fehlern. (Jac. 3; 2. Joh. 
1:8 


Warn alſo er uns Menfchen feine Gnade 
entziehet, oder mir den anbefohlenen Fleis, um 
ung derfelben zu bewerben, die Hinderniß qus dem 
Weg zu vaͤumen, die Umftände, wentg die 

nars 
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Gnade zu vereinbaren verfprochen hat, aufzufus 
chen, und zu brauchen unterlaffen, fo gehet ale 
Hofnung im Guten zu beharren verlohren. 

Bon allem diefen Eönnen wir Feine beffere 
Urſach, als feine unergründliche Almacht und 
Weisheit geben, und feinem unbegreiflichen, un 
widerstreblichen Rath beymeffen: wodurch er feis 
ne mit freyem Willen begabten Gefchöpfe zum 
Gegenſtande der von ung nicht wohl vereinbars 
ten unendlichen Barmherzigkeit und Gerechtigs 
Feit machen wollen. | / 
-. Der Menſch muß ihme fein Heil, feinen 
Glauben, feine Bekehrung und Rechtfertigung 
ſchuldig ſeyn, (Rom. 9:15,23.) und er erw 
wecket indem Menfchen Glauben, Hofnung und 
Liebe durch ſeine Gnade, er belohnet die daraus 
flieffende befohlene gute Werke mit neuer Gna⸗ 
‚de, und endlich. mit der ewigen Slückfeligkeit. 
Der göttliche Entfchluß bringt aber zugleich mit 
ſich, daß wir unfer Heilnicht müßig erlangen, 
fondern unferm ſchwachen Vermoͤgen, und bes 
fisenden freyen Willen nach für unfere Sünden 
gleihfam Mitleiden, und der göttlichen Gerech⸗ 
‚tigkeit genug thun füllen. Mit einem Wort: 
er hat gewolt, Daß unfere verdienftlihe Werke 
ihren Urfprung von feiner blofen Barmherzig⸗ 


keit; Diefe aber ihren ganzen Werth von feiner | 


"unendlihen Genugthuung bernähmen, und 
Srüchte feiner Menfchwerdung wären. Wel⸗ 
ſchemnach bleibt der aus Wilkuͤhr und unends 


lichen Güte mitgetheilte Glaube, die Buſe, die | 
Nachlaſſung der Sünden, die chriftliche 2 | 
‚ | gen⸗ 


————— — 
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genden, unddaraug folgende Rechtfertigung des 
Menfchen ein blofes Werk der göttlichen Barm⸗ 
herzigkeit (Ephef. 2: 8,9, 10. Roͤm. 3: 24.) 
und bleibt zugleich ein Werk feiner Gerechtig⸗ 
Feit, C2 Tim. 4:7) 8. Hebr.c; 10, 11.) meil 
er feiner Offenbarung, und feinen gethanen Bers 
bheiffungen nach der Vollziehung ſeines Geſetzes, 
dem Ölauben, der Bekehrung,-dem Gehorſam 
Des Menfchen, die Verzeihung feiner Miffethar 
ten, die Gerechtfertigung und das ewige Leben 
mittheilet. Es offenbaret ſich alſo bey Beſtta⸗ 
fung des Suͤnders feine Gerechtigkeit, bey deſ⸗ 
fen Bekehrung, und hierauf folgender Ertheilung 
des Dimmiie die Barmherzigkeit, und Gerech⸗ 
:gBeitg: 1: 0. ar ee 
Es findet fich in den angeführten Stellen der 
goͤttliche Wille und-feine Verheiſſung ſo Deuts 
lic) ‚als bündig erklaͤret, daß man ſich genug⸗ 
ſam verwundern kan, wie in dieſen lezten Zeiten 
einige» fonft berühmte Maͤnner ſich hervorge⸗ 
than,und gelehret haben: die chriſtliche Tugend, 
die Buswerke waͤren fruchtlos, uͤberfluͤſig, den 
Verdienſten JEſu Chriſti, und ſeiner Ehre nach⸗ 
theilig; hingegen der Glaube allein in Chriſtum, 
und deſſen durch den Glauben zugeeignete, oder 
zugemuthete Genugthuung mache den Menſchen 
vor dem goͤttlichen Auge gerecht. (Roͤm. 4: 3, 
45,23, 24.) Die fi) auch dabey nicht ent⸗ 
- färben; unfere eatholiſche Gemeinſchaft im Ges 
muͤthe der Unmiffenden zu verkleinern, und vers 
laͤumderiſch vorzugeden : als wenn wir die Se⸗ 
ligkeit ohne Glauben, oder Kraft unferer biofen 
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guten Werke erlangen zu können lebreten ; ms 
man doch mit Fug vielmehrers fie befchuldigen 
Eönte: daß fie Sımong des Zauberers Irthum 
„erneuert haben. Und ermangeln unter ihnen 
nici,t, Die eingeftehen, Daß den. Freygeiftern, um 
ausgelaffenen Ehriften, ihr wollüftiges und un 
gezaumtes Reben zu entfchuldigen Anlaß feye ge 








‚geben worden. — | 
Es gewiunt auch ihre Meynung Feine gröfat 
Wahrſcheinlichkeit, da fie vorgeben :: daß die 


- —f — — 
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‚guten Werke yom Glauben unabſonderlich find. | 
»Indem der Apoıtel Paulus (ı. Eor. 13:23) 


«zu den Korinthern das Widerſpiel ausdrüdlih 
dehret? Und was er alldort vom Glauben mel 
det, laft fich von dem todten Glauben nicht ver 

Aſtehen. Sintemal eg eine ungereimte Art mis 

re die Liebe zu loben ; wofern er fie nicht dem wah⸗ 

ren, nemlich dem wunderthaͤtigen Glauben vor 
zoͤge. Eine groͤſere Betrachtung verdienet bey ſo 
hellen Schriftſtellen Feine Auslegung ; womit fit 

‚die guten Werke zur Seligkeit nothivendig; 

: zur Gerechtigkeit aber unzulaͤnglich erklären, oder 

vor unzergrennliche Folgerungen des Glaubens 

‚ausgeben: dann folchergeftalten mird ber 

Glaube thätig werden. ; Und wir ſelbſten ich 

„ren, daß der thätige: Slaube, rechtfertige; im 

widrigen Fall märe dieſes ſo diel, als der Ge⸗ 

rechte ſey nicht gerecht. Danm iſt er gerecht, 

"warum. wird er zum Seligkeit ohne die Werke 
» nicht gelaſſen? Wird ers aben gut Seligkeit nicht 
gelaſſen, wie iſt er gerecht 
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‚ Aber e8 fen mit Dielen die catholifche Redens⸗ 
art feheuenden, und fchon vielfältig mwiderlegten 
Ausflüchten, wie ihm wolle. Sie mögen fich in 
der menfchlihen Schwachheit, in den Geluͤſten 
und Neigungen des Fleifches haben ſchicken, 
und eine faliche Gewiſſensruhe ihren zarten 
Nachfolgein beyfchaffen wollen; fo werden fie 
doch niemal erweifen, daß wir in unfern Glau⸗ 
bensbefänntniflen, und Öffentlichen Lehrbuͤchern, 
und geiftlichen Gefegen etwas dergleichen bey⸗ 
gebracht haben; fo wenig als Gott nicht begeh⸗ 
ve zur Nachlaffung der Suͤnden, Verföhnung- 
und Gerechtfertigung fo ausdrücklic) als den 
Glauben, (oh. 6: 28.) die Liebe, (Joh. 14% 
91, 23.) die Hofnung, die Erfüllung ſei⸗ 
ner Gebote, die volllommene Unterwerfung 
feiner Fürfichtigkeit, Die Verzeihung der Uns - 
bilden, .cMatth. 6: 14, 15.) die vielfältige 
Werke der Barmherzigkeit, (Jac. 2313.) die 
wahre Buſe und Belehrung anverlange, wel⸗ 
che laut heil. Schrift in der Zerknirfchung des 
Herzens, Erkenntniß feines unglücklichen 
Standes, Haß feiner Mifferhaten, deren Bes 
kenntniß, Sehnung nad) der Vergebung und 
Vorſatz folche in fich abzuſtrafen, und dergleis 
chen nicht mehr zu begehen beftehet, und unter, 
dem Namen der würdigen Früchte der Buſe 
der beil. Johannes der Taufer begreifet. 

Nun wird fich niemand können beygehen laſ⸗ 
fen, daß die chriftlihe Werke zur Gerechtigkeit 
und Seelenheil nicht nothwendig find, fo-wenig 
einer begreifen at wofern jemand unter 

AH, Ec. LXXXX. h. | Ggg ge⸗ 
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gewiſſen Bedingniſſen von Gott etwas verſpro⸗ 
chen worden, und er ſolches erfuͤllet hat, dieſem 
die unendliche Gerechtigkeit das verſprochene 
entziehen koͤnte; oder das helle Wort Chriſti 
am juͤngſten Tage, die ſolche erfuͤllet, in die 
Hoͤlle weiſen würde, (Matth. 25: 34.) Wie 
ſelbſten aus unſern Widerſachern uns viele in 
dieſem beyſtimmen. BR — 
Unſere Gegner fuͤhren auch mit keinem groͤſern 
Schein den Spruch des Weltapoſtels zu den 
Roͤmern an; (Cap. 5: 15.) nemlich als ſol⸗ 
ten wir durch eine zugemuthete Gerechtigkeit 
Chriſti gerechtfertiget werden; ſintemal in dieſem 
Ort der Apoſtel nur die Gleichniß zwiſchen dem 
erſten und andern Adam in dieſem Stücke mas 
chet, Daß wir durch den erften in die Verdamm⸗ 
niß geſtuͤrzet, Durch den andern aber zu dem 
Heil gebracht worden find. Er lehrer abe 
nicht, Daß auf gleiche Art ein folches gefchehe; 
indem die fleifchliche Geburt folches Unheil über 
ung ziehet, und durch die geiftliche TBiederges 
burt der Erlöfung theilhaftig werden; nicht aber 
daß beyde gemeldte Geburten duf’gleiche Art 
fich volbrächten, dann auf was Art die Erbſuͤn⸗ 
de in ung flieffe? bat Gott als ein zu unferer 
Wiſſenſchaft überflüfige Erkenntniß verhehlet; 
hingegen die Weſenheit und Wege der geiſtlichen 
Geburt geoffenbaret; woraus zur Gnuͤge ſich 
ergiebt; daß wir durch den Geiſt und Waſſer, 
durch Glauben, Hofnung und Liebe, Buſe und 
heiligen Wandel die Nachlaß der Suͤnden und 
Gerechtigkeit erlangen müffen. — 
— 2. en 
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"Eben fo wenig finden die aus dem nemlichen 

Apoſtel an Eorinthern (2 Eor. 5:21.) gezogene 
Einwuͤrfe Pla.’ "Dann in Biete verftehet er 
. nichts anders, als daß Gott unfere Sünden auf 

Ehriftum geladen, und ihh uneracht feiner Uns 
fchuld als einen Sünder betrachtet, hingegen 
uns Schuldige wegen feiner Verdienſte als ges 
recht gehalten habe, ohne etwas von den ana 
derſtwo fattfam erklärten Bedingniffen beyzus 
rucken. Was .er meldet, Ci Eor. 1: 30.) iſt 
in keinem andern: Derftande zu nehmen; als 
- Daß’ wir duch Ehriftum zur Weisheit, zur Ges 

techtigfeit, und fo weiter kommen; nicht aber, 
- Daß mir heilig und gerecht deshalben find, weil 
es Chriſtus ift, fondern wegen feines mit ung 
getroffenen Gnadenbundes, welchen‘ er allen 
Menfchen durch feine Apoftel, und deren Nach 
folgere hat anerbieten laflen. 

‚Endlich, umfonft trachtet man überhaupt aus 
mehrerwehntem Apoſtel den Glauben alleinzur . 
Rechtfertigung zulänglich vorzugeben; inmaflen 
er durch den Glauben nicht den bloſen Benfall zu 
den geoffenbarten Wahrheiten, nicht in dem uns 
umftößlihen Vertrauen in den göttl. Verſpre⸗ 
chungen, nicht in Verſicherung durch fothanen 
Glauben gerechtfertiget zu feyn,jemal verftanden, 
fondern in allen Stellen Durch den Glauben, jenen 
Glauben anzeiget, welchem die Liebe feine Voll⸗ 
kommenheit giebt. (at. 5: 6. ıE0r.7: 19. Sal. 
6:16.) Wodurd) der Glaube die Bewegung und 
das Leben, wie der Leib vonder Seele empfänget 5 
der die göttliche Gebote erfuͤllet, der den une 
Er Ggg 2 eins 
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eingeſchraͤnkten Gehorſam in ſich enthält, und don 
der Erfüllung des hriftlichen Geſetzes ſich nicht 
abtrennen läflet. (ac. 2:26.) DerApoftel hat 
fich dieſes Worts in ſo meitläufiger Bedeu⸗ 
tung nur deshalben gebraucht, weil er ale 
Uebung des moſaiſchen Geſetzes .und das irrige 
Dertrauen der neubekehrten Ehrijten in den jüs 
difchen Gebräuchen widerlegen, und zugleich ers 
weifen wollen, daß alles Heil, Gnad und dar⸗ 
aus flieffende Heiligkeit ihre Wirkung und 
Werth von den Verdienſten Chriſti, und dem 
Glauben in demfelben hernehmen. Wer wird 
ſich nach allem diefen die Meynung Des Eus 
thers als der Schrift gemäß, bengehen Iafe 
fen? laut welcher, da der Menſch durch den 
Glauben in Chriſto gerechtfertiget zu ſeyn 
glaubt, in der That fehon gerechtfertiget wer⸗ 
de? Da der Apoftel über diefes, was bereits 
gefagt ift worden, auf das deutlichfte erfläret, 
daß niemand wiſſe, ob er der göttlichen Liebe, 
oder des Haffes würdig feye? (1 Cor. 4: 4.) 
Da obgleich einer in feinem Gewiſſen fich nicht 
ſchuldig findet, dennoch deshalben nicht ges 
rechtfertiget ift? Und da die übrigen. Evange⸗ 
liſten die Rechtfertigung mit der Nachlaffung 
der Suͤnden, und diefe mit der wahren Buſe 
mittelft der bündigften Ausdrückungen vereinie 
gen? (Luc. 24:47.) Anbey kommt zu erwe⸗ 
gen, daß nad) Geftändniß des Luthers felbs 
ften einer, als. der von der Eigenliebe zu 
viel eingenommen ft, fi) von den mahren 
Eigenfchaften ſeiner Buſe ficher halten, —* 
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auch fi) von der hievon abhangenden Vers 


eıhung und Mechtfertigung verfichern Fünne. 
a nicht begreiflich ift es, wie der Suͤnder ohne 


: einzigen Zweifel erkenne, daß er den wahren zur 
 Mechtfertigung hinlänglich vermeynten Glau⸗ 


ben beſitze, ohne zu wiſſen, ob er wohl die fü 


: ausdrücklich “erforderte DBedingniffen ( wors 
- unter die Rechtfertigung iſt verheiffen worden) 


erfüllet babe... Da mir Doch aus obangeführ- 


- ten Stellen erwiefen haben, daß Gott den 


Maenſchen in der zwar befchivertichen Ungewis⸗ 


\ 
\ 


» beit feiner Seligkeit zwiſchen Furcht und Hofe 


nung halten wolles “damit derfelbe in folcher 
Ungemwisheit um fo mehr feinen unglücklichen 
Stand fühle, feine. Hoffarth gedemütbiget, und 
er gleichfam gezwungen werde, um ſo emfiger. 
alle heilfame Wege und Mittel zu ergreifen, 
und alle Hofnung und Vertrauen auf die götte 
liche Barmherzigkeit und Gnade allein zu fuffen. 
oben mir ung mit feinem Grund wider die 
unerforfchlihe Rathſchlaͤge Gottes beklagen 
koͤnnen, indem wir unfer aus deffen blofer frey 

willigen Ermwehlung herruͤhrendes Heil vollkom⸗ 
mentlich feiner Weisheit zur Verwaltung übers 
laffen muͤſſen, die uneracht der "Beleidigung mit 
ewig fürdaurender Liebe den eingebohrnen Sohn 


Gottes zum Preis unferer Erlöfung hat dargeben 


wollen. (oh. 3: 16. Röm.5:8,9.) Nachdem 
wir Die Mothmendigkeit der zur Gerechtfertis 
gung erforderten Werke ermiefen, bleibt ung 
auszulegen, in was foldhe gute Werke eigente 
lich beitehen, kraft deren der Menſch ers 

99 3 neuert 
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an in der Tugend und Gerechtigkeit vers 
arret. | | 

Wir haben ſchon oben angemerkt, daß bie 
Erbfünde die menfchliche - Seele mittels einer 
drenfachen Wunde um ihr geiftliches. Leben g& 
bracht habe, und: obgleich die Suͤnde durch die 
Taufe ausgelöfchet worden, und die offenfte 
hende IBunden, die Unmiffenheit des Veran 
Des, und die Bosheit des Willens, wie auch die 
finnliche Begierlichkeit zu Feiner Suͤnd gerech⸗ 
net werden, fie. doch vermögend feyen die 
Seele um ihr erlangtes geiftliches Leben zu 





bringen, (Jac. 13 14,15.) wofern nicht ftetsdie 


von Gott in feiner  geuffenbarten Lehre an 
Die Hand gegebene Mittel angewendet mer 
den. N 1 

Der erftien Iunde wird entgegen gefezt die 
Erkenntniß, Erforfchung und Betrachtung des 
göttlichen Gefeßes.. Der andern, als der Bos—⸗ 
heit, das Gebet und Anrufung göttlicher Gnade, 
Der dritten, der mäfige Gebrauch der noth— 
tvendigen, und der Abbruch aller überflüfigen 
Dinge xc. ıc. 

Von diefen Stücken wird. hierauf befonberg gehan⸗ 
delt, und zulezt bemuͤhet er fi), die papiftifche Beichte 
und den Ablaß zu vertheidigen, ermahnet aud) unter 
andern, man folle eine vollkommenere Liebe, als bishe⸗ 


‚ 20 gefähehen, gegen diejenigen gebrauchen, die etwan 


durch Feßerifche und irrige Lehren ſich verleiten laſſen; 
weil aber. dod) aufer der catholifchen Kirche fein Heyl, 
fo folte man fi: mit Wiffen und Willen nicht zu Grunde 
gehen laſſen sc. | F 





V. Bi. 
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V. Biſchoͤfliche Jubelverordnung zu 
6Regenſpurg. (7) 
r. Eminen; des Hochwuͤrdigſt⸗Durchlauch⸗ 
tigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
YO'ANNIS THEODOR], der heil, rom. 

Kirchen Cardinalen, Bifchoffen zu Freyfing, 
Resentpärs; und Luͤttig, in Ob⸗ und Nieders 
Porern dann der Obern alt auch Bouillon 
Herzogen, Pfalzgrafen bey Rhein, des heil. roͤm. 
Reichs Fürften, Landgrafen zu Leuchtenberg, 
Marggrafen zuFranchimont, Grafen zuLooß und 
Horn‘, Freyherrn zu Herrſtahl ꝛc. ꝛtc. 

Wir Suffraganeus, Praeſes Confiftorii, Vica- 
tius Genertalis, Vice-Praefes, Pro-Vicarius Genera- 
lis, et Officialis, und andere zu denen geiſtlichen 
Sachen verordnete Räthe ic, Entbieten allen 
und jeden Präfaten, Pröbften, Commendatorn 
derer‘ titterlichen Orden, Er Dechanten, Des 
thanten, . Pfarren, Vicarien, Propiforn, 
Geelforgerm, und des göttlichen IBorts Predis 
gern, auch aller Etöfter, und Eollegien, Priorn, 
Rectorn, Duardianen, Abtiffinen, Superiori— 
nen, und derofelben Untergebenen mann» und. 
weiblichen Gefchlechts Drdensperfonen in der 
Stadt, und Bißthum Regenfpurg durchgehend 
geſeſſen und wohnhaft, famt und fonders, unfer 
reſpectiue Gunft, und anädigen Gruß, und thun 
biemit ihnen Fund und. zu wiſſen, daf der aller» 
heifigfte in Gott Vater, und Herr, Hert 
BENEDICTVS aus göttliher Vorſehung 

Ir; Ggg 4 der 
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—— 


+) Iſt in Form eines Patents gedruckt, | 
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| 


der Vierzehende dies Namens römifcher Pabfl | 


‚eine Conſtitution ergeben laſſen, Fraft welcher 
der hohe Schatz des fertigen Univerſaljubilaͤi 


oder heiligen Jahrs zu Rom, nunmehro auf die 


ganze chriftcarholifhe Welt allermildeſt erſtre⸗ 
cket wird: der Inhalt und Begrif aber befagter 
meitläuftigen Konftitution beftehet in folgenden 

auptpunctis. | 

1. Höchfternannte Ge. päbftlihe Heiligkeit 
vertrauend auf die Barmherzigkeit des allmaͤch⸗ 
tigen Gottes, und auf die Macht, und Gewalt 
der beit. Apofteln Petri und Pauli , thun allen 
und jeden beyderlen Geſchlechts Chriſtglaubi⸗ 
gen, welche in des apoftolifchen Stuhls Gnad 
und Gehorſam fteben , in was für einem Welt⸗ 
theif fie immer feyn mögen, auch denjenigen, wels 
. ce vielleicht in abgerwichnem Jahr naher Rom 
gereifet, und alldorten, oder anderftwo , das 
Jubeljahr auf was immer Weis gewonnen 
haben, vollfommenen des fertigen Fubeljahre 
ihree Sünden. Ablaß und Verzeihung, , jedoch) 
nur einmal, und folchergeftalten, aus dero als 
lerhöchften Gewalt zu binden, und aufzulöfen, 
aermildent in dem Herrn geben, und verleiben, 
wann nemlichen felbe über ihre Sünden wahrs 
bafte Reu tragen, und ſolche beichten, das hoch⸗ 
würdige Sacrament des Altars würdig emo 
pfansen, und innerhalb ſechs Monat, von dem 
Taa des öffentlichen Verrufs in einen jeden 
Bißthum gewiffe, von denen Ordinarüs ode 
deren Generalvicarien vorgefehriebene vier Kite 

chen, wenigfter des Tags einmal, a 


| 








J 








Tag aneinander, oder auch ausgeſetzt, und den 
Tag entweders nach ſeinen natuͤrlichen Stun⸗ 


den, oder nach denen geiſtlichen Ehorzeiten ges 


rechnet, das ill, von der erften Veſper eines 


Tags bis auf den vollen Abend des nachkom⸗ 


menden Tags, ehrenbietig befuchen, und allda 
ihr eifriges Gebet andächtig verrichten werden, 


nicht anderft, als ob fie die vier zu Rom felbit vers 


: ordnete Kirchen an beftimmten Tagen perfäns 


lich befuchet, und all anderes, was hierzu gehoͤ⸗ 


ret, erfuͤllet hätten, | 


1. Die Schiffend« und Reiſende, wann fie ſich 


‚ nad) Verlauf derley Monater in ihre Heymath 
zuruͤck oder anderſt wohin in ein gewiſſes 
Standort begeben, die obbemeldte Stück vers 
richtet, und fo oft die Cathedral, oder, mo fein 


Cathedral iſt, die Pfarrkirch ihres Wohnortes, 


dann die drey übrige verordnete Kirchen befucht 


‚ werden haben, füllen den nemlichen Ablaß ges 


„ winnen können, und denen Ordinarüs erlaubet 


ſeyn, mit denen Elofterfrauen, Dblatinen und 


‚ anderen Jungftauen, oder Weibsbildern, die 


| 
| 


| 


entweder in der Clauſur, oder andern gottds 
fürchtigen frommen Käufern benfammen leben; 
auch mit Waldbruͤdern und Einfiedfern, dann 


jedimedern andern, ſowol Weltlichen, ats Geiſt⸗ 


lichen, auſer, oder inner des Drdensftand les 
benden, eingefpertts und gefangenen, preftbafs 
ten, oder Durch was immer für eine andere Hins 
derniß abgehalten, und mithin den Kirchenbes 
ud) zu verrichten unvermögenden Perſonen, 
r derley Befuchung allein, mit der Jugend 
995 aber, 
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| über De die noch 10c) nicht jur erſten Communion ge⸗ 


en, orden, auch über dieſe zu diegeen 
und beyde Stück in andere age * 
F dert deren, oder durch geiftühe Dp exe, und 

eichtväter —— u laſſen. Nicht weni⸗ 
ger denen Capiteln, nn A der welt⸗ 
lichen ſowol, als. vdensleuten, Gefele Bruder 


—— 


ſchaften, Univerſitaͤten, oder Collegien, welche den 


Kirchbeſuch Proceſſionweiß abſtatten werden, 
ſothanen Beſuch auf eine mindere Zahl zu ſetzen. 

III. Denen Eloſterfrauen, und ihren Novizi⸗ 
nen. wird verwilliget, daß_fie ihnen zu- dieſen 
Effect, und Gewinuung des Jubilaͤi, was -immer 
für einen‘, von,dem. würklichen Ordinario des 
Dits, darinnen ihre Cloͤſter entlegen feund, zum 
Beichtbören der Cloſterfrauen anſonſten appro⸗ 
bitten. Prieſter etwaͤhlen moͤgen, die uͤbrige aber 
beyderley Geſchlechts chriſtglaubige, alle und 
jede,‘ Geiſtliche und Weltliche, ins oder auſſer 


" eines Drdenftands, Kongregation, und Inſütut, 


koͤnnen durch einen jeden Saecular- Be = ular 
von denen wuͤrklichen Ordinariis , eren 
Städten, Bißthümern, und Terrichriis, dericp 
Beichten abzulegen feyn werden, zum Beichthoͤ⸗ 
Be deren weltlichen. Perfonen approbirten 

eichtvater, und zwar die-Regulares auch ven 


“einem folchen, der eines. anderen Ordens iſt, für 


diesmal, von allerlep Sünden, Rafteren, Weber 
tretungen, und Verbrechen, warn auch Diele 
noch) fo ſchwer und grob, ja fo gar dem. heiligen 
römifchen- Stuhl felbft vorbehalten, oder in der 
Bulla, fo man in Die Coenac Domini zu Rom 

abzu⸗ 
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abzuleſen pflegt, begriffen wären; nicht weniger 
von denen Cenſuren, und geiſtlichen Strafen) 
aber pro foro interno tantum, das iſt, in ſo weit 
als es nur das innerliche Seelengericht anbetrift, 
zu den nemlichen Effect, und Gewinnung des Ju⸗ 
bilaͤi, nad) auferlegt heilſamer Buß abſolviret 
und loßgeſprochen, ihnen beynebens allerley, für 
gar beſchworne, und anſonſten dem paͤbſtlichen 
Stuhl vorbehaltene Geluͤbde (das Geluͤbde der 
Keuſchheit, jedoch der Religion und die verbinds 
liche Gelübde , fo von dem Dritten .acceptiret 
worden, und wovon defien Qernachtheiligung 
haftet, nicht minder die Poenalia oder Praeferua- 
tiua a peccato Ausgenommen, wann nicht etwa 
diefe leztere in folche Ding verändert würden, 
welche eben ſowol, als die Geluͤbdsmaterie, von- 
Suͤnden abzuhalten, binlänglich wären ) in ans 
dere gute Werk veränderet, und. mit denen 
Büfenden, wann felbe in den Sacris, oder höher 
ren Weyhen ſtehen, über die heimliche Irregu⸗ 
Tarität, wofern diefe blos aus Verlegung einiger 
Eenfuren herrühret, zu Ausübung ihrer IBeya. 
ben, und Erlangung einer höheren, aus päbftlich 
allerhöchften. Gnaden Difpenfirt werden, 
Doch gedenken Se, päbftlihe Heiligkeit kei— 
neswegs, über eine andere, entweders offenbar 
oder. heimlidye Irregularitaͤt, Defect, und 
Schandmahl, Unfähig- und Untauglichkeit, wie 
Diefe immier-an fich gezogen worden, zu difpens 
firen, oder einen Gewalt zu ertheilen, auch nur in 
Beichtſtuhl hierinnfalls difpenfiren zu koͤngen. 
Wobey noch weiters die Anno 1741. eimanicte 
un 
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und von ung per Generale unferm Untergebenen 


Clero binausgefchloßne päbftlihe Eonftitution, 
mit dem Anfang: Sacramentum Poenitentiae et. 
aus fonderbarer höcht ernannt St. paͤbſtuchen 
Heiligkeit Verordnung, in feiner vollen Kraft 
und Würkung, unverbrüchlich verbleiben, und 
auch uͤberdas denenjenigen von dem allgemeinen 
Jubeljahr nichts zu theil werden folle, die von 
St. päbftlichen Heiligkeit, und dem apoftotifchen 
Stuhl, oder einem anderen Kitchenprälaten, 
und geiftlichen Richter benanntlic) ercommunis 
ciret, oder in andere geiftliche Urtheil und Eem 
ſuren verfallen zu feyn, declariret, oder Öffentlid) 
verruffen worden feynd, wann felbe nicht che 
vor innerhalb deren angemerkt ſechs Monaten 
Genugthuung geleiftet, Die. Sach ordentlid 
ausgemacht, und die Partheyen in bedürffenden 
Fall werden zufrieden geftellet haben: da bins 
gegen Se. päbftliche Heiligkeit denenjenigen, 
weiche zwar aus ernftlichen Vorſatz, das Aubir 
laͤum zu gewinnen, die vorgefchriebene Werk zu 
- erfüllen angefangen, aber wegen abgekürzten 
Lebenslauf nicht zu Ende haben bringen Fönnen, 
diefen grofen Seelenfchag, wann fie wahre 
Reu über ihre Sünden tragen, folche beichten, 
und Das hochwürdige Sacrament des Altars 
mwürdigeempfangen werden, eben alfo angedenben 
laffen, als ob fie den Kirchenbeſuch wuͤrklich 
verrichtet hätten. | 
Zu mehrerer Erläuterung, und beſſeren 
Verſtands obigen Extracts, auch zu Eröfnung 
unſerer Verordnung bey Denen unferen —* 
ſinden, 
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finden, von Sr. päbftlichen Heiligkeit heimge⸗ 
ftellt- anderweitigen Puncten ift zu. willen, Daß 
Diefes Jubilaͤum feye und in fich halte einen volle _ 
kommenen Ablaß und Verzeihung aller und- jes 
der Sünden, Feine, fo groß und ſchwer fie im- 
mer ſeyn Tan, ausgenommen: Item aller 
geiftlihen darauf liegenden Cenſuren, Poͤnen 
und Strafen, doch alfo, mie, in dem obigen 
pundto, 3tio flärlid) enthalten if... Zu Erlan⸗ 
gung deflen wird von ‚allen erforderet mahre 
Deu Über die Sünden, rechte Beicht derfelben, 
und andächtige Kommunion, dann die vorger 
fehriebene Befuchungen der beflimmten vier 
Kirchen, fo funßehen Tag aneinander: oder 


ausgefeßt, innerhalb ſechs Monaten gefcehehen. 


Fan. Zu Beichtvätern bey waͤhrend dieſem 
Jubilaͤo, beftellen wir alle und jede Pfarrer und 
Seelſorger, mie nicht weniger alle andere fonft 
auch zum: Beichthoͤren ordentlich approbirte 
meitliche, und allerley Drden einverleibte Pries 
fter dDiefes regenfpurgifchen Bißthums, aus des 
nen ein jeder, fo fich diefer Gnad theilhaftig ma» 
chen will, was Stande er immer feye, nad) ſei⸗ 
nem Belieben einen ausermählen mag, welcher 
dann hiemit vollen Gewalt und Macht hat, 
foiche feine Beichtfinder nach gehörter Beicht, 
und auferlegter heilfamer Buß fehon obverftand» 
ner mafen zu abfolviren und lofzufprechen. 
Fuͤr die Sotteshäufer, welche zu Erlangung dies 
fes Jubilaͤi follen befucht werden, ernennen wir 
alihier zu Regenſpurg die hohe Domſtiftskir⸗ 
hen, ©, Emmerami Gotteshaus, ©. Pant 


ir⸗ 
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Kirchen der Socierät Jeſu, und S. Salvatoris 
deren P. P. Dinoriten. In der churfuͤrſtlichen 
Hauptſtadt Straubing die Collegiat⸗ oder 
Stiftkirhen &. ©. Jacobi, et Tiburtii, die 
Kirchen P. P. 'Socieratis lefu, deren P.P. Carme- 
| litarum, und P:-P. Capucinorum, %n der chur 
| fürftlichen Hauptftadt der Obern Pfalz Amberg 
die Pfarskischen ©. Martini, deren P. P 
| Societatis lefug'deren P. P. Ord. 5. Francifci Refor- 
| matorum, und Die Kirchen deren P. P.S. Francikci 
| de Paula. In der Stadt Eger die Pfarrkirchen 
| dafelbft, item die Kirchen P. P. Dominicanorum, 
| P. P. S. Franciſci de Obferuantiaet MonialiumS. 
Clarae. In andern Städten und Märkten, 
Cloͤſteren und Dörfferen aber, wo es mehr dam 
vier Kirchen hat, die vier Hauptfirchen, wo nur 
vier feynd, alle felbige: allwo aber auf dem 
Fand in einer Pfarr weniger ald vier Kirchen 
vorhanden, nebft der “Pfarrkirchen die naͤchſt 
angelegene Pfarr⸗ oder Filialkirchen, eine, ziver: 
oder drey, ſoviel nemlich zu Ausmachung deren 
vier vorgefehriebenen Kirchen vonnoͤthen ſeynd. 
Diefe vier Kirchen follen zwar angezeigter mar 
fen funfjehen Tag befucht, und allezeit in jeder 
zur Sntention und Meynung Gr. päbftlichen 
Feiligkeit; das ift, um Erhöhung unfer heifigen 
Mutter der chriftcatholifchen Kirchen, Ausreu⸗ 
tung der Kebereyen, Erhaltung des Friedens 
zwiſchen chriftcatholifchen Fürften, Dept und 
Ruhe des chriftlichen Volks und Abmendung 
gegenwärtiger Nöthen, wenigften fünf Water 
unfer, und fünf Ave Maria andaͤchtig gebetet 
wer⸗ 
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werden / welches dann allein. Bißthüm, auffer 
etlich wenigen, fo in. nachfolgenden Puncten 

fpecificiret werden, wohl thun koͤnnen, und ſollen. 
Alldieweilen jedoch Sr. päbftl. Heiligkeit 
ung diesfalls nach unſerm Gutachten zu diſpenſi⸗ 
ren, und in andere Weg zu diſponiren allergnaͤ⸗ 
digſte Licenz ertheilet haben ; Als gebrauchen 
- wir ung auch derfelben, und thun hiemit aufreifs 
fes Nachdenken per Patentes uffentlich Fund und 
zu wiſſen, Daß zu Gewinnung diefes Ablaß des 
nen Alten, und zum Gehen ſchwachen Leuten, 
wie auch denen ſchwängern QBeibern, und ans 
dern rechtmaͤſig verhinderten Perfonen die vors 
- gefthriebene funfzehen Sag zu Beſuchung der 
vier Kirchen auf drey Tag reduciret und abges 
Fürzet, oder aber nach Gutbefinden des Beichts 
vaters, von demfelben auf noch geringere Zahl zu 
moderiren erlaubt feye, Doch wann das in vorie 
gen Puncto vorgefchriebene Gebet nebft fleifiger 
Erfüllung der übrigen Schuldigkeiten verrichtet 
werde: Ueberdies mer innerhalb der beftimms 
ten fechs Monaten, denen Ereusgängen, oder 
anderen angeftellten pfärrlichen Proceſſionen 
beywohnen, und in den benamten vier Kirchen, 
es feye gleich in feiner, oder andern Pfarr, das 
Gebet verrichten wird, foll es ihm, fo oft eg bes 
ſchiehet, für fünf Tag gelten, als wann er nems 
lich fünf Tag, und zwar anein jedmederen Tag 
alle vier Kirchen befucht hätte. - Und weilen ſo⸗ 
wol in Staͤdtem als auf dem Land, waͤhrenden 
Proceſſionen ein oder andere Perfon wegen ganz 
nothwendigen Urfachen zu Haus ee 
| mub, 
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muß, fofort aus einer rechtmaͤſigen Hinderniß 
der anfonft für fünf Tag geltenden Proceſſion 


nicht beywohnen Fan; als verordnen wir hie 
mit, daß, wann derley waͤhrender Proceffion u 
Haus bleibende Perſonen hinnach die beſtimmle 
Kirchen priuatim beſuchen, fothaner Privarbe 


— 


ſuch anſtatt einer dahinten gelaſſenen Proc 


ſion ihnen jedannoch auch ſo, als ob ſie wuͤrklich 


die Proceſſion begleitet haͤtten, fuͤr fuͤnf Tag gel⸗ 
ten ſolle. Waͤre aber jemand ſo betlaͤgerig, 
oder ſchwach, wie auch in Verhaft liegend, daß 
er auch die drey Tage nicht verrichten koͤnte, 
ſolle ein ſolcher das vorgeſchriebene Gebet da⸗ 
heim verrichten, oder, ſo er auch dieſes nicht ver⸗ 
möchte, aufs wenigſte die ſuͤſe Namen Jeſus 
und Maria, mit dem Mund, ja da ihme fogat 
Diefes nicht mehr möglich, doch im Herzen an 
dächtig anrufen, dabey wir uns verfehen, es 
werde ein jeder, fo mit derley obſtehender Hin 
derniß in feinem, Gewiſſen und Verſtand ſich 
nicht beladen findet, auch diefer Moderation und 
Abkürzung fich nicht bedienen, oder gebrauchen, 
Sondern der paͤbſtlichen Difpofition allmoͤglichſt 
fich conformiren. Das Beichthören derer Re- 
gularium und Monialium betreffend, ift ſolches 
Pundto 3tio der päbitlichen Eonftitution ſattſam 
enthalten, und mögen die zu borgefchriebenen 
Beſuchungen der determinirten vier Kirchen 
wahrhaft verhinderteRegulares,dann die Cloſter⸗ 
frauen, was Drdens fie feyen, Diele Ablaß theil- 
baftig. werden, mann fie ihre Suͤnd bereuen und 
beichten, Die heilige Communion empfaben, anf 

nt 


— — — 
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funfzehen Tag aneinander, oder abgefest, ihr 
re Cloſterkirchen, oder Ehor, aufer den. ges 
woͤhnlichen Tagzeiten befuchen, und alda ihe 
Gebet, nad). päbfilicher Intention, verrichten 
werden. Endlichen und leztens folle dieſes 
Jubeljahr am heitigen Dreyfaltigkeit Sonns 
. tage, als. den 6. Junii, feinen Anfang, und 
nad) verfloffenen ſechs Monaten fein Ende 
nehmen. | | 


Diemeilen dann diefer von Gr, päbftlichen 
Heiligkeit ertheilte grofe Seelenfchag billig mit 
- allerunterthänigften Reverenz und fchuldigften 
Dank anzunehmen ; als iftan euch Anfangs er⸗ 

meldte unfer gnädig und ernftlicher Befehl, 
- Will und Meynung, daß ihr, fobald euch diefeg 
unfer Mandat zukommt, folches zeitlich in euren 
anvertrauten Botteshäufern und Kirchen öfs 
fentlich verlefet, und publiciret, eure untergebne 
Schäflein des Ablaß halber, und mas geftalten 
ein jeder obverftandner maſſen fi) deffen theie : 
haftig machen koͤnne und folle, von der Kanzel, 

und im Beichtftuhl fleifig unterweifet, und zu 
- mwürdiger Empfangung fo hoher Gnaden treus 

eifrigft ermahnet: Hieran gefchiehet unfer ernft- 

licher Befehl, Will und Mehnung. Urkund defs 
ſen haben wir das zu den geiſtlichen Sachen 
gebraͤuchige Konfiftorialfecret hiervor zu 
drucken anbefohlen. Go geſchehen den 22, 
May ı7zı, Zu 


AqG H. Ec. LXXXX. Th. Hhh FRANG, 


| 
| 


J 
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FRANC. IOA CHIM Ppiſco- 

us Lengonae, Suffraganeus, Prae- 

es Confiftorii, Vicarius Generalis, 

et Cachedralis Ecclefiae Canonicus 

- Capitularis etc. etc. | 
(L.5,) 

Ignatius Antonius 


F 


er Conſiſtorial⸗ 


Hof⸗ und Sammer 
rath, dann Now 


rius. 





VI. Biſchoͤfliche Jubeloerordnung zu 


Strasburg. 


yore Stanz durch die Gnade Gottes 


und deg heiligen. apoftolifchen Stuls Vers 
ordnung, Bifchof zu Uranopel, des. Bisthums 


Angerer, LV.Le 
—— wurde 


Strasburg verordneter Weyhbiſchof, Generale 


vicarius und Official. 

Entbieten allen Ehriftgkaubigen diefes Biss 
thums unfern Gruß in Ehrifto, 

Alle Tage, ohne Ausnahm Fünuen uns Ta 
ge des Heits feyn, Allertiebfte in Chriſto, fintes 
mal der allergütigfte Gott niemals nachläffet, 
ung die dazu nöthige Mittel gnaͤdigſt zu ertheilen; 


- und’ nachdem er die in feiner heiligen Kirch für 


unfere Gerechtfertigung und Heiligmachung aus 
| — geord⸗ 
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geordnete Gnadenquelle der HH. Sacramen⸗ 
ten zu allen eroͤfnet haͤlt, ſo rufet er immerdar 
den Stinder, und ladet ihn ein, durch die inner⸗ 
liche Stimm feiner heiligen Gnaden und Eins 
fprechungen, er möge diefelben zum Heil feiner 
Seelen gebrauchen. Nichts deſto weniger giebt 
es etliche gnadenreichere Tage und Zeiten, die 
- man fonderlich Tage des Heils nennen fan, an 
welchen der barmherzige Gott, an ftatt, daß er 
Den Sünder, wegen des Misbrauchs fo vieler 
-Gnaden, billiger meife verlaffen Eönte, noch 
andere, mehrere und, Fräftigere Mittel brauche, 
denfelben von feinem gefährlichen Suͤndenſchlaf 
zu erwecken. IR | 
Deergleichen heilfame Tage find Zweifels obs 
ne diejenigen, an. denen die heilige Kirch die ihe 
aupvertraute geiſtliche Gnadenſchaͤtze eröfnet, und - 
- die Gläubigen mit allem Eifer und Inbrunſt 
ſuchen ſich derfelben theilhaftig zu machen. 
Das Öffentliche Beyſpiel fo vieler Heilsbegies 
riger Seelen muntert die allerfchläftigften auf 
und treibet fie an, Da indeflen das allgemeine 
und vereinbarte Gebet der ganzen Chriſtenheit 
den Suͤndern zu ihrer Bekehrung häufige 
Gnaden von Himmel zuziehet. Und eben fols 
che Eoftbare und gnadenreiche Tage fagen wir 
euch an, meine lieben Brüder, da wir euch das 
heilige Jubelfeſt ankündigen. Die den ges 
weſenen Sclaven der Suͤnd und des Satans 
wiedererftattete Freyheit der Kinder Gottes, 
die Wiedereroberung ‚der unfehäzbaren Güter 
. dep. heiligmachenden Gnade, die vermittelt Der 
/ | 9hh 2 unend⸗ 
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unendlichen Verdienſten unſers goͤttlichen Er 
töfers erhaltene Nachlaſſung der, Durch unſete 
Sauͤnden wohlverdienten Straf, find die vor 
ereflichen Vortheile des Zubeljahrs, Des neuen 
Ginadengefeges, deffen das. Subeljahr unter Dem 
mofaifchen Gefege nur eine örbedeutung 


war. | | | 
Das heilige Fahr ift zwar fehon vorüber, und 
in der. Hauptftadt der Chriftenheit mit Der er⸗ 
baufichften Andacht im ieztverwichenen Jahr 
begangen worden; abet die unermuͤdliche 
Sorgfalt Ihro päbftlicyen Heiligkeit hat dero 
vaͤterliches Herz bewogen daſſelbige gleichſam 
bieder zurlicke zu rufen, und deſſen vollkomme⸗ 
nen Ablaß der ganzen hriftlichen Welt auszu⸗ 
ſpenden. | Er 
- Solten wohl, meine lieben Brüder! einige 
unter euch eines fo harten Herzens feyn, Daß fie 
fich Durch eine fo groſe ertheilte Gutthat nicht 
bewegen lieffen, fondern die ihnen angebotene 
Eräftige Mittel des Heils nachläflig verabfäu 
meten, die Reichthuͤmer der göttlichen Güte, 
Gedult und Langmüthigkeit verfehmäheten, und 
fich alfo durch die Hartnaͤckigkeit ihrer Herzen, 
Schaͤte des. Zorns ſamleten auf den ftrengen 
Tag des Gerichts, an ftatt daß fie fich einer fo 
grofen Gutthat bedienen folten fich zu Gott zu 


bekehren? Was fuͤr eine Hofnung wuͤrde ihr 


nen übrig. bleiben für das Heil ihrer Seelen, 
wenn fie fich mitten unter — 
rien 


Mitteln der Bekehrung nur mehr verh 
wolten. 








> volllommenen Abla 
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So wir aber eines’ernften Willens fenn, die 
uns angetragene Gnad und Gutthat wohl an⸗ 
umenden; fo muͤſſen wir ung nicht einbilden, 
als wenn zur Gewinnung: des. uns. ertheilten 
Mes nichts anders nöthig 
wäre, als blog und allein feine Suͤnden beich⸗ 
ten, eine fliegende augenblickliche Andacht has 
ben, und blos die Auferliche vorgefchriebene 
Werk zur -Genugthuung: verrichten ;-fondern 
wenn“ mir die vollkommene Nachlaffung allet 
zeitlichen. Sündenftraf, vermittelſt der unend« 
lichen Verdienſten unfers Heylands, deren uns 
ausfchöpfliche Gnadenſchaͤtze die heilige Kirch 
in dieſer heiligen Zeit fo reichlich eroͤfnet, erlan⸗ 
gen wollen, ſo wird von unſerer Seite erfor⸗ 
dert eine vollkommene Bekehrung des Herr 
zens, eine aufrichtige Reue auch uͤber die gering⸗ 
ſte Verbrechen, und ein wahrer Bußgeiſt, 
mit eihem heiligen Eifer, die begangenen Sch 
ter, ſo viel unſere Schwachheit zulaͤfſet, abzu⸗ 
buͤſſen. SE | 
Mehmet. demnach diefen. Geift an, meine 
allerliebften Brüder! waſchet euch. von allen 
euren Miſſethaten, reiniget euch von allen 
euren Sünden, fchöpfet mit Freuden aus dem 
unerſchoͤpflichen Brunnen der. - Werdienften 
unſers Heylandes, was euch nöthig, eure 
hberbfiebene‘ Suͤndenſchulden der - göttlichen 
Serechtigkeit abzuſtatten. ı ( Weiter folget ein 
ganzer — aus der päbftlichen Bulle und eine 
biſchoͤfliche Verordnung wegen der Yubelfeyer.) 
ne ' bh 3 Gege⸗ 
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Gegeben zu Strasburg, den 1 5. April, im 


Sahr 1751. FR 
| aa N, Yohann- Franz. 
"Auf Befehl Ihro hochwuͤrdigen Gnaden 


Lanz. 





VI. Verzeichniß einiger bey dieſer 


Gelegenheit herausgekommenen kleinen 

Schriften. 

Me hat. derſelben gar viele an mancheriep 
W Diten edirt, wir wollen ‚aber nur eis 

liche, die wir bey der Hand haben, und die ung 


bekanut Morden, hier anführen. 


1. Zu Augſpurg wurde gedruckt: Das von 
Ihro päbjtlichen Heiligkeit Benedicto XIV. 
pertiehene. Zubiläum, famt einer Unterweiſung 
catechetiſchet Anmerkungen und Gebetern auf 
Das Jubilaͤum ic. 1751,8. 5 

2: Eben daſelbſt: Einladung Ehrifti gegen den 
Sünder zu Gewinnung des Zubildi, oder trofts 
reiches Geſpraͤch zwiſchen Ehrifto‘ und dem 
3. Zu Linz; Allgemeines Jubilaͤum, d. i, 
Kurzer “Unterricht, wie dieſer allgemeine hohe 
Jubelablaß in gegenwärtigen 17517. Jaht in 
Ein; vom 24. April bis 34. Oct, zu gewinnen iſt etc. 
in 12. ee © 


4. Zu 





— 


| Ieber PER — die lutheriſche 


N 
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4. Zu Prag: Sdchſidegiicktes Jubeljahr, 
> i. deſſen Urſprung, wie auch Erklärung — 





nigen Stücke, welche zur Erlangung jenes groſen 


Ablaſſes zur Zeit izigen heiligen Jubeljahrs ev» 


| fordert. werden je. in 12. | 
; 5 Du Megenfpurg: Gnadenvolles zum Troſt 


der Sünder und Stärke der Gerechten⸗-⸗er⸗ 
eheiltes Jubilaͤum auf folgende Weis andaͤchtig 
zu gewinnen ac. 17517 in 12. 

6.Man kan auch-hierher rechnen: Formund 
Unform in dem Beichtſtul 165 1. zu Ingolſtadt, 


hernach zu Wien, izt wiederum + » anftatt eines 


ze zu Landfperg » » in Druck gegeben. 


Augſpurg 1751. in 8. Hier findet man viel wuns - 

derliches theils lächerliches, theils aber auch Ars 
gerliches Zeug, daß fich Die Papiſten ihrer Art zu 
beichten billig ſchaͤmen folten, wenn fie diefe uns 


geräumte . Schrift leſen, aber es kommt aud) 


wohl in ihren grofen Catechifmis noch mehr 


dergleichen abſurdes Zeug vor. 

7. Nebſt dem ſind auch noch einige Streits 
(ehriften von —— Seite herauskommen, 
als. z. E. Ablaͤſſe vor die wahrhaft büfende 


Suͤnder durch JEſum Chriſtum unſern Mittler 


und Erldfer ⸗/⸗durch einen Prieſter Ord. S. Be- 
ned. zu S. Emmeran. Regenſpurg 1751,4, 
10. Bogen. Er will die Lehre ſeiner Kirche von 
der Ordnung des Heyls erklaͤren und wider die 
Proteſtanten vertheidigen, verkehrt aber alles 
unter einander. 

8. Dahin gehört auch: Asmifchcarbolis 


Ein 
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Einwürfe vertheidiget »svonP. Francif. Borgia 
Goezenberger, Soc, leſu Domprediger, Augſpurg 


1751, in 4, 14. Bogen. Er bat 4. Predigten 


wider unfre Apologie der augfpurgifchen Em |: 
fellion, wider Doctor Luthern und D. Spe⸗ 
pe gehalten, die er hier zufammen.druden 
Q en. Y J > f | | 
9. Meditationes. per triduum. ante inchoatum 
Jubilaei tempus venerabili clero civitatis Paflauien- 


ſis in Aula epifcopali propofitae aM. ViP. Fr | 


Sebaldo. Mindererer Ord. FF. Minorit. - - 5 : 
Theol. Lectore emerito ⁊xc. 1751. in 8. Dieſe 
Schrift iſt von einem alten Prieſter verfertiget, 


und faßt 6. Betrachtungen in ſich die nicht ganz 


ohne Nußen feyn mögen. 


10. Sonſt gedenken wir noch, daß der oben 


RR. 9 pP. 696. gedachte Herr Georg Koͤrner 


V. D. M. and) bey diefer Gelegenheit hiſtoriſch⸗ 
tbeologifche Betrachtung über Das Nach⸗ 
jubildum des Pabfts oder Afterjubeljchr der 
roͤmiſch -päbftlichen Kirche ꝛc. Schneeberg 
1751. in 8, 9% Bogen herausgegeben, und in 6 
Capiteln von dem Namen, Stifter, eigentlichen 
Befchaffenheit und Feyer diefes Nachjubilaͤi 
unterjchiedliche Nachrichten gegeben aud) Die 
izige päbftliche Bulle nebſt 2. bifchöflichen Ber 
fehlen eingeruchet bate.  ° | 
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BE 39 
Umftändliche Nachricht von den in 
der römifchen Kirche lang gedaureten, 


doch, nun beygelegten Srrungen wegen :- 
des Patriarchats zu Aquileja. 


Mit Beylagen von A. bis L. 


je groſe Bewegungen, welche wegen dieſes 
W Patriarchats ſeit geraumer Zeit entſtanden, 
und einige Jahre hindurch fortgeſetzet worden, 
ſind zwar ſchon laͤngſt der Vorwurf der oͤffent⸗ 
lichen Nachrichten geweſen, und die Geſchicht⸗ 
ſchreiber unſrer Zeiten haben immer vieles da⸗ 
von berichtet. Wir haͤtten alſo auch unter⸗ 
ſchiedlichemal etwas davon anfuͤhren koͤnnen, 
wenn wir haͤtten melden wollen, was andere 
ſchon gemeldet hatten; aber dabey haͤtten wir 
auch unſre Erzehlung oͤfters widerrufen, und im⸗ 
mer zulezt in der Ungewißheit wegen der weitern 
Folgen ſtille ſtehen muͤſſen. Es wird alſo am 
beſten gethan ſeyn, daß wir bisher alles ver⸗ 
ſpart haben, da wir nun von dem ganzen Ver⸗ 
lauf, und zugleich von dem wuͤrklich erfolgten 
Ausgang eine deſto mehr gruͤndliche Erzehlung 
bier mittheilen koͤnnen. — 

Daß Aquileja in Friaul'( oden in foro Iulio) 
kieget; daß man diefe Kirche nach. der römifchen 
für die erfte und aͤlteſte achtet; daß dieſelbe nach 
der Zeit einen Patriarchen erhalten; daß dieſer 

Patriarch mit dem Bifchof auf der Inſel Gras 
hei Hhh5 do, 
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do, der fich dieſes Patriarchats ebenfalls anger 
mafet, in Streit gerathen; daß Pabft Sergius 
um desiwilen ein Doppeltes Patriarchat Daraus 
gemacht, eins zu Aquileja ynd das andere zu 
Grado , welches lejtere noch io das Patriarchat 
zu Venedig ift, dahin es hernach Durch den Pabft 
Nicolaum IV. verfeßet worden; daß in den 
folgenden Zeiten die eritern nemlich die Patriars 
chen zu Aquileja viel Landfehften an fich ger 
bracht, die fie zwar, nachdem Friaul an Venedig 
kommen, gröjtentheils verloren , Doch aber dit 
geifttiche Gerichtsbarkeit über Friaul behal⸗ 
ten haben; dieß alles. feßen wir ißo doraus, und 
wollen nur die zwischen dem Haufe Defterreich 


- und der, Nepublit Venedig wegen diefes Patri⸗ 


archats vorgefallene Frrungen kürzlich erzehlen, 
und: da. ift die Hauptfache, wer zwiſchen beuden, 
einen Patriarchen zu Aquileja zu wehlen und zu 
ſetzen, das Recht habe? Das Haus Defterreich 
gründet fich darauf, weil Aquileja felbjt unter 
feiner Botmaͤſigkeit ftehet, und auch noch meh» 
reres von Friaul, befonders die, Graffchaft 
Goͤrz. Die Republik hingegen hat die meiften 
Lande unter fich, die zu der geiftlichen Jurisdic⸗ 
tion des Patriarchen gehören, und muß ihm 
jährlich eine siemliche Summe an 1000. Ducas 
ten zu feiner Erhaltung geben. Eben Daher aber 
ifts :gefchehen „ daß die Patriarchen als gut des 
netinnifchgefinnte fi) des Mittels bedienet, eis 
nen. Coadjutor bey ihrem Leben zu erwehlen, det 
‚ihnen nad) ihrem Tod in ihrer Wuͤrde gefolget, 
und- weil hierzu lauter PN 
| i 








wetten des Patriarchats zu Yquileja. 835 


ift auch ‚Das Patriaschat allezeit Durch, diefelbe | 
ſchon wieder beſetzet geweſen, ohne daß Oeſter⸗ 





reich jemals an ein Wechſelrecht in der Wahl, 
wie doch ausgemacht war, denken koͤnnen, wie 
denn auch ſo gar die Patriarchen ihren alten 
Sitz von Aquileja in die venetianiſche Stadt 


Udine verleget. Auf ſolche Art iſt nun auch 


der itzige Patriarch Daniel Delfino feinem 
Vorfahren den 30. Aug. 1734. fuccedirt,. und 
hat nach diefem 1747. den Cardinalshut erlanger. 
.Db nun wohl das Haus Defterreich ſich wegen 


diefes Eingrifs in feine Rechte oft jtark geregt, 


davon die Erzehlung bier zu meitläuftig aus— 


fallen würde, fo .gieng man doch auf Geiten: 


Venedig - immer in den alten Weg fort 


bis endlich das oRerseichißbe Haus nunmehro 
a 


die Sache mit gröfern Nachdruck durchzutreis 
ben ſich angelegen feyn ließ, woraus alfo die 
neueften und zugleich auch wichtigften Bewegun⸗ 


gen entſtanden ſiind. 
- Denn Ihro üutregierende kayſerliche koͤnigl. 


Majeſtaͤt thaͤten wegen ihrer gerechten Anſpruͤche 


die noͤthige Vorſtellung an den Pabſt Bene⸗ 
dictum XIV, um eine ſolche Einrichtung zu ma⸗ 
chen, damit in Benennung eines Patriarchen zu 
Aquileja der nad), den Vertraͤgen gebuͤhrende 
Wechfel zwiſchen beyden Theilen feſtiglich beos 
bachtet werde. Nach angeſtellten Berathſchla⸗ 

gungen fiel der Pabſt 749. auf den Vorſchlag, 

eines, apoftolifchen Vicarium zu ernennen, der 
die geiftliche. Gerichtsbarkeit in denjenigen 

oͤſterreichiſchen Landen, die fonft dem Dar 
V | f 


N 


En En SP nee 





te —⸗ — ——— sFr rasııe [ ze — nn Pr 





Et EEE 


8365 Nachricht von den Irrungen 
chat zu Aquileja unterwuͤrfig geweſen, ausüben, 
dargegen die Republik die Ernennung eines Par 
triarchen zu Aquileja auf immerdar behalten 
ſolte. Dieſe ſeine Gedanken eroͤfnete er in ei⸗ 
nem — Conſiſtorio, und es wurde auf den 
19. Nov. 1749. ein paͤbſtlich Breve deswegen 
-ausgefertiget. Aber mider Vermuthen mat 
dieſe Vorftellung niemanden unangenehme 
als der: Republik Venedig. Es war den ı9 
Yan. 1750. ihr Gefandter der Ritter Perrus 
Andreas Eapello faum in Rom angefommen, 
da ihm gleich von dem Senat, fo bald man den 
paͤbſtlichen Vorſchlag Erfahren, der Befehl ers 
theilet wurde, fich nachdruͤklich darwider zu ſetzen. 
Und da feine Borftelungen nichts vermogten, 
fo wurde dem Kardinal Quirini, als einem 9% 
bohrnen Venetianer Commiſſion gegeben, mit 
dem Cardinal Rezzonico alles. anzumenden, 
um Diefen Borfchläg zu hintertreiben; allein der 
Pabſt ließ fich dureh diefelbe eben fo wenig auf 
andere Gedanken bringen, fo menig er fid) 
durch die Drohung abſchrecken ließ, daß die 
Cardinaͤle Duirini und Rezzonico nebft dem 
Gefandten und ‚den andern Unterthanen der 
Republik alfobald, wenn man eine Bertennung 
vornehmen wuͤrde, don Mom abreifer folten. 


- Weil nun alfo der Pabftauf feinem Vorſatz 


feft beftund, fo legte der Cardinal Deifini, Pa⸗ 
triarche zu Aquileja, feine Proteftation dargegen 
ein, und dieß geſchahe den 24. Merz 17750. 


Er fandte fie an den Kardinal Ouirini nad 


Rom und gab demſelben Vollmacht, das noͤthi⸗ 
| ei | ge 
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ge dabey zu beforgen, welches die Republik 
mit einem Befehl den 30. April begleitete, 
Der. Herr Sardinal Quirini wendete allen 
Fleis an, damit dem Pabſt die Proteftation 
moͤgte inſinuirt werden, oder er doch eine gewie⸗ 
rige Reſolution erhalten moͤgte, weil er aber gar 
Fein Gehoͤr fand, fo bath erden Ritter Capelli, 


Daß er alles mögte ordentlich regiſtriren laffen. 


Und dieß zufammen findet man unten in der 


Beylage A ſowol in der italiänifchen Sprache 


ats teutfchen Ueberſetzung. 
nennete in einem geheimen Eonfiftorio den apos 
ſtoliſchen Picarium, doch mit der ausdricklis. 
chen Erklärung, daß diefer Vicarius nur fo lans 
“ge folte geſezt fepn, bis Daß etwan beyde fireitens 
de Theile mit einander zufammentreten und eis 
nen ſolchen Vergleich treffen würden, den er ger 
nehmhalten und approbiren koͤnte, da fodann 
das Picariat. wieder aufgehoben werden folte, 
Es war der Graf von Artimis, des Domftifts 
zu Baſel Domberr , der dazu erwehlet wurde. 
Das päbftliche Breve wurde fogleich den 27. 
Jun. -1750. ausgefertiget, durch Coutiers nach 
Wien und Venedig gefandt, und der Pabft 
ſchrieb noch befonders an die Nepublif, welches 
Schreiben in der Beylage B. befindfich iff. 
Der paͤbſtliche Nuntius zu Venedig, Herr 
Caraccioli, Erzbiſchof zu Chalcedon, uͤberreich⸗ 
te ſolches den 2. Julii, aber ſo ſchwuͤrig die Re⸗ 
gierung daruͤber wurde, ſo ſchleunig bezeigte ſie 
ihr Mißfallen gegen den Pabſt in der Antwort, 
| ve Die 


Aber dem ohngeachtet fuhr der Pabſt fort, be⸗ | 
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die fie den 4. Jul ertheilte, und die inder Beylage 
C. zu leſen iſt. Nicht weniger murden vom 
Senat den auswärtigen Miniftern zu Venedig 
die Urfachen der Zwiſtigkeit communicitt, die 
zwiſchen der Republik und dem heil. Stul ſich 
ereignet, wie man in der Beylage D. findet, 
Der Patriarche zu Aquileja machte feine ander 
| erg den 18. Zul. befannt, die in der 
Beylage E. enthalten if. Vornemlich abe 
war fchon an den Ritter Capello, venetianifchen 
Gefandten zu Nom, der gleich nach einander. 
Eouriers an die Republik fortgeſchicket hatte, der 
Befehl ergangen, daß er von Rom abgehen 
‚ folte, nachdem er zuvor dem päbjtlichen Stul 
eine Proteſtation wider alles, was in dieſet 
Sache geſchehen, übergeben habe. Seine Abs 
reiſe erfolgte auch wuͤrklich den 19. Jul 1750. 
gegen Abend, und ſein ganzes Gefolg beſtund in 
9 ſechsſpaͤnnigen Kutſchen, er wurde auch vo 
dem Cardinal Bezzonico, vielen Praͤlaten un 
andern Perſonen von. Stande begleitet. 
Vorher fande er feine anbefohlne ‘Proteftation 
mit einem Handfchreiben an den Kardinal Va⸗ 
lenti, der fie aber nebft einer Antwort zurück 
fchickte, aber dennoch fand der Geſandte Gele⸗ 
genbeit, die Proteſtation in Rom zu laſſen, und 
diefe 3. Stücfe findet man in der Beplage:;F. 
Eben ſowol wurde auch dem päbftlichen Nuntio 
Caraccioli zu Venedig zu verftehen gegeben, daß 
er die Stadt und die Staaten der Republik raͤu⸗ 
men mögte, Daher er fich noch vor Ablauf des 
Monats Julii nach. Ferrara begab, Der 
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Cardinal Auirini Eonte feine Empfindung bey 
Dem allen nicht bergen, und ließ noch in dem 
Jahr 1750. zu Brefeia eine Meine Schrift auf 
einem. Bogen in 4. drucken, die nur ein Furzer 
Abriß eines :gröferen Buchs inzroifchen feyn ſol⸗ 
te, und wir finden nöthig, diefelbe in der Beyla⸗ 
ge G. ganz einzurücken, weil er fich in einem fols 
genden Schreiben befonders darauf berufen hat. 
Es mufte aber auch diefer Herr Cardinal 
Quirini nod)- einen ziemlichen Verdruß deswe⸗ 
gen erdulten, da ihm nach der Zeit von dem Pabſt 
ernftlich anbefohlen wurde, fich von Kom in fein 
Bisthum Breſcia ohne Fuskus zu begeben, wels 
chem er auch nachkommen mufte, ob ſichs gleich 
bis.in Merz des folgenden Jahre 17751. verzog. 
In den öffentlichen Nachrichten las man das 
mals aus Rom von feiner Abreife folgendes: 
„Der Kardinal Quirini ift erft am rs. dieſes 
‚ „bon bier nad) Brefeia, feinem Bisthum, abge 
„reiſt, Das Jubilaͤum dafelbft zu feyren. Er 
„hat weggehen müffen, wie es ibm von dem 
„Pabſt dictirt worden, nemlich ohne den Troſt 
„u haben, dem Pabſt zuvor die Fuͤſſe zu kuͤſſen. 
„Man muß zwar bekennen, daß er diefes Glück 
„hätte geniefen können, mafen S. Heiligkeit 
„feine Bitte, welche er deswegen anbringen laf⸗ 
„ſen, endlich zu erhören beliebet haben mag, 
„weil es aber nicht anders als unter dieſer aus⸗ 
„drückichen Bedingung verftattet werden ſolte, 
„daR der. Herr Cardinal mit Feinem Wort der 
»Affairen von Aquileja gedenken folte, fo hielten 
„S. Eminenz dafür, daß die Gnade der 
N. | „licher 
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„lichen Audienz und des Fuskuffes um Dielen 
„preis zu theuer bezahlet fey, angefehen andere 
„Leute ihn alsdenn für wahrhaftig ſchuldig ach⸗ 
„ten, zugleich aber ihm die Mittel, fich zu rechts 
„fertigen, benommen werden würden. x.» 
Nun ſuchte fich zwar der Herr Eardinal auf der 
Reiſe ein Gemüthsvergnügen zu machen, Da « 
das angenehme Landleben auf dem Wege be⸗ 
trachtete, und in franzoͤſiſchen und lateiniſchen 
Verſen beſchrieb, die er hernach mit der Aufſchrift 
Flora Quirini auf 1. Bogen in groß 80 drucken 
ließ, und davon wir die lateinifchen in der Bey⸗ 
lage H. anführen wollen; aber in dem neueften 
Schreiben, das wir am Ende beyfügen werden, 
bat er doch feine Wehmut nicht bergen Fon 


nen. | | | | 
Wiewol noch vorher: wurde fhon der Grund 
zur Beplegung der, Sache zu. Rom geleget: 
Der Pabſt tieß anfangs noch ein Breve im 
Movember 1750. an die Republik Benedig abs 
gehen, ermahnete fie von neuen, den gütlichen 











Aeg zu wehlen, mit der Vorftellung, Daß man, 


fonft nothwendig zuden alten Verträgen zurück—⸗ 
gehen müjte, welche zwiſchen dem Haufe Defters 
reich) und der Mepubliß den Wechſel in Ers 
nennung des Patriarchens feſtſezte. Im Dec, 
1751. fam der Abt Bini. (oder Albini) im 
Namen der Republik nach Rom, um mit den 
beyden Cardinaͤlen Quirini und Rezzonico 
an einem Vergleich Hand anzulegen, und ein 
Schreiben des Senats an den paͤbſtlichen 

Stul, welches in der Beylage J. vorkommt 


zeig⸗ 
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zeigte bald gelindere Abfichten an. Herr 
Quirini mufte zwar, mie gedacht, nach der Zeit 
Kom verlaffen, aber doch wurde fehon im Sebr. 
1751. der würfliche Vergleich getroffen, und fol: 
- fonderlich durch Vermittelung des Fayferl und 
franzöfifchen Gefandten zu Nom der Senat zu 
feiner Einwilligung ſeyn bewogen morden. 
- Der Hauptinhalt diefes Vergleichs wird auf 
folgende Art angeführet: „Das Patriarchatzu 
Aquileja fol abgefchaft, und deſſen geiſtliches 
„Gebiete in zwey Bisthuͤmer vertheilet werden. _ 
„Einer von diefen Bifchöffen fol ale zum Patri⸗ 
„archat bisher gehörige Lande, die unter der 
Bothmaͤſigkeit der Rayferin Königin frehen, uns 
„ter feine Aufficht bekommen, und zu Görz ſei⸗ 
„nen Siß haben. Der andere aber foll den 
„penetianifchen Theil der aquilejifchen Diöces 
„erhalten, und zu Udine foll fein Sig bleiben. 
IEs ſollen auch die alten Einfünfte des Patri⸗ 
„‚atchats zertheilet, und einem jeden dieſer beyden 
„Bifchöffe ein hinlängliher Fond zu feinem 
„Unterhalt davon angewieſen werden. Jedoch 
„ſoll bey den Lebzeiten des itzigen Patriarchens, 
„des Cardinals Delfino, alles noch in ſtatu quo 
„verbleiben. „ Den 5. Febr. erbub fich der 
Sardinal Rezzonico und der Abt Bini zur 
päbftlichen Audienn. Den 6. Febr. Fam der 
Nuntius Laraccioli nach erhaltenen Courjer 
von Terrara wieder nad) Venedig. Darges 
gen wurde der Ritter Moroſini zum venetianis 
fchen Sefandten nach Rom ernennet. Nachs 
dem alles vollendet, anaenommen und beftätiget 
Aq̃. H. Ec. LXXXX. Tth. ii wor 
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worden, hielt Benedictus XIV. den: 5. Sul. 
775 1. in einem geheimen Eonfiftorio,eine Rede, 
in melcher er den Hauptinhalt des getroffenen 
Vergleichs vorftelte, aus den alten Geſchichten 
anführte, daß auch ſonſt Patriarchate, Erz und 
Bisehümer entweder aufgehoben, oder zertheild 
worden, zugleich die Vorſorge Gottes ruͤhmte, 


- Der diefe Sache, daran ſo viele feiner Vorfah⸗ 


zen vergeblich gearbeitet, unter feinem päbjtlis 
chen Regiment zu Stande kommen laſſen, und 
zu dem Ende der Kayſerin Königin Mazeftät for 
mol als die Republik mit dem Geift des Friedens 
regieret habe, überdieß aber aud) den beyden 
Eardinäten Rezzonico und Willino vor ihre 
daben angewandte Muͤh befonders dankte. 
Diefe Rede fteht inihrer Driginaffprache indet 
Beylage K. Der Herr Eardinal Quirini bes 
Fam abtwefend diefe Rede zu lefen, und faſſete 
deswegen im Auguft ein, Schreiben ab, wel⸗ 
ches wir zulezt ſowol in der italiaͤniſchen Spra⸗ 
che, in welcher es geſchrieben worden, als auch 
in einer teutſchen Ueberſetzung in der Beylage 
L. beufügen mollen, damit man deſto beffer 
fehen möge, mas et Darinnen zu feiner eigenen 
_ Mechtfertigung angeführet, und was er zugleich 

dor wichtige Anmerkungen bey der Rede des 
nedicri gemacht bat: Inzwiſchen hatte nun 
der grofe Sanggedaurete Streit, zugleich aber 
on das alte Patriarchat zu Aquileja ein 

nde. | | | 
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Der A. Zn 
Die italiänifche Proteftation des Pa- 
triarchen zu Aquilja. 
| PROTESTA 
DELL’EMINENTISSIMO CARDI- 
NALE PATRIARCA D’AQVILEJA. 


U Telle contingenze, in cui la Santità di Noftro 
b Signore Benedetto P.P. XIV. fia per deputare 
un Vicario Apoltolico nella mia Diocefi d’Aqui- 
Jeja firuata nella parte Auſtriaca, io Daniello Car- 
dinal Delf#o Patriarca d’Aquileja effendo coftrer- 
to, € neceſſitato dal mid dovere a fignificare rive- 
rentemiente alla Santitä Sua il mio diffenfo, e fare il 
mio Protefto a qualunque novita contraria, e pre- 
giudiziale a miei diritti: per cib con la prefente 
Singrafa nomino, e deputo in mio Procuratore 
Y’Eminentiffimo Signor Cardinal Quirini a poter in 
nome mio dichiarare, et occorrendo, annotare, an- 
cora ovunque il bifogno Io richiedeffe, in qualun- 
que forma più ampla, e conveniente al prefente 
caſo lo ſteſſo mio Diffenfo, e Protefto del tenore 
‚feguente, e con i termini in eſſo efpreffi, come ftA, 
e giace, ciot - - Beatiflimo Padre - - Parendo or- 
mai riloluta,, e ferma la Santita Voftra nel pen- 
fiero di deputare un Vicario Apoftolico nella mia 
Diocefed’Aquileja fıruata nella parte Auftriaca fen- 
zäquelle condizioni, e riferve, per le quali ho piü 
volte umilmente fupplicato, e prefentate alla San- 
tita Voltra viviffime iftanze, con che venivano ad 
| Jii 2 eſſer 
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eſſer meno dolorofe, e fenfibili le mie ferite; f- 
no coltretto, e neceflitato dal mio dovere a figni ' 








ficare riverentemente alla Santità Voftra il mio 
diffenfo, e Protefto A qualunque novitä contraria, 
e ptegiudiziale a’miei diritti. La Santita Voftra, 
a cui € commefla principalmente la difefa delk 
Chiefe, e de’Vefcovi, vorra riguardare quefta ma 
riverente dichiarazione , come un’atto di quel pre- 
ciſo indilpenfabile impegno, con cui fono obbhiga- 
to à cuftodire, € tramandare a’miei Succeflori ın- 
tatte, ed illefe tutte le ragioni di quefta Chieſa 
Patriarcale, fenza che punto in me fi diminuifcano, 
ö fiano per diminuirfi giammai i fentimenti di pie- 
niſſima venerazione verfo la Santa Sede, e verio la 
Santita Voftra, a cui bacio umilifimamente i San- 
tiſſimi Piedi. - - Daniclo 
-Cardinale Delfino Patriarca d’Aquileja. | 
Dando in oltre ad eſſo Eminentiffimo Signor 
Cardinal Quirini ampla facolta di potere in luogo 
ſuo deputare, e foftituire qualunque altro Procu- 
. ratore, & Procuratori con la itefla, ö con miglior fa- 
colta, e difare in fomma tutto ciò, che fofle perle 
premeſſe cole neteflario, ed opportuno, non altri- 
menti che io ſteſſo farei, ö far potefli, fe perfonal- 
mente mi ritrovaffi'in Roma, ancorch£ foffero tali 
cole, che efiggeifero una Singrafa di procura piü 
fpeciale di quel che ſia efpreflo nella prefente. 
In fede dicche ho fottoferitta la prefente, e munita 
col mio Sigillo. | 
Data in Udine quelto di 24 Marzo 1750. - = 
(L.S.) j 
| Daniello Cardinale Delfno Patriarca 
_ MAquileja. . — Illu- 
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lluftrifimo, et Eecellentifimo Signor. 
attafı dame in efecutione de’ comandi del noftro 
Sereniflimo Prencipe efpreflimi in Ducale fe- 
gnata 30. Aprile #750. la dovuta iftanza al Sig.Car- 
dinale Valenti Segretario di Stato con più Viglietri 
a lui feritti, ‚come € giä noto a V. E,, ne’ primi 
giorni della prefente Settimana, affinchè PEmi- 


nenza Sua fi adoperafle per impetrare dalla Santit& 


di Noftro Signore, la facoltä d’indirizzarmi un 
Viglietto, in cui lifteflo Signor Cardinale Valenti 
mi allicurafle, affumerfi dalla Santitä Sua eſpreſſo, 


chiard, e pofitivo impegno, di communicare non 


folo al Senato Eccellentiß. le modificazioni füe fo- 
pra il Piano del Breve del Vicariato in fpecie, ma di 
attendere in oltre quelle riflefliopi, che la Serenifli- 


ma Repubblica fofle per fare fopra le modificazio- - 


ni ftefle, fattaſi dico da me queft' iftanza, ne ripor- 
tato ea avendo fin al giorno d’oggi . dall’ifteflo 
Signor Cardinale, come € pur noto a V. E., alcu- 
na precıfa rilpolta affermativa, o.negatiua; prendo 
io a caufa di tal fofpenfione il partito di fupplicare 
V. E., aflınche fi compiaccia di far annotare in qu$- 
fta Regia Segretaria di San Marco con P’interven- 
to di due Teftimonj la Protefta dell’Eminentiflimo 
Signor Cardinale Delfno_che fi trova unita alla 
prefente mia lettera, anzi di farvi pur regiftrare 
queſt'iſteſſa mia lettera fcritta, e fottoferitta intie- 
ramente di mia mano, nella quale dichiare di pid, 
quanto fegue. | | 

- Ciog, effer io difpoltiffimo di prefentare in mano 
‚del Pontefice fubito, che Egli fi efprima di non vo- 
ler affumere l’impegno di fopra riferito, o in qual 
fi fia altro cafo, che-mi fia fpecificaro dall’ autori- 
tä del Sereniflimo Principe, prefentare, dico, la 
Protefta ifteffa, e ciö quantunque fıafi quefta già 
poſta per mano del Signor Cardinale F’alenri ſotto 
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gli occhi di Sua Santita, al qual' fine appunto com-- 
municata fü da me a Sua Eminenza quella Carra, | 
. € quantungue certamente fi fappia eflere ftara leııa | 
P ilteffa da Sua Santitä per confeffione, che ne fece | 
di propria bocca al Signor Cardinale Rezzonio, 
© di piü per efferfi palefata confapevole della com- 
municazione da me fatta della medeſima Protefta 
a’ Signori Cardioali Nipoti, e Miniftri dei proflımi 
Predeceffori di Sua Santitdä. _° | 
PDella richiefta da me fatta in quefto foglioa V.E, 
e del Regiftro, che in confeguenza della medefima 
werrä da Lei ordinato al fuo Regio Segretario, non 
mancherö, come & mio dovere, di;portar pronto, 
e fedele ragguaglio alla Sereniflima Repubblica con 
POrdinario- di domani notte. E per fine bacio 
‚al E.V. affertuofamente le mani. 
. Dalle ftanze del Palazzo di San Marco in Roma 
8 Maggio 1750. u 
u Di V.E. 


Affezionatiflimo Servitore Vero 
Angelo Maria Cardinale Querini. 
A Sua Eccell. il Sig. Ambafciator della Seren.”% 
epub. di Venezia. | 


IN DEI AETERNI NOMINE AMEN. 


Anno ab Incarnatione Domini noftri Ieſu Chrifti 
Millefimo Septingentefimo Quinquagefimo Indidio- 
ne XII. Die vero Veneris Odtaua Menfis Mai 

Romae in Palatio Diui Marci. 
Avendo l’Eminentiffimo Signor Angelo Maria 
Cardinal Oxirini fatta ricerca colla annefla Lettera 
all’Eccellentiflimo Signor Pierro Andrea Capello 
Cavalier Ambafciator Veneto a quelta Corte, che 
fia regiftrata in quefta Regia Segretaria la Protefta 
dell’Eminentiffimo Cardinale Do/fn Patriarca di 
Aquileja fatta in Udine li 24. Marzo 1750. cotle 
| anneſſe 
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annefle facolta impartite al fuddetto Eminentifimo 
Quirini furono chıamati gli Infraferitci D. Giufep- 
pe Vıezzeri di Gio: Barııfla, e D. Domenico Leon- 


zi.di Antonio, e lette le fudderte Carte ad entram- 


bi anno fegnata lapmefente come Teftimonj in com- 
pimento delle neccflärie legalita. | J 
-In fede di che io Gibn-antonio Gabriel Nodaro 
ucale, e Segretario Regio dellä Sereniflima Re- 
pubblica di Venezia ho unite, e fegnate Je ſudette 
Carte valla.prefente,, fegnandole col Reale Sigillo 
del Gran Protettore San Marco. 
LS RE 
(Giufeppe Viezzeri di Giambattifla fui Teſti- 
manio à quanto di fopra. Ä Ä 
( Domenico Leonzi di Antenio fui Teftimonio 
a quanto di fopra. 


. Die teutfche Ueberfegung. 


Proteftation Ihro Eminenz. des Herrn 
Eardinal Patriarchens zu Aquileja. 


Be der Begebenheit, da Ihro päbftliche 
Heiligkeit Benedictus XIV. gefinnet find, 
einen- apoftolifchen Vicarium, in meine in dem, 
Öfterreichifchen Theil - gelegene Dibces von 
Aquileja zu verordnen, fo werde ich, Daniel 
Eardinal Delfino, VPatriarche von Aquileja, 
meiner Schuldigkeit wegen gedrungen und ges 

noͤthiget, gegen Ihro Heiligkeit auf das aller 
ehrerbietigfte meine Gegenmeynung an Tag 
zu legen, und wider alle , meinen Gerechtfamen 
entgegenlaufende und nachtheilige Neuerung 
meine Proteftation einzulegen. Zu dem Ende 

Br Jii 4 ernen⸗ 


— — — — — — 


\ . 


\ 
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— — —— — 


ernenne und beſtimme ich durch gegenwaͤrtige 


Handſchrift Ihro Eminenz-den Herrn Cardinal 


Quirini zu meinem Anwalt, und gebe ihm vole 
Macht und Gewalt, diefe meine Gegenmep 
nung und Proteftation in meinem Namen Fund 
8 machen, und ſolche nach Erforderung der 

othdurft, in breiterer und auf gegenwärtigen 
Fall bequemern Form folgenden Inhalts und 
mit diefen ausdrücklichen Worten aufjuzeich 
nen » » nemlich + » 


„Heiliger Vater » » da dem Anfehen nad 


„Em. Heiligkeit feit entfehloffen find, einert apo⸗ 


„folifchen Bicarium in meine in dem dfterreis 
„chiſchen Theil gelegene Dioͤces von Aquileja 
„abzuordnen, ohne auf diejenige Bedingungen 
„und Ausnahmen zu merken, um welche ich ſchon 


„öfters auf das Demütligfte gebeten, und bep 


„En. Heiligkeit die lebhafteften Anfuchungen 
„gethan habe, damit meine Wunden weniger 
„ſchmerzlich und empfindlich feyn mögten; fo 


„werde ich vermdge meiner Pflicht gedrungen 


„und genöthiget, gegen Ew. Heiligkeit auf dag 
„allerehrerbietigfie meine Gegenmeynung zu bes 
„zeugen, und wider eine jediwede meinen ©es 
„rechtfamen entgegen laufende und nachtheilige 


„Neuerung meine Protejtation einzulegen. Em. 


„Heiligkeit, denen hauptfächlich die Verthei⸗ 
digung der Kirche und der Biſchoͤffe anvertraut 
„ist, wollen _diefe meine ehrerbietigite ErFlärung 
„als ein Werk derjenigen genauen und unets 


„täßlihen Verbindung anfehen, nad) weicher 


ꝛich verpflichtet bin, die Gerechtfame * 
* a⸗ 


⸗ 


Fr 
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„» Patriarchallirche zu bewahren, und meinen 
„Nachfolgern ungefehmäfert und unverlezt zu 
‚„binterlaffen. Bey dem allen aber wird in mir 
„die Gefinnung von der volllommenften Ehrers 
„bietung zu Feiner Zeit vermindert werden, die 
„ich gegen den heiligen Stul und genen Ew. 
„Heiligkeit hege, weichen ich auf das demuͤthig⸗ 
„ſte Die Fuͤſſe kuͤſſe. 
| Daniel Kardinal Delfint, 
Patr. zu Aquileja. 

Im übrigen wird Ihro Eminenz dem Herrn 
Sardinal Quirini völlige Macht gegeben, an 
feine ftatt einen oder mehrere Bevolmächtigte 
mit noch gröferer Gewalt zu verordnen und zu 

ſetzen, und überhaupt alles dasjenige zu thun, 
was in der vorgedachten Sache nöthig und bes 
quem ıft, nicht anders als ich felbft thun würde 
oder koͤnte, wenn ich mich perfünlich in Rom bes 
fände, ob es auch gleich etwas wär, dag eine noch 
genauere Vollmacht, als in Diefer ausgedruckt 
ift, erforderte. Urkundlich unter meiner eigenen 
Unterfchrift und beygedruckten Inſiegel beftätis 

"get. Gegeben in Udine den 24. Merz 1750. 


Daniel Cardinal Delfino Patriarch 
| zu Aquileja. | 
(L.S. ) | 


| Hochwohlgebohrner Herr. 
| gut Befolgung des von unferm Durchlauchr 
tigften Herzog, unterzeichneten Befehls d. 
d. Venedig den 30. April 1750. iſt von mir die 
| Siis ſchul⸗ 


— 


⸗ 
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| 


ſchuldige Vorfteliung an den Herrn Staa | 


| 


| 


fecretarium Eardinal Valenti, Durch etliche an 


‚Ihn gefchriebene Billets, wie Ew. Excellenz fchon 


befant ift, von erften Tagen der gegenmärtigen 
Woche gethan worden, damit Se Eminen 
fi) bemühen mögten , von Ihro paͤbſtlichen 
Seitigkeit die Erlaubniß eines an mich zu rich⸗ 
tenden Billets zu erhalten, in welchen befagter 

err Kardinal Valenti mich verficherte, daß 

e. Heiligkeit die ausdrückliche, deutliche und 


würkliche Verbindung auf fich genommen hätte,’ 


nicht nur feine Einfehränfungen felbit. über den 


Entwurf des Breve wegen des Vicariats dem 


fürtreflichen Senat beſonders zu eommuniciren, 
fondern auch auf.die weitere Anmerkungen ju 
warten, welche die Durchlauchtigfte Republik 
fiber dieſe Einſchraͤnkungen machen moͤgte. 
Nachdem alſo dieſe Anſuchung von mit geſche⸗ 


ben, fo iſt von dem obgeſagten Herrn Cardmal 


bis auf den heutigen Tag, wie. Ew. Excellen; 
ebenmäfig befant ift, Eeine eigentliche zufagende 
oder abfchlägige Antwort, zurück gekommen. 
Sch nehme mir daher megen diefes Auffchubs 
die Freyheit, Em. Excellenz zu erſuchen, Daß fie 


belieben mögen, in dem koͤnigl. Secretariat zu 


©. Marcus, mit Zuziehung zweyer Zeugen Die 
bier angefchloffene “Proteftation Ihro Eminenz 
des Herrn Cardinals Delfini, aufzeichnen, und 
dabey ebenfalls diefen von mir aufgefezten und 
eigenhändig unterfchriebenen Brief ſelbſt regi⸗ 


ſitren zu faffen, in welchem ich mich folgenders 


imafen weiters erklaͤre;: 


/ 
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Nemlich da ich vollkommen bereit geweſen 
in, dieſe Proteſtation in die Haͤnde des Pabſts 


mverzuͤglich zu uͤberreichen, ſo bald derſelbe ſich 


ntweder fo erklaͤren wuͤrde, wie er die oben ans 
gezeigte Verbindung nicht annehmen wolle, oder 


ſo bald mir andernfalls eigentlich benenner würe \ 


‚de, im Namen des. Durchlauchtigiten Fuͤrſten 
felbige Proteftation zu übergeben; Jedennoch 
ob dieß ſchon durch den Herren Kardinal Valenti 
Str. Heiligkeit. vorgelegt worden, zu welchem 
‚Endedas Schreiben Sr. Eminenz von mir übers 


geben war, und ob man auch gleich gewiß weiß, - 


dab daffelbe von St. Heitigkeit nach dem muͤnd⸗ 
‚lichen Geitändniß des Herrn Cardinals Rezzo⸗ 
nico gelefen worden; und noch mebr, da die 
von mir gefchehene Communication eben ders 
felben PBroteftation denen Herrn Eardinat Ne⸗ 
poten und Miniftern des nächften Vorfahren 
Sr. Heiligkeit fund und wiffend gemacht worden; 
So werde ich im Gefolg der an Em. Ercelteng 
bierinnen gethanenen Bitte, und der Regiſtra— 


tur, welche ic) Dero koͤnigl. Secretario ange⸗ 


geben habe, nit ermangeln nach) meiner 
Schuldigkeit einen fehleunigen und mahrhaftigen 
Bericht andie Durchl. Republik mit der morgens 
den ordentlichen Poſt zu bringen. Schluͤßlich 
Euffe ich Ew. Ercellenz recht herzlich die Hände. 
= Ew. Brcellens. 
Gegeben im Yallaft S. Marcus 
. den 8. May 1750, 


getreuer Diener. 
Angelus Maria Cardinal Querini. 


Un Soro, Excellenz den Herrn 0 der Bepublit 


enedig. 


— ⸗ 
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Inm Namen des ewigen Gottes Amen. |. 

Im Fahr nad) der Geburt unfers Herrn | 

JEſu Ehrifti 1650, Indict. XI. Freytags 

. den Sten Tagdes Monats May zu Nom 
im Pallaft. ©. Marcus, 


. si Ihro Eminenz des Herrn Cardinals 
| Angelus Maria Quirini gerhanenes 
Anfuchen nebft den beygelegten Schreiben an 
Ihro Ereellen; Deren Per. Andre. Capelli, 
Ritters, venetianifchen- Ambaffadeur an diejem 
Sof, Daß in diefem Eönigl. Secretariat die 
Proteſtation Ihro Eminenz des Herrn Eardinals 
Delfino, Patriarchen zu Aquileja, gegeben zu 
Udine den 24. Merz 1750. moͤgte regiſtritt 
werden, ſo ſind auf die Ihro Eminenz dem Herrn 
Cardinal Buirini zugleich mitgetheilte Ges 
walt, ‚hierzu die endes unterfchriebene , D. 

De en von "Johann Baptifte und 
 & Dominicus Leonzi von Antonio bes 
rufen, und die oben gemeldete beyde in Diefem 
Jahr unterzeichnete Schreiben ihnen als Zeugen 
zur Erfüllung der nöthigen Legalität vorgelefen 
worden - r 


Zu Urkund deſſen habe ich Johann Anton 
Gabriel, herzoglicher Notarius und Föniglicyer 
Secretarius der Durchlauchtigen Republik 
Venedig, Diefes zufammiengebracht , und die 
obangemerfte Schreiben, mit dem ae: mar 

Siege 


— 


| 
\ 
| 
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Siegel des Sroßproiector⸗ zu S. Morcus un⸗ 
terdruͤcket. 

(L.8S.) 
Joſeph Viezeri von Johann Boptiſta. 
Dominicus Leonzi von Antonio. 
als zu dem obigen requirirte 


Zeugen. 
p 
Schreiben des — — an die Republit 
Venedig. 


Benedictus XIV. Pabſt. 


iebe Söhne, Edle, ꝛc.ꝛc. Unſern Gruß und 

apoſtoliſchen Segen zuvor. Wir ſchicken 
„Ihnen mit gegenwärtigem Schreiben. Die Abs 
„echrift des Breve, welches wir in der Angeler 
„genheit wegen Aquileja haben ausfertigen lafe 
„ſen. Es ift unmiderfprechlich, daß wir ung, 
„und Gott ift befant, mit wie viel Aufmerkfams 
„keit und Aufrichtigkeit, haben angelegen jeon 
„taffen, Ihre vortrefliche Nepublik, fo viel es 
„möglich geweſen, zufrieden zu ftellen, indent wir 
sung fü gar nach den Betrachtungen gerichtet, 
„welehe Diefelben tiber den Vorſchlag eben dieſes 
„Breve gemacht, und welche fie an ung gelangen 
„allen. Sie werden es aus demjenigen Stuͤ⸗ 
„cke ſelbſt erſehen, auf welches wir ung berufen. 


„Wiewohl wir nun aberzeust find, Die in befage 


„tem 


= au 
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„tem Stücke enthaltene Maͤſigungen fo meit, 


„als man’ eg nur immer verlangen Fan, und fe, : 


„wie es die Cardinaͤle, welche wir in dieſer Aw 
„gelegenheit zu Mathe gezogen, einmüthig fir 
„gut gefunden, getrieben zu haben; fo hätten 


»wir Doch aermünfchet, Shnen ſelbige, ſo wie nr 


„darum.angegangen worden, mittheilen zu Ein 
„ner. Solches aber hat fich nicht wollen tbun 
„laffen, weil man fich dadurch der Gefahr aus 
„geſezt haben würde, daß dieſe Mäfigungen von 
„dern andern Theile, in deflen Gebiete Diefes 
„Breve ins Werk gefert werden muß, nicht ans 
„genommen werden mögten „und felbige mits 
„bin Feine Wuͤrkung für das Heil der Seelen, 
„weiches wir bey allen unfern Unternehmungen 
„sum Endzweck haben, nach fich gezogen haben 
„würden, oder daß man zu diefem Endzweck nicht 
„anders als mit Weglaſſung diefer Mäftauns 
„gen und auf den Fuß des erften Entwurfs dies 
„tes Breve hätte gelangen können. Dieſes ift 
„Die in der reinen und lautern Wahrheit gegrüns 
„vete Darlegung der ganzen Sache, melde, 
„daferne fie ihre vortrefliche Republik recht ers 
„toäget, dieſelbe gewiß, der von ung gegen fie 
„tragenden befondern Zuneigung Überzeugen 
„wird. An diefen Gefinnungen und mit einer 
„rechten Ausgieffung unfers Herzens ertheilen 
„wir $hnen, liebe und edle Söhne, den apoflolis 
Iſchen Segen. Rom den 27. Yun. 1750. 
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Des Senats zu Beriedig antwort an 
den Pabſt. | 
8 ie wir jederzeit mit den Regungen der 
unwandelbaren und kindlichen Ehrerbie⸗ 
tung, fo mir. beftändig Darzuthun uns angeles 
„gen feyn laffen, gegen.den heil. Stul angefüllt 
„find, alfo haben wir uns recht befonders ber 
„fliffen, eben. diefe Gefinmungen von dem Aus - 
„genblick an, da die Angelegenheit v von Aquileja 
„aufs Tapet gekommen, an den Tag zu legen. | 
"Da nun Em. Heiligkeit zu erkennen gegeben, 
„daß diefelbe zu allem dem, was die Gerechtſame 
;dev Republik und des Patriarchen ficher ſtel⸗ 
“ "fen koͤnnen, die Hände bieten molten, und wir 
„‚unfere Ortes erkläret haben , daß wir nicht abe 
“ „geneigt wären, in Unterhandfungen uns einzus 
„‚laffen, und. daß wir diefelben auf alle mögliche 
„Art erleichtern wuͤrden, fo machten wir ung 
„„geroilfe Hofnung, in kurzem eine Angelegenheit, 
weiche bisher ſo viel Intriguen und Bewe⸗ 
"gungen: veranlaffet hat, günftig beygeleget zu 
„feben. Gleichwie aber. das Breve, mittelft 
"deflen ein Vicarius geſezt wird, nebft dem 
Schreiben Ew. Heiligkeit vom 27. Sun. und 
den darinne enthaltenen Mäfigungen, welche, 
wie wir es gewuͤnſcht, uns nicht mitgetheilt 
„worden, unferm erlangen Fein Genuͤge lei⸗ 
„tet, und uns den Nachtheil, welchen wir auf 
„alle Art zu vermeiden fuchten, zufüget, fo find 
„il, wiewohl mit empfindlichen Schmerzen, 
| „ge⸗ 
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„gezwungen, diejenigen Maafregeln zu ergrefs 
„fen, weiche wir im voraus ergreifen -zu mglen : 
»Hefagt haben, wenn man uns in die Nochwer 
„digkeit, unire Zuflucht dazu zu nehmen feben 
„würde. Diejer Vorfall wırd im übrigen der 
‚„tiefen Verehrung nicht das mindefie bene 
„men, welche wir für den heil. Stul und fürdie 
„perfon Ew. Heiligkeit tragen, welche wir um 
„den Gegen bitten. Gegeben im Pregali 
„(oder engen Rath) den 4. Sul. 1750. 











| | D. | 

Die Urſachen der Zwiftigkeit zwiſchen der 
Republik und dem heil. Stul. 

er Inhalt geht dahin: „Es ſey am 15. 
2 „November 1749. ein Breve ausgefertiget 
„worden, worinne der Pabſt einen eu ren 
„Bicarium über denjenigen Theil, der Gerichts, 
„barkeit des Patriarchats von Aquileja, der zu 
„den Staaten des öfterreichifchen Haufes ger 
„höre, beitellt hätte: man babe fofore Mittel 
„und Wege geſucht, die Sache guͤtlich benzules 
„gen, und deswegen geglaubet, das Brebe würs 
„de widerrufen werden : allein diefes fey nicht 
„nur nicht erfolget, fondern am 27. Jun. 1750 
„habe der römifche Hof en neues Breve erge⸗ 
„hen laflen , und darinne den Grafen von Ars 
„timis Canonicum der Eathedrafkirche zu Bas 
 „fel, zum Biſchof in partibus und zum apoftolis 
„hen Vicario ernannt; die Nepubtik habe 
. | „dies 


weggerdusWätchticharasulkärilefe. 852 
' a chreinne Natrohatus ſo durch die 
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„Kirche zu vertheidigen, und ſelbige — 
„tert auf meine Nachkommen zu bringen, und 
„über dieſes mein Stilſſchweigen als eine * 
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ohne einige canonifche Urſache und infonderheit 

. „ohne die vorbehaltenen und begehrten Claus 
uln und Ausnahmen gefchehen, und welche den 
3uſtand meiner Kirche: beunrubiger und. vers 
„wirxet, und die Vorrechte der. bifchöflichen 
Wurde an dem empfindlichften Theile angreifet. 
AIch wyrfe mich übrigens zu den Fuͤſſen Ein. 
“ „Heiligkeit, und: Füfle dieſelben in tieffer Ehrer⸗ 
 mbietung. Venedig den 18. Jul. 17360. 
edle Daniel Cardinal Delfini, 
En Patriarch von Aquileja. 


j ! 
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Isa eu 3 45 — 
2, — ine *28 F. —** "u. 
Die Proteftation des Ritters. Cappello, 
venttianiſchen Geſandten, vorfeiner Abe . 
J a j u, ’ veife Aus Rom. — | N 
De butchlauchtige Republik Venedig, wel⸗ 
X GE ſowol die. Froͤmmigkeit als auch die 
| "Granbhäftigtei ihrer Vorfahren in Behaups 
- „fung ihter Gerechtſame eiblich befiber, warb 
durth ein von dem Erzbifchof zu Ralcedonia 
»den 2. Zul. juͤngſthin eingereichtes Pro Mes 
„moria benachrichtiget, daß, nachdem ſchon uns 
ater dem 19. Novemdber 1749. wegen Errichtung 

„eines apoſtoliſchen Vicarii für den unter der 
„Bothmäfigkeit des erzherzoglichen, Haufeg 
»Oeſterreich fteheriden Theil des Patriarchats 

„von Aquileja ein vergebliches Breve ausgefer⸗ 
„tiger, und, Da man ſich deſſen wegen der den 
| ——— 2 we "Sera | 5 „fol⸗ 


— ————ñ——w eisen 
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„mit dieſen Breven:hat, und erklaͤret, Daß indie 
„tem Falle alle Neuerungen Feine Gültigkeit 
„haben jollen, gleich als wenn fie niemals 
„ten vorgenommen worden, und daß affe niv 
„and hiedurch einen: vechtmäfigen : Anfprug 
„auf den Beſitz erlanger haben koͤnne. Die 


Republik laͤßt diefe Proteftation. wider al 


„‚Obangeführte Sachen, zufolge den Verord⸗ 
„nungen des Voͤlker⸗ und buͤrgerlichen Rechts, 
»durch mic) ergehen, wird. jedad) hieben jeder 
⸗»Beit Die dem heiligen. Stul fchuldige Ehrerbie⸗ 
»,tung und den Eindlichen Gehorſam begen, und 
„ſich vorbehalten, als worinne diefeibe, gleich» 


\ 


| 


J 


„mie ihre Voreltern durch goͤttliche Gnade ſel⸗ 


„bige in allen Begebenheiten mit einer volkom⸗ 
„menen Hochachtung gegen die Kirche und die 
„Religion bereiget haben, ebenfals unberruͤckt 


„beharren mird.,, | 2 
Bandbrief des Ritters Cappello an den 
Ä — Cardinal Valenti. 


Monſeigneur | weh, | | 
Machdem ich von der durchl. Republik 


A Venedig Befehl erhalten, bengehende 
Proteſtation in der kraͤftigſten und feyerlichſten 


Sorm zu übergeben, fo habe-:ich meiner 


Schuldigkeit gemäß zu ſeyn erarhtet,- diefelbe, 
nachdem fie auf behoͤrige Art in meiner Canzlep | 
regiftriret worden, an Em: Eminenz, als 
Gtaatsfecretariv Sr. Heiligkeit zu” ſchicken. 


Bi. ME ST 
ee Peter Andreas’ Eappello, 
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——————— — —— —— — —— — — —æ— 
7: Antwort des Cardinals. 

tt Cardinal Valenck hat die ‚Hagdfehrift 

DV m. Ercellenz erhalten underd et 


inne eine Proteftation wider das Breve in Ans. 
bung. des „apoftolifchen Dich bey dem 
| —35 Aquileja a parte Imperii, gefun⸗ 
den, die nicht allein in et unehrerbigfigen, ſon⸗ 
dern gar,ungemiffenhaften, läfterfichen und ſol⸗ 
then Ausdtückungen, apgefaſt iſt melcht mit dert 
Ereays ftreiten, Deren fich, die durchl. 
epublik noch in ihrem lezteren Schreiben, 
ſo fie dieſer Sache. wegen an Se. Heiligkeit gen 
Langen faffen, beruͤhmt hat. Beſagter Cardi⸗ 
nat wild aus Höchächtung“ gegen Die-Nepubs 
(if, und aus befonderer Neigung gegen Die 
NPexlon Em. Excellenz veranlaffet, dieſes 34 
ſchreiben/ und denenfelben die erwehnte Schrift 
zurück zu ſchicken, damit‘ ſolche niemals" St. 
Sjeiligkeit oder fonft jemanden befant merdt 
und damit man auf dieſe Art Umgang habe, 
ſeibige mil einer Cenſur zu belegen, weiche fte 
nach allen‘ Regeln verdienet,. wodurch der 
durchl. Republik der gröfte Nachtheil erwach⸗ 
fen, und den kraͤftigen Mitteln, die dem Pabſt 
ſehr wohl bekant find, Hinderniß im Weg 
würde geleget werden. Ich bin ze. 
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‚Pontifex alle fanchiffimus, ac JapichtiAimas =. Siem | 
æuiquæ Epifcopo [4a iumicaictio nom fersatur , guid | 
aliud agitur „ niſt ut per vos, per. guos Ecelekaficn 
‚orde.cujindiri debes; conſundatur ?. Erusdem Pon | 
‚tifisis verba funt iſta: Ahſit, we Basuta Maierum | 
Confacerdovibus mais in qualiket Eeclefia. infri . 
gam, quia mibi iniuriam facio, ß ſratrum sncorun 
‚surgparturbo, Eo pariter, tendunt fequentia Poz; 
tificis illius dita; Sixut ab. aliis nafbra exigimr, 
ia. fngulis fua iura feruamm.... "Si ea. defirus 
rem, quaa Anteceſſores mei ſtatuerunt, non Confra. 
-&or, Jod. Euerfor iufße.comprobarer x Buflisiag, 
„et rationis ordo ſuadet, vi. qui füa dcfderant 
“ ı$uecefforibus mandata ſexuari, Pracdacqſoris ſu 
rocul dubio voluntatem, et ſtatuta cujlodiant. 
aximppere autem exatſit Apoltolicus S. Greg» 
rii M. zelus aduerſus Imperatoris mandatum, quo 
fultus Epifcopus Eurienfts fubtrahere conabatur 
‚Gaffiopi caltrum ab iurisdictione Epifcopi Cor, 
jean eamque fıbi, vindicare contra Leges, et 
Sacros Canones. Quäre monendum cenfuit Im- 
peratorem in hung: modum, vt ſuum ille abroget 
Mandatum, onino llicitum, onmina prauum, om- 
„ing iniuflum, et facris Canonibus valde inimicam, 
‚et idoo kuiusmodi. peccatum temporibus fuis intre- 
.duci in Eccleſiae praciudicium non permittak. 
Pari zelo inſurgit Pontifex ille ob occupatas irra- 
tionabiliter in Numidia-Parochias quasdam, Quad 
„ererfio foret (ait iple) diſcaplinac, quae funt olim 
Jaudabilicer ſtatuta diffoluere., Negat, quoties agi- 
tur deimprobis huiusmodi conatibös reprimendis, 
docum ollum dandum-ofe few ‚lenitati, ſen dilationi. 
ut era Prat- 
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Praeſcribit, cuſtodiendam in Zune — Eccleſiaſtici gr- 
dinis ronſtitutionem ‚Docet‘ taridemi! "inflicuen- 
dum eſſe inter culpas, et unooentiam æxamen, qua- 
fenusiet: iaſtatiam babentibus magna de Feölitudinid 
veflrue ( Numidiae Epiſcopos alloquitut) fit ꝛelo 


Aducia, —— de — omnmit — — an 
| m... a — 





| * 63 Ile 


‚aunguam. 5* 8. —— vsque ad. mortem,, 
quam obire.ei contigit emiffo. iam. adyerfus eun+ 
‚dem, Papalis excommunicationis;, falmine. ı ‘Par 
‚triarchae illius conſtantiam adeo non damnauik 
Cardinalis ; — in — — haec 
rodiderit: Neque ę sis, ob litem hanc I 

— animo Feife = Apofolicem, Sedem — 
exiſtimet, vel ingrato, cum quae iuric eſſent ſuae 
Eccleſiae —— iuramento — — 
ur... -: 

Tandem ——— — Beele ĩiarum 
ſollicitudinem Romano Pontifici commiffam in eo 
‚praefertim ſitam efle,:quod eorum omnium, qui 

rauantur, ſacrorumque in primis Paflorum prae- 
-fidium, et tutela eidem Ponuifici incumbant, iuxta 
Hllud: Ioannis V Ill. Papae s:Portamus onera sorum 
omnium ,. qui grauantür,:img ca in nobis portat 


beatus Petrus :Apoflahus , qui nos rg — 
— Suetur , ac — 25 | 
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PARS. 
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RAR len dar 

4. Yteaditur, omnja;inckgperieri.parte itius lu 
M allaia, dum valide yfasiung -adırefiebendes 
quos Kumqye, aufus, A Dec git Kpilaupel suinindi 
glio ad, legitimos Paſtaras pertinens/im petatus, 
yel, in yna antumoet altet a Parochia urratianabi 
liter per quoduis mandatum, Imperiale etiam, os- 
cupata, ca, inquam, omnia multo fortius, et excel‘ 
leatiuo aiiltrate pro iMäensTeruändrd Adürfeienfis 
Patriare havus iuribus. K Qtiod Metropoſ nan 
äncet Italloas prlmam habendam eſſe poſt Römz- 
nam: Ponriſces ipfi ſtatuerint ' Vohönites Cita'Tezi- 
zur: apud UP ghellitinn in DÄl.-"Sätt. ) bt Bpoßpohck 
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—AAä— —————— 
fias Dei Sddes prinia' poll Romandm Iquileien 
— rk — —— 
trecentis eu ämplius annis poteſtatera ſuam exd- 
euerint ſanctiſſimi et Tausattchmi'Pontifides, etiäm 
noftrorum temporum, \vidkhicet. Clemens XI. Ba 
nedikus XTIT. Clewienr XI. ſumma eönftäntia oB- 
ſiſtentes nouis quibusque cupiditatibus eorum 
omnium, qui illa ſeu conuellere, feu imminbere 
conahatuſft. IIlQuod idem Pontiſices ita fe 
gerenies, poſtolicae quoque Sedis vtilitatibus ſeſe 
optimauppoſpicere atbitrarenturi=" IV.. Denique, 
quod utibos iisdem fun impertiti ſint authori. 
‚tatem vel dpft Auſtriae: uucipᷣes «quo etiam tempo 
re. Aquileienſem Ciuitatem non quidem iure, fed 
ſacto detinerent. quemadmodum: eadem modo 
quoque potiuntuts memotãturque intei caetera 


eius authoritatis argumentu Browineinte ı Conde 


lium, habitum a Franeifco Barbato Patriarcha 
22* N 4 | . Aqui- 


| 
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——e— ——ãõE — üben" füllen de dam Yhätime 
Clomense. VE. Süctäctiii'terfis Auſtriatis Vißtd? 
tionen, Fih ades YardtiF Hrn? AtkhiduxAul 
firihe, „ideinde" Tiiperstö ; Ye! quiete boria peraꝰ 
gere inueärsik ällig-vallezit \dem Venktus "Pätriarl 
chaj‘ re er E ermarfl 
Aſumaneſſtices eienſte guffii sah paciice 
Fre ıpek Bad — {vos int S—— 
mi Rah & eisen AH Bun 
— — FR Pier ARE — 
po impvirxama tabſcaiinotetlttz ec⸗ miiſne ions 
ai wi Ptriatche ffefac perfti —— 
bianab c 770) ZA —QRE nt Gbf19213X3 
-Prop@nitar ylimeackb' ratio; «Zıra" aulmatune 
damna!e Kerns Alfriätig ormaifo: amouerĩ vaſeant 
— adhibila ad Chr Arie rermeiag" Erelefafticab 
 Afeipiinas giVkterum Cinshüth'et PEckihrigutho? 
eine conſtũit ae röbbr irfrhtgätit, & uin?etra 
eoremedisirhoeiliim. Ina Pirriafehatt; mid 
wire vr "oh: Tauide Ba ae 
Sirene, BRINdESE ſiꝰ Catgonẽcan thuldtam AuuetTid 
—————— 
Par Sanctorum Antiſtitum ſuperius memeꝛ atum 
nimirum Lilærii, et Ignatii, ex caufa songentio-- 
num cum Santa Sede initarum leuem aliquem 
puluerem , quo — — ex Sanctis, excepta 
beata Maria Vir contraxiffe, id vtique 
haud diffteund Chrdihaht Bbfonder quad videlie 
see neutiquam manifeſta —— Se— qua All 
decertabant;aftitia; at hancindubie fauere cau⸗ 
ſae Pati fiärch de Aquũteten pemd profẽtcis niega- 
derit, heque ——— feliciter modo 


| regnans, | Ra- 
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moderationg , Caniundlae :ihis verbis explieatu: 
Aut. Auftrigco.gregi,..de — Vicarius Pa. 
triarchalis, Epiſcopalibus Infulis inſignitus, Ger 
manae gęntis, ‚Auftriacisgye Dominis aecepii 
racficiatyr,;. Aut, Vicario Appſtolico ;ege.canıım 
—* tes, indulgeantyg , ‚gnibus Nuacjus Ponus. 
eins, Viennenfis-antea, —5 — dum. aundarite 
er. seite .ad zegimen ıllud fpertanıia Gum, Batriar- 
cha, ‚Aguilsienli ‚communicar et; .26tprpinde abik- 
near, pmnino Vicarius Apoftokcns ab iyre Quouis 
exercendo in Ecclefiam Cathedralemyzingue. eius- 
dem ‚anonicas, Synodum, Dioexaſanam aen con- 
been bene tia non canfera, ‚nifi Cut ata in terru 
uftriacis ſita, intacta manente peres, Patriarcham 
Canoꝑicatppm, reliquorumgue Beneficiorum diſpo- 
o caque ratio iſta ex iadulgentia Reip, 
et. Patriaichae admifla ob Pontificis animum de 
animarum ‚cura pro Supremi fui Apoſtolatus mu- 
nere, uſte  follicitum,, nemo., nen ‚wider quam 
idonta fit. zei, de qua agitur., tranquille <ompo- 
nendas · ZT | | vi rc 
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2 Hlora' Qbirini, 
DD» Romae firopitu, cürisque, opibusque re« 
hr En I Er Br. £ 
Iranqyillas BRENNI properarem viſere ‚terras, 
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Ductus amore Gregis parili mihi, Gedere iundi ; 


Di. 


Ratio qutem damnis ‚Ällis animarum .obuin |’ 
‚ epndi; Venstae ‚Reip. infjgni pierari cum fingulari 
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RETTET FETTE ER INEN — 
Digere via taleg, quanta disiceding tatus. 
-Afhısereuiiqund. vbique meis her a aperta  locorum 
Offerrent ochlis PLANT $ viridantia prata, 

imstepi: wirasdbeumehragenchdae' .i:-;. 

Plenius„ap mehus; doceantiguem — 
Ediditi aenata mares eoatiqas piatre 
:Queimque ſuos deceat ; monſtrabitque illico eandcm 


calMaipemens, ‚Peragens:itdt-iltüd 
A PefB PIICHN 4 gens ’ 





haseilamn Auamuisz.) (Latiam. 
yzırlı ‚73 wisnm 9% ehn; sıflov Muſam. n.4 
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{25509 Brot o Nrsinam Sktzruni 3on O 
AT SIMRLIOISo« Maturas cultus:amabilis! O vo⸗ 
Quam!ihi iuouhdumpfermolac.cernere — 
— ethrixides esjlandere in arnis 
obds:. bguasigter,.lemi lamine ſpitatt 
| Ya Zepbylorl;rofeus.Sab budens'procreat;. —* 
AIſt⸗que din; vario quatitur motu emixat inde 
- In tengris weltba figiepglebin,. ſpeculique zus. 
; Hae vobis — referunt! Ibi vitam docens 
FRutilbanoſſudus masuaony omique moleſtih 
| —— — q. fugati/ 
Stulta | any tuius hulgore:crahuntur, 

Hiekebnisgneil or herren hi —— — 
Solliciuvm gabio reſtra ſtlamea ab vtobra mr ;C) 

5 1253793 
itepertgüs me worbeachiä endktis; "Heut: quod 

vos: inter sdifarimeni :adeft|, atque liter: — 
Saecli haius tolacit dumd nos fortuna beare·· 
Muneribus geſtit, magno illi ardore — 
" Ofkeii:nobis weni —— vix fauot iſſe 0 

| Vel enindnunı urubar nutadt erg et ip 





‘ 
» — a» uf * — rrs ere r o 
„se. h wu au 9T IN: “ ER "Mu: 





973 Nachricht von den: Jtrumtgep 


Munificum vobis⸗ Cbelumt ſe Praebot amsı 





— —— 


81814 L-——ee ilüdeo 10% 
Rami, hob duro paullu adaperto corticey prompta 
varaiten eartdas tveliſti:ſid· pbleurd ae, =“ 


‚Ad grates (ummo'qanp debetie diumuat wgendas 


z Iflaorı 3592 ‚Hy 20135% up" su 


Oben anftar, sehtus quo vor oraatche 


mehnsd can u sen 


. Natımostt complela house Knindtesbk «= 


2 





Dant vitamsfüeheitur veltra inde et mater etalımı, 


Eius enim viuo veftra exta humore rigata 
Turgefeungfenfam; ep fropgles deindg pez.omnss 


Illum immittunt, et paria ĩpſis pabüla pibeflant. 


. Is V J 4 fi 
O nos ingratae BAR o pedtora coeca! 
teilrdsspsaecliro botuinuin necaiärkhlägdigni! 
Virssatunklespertes vitũs atque obsenebrat!r. .n) 
Duritiemrmaltriı Goeliun et pellere vordis — 





Quod veſttae dimvenae.kifügunederit icereius 
Hıanumeds;;nmra Fenuare hunv arte ec. 
Siatıdemper ‚»quin obfltan: :volpanlkuherm eidem. 
Quam capäde, et qaoınift ziettinpgrfıcTetiam ir 
tertextae 
icta ↄſtrae fhhennkiprescondien tegtas⸗· 
aecundasısgratas.fale Hashrationeıprübantes!. ./ 
Hafce suogs nolkea naee heu kalde negligit Acras! 


ssmlinira eher illi omas pılon udin.ae'! 
oelym; nos finxir sccı e vitam 


— 
a 


&ura immotos prorſus nos illico reddit, 
Buluis et eficimur, quem mox voret horrida abyflüs. 
| y De. 
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Deſerit haud vnquam nos Gratia, pulſat er vrget, 
Ingratosque monet; reuocent a crim ne greſſus, 
Quo trahit ipfos praecipites malefüada libido. 
Aures obftruimus ,'dum Gratia’adeff ocutosque ' 
Claudimus, atque: Sälutiferos, — nos ferit, 
ictus 


Lacæti reiicimus, ſtygii hine homo victima nionſtri 


Sponte ſua euadens, culpae’lethale venenum 


. Haud aëgre patitur pretioſurm extinguere germen 
. Gratiad; etinterea facricaligme törtus ° 
Myſteri, partes animum irregtretus- in omries 
Ille ſuum verſat, verbis rıxatur iniquis, | 
- Contendens valido auxilio fraudata fuiſſe 


Vota fua, illud quamuis propulfauerit ipfe,  - 
Telluris’teneri foetüs, quam debita vohiß 
Laus mapriä ex vicibus, matri quas redditis almae! 


‘ Huic etenim Titan bellum dum feruidus infert, - 


Erga ipfani veftrum, quam grate inducitis, vmbrä 
Florida teftatur ftudium, ficque inde viciſſim 
Affertis, quae vös aluit, folamina matri. 


Heu! quantum .a, parili diftant fludioque et 

. amore 

Nati erga.illos, queis vitalia lumina debent! 
Ipforum tenerae curam cepere parentes 


v * 


Aetatis, requiem fimul et bona cunda litantes, 


Quod fibi -fperarent fimiles quandoque referri; 
Natorum pietate vices:.at longa et inanis 


'Spes illa, irrita prorfus vota, laboris amarus, 


Heu!, frudus! quoties, monftrorym nomine 
nd. 
Nati ifti, immemores, clarım vix munus adepti, 
Spedtant; quos vrget paupertas dura, parentes, 
Ac probro ducunt fe iſtorum dicere prolem! 


Aa&.H: Ec. LXXXX. Th. 8 Plan- 
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Plantae, queis dudum praebent habitacula ſolæt 
Orae iſtae, veftri tintidis tecta hoſpita rami 
Denfi auibus tribuunt, veſtra inter brachia opaca 
Sinceri ludunt obducti tegmine amantes, 
Vere nitente nouos aſſueti iungere nexus. 

Nos contra, fratres tamen omnes dicimur, vllæ 
Hofpitii leges haud nouimus, ingenuique 
Et puri expertes candoris. Triltis egeftas, 
Quae dites circumftet, pannis obfita,. iisdem 


Ceu tetrum apparet ſpectrum, pietasque benigna 


Ceu languor focors, orbum ceu nomen honote. 


Quam fincera volupfatum , atque falubris on- 
| go eft 

Veftrarum! aequalis, iufte.modicusque, parauit 
Quem natura, cibus longo vos tempore feruat 
Cuiusvis damni-immunes, vacuasque .dolorum, 
Asguilibrata fuo dum pondere cunda vigefcunt, 

At nos delicias dumtaxat. quaerere fuader 
Ingluuies,' totqu& Apparat efcas, vnde palati 
Turbetur fenfus varũ ex diferimine guftus, 
Atque nouam inde viam lethi mors effera difcit, 


Quae vos in dias eduxit Lumifiis auras 
Terra, videt placido quoque fine occumbere et ipſa. 


Dum nos ſolliciti huc illucque vagamur, 'adeſſe 
Mox alibi volumus, quam quo deduxerat atra 
Nos cura, haec, nulla quam pellere, fiue leuare 
Arte queas, ex vrbe ad agros nos ducit, ad vrbem 
Mox reuocat ture, et lateri aſſecla iugis adhaeret. 


Torquet inextinctus nos ardor cundta feiendi, 
Dotibus ingenii variis clarefcere paſſim 
Percupimus tumidi, ac noftrym volitare- per — 


— 
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Nomen ; adeſt demum mors pallida, quae vacuos 
= nos, . 
Et triftes, nobisque ignotos comperit ipfis.. 

Vos quercus, vlmi, et tiliae, faepe afpera terret 
Bruma , per aerios quae iura tyrannica campos 
Exercet, vos allidunt glaciesgue niuesque. 

Aſt animi affectus, noftros corrumpere poftquam 

Mores coeperunt, multo crudelius ifti 

Noss ditione premunt, et atroci caede cruentant. 
Vos tamen aeque ac.nos culpabit nemo, poteftas, _ 

Cui fubhit rabies ventorum nefcia fledi, 
"Nam vobis nulla eft, fas tantum opponere flexus, 
Dum nimbus furat, ac tandem vos cedere coat. 


Naufragio contra meortales Gratia curans 
Eximere, ad portum momento quolibet ipfos 
. Impellit; tutum at potius quam limen adire, 
Quo illa vocat, libet his certae & dedere morti. 
| x 


* * 
NHaec ego yix tenui fueram modulatus auena, 
Quummihi CAENOMANVM patuerunt Moe- 
nia, moxque | 
Charam Vrbem ingreffüs, peruafı ad limina Tedi, 
‘+ Quo mihi filtendum, mille illis ofcula fixi 

Dulcia liminibus, vifusque repente mihi ſum 
Ceu vna ex formis, mutatas corpora Vates 

‚In noua quas cecinit; facro nam plena decore 
Coepit ineffe mihi fpecies , penitusque beatum 
Me dıxi, vt primo tenera exaudita mearum eft 

‚ Vox ouium, quarum cuftos id fcilıcet vnum 
Cordi habeo , ofliciis vt Paftor cum Grege certet, 
Veque vices iftas clemens Coeli aura fecundert. 
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Schreiben der Republik Venedig an den 
| Pabſt. | 


Allerheiligſter Vater. 

Tu eben dem Dertrauen, wodurch fich un 
| —9* Voreltern ſowol bey der Angeles 
genheit des Patriarchats von Aguilera, als ben 
andern Borfällen hervorgethan baden, wo fe 
mit den Päbften, den Vorfahren Em. Keis 
ligkeit, von welchen fie allemal gnaͤdig u 
hen. worden, zu fchaffen gehabt, ſucht unfere 
Mepublit gegenwärtig in dem Kerzen Em. 
Heiligkeit die Kennzeichen -Dero: Liebe und 
proben Dero Gerechtigkeit in Anſehung Des 
wichtigen VPatriarchats von Aquileja. Es 
wiirde unndtbig feyn, ſowol die Bulle Julius 
111. heit. . Andenkens, modurd) diefer Pabſt ver 
Republik das Ius Parronarus’ Über Aquileja ers 
theilt hat, als auch) die Bulle feiner Nachfolger, 
der Paͤbſte, anzuführen, Es ijt genug, wenn 
wir Em. Heiligkeit vorftellen, daß alle feine 
Vorfahren ihre ganze Sorgfalt beftändig das 
hin gerichtet, und ſich mit einer väterlichen 
Borforge bemühet haben, ung. in dieſer Anges 
legenheit zu unterftügen, und dee Republik ihr 
lus Patronatus zu erhalten. Dies Bezeigen, 
welches fich niemals geändert, hat den leztern 
Paͤbſten von ſolchem Gerichte zu ſeyn geſchie⸗ 
nen, daß fie auf keine Weiſe davon abgehen zu 
duͤrfen geglaubt haben, und eine ſo bedenkliche 

| Sache 
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Sache, die vermögend if, die traurigften Fol« 
Herungen nach ſich zu ziehen, einer allemal ver» 
druͤßlichen Streitigkeit auszufegen. 
VUngeacht ‚alles deſſen hat Em. Heiligkeit für 
gut gefunden‘, ung befant zu machen, daß Dies 
felbe. einen: apojtolifchen Vicarium zu: beftels 
len verlange, einzig und allein, um mit neuen 
Erfolg dem. Heil der Seelen zu ftarten zu kom— 
men, von welcher Bemuͤhung Ew. Heiligkeit, 
wie ung berichtet worden ift, glaubet, daß dies . 
ſelbe eine verdoppelte Aufmerkſamkeit in dies 
fern Lande verdiene. Ob nun gleich der Ser 
nat und der Sardinalpatriarch, in Erinnerung 
des Vergangenen, mit. Grunde darauf ‚hätten 
beſtehen können, daß nicht dag geringfte in ei⸗ 
ner Sache geiindert würde, die, vermöge der 
Einwilligung. fo vieler Päbfte, fo geraume 
Zeit hindurch gebilliget, und gleichfam canonis . 
ſiret worden, fo haben wir dennoch Feine Hin⸗ 
derniß einem Werke erregen zu dürfen ges 
glaubt, welches Em. Heiligkeit fo. fehr zu 
Herzen zu geben fehiene. Um alſo Merks 
male unfter gewöhnlichen Mäfigung und der 
Eindlichen Ehrfurcht zu geben, milligten tie 
darein, daß vorerft eine Theilung in der Dids 
ces von Aquileja 3 parte Auftriaca gefchähe; 
wir lieffen uns aber biezu blos in dem Ders 
trauen willig finden, Daß diefe Neuerung Feine 
andere Abſicht Hatte, als welche man ung vor⸗ 
geftellet, und daß man dazu blos auf Die Art 
fchreiten würde, die Ems Heiligkeit vorgetra⸗ 
gen worden, und Die, ohne dem Heil der Seelen 
J It 3 hins 
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hinderlich zu feyn, blos den Endzweck - hatte, 
unſre hoͤchſtwici tigen Gerechtſame zu bebaus 


pten, und das °Patriarchat auf immerdar von 
den ewigen Echmürisfeiten zu befteyen. Da 
wir jeßo durd) den Nuntium Ew. Heiligkeit, 
der bey unsrefidiret, erfabren,daß Dieſelbe, nad 
eingezogenem Gutachten einiger Kardinäle, im 
Begrif ftänden, einen Ausſpruch in Diefer 
Sache zu tbun, fo fielen mir vollee Vertrauen 
vor, daß wir uns die Hofnung machen , man 
werde uns nicht aleın die neuen Entſchlieſſungen 
mittheifen, und zwar zu rechter Seit, um unfer 
Pedenfen darüber geben zu koͤnnen, fondern 
Ew. Heiligkeit werde auch feinen unfern ges 
rechten Aniprüchen zuwider taufenden: Schluß 
faſſen. Wir virhoffen ferner; es werde fi 


Diefelbe, weder vor noch nach gefchehener Bes 


rarhfeblagung mit den Cardinaͤlen, zu etwas 
enifchtieffen, welches den koſtbarſten Gerechtfa⸗ 
men des Patriarchen und der Republik entges 
sen käuft, indem wir nicht glauben Fönnen, daß 
Ew. Heiligkeit Gelegenheit fuchen füllte, einer 
Puiſſance Antaß zum Mißvergnuͤgen zu geben, 
Die fich um den hetligen Stul nnd die catholw 
ſche Religion fo verdient gemacht hat, und die 
um d flo mehr Ehrfurcht und Ergebenbeit ver 
Die Perfon Em. Heiligkeit beget, da unter Dero 
Mesierung die Streitigkeiten endtich beygele⸗ 
get worden, welche feit undenklicher Zeit zwi⸗ 
ſchen den zwo Potenzen obwalteten. 

Das heilige Jahr, das Jahr des Troſtes vor 


alle Gläubige, ſoil das für uns, dero Kinder, ein 


Jahr 
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Jahr der Bitterkeit werden die wir an Aufrich⸗ 
tigkeit und Groͤſe der ehrfurchtsvollen⸗Geſin⸗ 
. nungen gegen Em. Heiligkeit niemanden unter 
DeroHeerde etwas nachgeben? Soll das für 
gie .ein Fahr des Schmengeng. erden, wie es 
gewiß geſchehen würde, wenn fie ſich zu der har⸗ 
ten Nothwendigkeit gebracht ſaͤhen, ihre Ems 
pfindlichkeit nicht verbergen zu Eönnen, und ges 
zwungen würden, Proben ihrer Betruͤbniß zu 
geben, im Fall ihren ‚gegründeten Nechten und 
ihrem uralten Befis Eintrag geſchaͤhe? Wir 
Lroͤnnen ſolches nicht glauben, ob uns gleich ver⸗ 
ſchiedene Unternehmungen des Gegentheils et⸗ 
was anders zu. verkuͤndigen ſcheinen. Wir 
verſprechen uns vielmehr, daß Ew. Heilgkeit, 
als ein allgemeiner Vater der Chriſten, wel⸗ 
chem beſonders daran liegt, für. die Erhaltung 
ber öffentlichen Ruhe zu ſorgen, und in deſſen 
Perſon man zugleich einen’Prinzen von vollfoms 
mener Klugheit fiehet, Die traurigen Folgerun— 
gen dieſer Sache nicht: mit: geruhigen Augen 
werde anfehen Bönnen.. Wir ſetzen unfer Ver⸗ 
rauen in Dero gewöhnliche Wohlgewogenheit, 
und: hören nicht auf, uns zu ſchmeicheln, daß, 
wenn Sie die Gerechtigkeit unferer Sache wer» 
den: erkfantihaben, Sie diefelbe befchirmen, und 
uns neue Merkmale von. Dero Zuneigung Durch 
Entfernung alles deflen, was uns beunrubigen 
Fönte, geben werden, damit dieſe Angelegenheit 
nicht einen Ausgang gerwinne, von welchem mir 
verſichert find, Daß een, Heiligkeit einen = 
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-berurfachen würde: ; 
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richtigen Schmerz, und wahre Bekuͤmmerniß 


Da wir. hinfädgliche Nachricht haben, daf 
Die Cardigaͤle foͤrderfamſt ihr Gutächten geben 
werden, ſo haben mir, allerheiligſter Vater, 
uns ſchuldig zu ſeyn erachtet, denenfelben dieſes 
alles nochmals vorzuſtellen. Wir bitten ſolches 
als cine neue Probe unſrer Ehrfurcht, und als 
ein, gewiſſes Kennzeichen anzufehen, wie ſeht 
wir uns Hofnung machen, daß unferm Wuͤn⸗ 
ſchen nichts zuwider. werde befchloifen‘ werden. 
IB r- wiederholen es noch einmal; alle unfer 
Vertrauen it auf Em. Heiligkeit geftellt, und 
wir machen ung big ißo noch jichere Rechnung, 
daß ung diefer Handel neue Proben: von Dero 
Liebe gegen ung zumege bringen -werde.: . Bios 
diefe Hofnung vermindert den. Schmetz, det 
uns gegenmärtig quälet. . Sie unterftüßet ung 
noch alleine. Wir ſchlieſſen, indem. wir Ew; 
Heiligkeit beſchwoͤren, unter wahrer Mater zu 
ſeyn, und ung in Stand zu feßen, Daß wir jeders 
zeit beweiſen Eönnen, wie wir allemal, fo mie es 
uns allezeit zur Ehre gereichet, eben ſo getreue 
Kinder als wahrhafte Bewunderer der groſen 
Tugenden Em. Heiligkeit find; von’ der wir dere 
apoſtoliſchen Segen etbitten ꝛc. | 
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Allocutio habita a ſanctiſſi imo Domino No- 
ſtro Benedi fo P: Te XV. in Confifto- : 
rio ſecreto ie 5. Iulii 1751. 


| pri vobis ex hoc ipfo loco. ante bien- 
1 num cogaitamque fecimus mentem noflram, 
deligendi Vicarium A; oltelicum, qui adm.nıftran» 
. dam fulciperet eam partem dioecglis Aqu- leienfis, 
quae ad Venetae Reipublicae ditionem ,-Miuıme 
pertinet. . Cum vero Vicarium; iplum Apoitolis 
cum iam elapfo anni ſpatio conſtituimus, aperte 
declarauimus tum in, allocutione, quam in; Con- 
filtorio pronunciauimus, tum in literis apoltolicis, 
quas {uper ‚hoc negotio edidimus, ita.. Vicarium 
apoftolicum interea temporis a Nobis. deputari, 
vt tanen firmiori r: medio vti parati eſſemus, fi 
partes inter fe difidentes aliquando, conyenirent, - ' 
jnitasyue ab ipfis padiones-Nobis. patefacgren:, vs 
illas accurate perpcirderemus noſtroque iudicio 
probarem: s. Interim .carif'maiin Chrifto, filia 
noftra ‚Maria. Therefia iluftris. Regina Bohemiae 
eb. Hungariae et ‚mperatrix,, dilecti quoque filüi 
Nobils; viri Dux et Senatores Rip. blıcae Vene- 
torum vnanimi confe.fa nonnulla inter fe pacta 
ftaruerunt, quae nobis deinde propofica funt, ac 
diligenter 'examinata libentiffime: comprobanda 
iudicauimus. Summa, totius rei in. co, poſita eſt, 
vt Patriarchatus Aquileienfis perperuo, (unprima- 
tur, dupque erigantur Archiepifcopatus, quorum 
vnus Vtini, alter Goritiae conftituatur. Quapro- 
pter huiusmodi conſilium amplectentes, quod 
re magis 
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magis confentaneum, vtiliusquead animarum falu- 
tem adminilfrandam ‚ pacemque inter Cacholicos 
Principes ftabıliys conferuandam peritiflimis virs 
vltra cıträque montes vilumelt; ialuper inhaeren- 
tes pactionibus communi partium aflenfu firmatis 
apoftolicamconftitutionem in lucem edituri fumus, 
qua de medio tollentes Patriarchatum Aquileien- 
fem duos Archiepifcopatus inſtituimus iis in lecis, 
Quos fuperius memorauimus, vtrique fuos hmites 
tribuefites, quibus non folum ipforum propta 
dioeceſis, ſed etiam propria cuiusque prouincta dık 
ternantur, omniaque partita, definita ac diftinda 
inter ipfos ira: fint, ve in aulloritate exercenda nu 
lum impofterum alter alteri inferre queat impedi- 
mentum, in Quo publicae pacis et qutetis ſtat fun 
damentuni. ’Sacrorüm candnum ftientia rerum- 
que ad Eceleſtaſticam hiltöriam fpe&tantium cogni⸗ 
tione vos ita praeditos arhitramur, vt fuperuaca 
neum ivudicemus veſtris oculis argumenta fubtice- 
re, quibus Pentificum aucloritas innititur in no- 
uis erigendis vel abolendis' Patriarchatibus, Ar- 
thiepifcopatibus et Epifcopatibus, 'ec in ipfis diot« 
cefibus diuidendis, videlitet'cunr vni dioeceft par- 
tem attribuunt, quae reliquis partibus adiundiis 
aliam dioecefim integre conftituebat. Veſtram 
quoque eruditionem offenderemus, fi Patriarcha- 
tus Aquileichfis inicia vobis in’ memoriam teuoca 
re vellemus, qui profecta a ſchiſmate, quod trium 
capitulorum dictum eſt, feculo fexto dimanaut, 
quod quidern magis praeclari rerum fcriptores ad- 
firmant, quiue magis eidem Patriarcharui fuffra- 
gantur. Silentio practeribimus exempla praete- 
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riti temporis, quibus Patriarchatus :in duos Ars 
chiepilcopatus diuifus, vel duo conftituti Archie- 
pilcopatus comprobantur, fecreta in duas partes 
dioecefi yel prouincia, quam vnus tantum Archie- 
pifcopus obtinebat... Nos quidem: multum labo- 
ris inſumſimus in haiusmodi antiquitatis monu- 
mentis.perquirendis, plura etiam congeflimus, vt 
priuato ſtudio noftro. induigeremus, vtque magis 
perfpicye intelligeremus, quid confilii a nobis ca- 
piendum eſſet, cum huius generis negotia propo- 

nerentur. Verum ſi haec omnia in medium vo- 
bis adduceremus (vt vulgato prouerbio vtamur) 
noctuas Athenas ferre videremur. Accedit etiam, 
quod alienum prorſus eſt, noſtram veſtramque hu- 
ius diei laetitiam, memoria veterum diſſidiorum 
atque bellorum, quae inter principes exarſerunt, 
perturbare et grauiſſimas difficultates recenfere, 
quae ob temporum calamitates in cura animarum 
gerenda obiectae fuerunt. Quam ob · rem vr hu⸗ 
iusmodi impedimenta de medio.tollerentur, iidem 
principes nonnullas inter fe pactiohes ftatuerunt, 
quas deinde nobis -propofitas affenfa.noftro, vti 
dictum eſt, confirmauimus, easque- mandandas 
executioni quamprimum  .cenfemus. -Itaque vos 
hortamur magnoperey vt anımos veftros ad Deum, 
a quo bona vniuerfa. defeendunt, -nobiscum con- 
uertatis, quem profecto tam magni fingularisque 
beneficii folum auctorem dignofcimus ac fatemur. 
Ipfe lumen fuum nobis: impertiuit, ipfe animum 
noftrum' grauiter afflicium et percülfum erexit ac 
virtute fua corroborauit, :vt laboris contrarios 
euentus, mentis aegrifudines omnemäue —r 
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‚libenter ac :fortiter Suftineremus. Denique ipſe 
grauiſſimum hoc negotium hoc potiffimum tem- 


pore ad finem perduxit, quo nos licer immerentes 
lummum ‚Pontificatum gerimus, vt ‘explorarum 
fieret omnibus, a Domino tactum effe iftud, quod 
eit mirabile in oculis noftris, Siquidem.contn- 
gere id-poterat, cum alii Romani: Pontifices prae- 
deceflores noftri hang apoſtolicam fedemitemerent, 
gui nos: quidem pari auctoritate exaequabant, 
meritis tamen.longe nobis praecellebant. Itaque 


‚ Deo bensfisentiflimo fingularessagimus gratias, et 


habebimus perpetuas; ſed quoniam ipſe canflıs fe 


eundis, veluti quibusdam inftrumentis, vti con- 
‚ fueuit, vt ea: perficiat , quibus hunc orbem terra- 


rum :complere ſtatuit, iisdem nos quoque referre 


gratias debemus, ec meritas gratias impektiri.. Ca 


ziffimae in Chrifto filiae.noftrae. Mariae Tiherchar 
Reginae illuſtris Hungariae ac Bohemiae et Im- 
peratricis animum Deus optimus maximus fpiritu 
pacis ac verae, religionis inflammauit, cui fane ipſa 


fine vlla,cundtatione paruit, addudta potifimum 


pieratis. findio, quo Principes :Auftriacae Domus 
duae prae ceteris femper ‚conimendati fuerunt. 
Dilectos quoque filios nobiles:iviros Ducem ac Se- 
natores. Venetae Reipublicae: eodem fpiritu pacis 
ac verae religionis Deus incendit, quem ipfi facili 
paratoque animo fufceperunt,,. ve praedeceflorum 
Juorum, qui ob eximia facinora pro chriftiana fide 
toties peracta maximis laudibus vbique celebran- 
tur, praeclara exempla fequerentur.: His fane 
fundamentis excitatum conditumque fuit vniuer- 


(um aediſicium perfectumque negotium. Quam | 
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ob <auflam ipfos rei totius artifices.non modo de- 

bitis laudibus profequimur , fed gratias quoque 
nos habituros :finsera. mente faremur,, En 
prorſus animi fenfa commendamus plurimasque re- 
pendimus gratias diledis. filüs iioſtris hoc, loco 
praefentibus Carolo Cardinali Rezzonico et. Mario 
Cardinali Millino, qui in gerendo ac demum in 
_ ‚perficiendo tam graui negotio nihil omnino inten- 
tatum feliquerunt, vt illud ad ſuum finem per- 
ducerent,, integramque feruarent inter, principes 
<oncordiam, quorum cauflam ac rationes tuchan- 
tur. Siquidem nihil aliud fibi ante ‚oculos. pro- 
poſitum habebant, quam animarym faluti pro- 
fpicere Deique gloriam amplificare, a quo procul 
dubio, dum in viuis agent, et poftquam mortali⸗ 
tatem exvuerint, a in meritis Confentaneam 


— 
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Copia dilettera[crittaa N. S.P.P. Benedi&o 
'  XIV.dal Sigr. Cardinal Quirino in da-- 
ta 5. Agoflo a751.. = on: 


N’ viaggio, che feci gia fei mefi da Roma & 
Brefcia, portai meco Padre fanto! il ‚grave 
diſpiacere d’averlo intraprelo, ſenza POICR,, prirga 
profittare dell’invito, con cui mi eccitò d'eſſere A 
fuoi SS. mi piedi Monfignor Malvezzi Maeſtto di 
Camera di V. 5.% e ciò per avermi egli benfi 
aſſicurato con fug viglietto, che l'udienza — 

ta 
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ſtata al: folito henigna, e come espreſſamente mi 
ſcriſſe/ di reciproca fodisfazione, m’ä prefcrito 
ancora, che mi afteneflı dal -promovere in queliu- 
dienza diſcorſo alcuno -fopra le giuftificazioni -del- 
la mia perlonale condotta, le quali mi ero alu 
dichiararo di tener pronte. Si accrebbe quel mio 
difpiacere giunto che fui A Brefcia per le notizie, 
che. da pilı parti mi furono recate di quanto,in 
non picciolo fvantaggio- del mio nome fi era d- 
vulgato dalle gazette oltramontane circa la mia 
tacita partenza daRoma. Altra ragione di mag- 
giormente affligermi fù haviſo portomi da qual- 
"che mio 'torfifpondente di Germania, che le cofe 
occorfemi:in Roma avevano partorito in quelle 
parti effetti pregiudiziali allo itudio, che per Hd 
ravvedimento de Proteftanti andavo da longo 
tempo impiegando con la produzzione- de frequen- 
ti miei ſcritti. Arrivo uno di efli corrifpondenu 
a fcrivermi in termini esprefli: de Patriarcat d4- 
quilee a fait perdre de vie Tillufire profelite chan- 
sellant, qui de fon cote pourroit bien s’ctre rebud, 
Pud credere Vtra SA eflermi flate quaefte.notize | 
tante ferite a cuore, e tanti pungenuffimi fpini 
per rendere publiche quelle mie giuftificazioni, 
dopo. averle prima afloggettate all’occhio di V. 
5. giache non avevo avutg laforte di farle fen- 
tire alle fue orecchie Eftremamente poi mi hanno 
tratitto Panimo in quelti ultimi giorni le doglian- 
ze fatte al Governo della mia Patria in nome di 
V. 5.2 dal ſuo Nunzio Monfignor Caraccioli, e 
Yallocuzione di V. $.% recitata al ſagro Collegio il 
di 5. del mefe ſcorſo. Delle doglianze non mi € 
noto 
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note il fondamento, benche pareſſe ch'io doveſſi 
eſſerne informato prima. d’ogni' altto, onde foſſi 
in iftato di: poter: allegare le mie diſcolpe ma | 
chiara mi ſi rende: la. fıgnificazione delle parole, 
che chiudono l’allocuzione , mentre fenza eflervi 
nominato, fi intender& da ’ogn’uno, che je legga, 
venir io rigettato dall’aver parte alla mercede, che 
ad altri.miei Colleghi refta aflıcurata in’ queſta 
vita, e nella futura, per eflerfi adoperäti à pro- 
curare la concordia de Principi, ed il bene delle 
anime. Tali parole mi hanno dato Padre ſanto! 
- Yultimo validiffimo eccitamento a determinarmi 
di finalmente umiliarle ne prefenti fogli le giufti- 
ficazioni fudette, con 'fiducia che faccino apparire 
a V. 5.4 isreprenfibile la mia condotta, ô -alme- 
no meritevoli di perdono: quei falli, nei quali fol- 
fi involontariamente caduto, non oftanrte Ja mia 
retta intenzione. Prendendo per guida della mia 
fpofızione riverente, che fono ora per fare, l’alto- 
euzione iftefla diV. 5%, leggo nei principio di 
Efla le fequenti parole: guaprepter huinsmodi 
confilium ampleötentes , quod magis confentaneum, 
wriliusque ad animarum ſalutem adminifbranidam, 
pacemque inter catholicos Principes flabslius con: 
firmandam peritifhmis viris vltra eitraque montes 
wifum efl. Ora io non credo mai, Padre ſanto! 
d’avere errato nel fuporre, che fopra tutto foſſe 
V. 5% per far capitale della perizia de ſuoi Car- 
dinali, che rifiedono in Roma, e fi tengono fempre 
diſpoſti a:fervirla con:i loro configli, ele loro 
opere. : Eugenio III. per eſſerſi fervito nelle mai 
zexie.del Concilio di: Rheims piuttoſto di S. Bero 
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nardo Abbare di Chiaravalle, che de. Cardinal, 
ebbe & loffrire timoſtranze molto vive dag liſteiſi 
in vittu deflggjuali tu coſlretto di allontanare quel 
5.0 ..Abbate. dall'avere piul ingerenza in quelle 
materie. Racconta quel fatto ıl Card. Baronio 
nell’ann® 1448. e molto commenda ıl,vigore, con 
cui quei Cardinali entrati nella Curia Vontificia 
cum magna.mentis indignatione, ac tanquam vmum 
corpus eſſecti, una omnes voce coſi parlarono allo 
ſtello Papa: feire debes quod a nobis, per zus 
tanquam per Gardines.vniuerfalis Eccleſiac voiui- 
tur axis , adıregimen. totius , Eccleſiae promotur, e 
priuato vniuerſalis Pater ælffectus, iam deinceps Te 
non tuum, ſed noſtrum potinsıeffe oportere, ner pri- 
uatas et. modernas amicitias antiquis ci communis 
bus praeponere, ſed ommium vtilitati conſulere No- 
manacque Curiac culmen ex ofheii, tus neceſſitudins 
curare et obleruare debere. :' Riteritefi dat: Baro- 
nio quelte. parole, foggiunge toſto: ac plame quot 
Cardinales, tot dixeris Paulos reſiſtentes in faciem 
Petri reprebendentes eum. Paſſa polcia.V.® $.4 
nella fua-allocuzione con eſprimerſi: farrorum ra- 
nonum ‚feientia ,. rerumque ad Eccleſiaſticam hiſto- 
riam ſpechantium cognitione vos ita praeditos arbi- 
tramur, ut. ſuperuacaneum indicemus, veſtris ub- 
iicere oculis argumenta,, quäliut Pontificum autori- 
tas innititur in nouis ‚erigendit.wel abolendis Pa- 
triarchatibus, ı Archiepiſcopatibus et Epifcopäribus, 
et in \ipfis ‚Digecefibus . diuidendis. Guardimi il 
Cielo- Padte lanto}, .di nanıriconofcere io pure 
quelhiſteſſa autorità. ma errore· non e fato. certa⸗ 
mente, qhe debba quella eſercitarſi con la circo- 
Va \ jpezio- 
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{pezione, che.ingiungono i fagri canoni, e i decreti 
dei Romani Pontifici, g’uni egl’altri gia da me 
allegati nello fcritto, che ha per titolo: fynopfis. 
Qui dunque per difela dell’ilteffo mio credere 
addurò folamente le parole di $. Bernardo nel li- 
bro de Confderazioni, cioe quelle, con cui fi ri- 
volge a Zugenio III. e colı alui parla: tunc de- 
nique lieitum tibi cenfeas [wis Ecclefias mutilare 
membris, confundere ordinem perturbare termi- 
205, quos pofuerunt Patres tui? fi iuſtitiae ef, ius 
euique jeruare fuum, auferre cuiquam propria , iu- 
flo quomodo poterit conuenire? Erras. fi vt ſum- 
mam ita et Jolam inflitutam a DEo veſtram Apofo- 
Iicam poteflatem exiftimas. Il Cardinale Contari- 
»i confiderando il gran danno, che al fuo tempo 
facevano alla S. Sede alcuni giurisconfulti, dum 
prae omnibus operam dant, vt autoritatem Pontifi- 
is extollant. Giunſe a dire a Paolo Ill, in una 
dua epiltola inferitta nella Biblioteca Pontificia 
ftampata in- Roma, e dedicata al Pontifice Inno- 
cenzo XII. Pater beatiſſime, perpende, an ex hac 
doctrina temere Lutherani anſam fumpferint .com- 

nendi libros illos [uos de captinitate Babylonica. 
— appteſſo metterfi in veduta da V.“* ↄ.: 
labores, contrarios euentus, mentis aegritudinem, 
ariſtitiam, che ha dovuto foffrire per condurre a 
fine l'affare. Ma appunto per efler queft’affare 
di tanta importanza, e attorniato da ogni parte di 
fpine, avrei ſupplicato umilifime V.“ 5,” ef 
fendo à ſuoi piedi, che voleſſe procacciare qualche 
follievo, e conforto al fuo Animo, chiamando a 
parte delliimmenfe fve follicitudini il fagro, Con« 

Act. H.Ec. LXXXX. Tb, Mmm . filto- 
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fiftoro, che certamente non averebbe mancato d 


ſuo dovere a norma di quanto fi contiene nell’zu- 
reo volume del dotto, e fanto Arcivefcovo di Bo- 
logna Card. Paleoti, e percio averebbe avuto pre- 
fente alla memoria il bel detto, riferito dall'iſteſſo 
Cardinale part. V. quaeft. IX, ed acui puo dirf, 
che ſi riduca tutta Ja dottrina di quel volume: 
ficut potentiae vegetutinae tres ſumt actus fine ofheis, 
quae [unt generare, nutrire et augere, fie Cardins- 
les dieuntur generare quodammodo Papam , cum il- 
lum eligunt, nutrire, cum illi dant confilia, augerc, 
cum opere illi praeſto ſunt eidemque [uffragantar. 
Alla defcrizione delle ſue cure, e fatiche, ſog · 
giunfe fenza interruzione V.* S.*:; 4 Domino [a 
ctum ef iſtud, quod efl mirabile in oculif noftrir. 
Siquidem contingere poterat, cum alii Romani Pon- 
tifiees Praedecefjores noftri banc Apoflolicam [edem 
tenerent, qui nos pari autoritate exaequäbant, m£- 
ritis tamen longe praecellebant. L'eſito di quei® 
affare confeflerö liberamente a V. S.% effere 
riufeito tanto piùu maravigliofo à miei occhi, quan- 
to più quefti fi erano fiffati nel Breve fcritto tre 
anni prima da V.“ 5. a Canonici :d>’Aquilejz, 
mentre in eſſo fi legge contenuto quanto mi fo 
lecito di qui regiftrare: quoniam autem infgria 
Parochialis Eeclefiae Aquilejenfs, e altera in 
Italia poft Ronianam Eccleſiam — Fuit, et 
Capituli veſtri decora, ornamenta, iura ac Priuile- 
gia, nec non omnium veſtrum merita nobis perquam 
Maxime perfpieua ſunt, perfuafum nobis effe 
mus, nos ad eadem feruanda ac tucnda pro viri 
fore adlaborasuros, atque infimul ewraturos, we 
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nulla rationibus veriusque praeiudicia ac detri- 
menta importentur , jed opportuna etiam Apofloli- 
cae autoritatis ſubſidia praeflo fint atque conferan- 
zur. . Giovo anche non poco: a: farmi credere 
che V. 5.” non avefle animo di allontanarfı 
dagl’efempi.de ſuoi Predeceflori il vedermi ſcritto 
in un fuo clementiſſimo viglietto :de 2%. Febraro 
 grso:aver Ella guadagnato colle fue diligenze cid, 
di cui era ſtato /poliato il Patriarcato, mentre negl 
atti publici.a parte Imperii era id Patriarca 
chiamato..Wefcovo dVdine, e Pfeudo - Patrigrca, 
ul che oggi non puol [uccedere: . Chiude finalmen- 
ze V. Sla fua allocuzione profeflando.di ave- 
re. avuti per.iftromenti della grand’opera i due 
Principi; e i due loro Miniftri, e da a tutti quelle 
lodi, che. nefluno poträ mettere in dubbio efferfi 
da medemi meritate. Ma qui pure ho da chie- 
dere ſcuſa à V.* S*, fe nel paflato giudicai, e fe 
giudico.ancora, che i piü uuli e più ficuri iftro= 
menti fomminiftrati da Dio al Romano Pontefice 
per ogni geave negozio della. fanta chiefa fono ĩ 

Cardinali. : Di quelti efferfi fervito il Sig. Iddie 
_ anche .ne icafı, ne quali il Pontefice Romano; 
Apoftolicne:conflantiae ſucciſit neruis vifus ef lan- 
guefcere et bebefcere, per la foverchia condilten2a 
a voleri'de Principi, vien notato dal Baronio-all - 
anno -I 1.12) Con le parole erora recitate, e ton 
atcre:.fimili come färebbe: sra diwina prouidentia 
in eadém fancta ſede Apoftolica diſpenſante, ve 
cum langueſcit caput, membra-ad defenſionem 
fortius röbörentur,. Il Gardinal Agoſtino Valiero 
nel {uo:opufcolo „che ha per titold; Gardinaliss 
ia M m mn 3 fa 
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fa menzione del’ajuto che debbono i Cardindi 
preitare al Papa in gerendis cum Regibus et Pria- 
eipibus negotiis,.e ſuggeriſce a medelimi eflereil ; 
loco .obbligo: modeflia et reuerentia adbibita, Vi 
carium Chriſti libere monere, fi quid in adminilre 
tione Eccleſiae fieri contra decreta Conciliorum as 
etiam omitti animaduertant, € foggiunge poi pet 
elſempio la reliitenza fatta da S. Paolo in faciem 
Petri. Le .ultime parole dell’allocuzione di V." 
8.* ſono queſte: ſquidem nihil aliud fibi ænt⸗ 
oculos propoſitum habebant (i due Cardınali Mini» 
ſtri ): quam animarum ſaluti profpicere, Deiqu 
gloriam amplificare, a quo procul dubio, dum in 
Aimisiapent, et. pollquam mortalitatem exwerin, 
— moeritis confentaneum conſequentuñ 
Speto Padre ſanto, che il Sig; Iddio ſia per ave 
re a tutti miſericordia. E fra Cardinali a quelli 
rincipalmente, de quali parla il Cardinal Pakoti 
nella citata opera part. Il. quaeſt. IX. ove dice; 
er quamuis quidam ab ethnicis auctoribus comme: 
inoentur, quorum exemplaıad exe ufationem facere 
videntur, dum aiunt, vidimus cupiam trepidam:ä 
elinguem, in qua dicere quod velles-periculofuns, 
quod nolles miferum effet :. nos tamen, qui nibil nif 
ulpam et peccatum horremus,longe aliam vitae ra. 
zionem profitemur, et. quidquid. uceidat, prae ho 
neſtatis ſtudio ac info Jujcepti.'ofheii mimere can. 
temnere parati effe debemus. Mercede. certamen» 
te nell' altra vita hanno riportato, + due Veſcori 
St. Hario d’Arlese $. Ignatio di .Conftantinopolis 
ne lafcio di riflettere, che ıl nome di Se. -Zaria 
Primate d’Arles fi trova nel Martirologio Roma- 
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no’ nientedimeno di quello di S. Leone Magno, il 
quale tanco: ie'la preie contro il S. Velcovo ſo- 
ftenırore accerrimo de diritti della {ua Metropoli, 
e di riflettere ancora, che nell'ılteffo Martirologio _ 
la Chieſa Romana ha couceflo a S.* Ignazio Patri- 
arca di Conftantinöpoli il luogo, di cui non go- 
dono i due. Papı Adriano, II. e Giovanni VII. 
accerrimi.impugnatori della giurisdizione fpiritua- 
le, che pretendeva S. Ignazio convenifle alla fua 
mitra foprale Provincie della Bulgaria. Lamode- 
ratione da me ulata nello fpiegare quei miei.fenti- 
menti, e nel far valere le raggioni, a cui fi appog- 
tavano, potra-fempre comprovarfı AV. 5. 
coll’ehıbizione di carte autentiche, per le quali ver- 
ra.ad apparirle .eflere io ftato condotto allo ſpar- 
gimento de fogli, che à V.* Santira fono dilpiac- ' 
ciuti da configlie da ftimo!i datimi da chi appun- 
to come dice V."* S.: nibil alind fibi ante oculos 
propofitum habebat, quam animarum Jaluti profpi- 
care, DEidue gloriam amplificare. Saranno un 
giorno forto gl’oechi di V.'*- 5." Je dette Garte, 
che per tal fine gelofamente: confervo, e:le:fa- . 
ranno fede, che,l’accennato fpargimento fi:e dar 
‚me effettuato in miſure aflai più iſtrette di. quelle, 
che mi venero allora, e con grand efhcacia infi- 
nuate, ne per altro fine , che per la falute dell’anı- . 
mie, e maggior gloria:di Dio, come non puo dubi« 
tarfı, dopo le parole di V.“s 5.“. Chiuderd 
per fine i prefenti fogli con 'accertare V.'* 8., 
che io non cedo à neiluno.nel venerare le ſue 
35. ”° Coftituzioni, tantö che farei prontiflimo a: 
fortolerivere ‚Ogn’uno .di. eile.Con avere;.avanti 
' z Mmm 3 glooechi 
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loechi il ſentimento ſpiegato, e ſoſtenuto dal 
Cardınal Paleoti part. V. quaeſt. X. ove traita: 
an debeant Cardinales ſubſcribere Bullas ſummorum 
Pontificum, quamuis in confilorio ab ipfis diffenf- 
rint, et fubferiptionis quoque tempore eas vere et ex 
animo non probent, cofi dehinilce la queftione quel 
. gran Card, magnopere commendandi videntur, 


qui poſt vem diu multumque in conſiſtorio examina- 


zam, atque poft id, quod iph ſentirent, libere ex- 
piicatum argumentisque corroboratum, cum tamen 
viderint, fummum Pontificem, qui in [pecula pofirus 
multo. plus aliis et profpicere es fapere cenjendus 
ef, diuerfum ab iis [entire , ipfis eins iudicio ce- 
dendum, atque eximiae prudentiae magis quam er 
roneae ‚conjcientiae adhaerendum: putant. E per 
fine bacio a V. B.* il 8.piede. 


Die teutſche Ueberſetzung. 


J e umzufriedener ich war, heifiger Vater, daß 


> ich vor einem halben Jahr von Rom nach 


— —7— 


Breſcia abgereiſt, ohne vorher von dero Cams | 


mermeiſters, Monſignor Malvezzi, ſchriftlich en 


— 


Einladung zu einer gewoͤhnlich guͤtigen, und zu 
beyderfeitigen Vergnuͤgen auszuſchlagenden Aus 
dienz (bey welcher mir feine Vorſchrift, mich 
aller Rechtfertigung über meine perſonelle Con⸗ 
duite zu enthalten, zum ohnfehlbaren Augenmerk 
würde geweſen fſeyn) profitirt zu haben; deſto 


empfindlicher war nder Schmerz, der mich des⸗ 


halb auf der ganzen Reiſe begleite. Diefe ' 
Empfindung wurde gleich nach meiner Ankunft zu. 


Breſcia 
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Breſcia durch’ die wiederholte Anzeıge von mei⸗ 
net, in auswärtigen Sazetten, zu nicht geringer 
<Berkleinerung meines Namens, verbreiteten 
ſtillen Abreife aus Nom, und durch die von eis 
nigen meiner&orrefponidenten in Teutfchland mir 
zugefchickte Nachrichten um ein grofes vermeh⸗ 
vet, daß der in Nom mir arrivirte Vorgang 
Denen Bemuͤhungen, welche ich feit langer Zeit 
zn. Abſicht auf die Ruͤkkehr der Protejtanten 
Durch Herausgebung verfcbievdener Schriften 
angewendet, in dortigen Gegenden eine. ganz 
nachtheilige Wuͤrkung zumege gebracht hatte. 
Einer von dieſen Eorrefpondenten bedienet fich 
in feinem Schreiben folgender Ausdruͤcke: 
Die aquilejifche Patriarchatsfache hat den vors 
nehmen aber wankelmuͤthigen ‘Profelyten gar 
zum Weichen gebracht, der ſich an feinem Theil 
wohl nicht würde haben abwendig machen laffen. 
Diefe berzbrechende und ftachlichte Nachrich⸗ 
ten ſowol, als die aus einem mir ganz unbefans 
tern Grunde herxuͤhrende Beſchwerden, welche in 
Em. Heiligkeit Namen der Nuntius Monfignor 
Esraccioli bey- der Megierung meines Paters 
Jandes, zu meiner Äuferften Beſtuͤrzung vor Eure 
sen angebracht, und endlich, die bey dem Schluß 
der von Ew. Heiligkeit am sten verwichenen 
Monats an Das beilige Kollegium gehaltenen 
Anrede, ohne Benennung meines Namens, 
mehr als zu deutlich auf mich gezielte Ausſchlieſ⸗ 
fung von dem meinen andern Kollegen vor ihre 
zur Dereinigung der Fürften und zum Heyl der 
Seelen abgezwekte Bemuͤhung in diefem und 
| Mmma4 - jenem 
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jenem Leben aufbebaltenen Lohn, haben mid; an 
einem fort fo Eräftig gereiget, daß ich die 
Publication diefer meiner Rechtfertigung nicht 
länger aufhalten koͤnnen, welche ich Em. His 
figkeit in Ermangelung eines mündlichen Vor 
trags, und in der ſichern Hofnung hiemit ſchrift⸗ 
lich ‚und gesiemend uͤberreiche, daß Ew. Hi 
ligkeit entweder die Unbefeboltenyeit meiner 
- Aufführung, oder doch fo viel daraus erfeben 
werden, daß diejenigen Fehltritte, die ich bey 
der aufrichtigften AUbficht wider meinen Willen 
gemacht haben Fönte, der Verzeihung nicht ganz 
unwuͤrdig feyn. 

: Ew. Heiligkeit Anrede, darinnen ich gleich im 
Anfang folgende Worte leſe: „Derowegen 
„ergreifen wir einen ſoichen Rath, welcher das 
„Heyl der Seelen zu befördern und den Frie—⸗ 
„ven unter den catholifchen Fürften zu befejtie 
„gen, von den erfahrenſten Männern diefe und 
„yenfeits der Gebuͤrge am bequemften und nuͤz⸗ 
„lichſten geachtet worden zc.,, giebt mir den 
‚Leitfaden zu gegenwärtigen Vortrag. An dies 
fem Sefolg Ban ich nimmermehr glauben, in der 
Meynung geirret zu haben, daß Em. Heiligkeit 
ſich vornemlich auf die Erfahrurig Shrer in Nom 
reſidirenden Kardindle zu gründen hätten, wel⸗ 
che allezeit bereit find, Shnen mit Rath und That 
an Handen zu gehen. Eugenius III, welcher 
bey dem Coneilio zu Rheims den heiligen Bern 
berdum, Abt von Clairevaux, mehr als die 
Cardinaͤle zu Rathe 309, niufte fich Deshalb von 
den leztern die lebhafteften NE ge 
u, allen 
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fallen laſſen, die ihn endlich nötbigten,. dem beit. 
Aot in diefem unverdunsenen Geſchaͤfte Einhalt 
zu thun. Seronims bt bey Erzehlung dieſer 
im Jahr 1148. vorgegangenen Handlung den 
beher:ten Muth der Sardinäle, womit fie fich 
in den pabftlichen Palaft erhoben, auf nachſte⸗ 
bende Weiſe: „Sie giengen mit grofen Unwil⸗ 
„len hinein, und redeten den Pabſt gleichſam 
„als ein Leib und mit einem Munde alſo an: 
„Du ſollſt wiſſen, daß, da du von uns, die wir die 
„Angel der Thuͤr zur allgemeinen Kirche find, 
„zum Regiment der ganzen Kirche erhaben, und 
„aug einem befondern zu einem gemeinen Was 
ter gemacht worden bift,. du nun auch nicht mehr 
. „der Deinige fondern vielmehr der Unftine feyn 

„muft, au die neue Privatfreundfchaft nicht 
dder alten und oͤffentlichen vorzieben darfit, fons 

„dern den ‚gemeinen Nutzen befördern, und die 
„Hoheit des römifcben Stuls nad der Bers 
„bindung deines Amtes beforgen und beobachten 
„muſt, Wobey gedachter Baronius Ddiefe 
Anmerkung macht: „Und man mag wohl fas 
„gen, fo viel Eardinäle, fo viel Pauli waren da, 
„die dem Petro ins Angeficht wideritunden und 
„ihn beftraften. ,, Ä | 
An Rerfolg der Rede an das Sardinalscols 
fegium bedienen fid) Ew. Heiligkeit folgender 
Ausdrücke: „Wir halten davor, ihr befißer fo 
„viel Wiffenfchaft der heiligen Canonum und fo 
„viel Erkaͤnntniß in den Kirchengefchichten, daß 
„es Überflüfig ſeyn wuͤrde, wenn wir die 
Gruͤnde anführen. molten, daraus die paͤbſtl. 


— 


| 


} 
| 


} 
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„Macht erbellet, neue Patriarchate, Erz-un 
„Bisthuͤmer aufzurichten, oder aufzubeen, 
„oder andy in ihren Dincefen zu theilen., 
Es ſey ferne von mir, heiliger Dater, dab ih 
nicht Diefelbe Autorität fchlechterdings erkennen 
ſolte, ob ich es gleich vor feinen Irthum anie 
ben Fan, daß diefe Macht mit derjenigen Bu 
hutſamkeit ausgeübt werden muͤſſe, welche die in 
meiner den Titel: Synopfis, führenden Schrift 
bereits altegirte heilige Canones und päbitliche 
Decreta vorfchreiben. Ich führe zum Beweis 
Diefer Meynung bier allein die Worte des hei⸗ 
figen Bernbardi an, mit welchen. er in feiner 
Schrift, de Confideratione, Eugenium il. alſo 
anredet: „Endlich magit du alsdenn mohl 


„meynen, daß die erlaubt ſey, Die Kirche ihrer 


„‚Ölieder zu berauben, die Ordnung zu verftös 
„ren, die Graͤnzen, die deine Väter geſetzet has 
„ben, zu verräcken? Wenn die Gerechtigkeit ers 
„‚fordert, einem jeden, was ihm von Rechtswe⸗ 
„gen gebührt, zu laſſen, wie Fan da das rechts 
„maͤſig feun, wenn man einem das Seinige 
„nimmt? Du irreft, wenn du eure apoftohfche 
„Gewalt beydes als diehöchfte und als die eins 
„ige von GOtt eingeſetzt zu ſeyn glaubeſt. 
Mit dieſer Gedenkensart ſtimmt der Cardinal 
Contarini uͤberein, maſen er bey Betrachtung 
des von einigen Rechtsgelehrten ſeiner Zeit 
durch die allzugroſe Erhebung der paͤbſtlichen 
Autorität dem heiligen Stul zugefuͤgten Scha⸗ 
dens in einem an Paulum III. abgelaſſenen, und 
der mit einer Zuſchrift an den Pabſt Innocen⸗ 

te tium 


J 
X 
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Bibliothek einverieibten Schreiben in die, 


orte dusbricht: „Heiliger Water, ermege 
„doch, ob- die Kutheraner freventlich aus dies 
„ſer Lehre Gelegenheit genommen, ihre Bücher 
„von der babylonifchen Gefaͤngniß zu verfertis 
„gen? | | 
Ew.  Heifigkeit werfen in mehr gedachter 
Anrede noch einen Blick wieder auf die ſchmerz⸗ 
liche Betrübruß zurück, die Fhnen die Beendis 


gung diefer Suche bey dem widrigen Ausfchlag' 


der Bemühungen zugezogen. Se wichtiger nun 
diefe auf allen Seiten mit Dorner verzäunte 
Affaire geweſen, deito gröfer hätte mir die 
Nothwendigkeit gefchienen, Ew. Heiligkeit bey 
verjtutteten Vortritt unterthänig zu erfuchen, 


daß Sie geruhen mögten, dero unermeßliche, 


Sorgen zur Erleichterung und Beruhigung Ih⸗ 
red Gemuͤths mit dem heiligen Konfiftorio 
su theilen, welches gewiß nach Mafgabe des 
gelehrten und heiligen Erzbifchofs zu Bologna 
und Cardinals Paleori güldenen‘ Buchs, an 


feiner Schuldigkeit eg nicht würde haben ermans 


gen faffen, fo daß fie den von nur gedachten 
Cardinal im V. Theil IX. SFr. angeführten 
ſchoͤnen Spruch. von weldyem man fagen koͤn⸗ 
fe, daß er den ganzen Inhalt des Wuchs in fich 
fafle, in frifehen Andenken daben würden 


gehabt haben, da es beit: „Wie zur 


„Wachsthumskraft drey Stücke gehören, nem⸗ 


„lich das Zeugen, Ernehren, und Vermehren; 


„alſo kan man auch ſagen, daß die Cardinaͤle den 
— Pabſt 
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„Pabſt gleichfam zeugen, indem fie ihn erweh— 
„ten; ferner ernehren,. indem fie ihm aute 
„Rathſchlaͤge geben; und endlich: vermehren, 
„indem fie ihm in der That beyitehen und Förder 
„lich ſeyn. „ 


Der. Beſchreibung ihrer Sorgfalt und 


Bemuͤhung fuͤgen Ew. Heiligkeit noch die 
Worte hinzu: „Das iſt vom HErrn geſchehen, 


„und iſt wunderbar vor unſern Augen, ſintemal 


„ſich dieſes haͤtte zutragen koͤnnen, da andere 
Froͤmiſche Paͤbſte —— Sit in⸗ 
„ne gehabt, die uns an Gewalt gleich, an Der 
„Dienften aber meit vorzuziehen gemefen. , 
Sch aber. muß Ew. Heiliskeit frey befennen, 
daß der Ausgang diefer Sace-meinen Augen 
defto mwunderfamer vorgekommen, je mebr fie 
aufdasvon Ew. Heiligkeit vor 3. Jahren an die 
Domberren zu Aquileja abgelaffenes Breve 
bierbey gerichtet waren, woraus ich mit dero 
Erlaubniß folgende Stelle allhier wiederbofe: 
„Es find ung der Parochiaffirche zu Aquileja, 
„welche nach). der römifchen Kirche für die ans 
„dere in talien geachtet wird, und eures 
„Domftifts Würden, Zierden, Rechte und 
„Privilegia, wie auch euer aller Verdienſte all 
„surohl befant, und daher hoffen wir vers 
„fichert zu ſeyn, ihr werdet euch nebſt ung diefels 
„be zu. erhalten und zu ſchuͤtzen angelegen feyn 
‚laflen, und davor forgen, damit auf Feinerley 
„Weiſe etwas. zum Nachtheil und Schaden 
„eingeführt werde, fondern vielmehr alle beques 


„me Mittel der paͤbſtlichen Autoritaͤt ben der 


„Hand 


— 
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zuweichen. *5 | Zu 2 

Bey dem Schluß derv. Anrede legen Ew. 
Heiligkeit denen ‘Beförderern dieſer grofen 
Handlungen, ich meyne denen beyden Fürften 
‚und deren zwey Minitern, ihr wohlverdientes 
£ob bey. Ob es nun nleich an fich. niemand in 
Zweifel ziehen dürfte, fo werden. Em. Heiligkeit 
mir dennoch) zu Gnaden halten, daß ich auf der⸗ 
jenigen- Meynung unabänderlich beharre, nad) 
welcher ich die Cardinaͤle vor die nuzlichiten und 
ficherften Werkzeuge halte, die GOtt dem roͤ⸗ 
mifchen Pabſte bey jedem wichtigen Befchäfte 
der heiligen Kirche zugeordnet... Baronius iſt 
bierinnen auf meiner . Seite, welcher ad an. 


ars 


902 Nachricht von den Irrungen 
Standhaftigkeit abzuweichen geſchienen. Se 








ne eigenen Worte lauten alſo: „Der Pabſt 


„ſchien nach zerſchnittenen Nerven des apoſte 
„liſchen Stuls ſchwach und kraflos zu werden, 
59 s dargegen hat es die goͤttliche Vorſehutz 
„bey dieſem heiligen Stul fo geordnet, daß, 
„wenn das Haupt ſchwach wird, die Glieder u 
„Dertheidigung deſſelben deſto Präftiger ge 
„ftärfet werden. ,, Nebſt dem gedencket der 

ardinal Auguftin Valerius in feinem Tractat 
unter dem Titel: Cardinalis, des Beyftandes, 


den die Sardindle dem Pabſt, wenn er in ges 
wiſſen Handlungen mit Rönigen und Fürften be 


griffen iſt, feiften follen. „Er hält ihnen dabey 
ihre Verbindlichkeit vor, mit Befcheidenheit 
„und Ehrerbietung den Statthalter Chriſti 
„freymütbig zu errinnern, wenn fie wahrneh⸗ 


„men, daß in Verwaltung der Kırche wider die 
„Schlüffe der Kirchenverfamlungen etwas ges 


„ſchehen, oder unterlaffen werden folte,,. und 
führet Paulum zum Erempel an, der Petro ing 
Angeficht widerftanden habe. 

Ich Eomme itzo auf die allerlezten Worte in 
dero Anrede, darinnen Em. Heiligkeit ſich alſo 
erklaͤren: „fintemal fie (die Cardinalminiſters 


„meynend) nichts anders vor Augen gehabt har 


„ben, als vor das Heyl der Seelen zu forgen, 
„und die Ehre GOttes zu befördern, von web 
„chen fie auch ohne Zweifel ſowol in dieſem als 


Fin dem zukuͤnftigen Leben die ihren Verdienſten 


„gernäfe Belohnung empfangen werden. 
Ich hoffe uͤbrigens, dag Gtt allen, und vor⸗ 
— | nem 
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nemlich denenjenigen Cardinaͤlen Barmherzigs 
keit erzeigen werde, von Denen der: Eardinaf 
Daleori im angezogenen Buch im II. Theil IX. 
Fr. alfo redet: „Und ob gleich einige von heyd⸗ 
„nifchen Schriftitellern angeführt werden, deren 
Beyſpiete zur Enefhuldigung zu dienen fcheis 
„nen,.imdern fie.fagen, wir. haben einen zittern“ 
„den und veritumten Gerichtshof geſehen, wo⸗ 
„felbft zu reden, was man molte, gefährlich, 
„und: ivas man nicht wolte, ein Ungluͤck war; 
„fo bekennen wir doc), da wir nichts als Schuld 
„und:Sthnde. verabfiheuen, uns zu einer. gang 
„andern. Lebensart, und. es mag gehen mie es 
will, ſo follen wir aus: Liebe zur Ehrbarkeit, 
„und aus Pflicht eines rechtmäfig übernommes 
nen; Amtes, alles zu verachten bereit ſeyn., 
Die beyde Biſchoͤffe S. Hilarius von Arles und 
©. Ignatius von Conſtantinopel find in jenem 
Reben gewiß nicht unbelohnet geblieben. Ich 
führe ſie um deswillen an, weil einet, wie der 
andere ‚dem Martyrologio Romano «inverleibet 
worden; obgleih S. Leo Magnus wider.den 
- erftern als einen firengen Vertheidiger der 
Rechte feiner Hauptkirche gewaltig aufgebracht; 
- &. Ignatius aber , wegen. prätendirter geiſt⸗ 
fichen Serichtbarkeit über die Bulgarey: mit der 
beyden Päblten Adrian Il. und Johann VIII. 
(denen man im vorgedachten Martyrologio feinen 
Platz angewieſen hat) in heftigen Streit vers 
wickelt war. . be, ge | 
Sowol die befondere Moderation, mit wel⸗ 
her ich Diefe meins Gedanken eröfnet, und des 
ren 
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ven Gruͤnde angeführt, als verſchiedene glaub⸗ 
wuͤrdige Urkunden, zu deren Darlegung id 
mich. erbiete, Eönnen ein augenfcheinlicher Dr 
meis feyu , daß ich zur Bekantmachung- dieles 
Ew. Heiligkeit fo fehr mißfallenen Auffats 


durch die Anſchlaͤge und Reitzungen eines folden 


bewogen worden, der, wie Ew. Heiligkeit felbf 
fagen, nichts als das Heyl der Seelen und die 
Ehre GOttes zum: Augenmerk hatte. Pr 
erwehnte ‚Urkunden, welche ich im der Abfict 


ſorgfaͤltig aufbehalte, um fie Ew. Heiligkeit einſt 


überreichen au koͤnnen, werden bey Denſelben vor 
mic) das Wort reden, wie ich aller Inſinua⸗ 
tionen ohngeachtet. ben obbefagter Publication 
den allergelindeiten Weg gegangen, als ben wel⸗ 
cher ich nach dero eigenen Worten, auf das 
Heyl der Seelen und die Ausbreitung der Ehre 
— mein einziges Abſehen ungezweifelt ge⸗ 

tet. rer : ur : 

Sch beſchlieſe gegenwärtige Blätter: mit der 
Verſicherung, daß ich. allen dener.den Rang 
eben ſo fehr ſtreitig mache, welche dero heitigfte 
Satzungen verehren, als bereit ich bin; eine jede 
derfelben mac) dem Sinn des Cardinals Das 
leoti zw unterſchreiben, welcher im IV. Theil Die 
IX. Frage: „Ob die Cardinaͤle die Bullen der 
„päbfte unterſchreiben füllen, wenn fie: fchon 
„im“ Konfiftorio in ihren. Meynungen von ih⸗ 
„nenzabgegangen, auch: zurzeit der Uuterferrift 
„wuͤrklich und von Herzen gar nicht billigen 3,; 
folgendergeſtalt beantwortet; „Diejenigen find 


„billig zu loben, welche, wenn eine Sache im 


„Con⸗ 
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„Eonfiftorio Jang und mit vielem Fleis unter“ 
„fucht worden, und nachdem fie ihre Mepnung 
„freymuͤthig erklaͤrt, und mit Bemweisihümern 
- „bejtätiget haben, wenn fie Dennoch fehen, daß 

„der Pabſt, der auf die Hut geitellt it, und 
„alfo Davor muß geachtet werden, Daß er. weit 
„mehr. alg. andere einfieht und, verfichet, ander 
„ie Meynung gegen fie heget, folchergeftalt Das 
„vor halten, daß billig feinem Urtheil nachzuges 
„ben und einer ausnehmenden Klugheit. mehr 
„als einem irrenden Gewiſſen anzuhangen 
ſey ., Womit ich, feliger Vater, dero heilige 
ste Fuͤſſe kuͤſſe. — | 





| | IL | * ee i 
Ein, doppelte Breve ded Pabſts 
Benedicti XIV. wegen. Verminderung 

der Fefte in der römifchen Kirche. 


a die vielen Fefte wegen der vielen Heis 
ligen unter den Papiften ſich fo ſehr vers 
mehret, daß Künftler, Handwerker, Ackersleute, 
- Dienftboten und dergleichen die meifte Zeit 
ihre Arbeit unterlaffen müflen, fo hat dieß in 
gemeinen Weſen fo vielen Schaden verurfws 
chet, daß daher aus unterfchiedlichen Reichen 
und Ländern bey dem Pabſt Vorftellungen ges 
fchehen find, zugleich aber auch ein heftiger 
Streit in der römifchen Kirche entftanden iſt, 
der zu befonderen Schriften Gelegenheit geges 

Ad.H. Ec. LXXXX, Th. Nom ben 





955 Breve des Pabſts Benedicti XIV. wegen 
ben hat, und man findet zwar Davon manche 
einander widerſprechende Nachrichten, wie man 
- aber aus einer zu Licca 1748. in 4. gedrukten 
Samlung einiger gewechſelten Streitſchriften 
gar deutlich ſieht, Jo iſt der Herr Cardinal 
- Detirini auch bey dieſer Sache ein ſtarket 
Widerſprecher und eifriger Verfechter der roͤmi⸗ 
ſchen Menſchenſatzungen und Gewohnheiten 
geweſen, da hingegen der damals noch lebende 
und berühmte Muratorius die Nothwendig⸗ 
keit und den Nutzen der Verminderung dieler 
uͤberhaͤuften Feſte unter feinem angenommenen 
befanten Namen Lamindus Pritanıus. behaw 
ptet hat. Wir wollen uns aber in Feine weit⸗ 
läuftige Erzehlung hiervon einlaffen, da zumal 
der Pabſt felbft diefem. Streit, weil die Schrif⸗ 
ten zu heftig wurden, durch ein feharfes Der 
bot unter Strafe. des Kirchenbanns und det 
GSufpenfion ein Ende gemacht hat. - Wielmehr 
wollen wir i6o nur ein Doppeltes Breve hier ein, 
rücken, modurch der Pabſt die Menge diefer 
Feſte 1748. in den Erz⸗ und Bisthümern dife 
feits des Faro und zu Meffina und Palermo ; 
1749. aber im Grosherzogthum Florenz wuͤrk⸗ 
lich vermindert hat. Wir fuͤhren diefelbe hier 
an, wie fie in der Continuazione delle Novelle 
Literarie, das erfte nemlid) Num. 15. 1749 p. 
231. f. das andere aber Num. 42. 1749. p.657+ 
f. zu finden find. 
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"W /enerabilibus Fratribus Archiepifcopis, et Epi- 
ſcopis Regni Siciliae citra Pharum, nec non 
Meflanenfi et Panormitano Archiepifcopis. 
Benedilfus Papa XIV, 

Venerabiles Fratres, falutem et Apoftolicam 
benediltionem. Cum, ficut quaedam funt, vt in- 
quit Sandtus Leo Magnus praedeceflor nofter, 
Quae nulla poflunt ratione conuelli, ita multa fun, 
quae aut pro confideratione aetatum, aut pro ne- 

ceſſitate rerum, oporteat temperari, illa femper 
conditione feruata, vt in his, quae dubia fuerint, 
aut obfceura, id nouerimus fequendum, quod nec 
praeceptis Euangelicis contrarium , nec Decretis. 
Sandtorum Patrum inueniatur aduerfum. Ea- 
propter haec Sandta Sedes pro paterna erga vni- 
terlos Chriiti fideles benignitate, quoad integrum 
fıbi fuit, confueuit fupremam fuam in iis audo- 
ritatem interponere, quae caeteroquin ad maius 
diuini cultus incrementum praeſcripta, aut per 
frigefcentem in nonnullorum cordibus caritatem 
ad otium, luxuriamque conuertuntur, aut ob re- 
rum ad vitam traducendam neceflariarum ino- 
piam non fine confcientiae angore contemnuntur. 
Cum itaque cariffimus in Chrifto Filius nofter 
Carolus veriusque Siciliae et Hierufalem Rex il- 
luftris, tum coram per fe ipfe, cum quatuor ab 
hinc annis Romam profedtus eit, tum faepe alias 
per fuos in Vrbe Miniftros, id a Nobis ftudiofif- 
fime efflagitauerit, vt pauperum calamitatibus fub- 
leuandis, qui opere faciundo victum lucrantur, 
fandtorumgue dierum cultui, et religioni amplifi- 
u Mn 2 can- 
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candae, eorumdem feſtorum dierum numerum 
imminuere dignaremur: Nos in tanto .negouo, 
niſi re tota ſedulo perſpecta, haud quidquam de- 
cernendum rati, id vsque reſpponſum dedimus: 
Nihil nos de huiuscemodi Ecclefiafticae diſciplinæ 


inſtitutis prorfus immutaturos, niſi per Archiepi- 


ſcopos, et Epilcopos rogaremur, quos Spiritus San- 
tus poſuit regere Eccleſiam Dei, quique Domus 
Ifrael facti (peculatores, quid ferant hominun, 
temporumque, viciffitudines cominus introfpi- 
ciunt; immo id in animum induxiffe noftrum (fı 
quidin hac re foret innouandum ) adfirmauimus, 
vt falua et incolumi folemnioribus diebus feſtis 
veteri difciplina de audiendo Sacro, et a feruilibus 
operibus vacatione, iisdem tantum feruilibus curis 
per alıquot feftos dies, humanae neceflitatis ratio- 
ne habita, vacare indulgeremus, lege tamen ad- 
ftandi Sandtiflimo Altaris Sacrihicio neutiquam ab- 
rogata.. Ab vniuerfis porro Fraternitatibus ve- 
ftris fupplices, ‚grauiflimasque, in id argumentum 
Literas accepimus, quibus plurima incommoda ex 
dierum feſtorum frequentia in veftras reſpectiue 


_ Dioecefes et Prouincias inuehi lamentabamini; a 


de iis imminuendis -accurate diflerentes, eamdem, 
ac Nos ipfi, rationem arbitrabamini efle ineunr 
dam; id propterea eiusdem Caroli Regis aequil- 
fimae voluntati, nec non piis frarernitarum ve- 


ſtrarum votis hac in re, quantum cum Domino 


poflumus, obfecuti, feftorum dierum grandiorem 
numerum ad modum reuocandum exiltimauimus. 
Fraternitatibus itaque veltris, Fratres Archiepifco- 
pi, et Epifcopi, totius Regni Siciliae citra Pharum, 
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ac Fratres Archiepiſcopi Meſſanen. et Panormit. 
per praeſentes committimus et mandamus, vt 
vausquisque veſtrum in ſuis reſpectiue Prouincüs, 
et Ciuitatibus, et Dioecefibus hanc de feſtis die- 
bus legem audtoritate noſtra Apoflolica edicat, 
nempe, vt diebus Dominicis,.. Pafchatis Refurre- 
&tionis, et Pentecoftes, aliisque per annum Do- 
minicis diebus; nec non diebus Circulncifionis, 
Epiphaniae, Adfcenfionis, Corporis Chriſti, et 
Natiuitatis Domini; diebus Purificationis, Adnun- 
ciationis, Adfumtionis, Natiuitatis, et-Conceptio- 
nis Beatae Mariae Virginis Immaculatae; Natali 
die Sandtorum Apoftolorum Petri et Pauli; die 
fefto omnium Sanctorum; .ac tefto die cuiusuis 
praecipui quarumcumque Ciuitatum vel locorum 
Dioecefum praedictarum Patroni, pro veteri Ec- 
clefiae Catholicae inftituto, facris non tantum ad- 
ftare Chrifti fideles veftrarum refpedliiue Ciuita- 
cum, et Dioecefum teneantur, fed etiam a feruili- 
bus operibus feriati funto. In reliquis vero feftis, 
fiue per Apoflolicam Sandtam Sedem, fiue per Syn- 
odales quarumcumque Dioecefum huiusmodi 
conftitutiones, fine quacumque alia de caufa, etiam 
‘ex caufa voti per Chrifti fideles Ciuitatum, Dioe- 
cefum, et Prouinciarum huiusmodi, eorumque 
maiores, facti, quod quoad hanc partem audtorita- 
te noftra Apoftolica per vos commutari volumus, 
praeceptis, ‘praefcriptisque; Sacrofandto Miffae 
Sacrificio interfint; geterum negotüs familiaribus, 
feruilibusque ſuis operibus, fine vllo prorfas con- 
Ssientiae fcrupulo , incumbere integrum cuijue 
efto, Vbi vero obtingit, vaum eumdemque Epi- 
Run 3 . Jcopum 
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fcopum duabus praeefle Ecclefiis inuicem canonice 
vnitis (quod potiffimum in Regno Siciliae citra 
Pharum euenit ) quarum vnaquaeque fuum habet 
praecipuum Patronum, homines tantum .illius 
Dioecefis, cuius Parroni feftiuus dies recurrit, non 
vero alterius, volumus et praecipimus eodem die 
tum Miffae Sacrificio adeffe, tum a feruilibus ope- 
ribus fıbi temperare. Quae cum ita fe habeant, 
Fraternitates veftras in Domino plurimum horta- 
mur, vtvos populos veftrae curae commiffos quam 
faepıffime edoceatis , quae ad iuftam, legitinam- 
que, dierum feftorum celebrationem pro tempo- 
rum varietate pertinere videbuntur, qua fpiritus 
alacritate, qua mentis contentione, qua cordis hu- 
militate, adſtare oporteat Sandliffimo Altariıs Sa- 
erificio, in quo Chriftus Dominus tradit femetip- 
fum pro nobis oblationem et hoftiam Deo in odo- 
rem fuauitatis; {quam freqüentes diuinis Officiis, 
. facris Concionibus, Chriftianae doctrinae expli- 
cationibus et explanationibus effe debeant; et 














quanti piaculi fit eos temerare dies, quos ad ſui 


nominis gloriam amplificandam ſibi Dominus 
confecrautt. Ne autem per eos dies potiflimum 
Chriſti fidelium corda grauentur in crapula, et 
ebrietate, ac cogitationibus faecularibus, quam di- 
ligentiffime curare debetis, vt profana quoque lu- 
dicra, et minus religiofa, publicis locis quam lon- 
giffime amoueantur, etiam inuocato, fi opus fue- 
rit, auxilio btachii faecularis; quod fane non de- 
futurum neutiguam dubitamus: Memores ſem- 
per Prophetici illius oraculi, quo. folemnitates, 
quas vitiofa confuetudine homines derurpant, 

| | tam- 
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tamquam ftercus a Deo proiiciendas et dilperden- 
das eſſe declaratur.. Volumus autem, quod prae- 
fentiom Literarum tranfumtis, feu exemplis etiam 
impreflis, manu alicuius Notatii publici fubfcri- 
püs, er.figillo perfonae in. Etelefiaftica dignitate 
conflitutae munitis, eadem prorfus fides, tam_ in 
iudicio, quam extra illud, adhibeatur, quae ipfis 
praefentibus adhiberetur, fi forent exhibitae, vel 


öftenfae. ‘Non’ obftantibus ' Apoftolicis, ’ ac’ in, 


Vniverfalibus, Prouincialibusque,' et Synodalibus 


Conciliis editis generalibus, vel Ipecialibus Con- 


ftitutionibus et Ordinationibus;:nec- non Prouin- 
ciarum, Ciuitatum , Dioecefum, et locorum prae- 
didtorum, etiam iuramento, confırmatione Apo- 


ftolica, vel quauis firmitate alia roboratis, Statutis,” 


et Confuetudinibus; Priuilegiis quoque, Indul- 
tis, et Literis Apoftolicis in contrarium praemil- 
forum quomodolibet conceflis, confirmatis, et in- 
nouatis. Quibus omnibus et fingulis, illorum 
tenores praefentibus pro plene, et fufhicienter ex- 
preffis, ac de verbo ad verbum infertis habentes, 
illis alias in fuorobore permanfuris ad praemiflo- 
rum effectum, hac vice dumtaxat, fpecialiter de» 


rogamus, ceteris contrariis quibuscumque etc, 
Datum Romae apud Sandtam Mariam Maiorem 


fub Annulo Pifcatorio die XII. Decembris 
MDCCXLVIII. Pontificatus noftri Anno nono. 
D. Card. Paflioneus. 


Romae 1748. ex Typographia Reuerendae 
Camerae Apoftolicae. Re 
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| II. | 
Venerabilibus Fratribus Archiepifcopis, et Epifr 
mr pis Etruriae, j | 

4" BENEDICTVS PP. XIV. 


Venerabiles Fratres falutem, et Apoflolicam 
| Genedictionem. 
> ficut quaedam funt, vt inquit Sandus 
\/ Leo Magnus pracdeceflor nofter , quae nulla 
poflunt ra tione conuelli, ita multa funt, quae aut 
pro confideratione aetatum , aut pro neceilitare 
rerum, oporteat temperari, illa lemper conditione 
feruata , vein his, quae dubia fuerint, aut obicu- 
ra, id nouerimus fequendum, quod nec praeceptis 
Euangelicis contrarium , nec Decretis Sandlorum 
Patrum inueniatur aduerfum. Eapropter Apo- 
ftolica haec Sandta Sedes. pro paterna erga vni- 
. werios Chritti fideles benignitate , quod integre 
fibi fuit, confueuit fupremam fuam in iis audtori- 
tatem interponere, quae ceteroquin ad maius Diui- 
ni cultus incrementum praefcripta, aut per frige- 
fcentem in nonnullorum cordibus caritatem, ad 
otium, luxuriamque conuertuntur; autob rerum 
ad vitam traducendam neceflariarum inopiam 
non : fine’ confcientiae angore Contemnuntur. 
Cum itaque, ſicut cariſſimus in Chrifto filius no- 
fter Francifcus Romanorum Rex in Imperatorem 
ele&tus, Etruriae fıbi ſubiectae etiam Magnus Dux, 
per fuam nobis datam Epiftolam id a nobis ftu- 
diohffime efflagitauerit , vt fubditorum Etruriae 
praedidtae fıbi ſubiectae calamitaribus fubleuan- 
dis, 
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dis, quiin fudore vultüs ſui panem comedunt, fan- 


&torumque dierum cultui, er religioni'amplifican- 


dae, eorumdem Feltorum dierum numerum im- 
minuere dignaremur;. a quamplurimis porto Fra- 
ternitatibus veltris ſupplices m idem argumentum 
literas accepimus „ quibus plurima inommoda ex 
dierum Feſtorum frequentia. in veſtras reſpectiue 
Ciuitates, et Dioeceſes inuehi lamentabamini, ac 
de iis imminuendis accurate diſſerentes eamdem 
. rationem arbitrabamini eſſe ineundaim. Id pro- 
pterea eiusdem Francifci Imperatoris, et Magni 
Ducis, aequiflimae voluntati, nec non: piis Frater- 
nitatum veftrarum votis hac in re quantum cum 
Domino poflumus  obfecuti, Feflorum dierum 
grandiorem numerum ad modum. reuocandum 
exiftimauimus. Fraternitatibus itaque veftris, 
Fratres. Archiepifcopi, et Epifcopi ;Etruriae ‚per 
praefentes committimus, et mandamus;: vt vnus- 
quisque veftrum in fuis reſpectiue Ciuitatibus, et 
 Dioecefibus hanc de Feftis diebus legem audorita- 
te noftra Apoflolica edicat ‚ nempe Pafchatis Re- 
ſurrectionis, et Pentecofies, aliisque per annum 
Dominicis, nec non Natiuitatis Domini Noftri Iefu 
Chrifti, Circumcifionis , Epiphanine, Adſcenſionis, 
Corporis Chrifli , ac Purificationis, Adnuneiationis, 
Adſumtionic, Natiuitatis, et Conceptionis B. M. 
Virginis Immaculatae, SS. Apoflolerum Petri et 
Pauli, et Omnium Sandlorum, Feftiuis diebus, ac 


Feſto die cuiusuis praecipui quarumeumque Ciuita- 


tum, vellocorum, Dioecefum pracfatarum Patroni, 
o veteri Ecslehae inſtituto facris, non tantum ad- 
ftare Chrifli fideles veltrarum reſpecliue Ciuitarum, 
| NMann5 | et 
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et Dioeceſum tencantur, ſed etiam a feruilibus qꝙæ- 
ribus fe. abftinere debeant. In reliquis veroFelti, 
fine per hanc Sandtam Sedem praeceptis „ fiue per 
Synodales quarumcumqgue Dioecefum huiusmod 
conftitutiones, fine quacumque alia de caufa, etiam 
ex caufa voti per Chrifti fideles Ciuitatum, et Die- 
cefum refpedtiue veftrarum, eorumque maiorts, 
ta&ti, quod. quoad hanc partem etiam audtoritat 
Apoftolica per vos commutari volumus, pra- 
fcriptis, audita tamen Mijfa, laboriofis ſuarum x- 
tium exercitationibus, feruilibusque dperibus, fıne 
vllo confcientiae fcrupulo vacare poffınr. Nos 
obftantibus Apoftolicis, ac in Vniuerfalibus, Pro- 
uincialibusque, et Synodalibus Conciliis editis ge 
neralibus, vel fpecialibus Conftitutionibus, et Or- 
dinationibus; nec non Ciuitätum, . et Dioecefum 
praediftarum etiam. iuramento, confirmationt 
Apoltolica, vel quauis firmitate alia, roboratis 
Statutis, et Confuetudinibus, Priuilegiis quogue, 
Indultis, et Literis Apoftolicis, in contrarium prat- 
miflforum, quomodolibet conceflis, confirmatis, et 
innouatis. Quibus omnibus, et fingulis, illorum 
tenores praelentibus pro plene , et fufficienter ex- 
preffis, ac de verbo ad verbum infertis, habentes, 
illis alias in fuo robore permanfuris, ad praemif- 
forum efletum hac vice dumtaxat fpecialiter, ef 
exprefle, derogamus,, ceterisque ‚contrariis quibus- 
cumque. Volumus autem, quod earundem prae- 
fentium Literarum tranfumtis, feu exemplis etiam 
impreflis manu alicuius Notarii publici fubferi- 
ptis, ec figillo perfonae in Ecclefisftica dignitate 
conſtitutae :munitis, ‚cadem prorfus fides tam . 
“ ludı- 
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Tudicio, quam extra illud, adhibeatur, quae ipſis 
praeſentibus adhiberetur, ſi forent exhibitae, vel 
oſtenſae. Datum Romae apud S. Mariam M. 
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Paſtoralſchreiben des Herrn Erzbi— 
ſchofs zu Wien an ſeine untergebenen 
Geiſtlichen wegen beſſerer Einrichtung 


8 der Predigten. 


ir communiciren hier ein Schreiben, 
keit betrachtet worden. In der. römifchcathos 





welches bisher mit groſer Aufmerkſam⸗ 


liſchen Kirche haben freylich manche Lehrer gro⸗ 


ſe Augen daruͤber gemacht, und ſo gar die 
Richtigkeit deſſelben, jedoch vergeblich, in Ziveis 
fel ziehen wollen, denn der einzige Grund davon 


iſt ohnfehlbar diefer, weil fie zu-viel Wider⸗ 


fpruch gegen ihre alte felbfterdichtete falfche 
Gewohnheiten, und eine von dem Hauptzweck 
abmeichende Predigermethode, darinnen ges 
funden haben. In unferer Kirche hat man 
manche auf jener Seite fonft unerfante Wahr⸗ 
heiten darinnen gefunden, und fich Daher viel 
gute Hofnung gemacht, zumal da man. bon dem 
mermuͤdeten Fleis, und Wochen. Religlanse 

uͤͤbun⸗ 


— 


916 Paftoralf, des Sr. Erzb. sur Wien an ſeine 
übungen und Verbeſſerungen des Herrn Enti 
ſchoſs manche gute Nachrichten befunt gemadt 
bat. Inzwiſchen haben-wir iso das Schreiben 
felbft ſowol in der lateinifchen Driginatfprade 
als in der mehrmalen gedruften teutfchen ie 
berfegung bier einrücken wollen, und werde 
wir hernach, wenn wir von einem weitern Erfolg 
etwas erfahren folten, folches deſto Leichter am 
führen Eönnen. 


Nos IOANNES IOSEPHVS Deie 
Apoftolicae Sedis Gratia Archi- Epilcopus 
Viennenfis $..R.I. Princeps, & Comitibus 
Trauthfon de Falkenftein, Ecclefiarum Me- 
tropolitanae Salisburgenfis et Cathedra- 
lium Paflauienfis et Vratislauienfis Cano- 
nicus:Capitularis, Infulatus Abbas Sexar- 
dienfis, ac Caefareae Regiaeque Maie- 
ftatis .Confiliarius Adtualis Intimus, 
etc. etc. 


Vniuerfo Clero Noftro, vn autem ommibus 
et fingulis Concionatoribus in et extra Ciuitatem 
Salutem Noftram in Domino, et Apoftolicam 

| Benediltionem, 


V: primum ‘Paftorale onus Noftrum fufcepi- 
mus, ea folicitudinis Noſtrae praecipua pars 
fuit, vt Verbum Dei facrıs in Exedris ex voto 
et praeferipto Ecclefiae rite explicetur ; cum are- 
&a Verbi Dei praedicatione quam maxima in 
Chriftianam Rempublicam emolumenta emanare, 
et fere potifimos animarum. fructus metiendos 

zZ eiie 
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eſſe nemo non perſpiciat. Compertum quidem 
Nobis abunde eft, Concionatorum noftrorum 
quam plurimos, viros. dodtrina, prudentia, zelo 
et ſpiritu Dei vbertim inftruftos, munere fuo 
praeclare fungi: Tamen cum certis relationibus 
acceperimus , nonnullos a trito Diuini Verbi tra- 
mite et genuina concionandi ratione .haud paulum 
aberrare, Paftorali hac Epiftola eos commone- 
facere in Domino iudicauimus. 
Ante omnia Concionatores fıbi cordi [umant 
grauitatem muneris ſui, ad quod a Deo, Deique 
Eeclefia vocati ſunt, quippe quibus prae Sacerdoti- 
bus caeteris incumbit , verbo et exemplo Gre- 
em Dominicum pafcere; quod infirmum, confo- 
idare, quod aegrotum, fanare, quod confradtum, 
alligare, quod abietum, reducere, quod perierat, 


.quaerere; Verbo: tot anımas Chrifti fanguine | 


redemptas in via veritatis ad coelum manuduce- 
re. Nihil pröinde antiquius habeant, quam vt 
aeternis fidei veritatibus populum impuant; non 


vtilia tantum , negledis neceflariis, vrgeant; ſed 


potifimum ftudium in eo collocent, ve doceant 
auditorem, porro vnum efle neceflarium : recte 
eredere, recte agere, et animam faluare. Expe- 
rientia, proh dolor! conftat, non paucos de ple- 
be homines aut turpi ignorantia confepultos, 
aut praepofteris principiis eſſe imbutos;. qui de 
{ubftantialibus Fidei articulis peffime, nec ca- 
tholice, fentiunt; qui reuelationi cuidam for- 
taflıs apocryphae, miraculis minime probatis, 
fuperftitiofis nonnullis deliramentis firmiorem 
longe fidem habent , quam Verbo Dei ſcripto, et 

non 
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non [cripto, quam teftimoniis Prophetarum et Apo- 
ftolorum, quam Euangelio Chriſti; qui pe 
omnes Ecclefias indulgentias fectantur, cum = 
men ignorent, quid Indulgentia fit, aut quibss 
requilitis lucranda, qui in deuotiunculis priuss, 
in Sandti cuiusdam cultu , eiusue icone plus ipti 
reponunt quam in meritis Chrifti, in quo tamaı 
folo oporteat nos faluos fieri; qui grauiori fibi 
confcientiae ducunt, Confraternitatis cuiuspiam 
leges transgcedi, quam Decalogum Dei. Hie 
huiusmodi errores vtinam non magna ex parte 
ifreperent eorum vitio Concionatorum, qui pa 
rum penfi habent, quid aut quomodo auditorem 
doceant, fi modo merces fuas viliores, reconditis 
melioribus, venum proponant. Calamitofis il- 
Jis temporibus, quibus Ecclefra Dei in Germania 
noftra foede difcifla eft, facris Oratoribus id vicio 
dabatur, quod plurima de Sandtis, de Indulgen- 
tiis, Rolariis, de Imaginibus , de ProceMionibus, 
et id genus adiaphoris verba facerent, nihil pene 
dicerent de Chrifto er veritatibus fidei. Hoc vi. 
tium per Concionatores nonnullos repullulare in- 
telligimus,, qui de Sanctis diferti, de Sandto San- 
&orum "obmutefcunt; qui cultum gratiofarum 
imaginum aut vere, aut putatitie miraculofarunt 
omni contentione commendant, et fontem omnis- 
gratiae Chriftum caufam vnicam iuftificationis et 
falutis noftrae negligunt; qui. Confraternitatum 
fuarum indulgentias er priuilegia maiorem in mo- 
dum extollunt, et, quod vnum neceflarium, prae- 
cepta Dei et Ecclefiae diffimulan, Quod Deus 
olim leremiae dixic, id cuique legitime vocato 
Con- 
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Concionatori hodienum repetit: Zece! dedi verba 
mcea in ore tuo. lerem. c. I. v.9. Igitur Ver- 
bum .Dei diſpenſare .debet Concionator; Quali- 
ter vero id praeitat, fi.de dogmatibus faluificae 
Fidei noftrae , de Chrifto eiusque meritis infinitis, 
. de mifericordia et iuftitia Dei, de fupernaturalibus 
poenitentiae motiuis, de.grauitate et horrore pec- 
cati, de Fide, de Spe, de Charitate Dei et proximi 
caeterisque neceflariis altum taceat, et ſolummodo 
‚ adiaphora quaeque fpeciofis, et vtinam non per- 
faepe male fundatis argumentis perfuadere nita- 
. tur. Hinc nempe proniflimum eft, vt plebs im- 
perita, quae a Concionatoris ore pendet,et ‘in ver- 
ba magiftri iurat, maiorem longe de vtilibus qui- 
buslibet, quam de vnice 'neceflariis, aeflimationem 
concipiat. Vtile omnino erit, de vtilibus loqui, 
ita tamen, vt lis, quae neceflaria , potiores femper 
partes tribuantur: ita. quoque, vt finceritas ca- 
tholicorum dogmatum {nos femper inter limites 
falua confiftat,, et ne temere quid dicatur, quod 
inuiolabilibus fan&tae Religionis noftrae funda- 
mentis aduerfari videatur. Vtile erit, de laudi- 
bus et inuocatione Sandtorum differere, ita tamen, 
vt auxefibus nimiis fuperfedeatur, vt ne Sandti cum 
Sandtis quodammodo collidantur, alter alteri fri- 
vuole praeferatur, aut quod errorem atque impieta- 
tem faperet, qui Interceflores folummodo funt, 
vnico Mediatori noftro Chrifto pares, imo fup- 
pares, depraedicentur. Vtile etiam erit, de cultu 
gratiofarum Iconum, de Peregrinationibus, Indul- 
gentiis, et Confraternitatibus-( fuo nempe loco et, 
tempore) verba facere, ita tamen, vi ne — 

i 
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di materiae temere extollantur, neque infirmis - 
tionibus, incertis reuelationibus, miraculis apo- 
eryphis, talibusue hiſtoriis fulciantur, quae impts. 
dentem auditorem non a peccato au.cent, ſed a 
malo confirment, atque in. errörem inducere 1 
leant, ve-fibi perfuadeat, viuat, vtvt velit, faluum 
fe fore, dummodo hunc aut illum Sandtum <= 
lat, hanc : aut illam Iconem u hui 
aut illi Confraternitati accedat. 

Alterum eft, quod intelligamus, — 
tores nonnullos indiſcreto zelo abreptos in ſupte 
mos Magittratus, in modernam gubernandi tor- 
mam, in (tatura et indulta. publica, in noftrorum 
temporum calamitates, in grauia Reipublicae 
onera‘.atque his fimilia ftomachofe inuehi ac de 
‚bachari, id. quod prudentem Ecclefiaften minime 
decer, qui non nilı bonae frugis fpe.:concepta 
ad dicendum progreditur: Nempe didtum ſibi 
exiftimat . illud Saluatoris noftri loann. cap. 135; 
V. 16. Ego elegi vos, et pofui vor, vi eatis, et 
fructum afferatis, et fructus veſter mancat. lam 
vero, quem, quaeſo, fructum Concionator afferet, 
qui fuggeftum conſcendit, non, quem coram ha- 
bet, auditorem exhortaturus, fed in abfentes de- 
clamaturus, ſed populum concitaturus, et quafi 
feditionis ſignum praelaturps? is fcilicer fructus 
exiſtit, vt ſaucii jam animi eo’ amplius exulceren- 
tur, debita Superioribus obferuantia penitus col- 
labafcat, linguis: petulantibus omne froenum re- 
Jaxetur, ‘'murmura grauiflima atque adeo odia 
in Principes aeque ac Magiſtratus caeteros con- 


foueantur 5 »-et. turbulentis capitihus ‚peflimus fe- 
di- 
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ditionum fomes.porrigatur, Sane non hunc con- 
cionandi morem Gentium Apoftolus Titum do- 
euit, dum in -Epiltola ad eum data Cap. 3: 1. 
ira ſcribit: Admone illos, Pringipibus et. Poteſtati- 
bus fubdiros eſſe, dicto obedire, ad. omne opus bo. 
num paratos effe. Et Paulus ipfe diuerla pla- 
ne ratione Romanos ex hortatur, cap. 13:7 
Reddite ergo omnibus dehita ;. cui tributum, tri- 
butum: cui vectigal, velligul; tui timorem, timo- 
rem: cui honorom, honorem, Ephelios item cap, 
6:5. Ser, obedite ‚Dominis carnalbus cum 
timore et tremore, in fimplicitate cordis veſtri, 
fieut. Chriſto. Denique. Hebraeps cap. 13: 17, 
Obedite Praepoftis vellris, et ſubiacete eis, 
Quodfi, quemadmodum Apoltoli, ita Conciona= - 
tores. omnes, non clamoſum quemlibet vilioris 
populi applaufum, fed fincerum animarum lu- 
erum ac .emolumentum tanguam vnicum labo- 

rum fuorum fcopum praefixum,, fibi effe intelli- - 
en profecto ea folum in. publicum profer- 
rent, quae idonga.funt animis ad patienriagı 
emolliendis, - non- ab, obferuantia Magiftratibus 
debita deiiciendis. ‚ Igitur fi Concionatores obla- 
ta occafıone, . populum exhortabuntur, vt pro 
lymine -Magiftraribus concedendo, quo illuftrari 
commuüne Reipublicae bonum peruideant, promo- 
veantque, Patrem luminum deprecetur, vt onera 
quantumuis grauia‘ humiliter atque obedientgr 
ferar , vt ‚calamitaces temporum quascungue in 
peccatorum ‚noftrorum. fupplicium immiflas, ‚gt 
nonniſi per. paenitentiam apeptundas efie intelli- 


Ad, H&ks LXXXX. Tb, Ooo gat; 
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gat; tum enim vero er fructum afferent, et fro 
ctus eorum manebit. eu 
-- Ad haec munere ſuo haud quaquam fungum- 
tur Concionatores illi, qui toti ſunt in eo, vr com- 
ptula nimis aut vana et ludicra dicendi ratio 
aures plebis demulceant, non corda percellant; 
qui Gentium Apoftolo e diamerro oppofiti, nihl 
minus fciunt, quam IEſum Chriftum, ct hunt 
erucifixum. Quaf tuba exalta vocem tuam; mo- 
net Ifaias cap. 58: 1. Vbi Auguflinus ſerm 
105. de Temp. Scitis, quod tuba non tam oblelis- 
tionis ejfe foleat, quam terroris. Tuba itaque pec- 
eatoribus neceſſaria eft, quae non ſolum aures eorum 
penetret, fed et cor concutiat, nec delectet camı, 
fed cafliger auditu. Profecto non laudaret Apo- 
ftolus Theflalonicenfes fuos Epift. 1. cap. 2: 13. 
nifi accepiffent ab eo: Verbum auditus Dei, non 
vt verbum hominum, fed ſicut eft vere Verbum 
. Dei. Si igitura populo requiritur, vt orationem 
dicentis audiat, vt Verbum Dei; quanto magis a 
Concionatore , vt eloquatur Verbum Dei, ficut 
eft vere Verbum Dei. Et verö "etiam anhelus 
accurrit populus, vt Verbum Dei ’percipiat, qua 
'autem ratione exſpectationi tot animarum , quae 
eſuriunt er fitiunt iuſtitiam, fatisfacit Concionator 
ille, ex cuius ore nonnifi themata ineptiffimos in 
fronte titulos praeferentia, inanes et ſicciſſimi con- 
"ceptus, ludicrä imo’ fcandalofa : Poetarum com- 
'menta: audaces et infulfae metäplioräe : vaniflmi 
‘verborum lufüs:'et temerariae ſacrarum Scripru- ı 
rarum detorfiones, expofitiones, aßplicationesque | 
procedunt?. anne iftiusmodi Concionatores Ver- 
| bum 

















| 
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„bum Dei praedicant, vt eſt vere Verbum Dei? 
Imo vere ‚vt loquitur Auctor Oper. imperfed. 
Tradunt , V' erbum veritatis peruerfis expofitionibus 
Juir ad deludendum et crucihigendum. Homil. 35« 
Jin March. . Occidunt Propbetas et Apoflolos , et 
Janguinem verborum eorum, id ef, veritatem ef- 
Jundunt in terram. Homil. 26. in Match. Vide- 
‚zint ifti, quam ſtrictam olim Diuino ludici ratio- 
aem reddituri fint, quippe qui munere {up Apo- 
ftolico, ‚et, ve Clemens Alexandrinus L. 1. ‚Strom. 
‚ai, quodammodo Angelico turpiter abufi, ‚tor 
Aanimarum lucra ‚non promouerint., fed impedie- 
„Fine; tot pecgatorum conuerfioni obititerint., et 
‚populum Dei glectum a >acrificio Domini, .a poe- 
nitentia morumque emendatione, ineptiis fuis re- 
traxerint. Quid, fi eo licentiae progrederentur, 
ve facrum pulpitum theatri in morem habere non 
‚vererentur, et tremendum Verbum Dei ridıculum 
facerent? quid, ſi ſibi plauderent, quod a caeteris 
‚Verbi Dei.Fraeconibus plus Apoftolicis populum 
auertant, maiorem ad {ua ludıcra Gregem agant, 
et petulantem plebecylam in cachinnos foluant? 
Hi enimuero non folum e fuggeftu deturbandi 
eflent, verum ®tiam criminis hon leuis poftulan- 
di, quos. Ckmens Alexandrinus plane impietatis 
infimulare non dubitat, dum in Oratione ad Gent. 
exclamar. O impietatem! ſcenam Coelum fecifis, 
#2 Deus nobis factus eſt Adtus. Et fane an ne cri- 
‚minis expetsifit ille, qui grauifimo non Fidelium 
‚duntaxät, .fed :vel maxime ‚Heterodoxorum fcan- 
dalo Verbum Dei proftituit; Scripturas Sacras in 
Salutem Gentium a Spiritu Sandto dictatas in ri- 
— D02 OO Km: 
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ſum vertit; in Dei viuentis Regia, in Chrifti pre 
ſentis confpe&tu, afiftentes inter et cöntremifcer- 
“tes Angelos, veritätes fandtiffimas Iudibtio exponk, 
et vbi Sacerdotes caeteri poenitentium more cum 
Ioele plangunt cap- 2: 17. Parce Domin! 
parce populo tuo! Nlle in eadem Dei Ecclefia, in 
eodem poenitentiae ſanctuario, “"hiftrionis more, 
facetias venditat, atque Euangelicae meffis loco 
nonnifi: cachinnos colligit? Tantam Verbi Dei 
‚pröfanationem Heterodoxi ipfi, dum execrantur, 
qui facris noftris caeteroquin fors accederent, 
magno numero abiterrentur, neque Gentiles tole- 
rarent, fiquis de fabulöfis eorum dogmatibus Hi- 
center adeo ac propudiofe fuis in Delübriis lo- 
queretur. Hinc eft, quod D. Chryfoffernur Ho- 
mil. 17. in Epiſt. Ephef.- Concionatores omnes 
‘grauiter adhortetur: Extermihate,; objecro, ex ani- 
mis veflris ingratam iſtum gratiam ; Parafitoral 
res cft illa, Mimorum et Saltatwrum.’ In Domo 
Dei et tanti momenti minitterio nonniſi fand 
Sanch tractari decet.. HR 


| Haec. ergo feientes (ludeamus. fecundum man⸗ 
data et voluntatem Domini, Verbum Dei rite ex- 
plicare, vt Coelorum Regnum conſequamur in 
Chrifto Eſu Domino noftro, cui, Gloria et Impe- 
‚rium cum Patre er S. ‚Spiritu nunc-et femper, et 
in faecula faeculorum. Amen.. Ä 


Dätum Viennae ex Palatio- Refidensiae No- 
ſtrae Archi: -: —— Die 4. lanuarũ, 
MDCCLIN, 


—— er . se 
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1. :Die-peutfche, Ueberſezung. 
Wir Johann Joſeph von GOttes und 
des apoſtoliſchen Stu Gnaden, Erzbi⸗ 
ſchof zu Wien, des heil. roͤm. Reichs Fuͤrſt, 





aus dem grafl, Haufe Traͤutſon von Falkenz 
ſtein, der. hohen Erz und Domſtifter Sol 
burg, ‚ Papktu: und Breßlau Domherr, inz 
fulirter. Abt zu Sexar, auch Zhro; Fopferl; 
koͤnigl.Majeſtaͤt wuͤrklicher geheimder <> 
NEE Dt 
Entbieten unferer gefamten Beifttichfeit, befonder$ 
‚aber. aflen, und jeden Predigern,in- und auffer 
der Stadt unſern Gruß in dem HErrn, und. 
gpoſtoliſchen Segen. ui m own 
Fo bad; wir die Kaft unſeres Hirtenamtes 
uͤberrommen habem,::fo: war. dieſes der 
kürnehmite Theil, unſerer Soxgen, daß das 
Wort Gottes an denen heiligen Staͤtten nach 
dem Wunſch und Vorſchrift der Kirche vechf, 
erfläret werden: möchte; indem jederman-eine 
iehet, daß .aus dem rechten Vortrag des goͤttli⸗ 
ben. Wortes der groͤſte Vortheil der chriſtli⸗ 
ben. Kirche zuflieffe, und: die hauptſaͤchlichſte 
Seelenfruͤchten darnach abzumeſſen ‚fenem; 
Es iſt uns zwar uͤberfluͤſig bekant, daß die mei⸗ 
ſte unſerer Prediger, welche.gelehrte, kluge, und 
nit dem Eifer und Geiſt Gottes reichlich begab⸗ 
e Männer: find, ihrem Amte treflich vorſtehen: 
Doch, da wir gewiſſe Nachricht erhalten, daß 
sinige von dem gebahnten Wege des Wortes 
.. Ooo 3 Got⸗ 
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ottes und von der aͤchten Art zu predigen 
icht wenig abweichen, ſo haben wir vor gut 

gehalten, dieſelbe mit dieſem Hirtenbrief in dem 
HErrn zu ermahnen, BR | 
or alem nun. wollen die Prediger die 
Wichtigkeit ihres Amtes; zu weichem fie nen 
Gott und feiner Kirche berufen find, wohl iu 
Herzen nehmen,‘ als denen: vor andern 
Alan — mit dem 
ort. und Exempel zu weiden; wat ſchwach 
iſt, zu ſtaͤrken, was trank‘ iſt, zu beiten, was 
zerbrochen ift, zu verbinden, was verworfen if, 
wieder herbeyzubringen, und maß verlohren ill, 
N fuchen; mit einem, Wort: ſo viele Durch das 
lut Chriſti erloͤſete Seelen auf dem Wege 
der Wahrheit in den Himmel zu führen. 
Sie follen daͤhero ſich nichts mehr angetegen 
ſeyn laſſen, als dem Volk die ewige Wahrhei⸗ 
ten des: Glaubens genau einzüſchaͤrfen, fie 
ſollen nicht. mit: Verabſaͤumung Des noͤthigen 
allein auf das nuͤzliche dringen, ſondern ihren 
meiſten Fleis darauf anwenden, daß fie Die 
Zuhoͤrer lehren; dieſes einzige ſeye doch das 
nothwendige recht zu: glauben, recht zu thun, 
und die Seele erretten. Die, Erfahrung, lei⸗ 
Der!’ lehret, daß nicht wenige von dem gemei⸗ 
nen Volk, entweder in einer ſchaͤndlichen Uns 
wiſſenheit jtecfen, oder mit falſchen Grundſaͤtzen 
angefüllt feyenz; welche von den weſentlichen 
Glaubensartikeln fehr üble und.nicht catholiſche 
Meynungen. haben; welche an eine vielleicht 
unrichtige Offenbarung, an unbewaͤhrte — 
| —* er⸗ 
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derwerke, und an, einige aberglaubiſche Traͤu⸗ 
me, einen weit ſtaͤrkern Glauben als an daß 
geſchriebene und ungeſchriebene Wort GOt⸗ 
tes, als — der Propheten und 
Ayoſtel, Indian das Evangelium Chriſti zu has 
ben pflegen;' melde Durch ale Kirchen Iet 
doch nicht wiſſen, mas der Ablaß 





füchen, da fie, laß, 
ſey, ünd was erfordert werde, denfelben zu ge⸗ 
winneir; zeige auf beforidete Andachten, guf 
ie Verehrung eines gewiſſen Heiligen, oder 
in. Bild, weit mehr Porn feßen, als. auf. 
VRR — Chriſti, in, welchem wit doch al⸗ 
ein ſelig wetden muͤſſen; weiche ſich ein gro⸗ 
ſeres Gewiſſen daraus machen, Die, Geſetze eis, 
ner Briſderſchaft, als die zehen Gebote Gottes, 
zu übeitiefen. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß. dieſe 
und dergleichen Irthuͤmer nicht-Durch die a 
derjenigen Prediger meiifentheils. eingerlifen 
wären, die wenig darauf acht haben, was, oder 
ie fie ihre Zuhörer. lehren, wann fie nur ihre 
chlechte Waaren mit Berbergung der beflern, 
zu Markt bringen fönnen. Zu jenen trübfelia 
n Zeiten „. da die Kirche Gottes in uuferii 
Zeutfchland fo fchändlich . zerſpaltet worden, 
ward es derien geiftlichen Rednern als ein Feh⸗ 
let angerechnet, daß fie am meiften von den Hei⸗ 
digen, von dem Ablaß, von Roſencraͤnzen, von 
den Bildern, von den Umgangen und dergleis 
hen Mitteldingen geredet, von Chriſto aber und 
denen Glaubenswahrheiten faſt gar nichts ges 
faot haben. Wir vernehmen, daß. diefer Feh⸗ 
ler durch einige Prediger wieder aufgewaͤrmet 
Ooo 4 wer⸗ 
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tig, oder nur ihrer —A a, wunderthoͤ⸗ 
tig find, auf das nachdrückfichite anzupreiſen, 
biugegen ehriftui,, die —— Gnaden 
und die einzi e Urſach unſerer echtfertigung 
und. unſers Heyts vernathläffigen; "weiche tie 
Ablaͤſſe und. befondere.. Vortechte ihrer Bru— 
derfchaften auf das höchite etheben, aber das 
einzige, nothwendige, nemlich, die ‚Sebore Got⸗ 
| ee und der Kirche‘ hinterhaften. Was GO 
ehemat zu Jeremig gefagt bat, Dar 5* 
et. heute noch zu einem jeden’ varhtimäft fig. berufe) 
in Prediger; Siehe! ich, habe meine Wor⸗ 
a r deinen Mund gelegt. Jerem. ı7 19 
Dahero muß ein Prediger Gottes Wort ans 
dern recht mittheilen; mie thut er aber Diefes, 
wann er. don den Lehren unſers ſeligmachenden 
Glaubens, von Chriſto und ſeinen unendlichen 
Verdienſten, von der Barmhet agkeit und 
Gerechtigkeit Gottes, von den uͤbernatuͤrlichen 
Beweggruͤnden det Bufle, vonder Schwere und 
Abfcheulichkeit der Sünde, von dem Glaube: 
don Der Hofnung, von der Liebe Gottes un 
des Naͤchſten, und von andern nothwendigen 
Stücken gänzlic) ſchweiget, und ſie nur von dies 
fen oder jenen Mitteldingen mit: ſcheinbaren 
und wollte GOtt! nicht fehr oft uͤbei gearuns 
deten Berveifen zu überführen fuchet ? Hieraus 
‚folge nun von ſelbſten, daß der IE 


! 
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Poͤbel, welcher nur von dem Mund‘ des Pte⸗ 
Digers abhängt, und auf die Worte des Lehrers 
gletchſam zu ſchwoͤren gewohnt iſt, eine’ weit 
sröftte Hochachtgng gegen jede nüzliche, als 
gegen die einig. nothmendige Stücke faffet. 
Foͤrwahr! es wird von groferh Nutzen fenn, 
von dem nuͤzlichen zu reden, man muß Mur dem 
nothwendigen immerdar den Vorzug geben ; 
man muß fich nur in acht nehmen, daß die Rei— 
nigtere Det cathofifchen Kehren 'ihitmerdar in 
ſichetu Schranken unverlezt ftehen’bleibe, und 
nichts unbedachtfanm gefagt werde, welches den 


1 


underlezlichen Grundfaͤtzen unſeret heiligen Re— 
ligion entgegen zu ſeyn ſcheinet. Es wird nůz⸗ 
—* von dem Lob und der Antufung det 
Heiligen zu teden,. ‘aber man muß ſich enthai⸗ 
ten, die Sache zu’ fehr zu übertreiben, damit 
nicht ein Heiliger dem andern auf einige Wei— 
fe. eutgegen gefeget, und einer dem andern unbes 
ſcheiden vorgezogen werde, oder, Damit man 
nicht, welches irrig und gottloß Märe,; diejenis 
gen, welche. doch nat. Fuͤrbitter find, "Ehrifto 
uͤnſrem einigen Mittler fr ganz gleich, oder 
wenigſtens einiger mafen gleich anpteife, Es 
wird auch nuͤzlich ſeyn, etwas von der Vereh⸗ 
tung der Gnadenbilder, von den Wallfahrteu— 
Ablaͤſſen und Bruͤderſchaften, (an feinem Drt 
nemlich und zu feiner, Zeit) zu-fagen, doch fo, 
daß dergleichen Sachen nicht unbedachtfam ers 
hoben, noch mit fehwachen Gründen, ungerifs 
fen. Offenbarungen , mit unerwiefenen uns 
derwerken und folhen Geſchichten unterſtuͤtzet 
D005 wer⸗ 
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werden, die einen unvorſichtigen Zuhoͤrer nicht 
von der Sünde abhalten, fondern in dem Bis 
fen ſtaͤrken, und in. einen folchen Irthuͤm vet⸗ 
leiten Fönnen, daß er ſich einbilder, er moͤge le⸗ 
ben, wie er wolle, mann, er nur Diefen oder je 
nen Heiligen verehrte, wann er nur dieſes od« 
jenes. Bild, fleifig befuche, und fich in dieſe sit 
jene Bruͤderſchaft begebe, fo. werde er Doch felig 
DaB nr 
Vor das andere haben wir zu bemerken, mil 
einige Prediger von einem folchen. blinden Fifet 
bingeriffen werden, daß fie aufdie höchfte Obtig⸗ 
keiten, auf Die itzige Megierungsform, auf 
die öffentliche Verordnungen und Verguͤnſti⸗ 
gungen, auf unſere truͤbſelige Zeiten, auf die 
ſchwere ‚gemeine. Auflagen und. dergleichen, ſ 

anfinnig loßziehen, welches fich vor einen kl 

gen geiſtlichen Redner keineswegs ſchicket, d 
bey allen ſeinen Reden die Hofnung der Erbau⸗ 
ung zu feinem. vornehmſten Augenmerk hat, 
‚Dann er hält daflır, Ehriftus habe auch zu ihm 
gefagt: Joh. Cap. 15: 16. Ich babe 
euch erwäblet, und gefezt, daß ihr hingebet, 
und Frucht bringer ‚ und eure Seuche blei⸗ 
be, Nun aber, was. für eine Frucht wird 
ein folcher Prediger bringen, der nicht in der 
Abſicht die Kanzel beiteiget, um diejenige Zuhoͤ⸗ 
rer, welche er vor fich hat, zu ermahnen, fondern 
nur auf Die Abweſende zu ſchmaͤhen, nur dag 
Volk zu erregen, und den Aufrührifchen gleich⸗ 
fam ein Zeichen zu geben ? Feine andere als dies 
fe Frucht wird Daraus entfichen, Daß die ohne 
u | bin- 
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hin ſchon aufgebrachte Gemuͤther noch ſchwie⸗ 
siger.igemacht, der. ſchuldige Behoxſam gegen 
die Obern gaͤnzlich niedergeſchlagen, Denen 
muthwilligen Zungen der voͤllige Zuͤgel gelaſ⸗ 
fen; die bitterſte Klagen und fo gar.der Daß 
Hegen: die Fürften fowol, als auch gegen die Ubs 
tige Obrigkeiten unterhalten, und, den unruhi⸗ 
gen: Köpfen Thür und Thor zur Aufruhr geoͤf⸗ 
net:iverde. Gewiß! eine foiche Weile zu pres 
digen: hat der Heydenapoftel Titum nicht geleh—⸗ 
ret, wann er in der Epiftel an ihn Kap, 3: 1. 
alfo ſchreibt: Erinnere fie, daß ſie den Fuͤr⸗ 
ſten, und der Obrigkeit unterthan und ge⸗ 
horſam, und zu allen guten Werken berei⸗ 
ger. ſeyen. Und Paulus ſelbſt ermahnet Die 
Mömer auf ganz andere Art: Cap. 13: .7- 
So gebet nun jedermann, was ihr ſchuldi 
feyd, Schoß, dem der Schoß gebübret,. Zoll, 
dem der Zoll gebührer, Furcht, dem die 
Furcht gebuͤhret, Ehre, dem die Ehre ger 
buͤhret. Ingleichem die Epheſer: Cap. 6: 5. 
"ihr KRnechte, ſeyd gehorſam euren leiblichen 
Zerrn, mit Furcht und zZittern, in Einfaͤl⸗ 
tigkeit eures Herzens, als Chriſto. Endlich 
die Ebraͤer: Cap. 13: 17. Gehorchet eu⸗ 
ren Vorgeſetzten, und folget ihnen. Wann 
nun, gleichwie die Apoſtel, alſo auch ‚alle Pre—⸗ 
diger, nicht einen jeglichen viel Redensmachen⸗ 
den Beyfall des gemeinen Volks, ſondern das 
wahre Beſte und Heil der Seelen, vor den ein⸗ 
zigen Zweck ihrer Arbeit erkenneten, ſo ſollten 
ſie fuͤrwahr nichts oͤffentlich reden, als nn * 
| ickt 
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fehickt wäre, die Gemuͤther zur Gedult zu 
fveichen, und nicht diefelbe von dern. fchuldigen 
Gehorſam "gegen die . Obrigkeit abzuhalten 
Daherd, wenn die Prediger bey Gelegenheit das 
Volk ermahnen werden, den Water des Fichid 
zu bitten, dap er mit ſeinem Licht: Die Dbrigket 
erleuchten. möge, damit ſie das gemeine Belle 
einfehen‘. und. befördern können; wann ſie ſie 
ermahnen werden, die Auflagen, wann ſie gleich 
ſchwer find, unterthbänig und gehorſam Zuwıttad 
Yen, und warn fie ihnen einfthärfen, alter Jam⸗ 
mer und Noth Der Zeiten fey einge uber unfere 
Sünden verhengte Strafe, welche anderſt nicht 
als durch die Buſſe Fünne abgemender werden; 
alsdann tVerden fie erft wahrhaftig Saarht brins 
gen, add ihre Frucht: wird bleiben. ... 
Diejenige Prediger erfüllen über: das die 
Pflichten ihres. Amtes gar nicht, welche ſich blos 
dahin beftreben, „nicht die Herzen zu. erfebüts 
tern, fondern nur mit einer gefünftelten,- oder 
eitlen und feheribaften Act des Vortrags die 
Ohren des Volkes zu kuͤtzeln; welche dem 
Vorbild des Heydenapoſtels fehnurfirafs ent 
gegen, nichts wenigers wiflen, als IEſum Chris 
ſtum, und zwar den :Becremigten. Erhebe 
deine Stimme wie eine Poſaune; ermahnet 
Jeſaias Cap. 5: 1. wo Auguftinus in der 
106. Mede von der Zeit alfo fehreibt: Iht 
wiſſet, daß eine Pofaune nicht fowol zur 
Ergoͤtzung, als zum Schreden Diener. Ei⸗ 
ne Dofaune ift daher den Sundern nschig, 
welche niche allein ihre Ohren durchdrin⸗ 
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ge,; ſondern auch das Herz erſchuͤttere, und 
nicht mie ihrem Thon ergöge, ſondern zuͤch⸗ 
tige, wann fie. gehöre wird. Der Apoftel 
wuͤrde gemiß.feine Theflalonicher 1 Epiſtel Cap. 
23.13. nicht loben, wann fie von ihm nicht 
Oas Wort örtlicher Predigt, nicht. als 
Menſchen Wort, fondern, wie es Dann 
wabrbaftig ift, als. Gottes Wort angenoms 
men hätten. Wann man demnach von dem 
Volk fordert, daß es die Rede des Predigers, 
als Gottes Wort anhöre, wie vielmehr iſt ein 
Prediger verbunden, das Wort Gottes fo zu 
predigen,. wie es wahrhaftig Gottes Wort 
iſt. Wann fih, nun dag Volk mit grofer 
‚Begierde verſammlet, das Wort Gottes zu 
hoͤren, wie wird: aber der Hofnung fo vieler 
Seelen, welche hungern und dürften nach der 
Gerechtigkeit, ein foicher Prediger ein Ges 
nuͤge deilten, aus deffen Mund nichts als th» 
richte und ungeſchickte Vortraͤge, leere und 
trokne Begrieffe, ſcherzhafte, ja aͤrgerliche 
Luͤgengedichte der Poeten, kuͤhne und abge— 
ſchmakte verblümte Ausdruͤcke, eitle Wort⸗ 
ſpiele, und verwegene Verdrehungen, Ausles 
gungen, und - Anwendungen der heiligen 
Schriften. herkommen? Verkuͤndigen folche 
Prediger wohl Gottes Wort, wie es wahr⸗ 
haftig Gottes Wort iſt? Ja! aber ſo, wie der 
Verfaſſer der unvollfommenen Werke ſagt: 
Sie liefern durch ihre verkehrte Auslegun⸗ 
gen Das: Wort der Wahrheit zu verſpot⸗ 
ten und zu creuzigen aus. In der 35. Hirte 
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über Matth. Sie tödten die Apoftel und 
die Propheten, und gieffen Das Blüt ihrtt 
Worte, Das ift, Die Wahrheit auf Die Erde, 
In der 26. Rede überden Matth. Diejenit, 
welche ihres apoftolifchen, und wie Clemens 
Alexandrinus L. ı. Strom. fagt, einigermaſen 
englifchen Amtes fo ſchaͤndlich mißbrauden, 
daß fie den Geminnft fo vieler Seelen nidt 
nur nicht befördert, fondern auch gehindert: 
melde. Hinderniffe in den Weg geleget, da 
Belehrung fo vieler Sünder, und das auser 
‚wählte Volk Gottes von dem Opfer des 
HErrn, von der Buſe und Beſſerung de 
Sitten, mit ihren Poſſen abgehalten, - mögen 
aufehen, mie fie einſtmalen dem ‚göftlichen 
Richter davon genau Nechenfchaft-: ablegen 
werden Fönnen. Und mas follte ich erjt von 
denen fagen , welche ihre Freyheit fo weit trie⸗ 
ben, daß fie fich nicht, ſcheuten, die heilige Can 
zei fr eine Schaubühne zu halten, und das 
ort Gottes, vor dem man erzittern' muß, 
lächerlich zu machen? Wie? mann fie. fi 
noch freueten, daß fie von andern mehr apoftos 
lifchen Predigern des Wortes Gottes als fie 
Kind, dag Voik abwendig machen, einen grd 
fern Haufen zu ihrem Gauckelwerk zuſammen 
bringen, und den muthwilligen Poͤbel zum 
‚Gelächter bewegen? dann folche müßten nicht 
nur von der Eanzel verftoffen, fondern auch 
‚eines nicht geringen Lafters befchuldiget mer, 
den, weichen aud Clemens Alexandrinus 
eine groſe Gottloſigkeit zuzuſchreiben * 

e⸗ 
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Bedenken träget, mann er in einer Rede an die 


Heyden‘ ausrufet > O Gottloſigkeit! ihr 
habt den Simmel zu einer Schanbühne 
gemacht, und GOtt ift uns ein Schaufpiel 


worden. - Und fürmahr ! follte derjenige nicht . 
eines Lafters ſchuldig ſeyn, der mit dem groͤ⸗ 


ften Aergerniß nicht nur der Ölaubigen, ſon⸗ 
dern: fürnemlich der Irrlehrenden das Wort 


Gottes verunehrer? der die heilige Schrife 


ten, weldhe zu dem Heyl der Voͤlker ein» 
gegeben morden, zu einem Gelächter machet? 
Der in dem Angeficht und Gegenwart Ehris 


fti, in’der Anweſenheit der dabey ftehenden 


und zitternden Engeln die heiligfte Wahrhei⸗ 
ten zum Geſpoͤtt ausfeget, und wo die andere 
Priefter, nach Art derer, die Bufe thun, mit 
den Joel Elagen Eap. 2: 17. Schone 
SErr! fchone deines Volks! in eben dee 
Kirche Gottes, in eben dem Heiligthum dev 
Buß, fie ein Comoͤdiant, Scherzreden treis 
bet, und anftatt einer evangelifchen Erndte 
nichts als Gelächter einſammlet? Eine folche 
Entheiligung des Wortes Gottes verabfeheuen 
die. Srriehrende felbft, und eine grofe Anzahf 
derſelben, die vielleicht unferm Sottesdienft bey 
treten würden, wird hiedurch abgehalten; ja 
die Heyden würden nicht geftatten, mann jes 
mand in ihren Tempeln auf eine fo freye und 
underfihämte Weiſe von ihren: fabelhaften 
Lehren:reden würde, - Darum thut Ehryfoa 
tomus Homil. 17. in, Epift, Ephef. an alle 
Prediger eine fo ſcharfe Ermahnung; I 

| itte 
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938. W. Schnitzleins Anzeige 
qui cum fuerit dies L.aurentüü, colloguium;ilind Jau- 
rentianum vocare dueuit D, Andreae. Vid. Wat 
chius t.4. P. I24. ir 2} F 


22427. Conuentus Drevdenſit 187 ixc menſe ode 
bri, electoris Saxonis autoritate conuocatus ch, 
in quo confeſſio doctrinae de coena domini con- 
cinnata, quae ſub nomine conſenſus Dresdenis 
'extat, Vid. Hutteri concordia.coneprs p. 16 1.14. 

22%. Riddagshufae menſe dec. ı571. Conuen- 


' tum fuit. V. Fabric.centif. p. 616. : - 
229. Islebienfis quoque conuentus eodem anno 


habitus, Vid.:gentif. p. 616. 

it 7 ' 
230. Colloquium Iac, Andreae cum Andr. Fa- 

britio iefyita d. 39;:apr. 1572. Sturgardiae habi- 

tum vide in Bydenbachii confiliorum theolog. 

dee. IX. p. 120. | 





ee —— 

231. Mediolanenſe —* 1573. d. 9. apt. 
archiepiſcopo praeſide cum epiſcopis prouinciae ce- 
Jebratum. Vid,introd. Sagit. p. 1178. 
232. Anno 1573, in feſto corporis :Chrifti er 
fequentibus inter Match. Flacium .et D. .Oswal- 
dum arque Chriftianum iefuitas Fuldae collo- 
quium tumultuarie quidem habitum, editum ta- 
men germanice 1574, 4. Vid. intr. Sagit. p. 1547: 

‚»233. Colloquiorum, quibus Iac. Andreae in- 
terfuit, numero Memmingenſe, cum. Bufebio Cle- 
'bero habitum d. XL-iul. 1573, inferuit Pfaffius 
Lap82 ı a Dr Ze 

| I PT Ey 1574 
234. Anno :1574. d. 8. mai in arce Lebnenſ 


inchoa- 
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inchoatum, 'd. 12. maii in arce' Langenauienf conti- 
huatum fuir vltimum colloquium Flacii cum p2- 
ftoribus aliquot, de peccati ſubſtantia. Sagit. in- 
— p. 1548. 

235. Lubeccenfis conuentus 1574. mentionem 
— Walchius t. 1. p. 146. 

236. Menſe octobri 1574. Bergendorfenſi Lu- 

beccenſium, Hamburgenſium et Luneburgenfium 

theologorum conuentus fuit. Walch. l.c.p. 146 

-: 237. De Torgenfi conuentu theologorum, de- 

que articulis ibi propofitis vid. Hutterug p. 173. lg. 
u 1575 

238. Annö 1575. die 3. et fequentibus dugu- 
fti, inter D.Tac, Andreae et- Flacianos Tob. Rup- 
pium et Sebaldum Scheflerum colloquium nhabi· 
tum Lindauienfe. Difputatum autem praecipue: de 
peccato originali. V. introd: Sagittar. p. 1 549 
Pfaffius p. 83. centif. Fabric. p. 616. 

° ‘239. Torgenfis conuentus 1575. caluinismi fe- 
ctatoribus oppoſitus. Vid. Mufaeus 1. c. p. 4. 

1576. 

240. Autoritate Ludouici ducis Wirtemb. Ca- 
roli marchionis Badenſis et Ge. Ern. principis 
Hennebergict Maulbrunnae conueniunt theologi, 
duo Wirtembergici, du6 Henebergenfes et vnus 
a Badenfi miffus, qui Wirtembergicorum feriptum 
de concordia ineunda reuiderent. Vid, Hutterus 
P- 305. 

241. Menfe februario . 1576. inchoatum eft 
eolloqujum Ieuerenſe inter Henr. Hammelmannum 
et Io. lapetum, Conr. Quantium ac la, Meppe- 
lenfem in caufa facramentaria alia fentientes. V. 
intr. Sagit, p. 1552. Ppp 2 242. 


940 M. Schnigleine Anzeige: 


‚242. De conuentu Liechtenbdergen/s menfe eodem 
inftituto ad tollenda theologorum, Auguftanae 
confefhioni ‚alioquin addidtorum, diffidia de pec- 
cato originis, de libero arbitrio, de tertio vfu le- 
gis, definitione euangelii etc. vide Hutterum 
P. 268. fq. — 

243. Actionem Torgenſem cum D. Andr. Frey- 
habio d. 8. maii 1576. expoſitam lege Hutteri 
l. c. p. 293.” A ; | 1 

244. Mai 10. die concilium celebratur prouin- 
ciale Mediolanenfe. Sagittar. p. 1178. 

245. De conuentu theologorum Torgenfi a. 
1576. menfe iunio habito et prima delineatione 
libri chriftianae concordiae videatur Hutterus 
p. 302. _ 2 

246. Conuentum Moellen/fem ad d. 10. iul. 1576. 
fenatus Lubeccenfis inftituit. Vid. Walchü t. 1. 
. P- 147. | 0 

247. Eiusdem anni menfe augufto autoritate 
Iulii ducis Brunfuicenfis in coenobio Riddagsbufa- 
no. conuentus inftituitur theologorum Brunfuicen- 
fium, qui fuam de libro concordiae cenfuram ex- 
hibent eius menfis die 10. Vid. Hutterus p. 401. 
. 248. Colloquium cum Cafp. Peucero de com- 
municatione idiomatum die 16. nou, 1576. me- 
morat Pfafhius p. 83. 

249. Lebufii ele&tore Ioachimo 2. iubente et 
confiliarios et praecipuos Marchiae theologos 4. 
1576. congregatos fuiffe, occafionem vero formu- 
lam’concordiae dediffe e Becmanno: refert Kufter., 

l.c.p. 205. | 





1577. 


der vornebmften Keligionegefpräihe 941 


— — — — — — — 





1577. 


250. Cenfuram theologorum Hafissöruen de’ 


libro concordiae ex fynodo Cajjellana anni I 577- 
lege apud Hutterum p. 357: 


251. In fuperiori marchionatu Badenfi Roete- 
lenfis conuentus 33. theologorum a. 1577: ageba- 


tur. Centif. Fabric.p. 617. 
252. Onoldi eodem anno ob formulae concor- 


diae fubfcriptionem, iuflu marchionis. Georgii Fri« 
derici, decani conuenerunt, vid. acta hiſt. eccl. t. 


XI. P. 419. 
293. In conuentu Bergenſi — formula con» 
cordiae fecundum transmiflas cenſuras reuila et 
emendata-fuit, Hutter. p. 430. 

254. De conuentu Sangerbufano d. 8. fept. in- 
dicto, in quo et de ſubſcriptione libri concordiae 


actum, et de peccati originis fubftantia u ae | 


tum fuit, vide Hutterus p- 575: 

255. Eodem menfe Francofurti ad Moenum 
aufpiciis. Io. Cafımiri comitis Palatini indictus et 
celebratus fuit conuentus. Vid. Hutterusp. 513. 
- 256. Dreyffae oppidulo haud proculacaftro Zie- 
genhayn fito conuentus menfe nouembri 1577. 


inftitüebatur. Capita deliberationis erant duo, 


prius de libro concordiae iam corre&to et emenda; 
to, pofterius de perfona Chrilti , deque communi- 
catione naturarum et idiomatum. “Vid. Hutter, 
p. 501. 

257. In öppido Nauen conuentium cheologo- 
rum selebratum fuifle a, ı 577. refert Kufter; p. 


205. | 
Ppp 3— 258. 


2 
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258., Berolinenfis etiam eiusdem anni conuen- 

tus ibidem memoratur.‘p. 206. 
1578 

259. Emdae iuffu lohannis comitis Frifize 
orientalis colloquium cum anabaptiftis habitum 
eff, coeptum 27. febr. 1578. et ad 17. maii con- 
tinuatum. Vid. Arnoldi hift. eccl, t. 1. p. 800% 

260. De. conuentu Tangracmundenf ad 15. 
diem martii 15778. conuocato, in quo delibera- 
tum, quid ad cenfuras de libro concordiae et ad 
petitionem reginae Angliae refponderi poflit, quo 
et illi ad ſubſcriptionem inuitarentur, et huic fa- 
tisfieret. Vid. Hutterus p. 608. 621. | 

261. In conuentu Langenfalfenf d. 28. mart. 
1578. inftituto difputatum fuit inter theologos 
Saxonicos et Haſſiacos de doftrina libri concor= 
diae, et ita, ve Haffıaci librum iftum ne quidem 
vnius erroris aut impietatis conuincere poflent. 
Hutterus p. 646. 

262. Connentus Tabernaemontani 1578. d. 3. 
iul. habiti mentio fit Hutteri p. 716. 

263. Acta colloquii Herzbergenfis propter fub- 
ferıptionem libri concordiae inter eius autores et 
ealuiniftas Anhaltinos aug. menfe 1578. habıti ex- 
ponit copiole Hutterus p. 719. qq. 

264. Quae Smalcaldiae menfe octobri de con- 
eordiae libro acta fuerint vide ibidem p. 653. | 
1579. 

255. Iuterboci menfe ianuario 1579. contra 
quosdam cryptocaluiniftas aufpiciis adminiftratoris 
Magdeburgenfis inftitutus eft conuentus. Hutte- 
ri conc. conc. p. 769. > 

. = EL Ze 266, 
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265. Acta et decreta conuentus Torgenfis 1579. 
die 2. febr. habes apud eundem Hutterum pag. 
773.14. 
267. Caſſellanus conuentus menfe martio ei. an- 
ni inſtitutus inter caluiniftas, Haſſiacos, Anhalti- 
‚ nos, Noricos. Vid. Hutterus p. 781. conf. adta 
hift. eccl. t. XI. p. 426. 

. 268. Mail 7. die 1579. prouinciale incidit con- 
: <ilium Mediolanenfe. Introd, Sagittar. p. 1.179. 

» 269. Mechelburgenfis. conuentus circa hoc tem« 
pus habiti mentionem inſperſit Hutterus p. 777. 
1580. 

270. In conuentu Bergenfi 1580, d. 25. febr. 
vltimam manum Andreae et Chemnitius admoue- 
runt praefationi formulae concordiae, Vid, Wal- 
chius t. T, p. 152. 

271. Difputatio D. lac. Andreae Vitebergae 
‚ ‚contra caluiniftas per quatriduum habita, a, 1580. 
menſe odtobri. Hutter. p. 960. 

272. Vratislauiae a. I5 80. concilium eft colle- 
“ &um, cuius adtaet conflitutiones extant. Vid. Sa- 
gittat. P. 1482. 

1581. 

273. Anno 1581. dominica proxima poſt pa- 
fcha concilium ‚Rotomagenfe elt celebratum. Sagit- 
tar. PB 1365. 

1582. . 

2774. Decimo maii 1582. concilium prouincia- 
le Mediolanenfe fuit celebratum, Vid. intr. Sagit. 
P. 1179. 

275. Conuentus Brunfuicenfir 1582.mentionem 
legimus factam apud Hutterum I. c. p. 1044. 


Ppp 1583. 
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1583. 

276. Quedlinburgi 1583. menfe ianuario trium 

eleftorum Palatini, Saxonis et Branden burpgici po 

litici et theologi conuenerunt ad fopiendam u- 

primis controuerfiam Helmftadianatn de omir 

praefentia Chrifti hominis. Vid. Hutrterus p 
1051. 

277. Concilium Turonenfe menfe maio 1583. 
celebratum et Andegaui menfe feptembri conunux 
tum. Introd. Sagit. p. 821. 1463. 

278. Muhlhufanum conuentum menfe odtobri 
habitum memorat Fabrie. centif. p: 6 17. 

279. Burdegalenſe concilium 1583. 
omnium fan&torum habitum refert. introd, Sagit- 

tar. p. 909. ve 
“280. Remenfe concilium 1583. habitum quin- 
que congregationibus fuit abfolutum. V. Sagittar. 
p- 1310. | 

1584 

281. De difputatione Grynaei Heidelborga 
quarto aprilis die et fequentibusanni r584. de ſa- 
cra coena, autoritate electoris Palatini habita, nar- 

rationem vide apud Hutterum p. 1202. 
982. Septembri menfe 15 84. Bituricenfe cele- 
bratum eft concilium. Vid. introd. Sagit. p. 901» 

283. Colloquium Iac. Andreae cum Henr. lo.a 
Mundelheim praetore Argentinenfi de coena do- 
mini et perfona Chriſti Stutgardiaæe a. 1584. Pfaf- 
fius p. 83. ” | 

284. Rotenburgenfem conuentum 1584. me 
morat Fabricianum centif. p. 617. 


1585. 





—n ——— 
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28. Die 24. lebr. 1585. prachide — 
po Aquenſi cum epiſcopis ſuffraganeis concilium 
ptouinciale celebratum. Inter alia conſtitutum eſt 
de caluinianorum ad eccleſiam redeuntium baptif- 
mo etiam ſub conditione minime —— Vid. 
introd. Sagit. p. 840.” 

286. Anno eodem 1585. prachidg archiepifeo- 
pa Mexicano cum fuflcaganeis fuis: Mexici, quae 
meiropolis eſt nouse Hiüpaniae Indiaruny. occiden- 
. talium, habitum eft. Vid. introd. Sagit. p. 1186. - 
1586. 

"" 287. Anno 1586. die: 21. martli. ev fequenti- 
‚ bus.ad rogatum +xulum Gallorum fub: {pe con- 
cordiae inter ecclefias Auguflanae et Gallicanae, 
eonfeflionis Mompelgarti praefente Friderico co- 
mite Würtembergico colleguium eſt habitum. V. 
intr. Sagit. p. 1560. 

288.” Colloguium cum tonfule"Bremenfi Da- 
niele a Buren, qui in ecclefiam Bremenfem refor- 
matam fidem inuexit, a. 1586, habitum. Pfaff. 
pP: 82... EB AR 
| | 589 * 

289. Anno 1589. menfe nouembri 'autoritate 
| Tacobi marchionis Badenfis inter'D. Andreae et D. 
Heerbrandum ex vna, et Io. Piftorium ex luthe- 
rano pontificium theologum ex altera pärte collo- 


quium Badenae eft habitum er quatuor ſeſſionibus 


| abſolutum. Vid. Sagit intr. p 1561. 
1590. 
"290. Anno i590. menfe maio Tolofanum con- 
—* — coactumt: Vid. Sagittar/p. 1424. 
291. 


ä . 
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291. Eiusdem anni'die 3. et feq. iunii iuſſo et 
in praelentia lacobi marthionis Badenfis inter lo, 
Pappum et lo, Zehenderum cum ‘Ge. Haeniin 
- contra Lutheranos difputantem Zmendingae col- 
loquium inftitutum et habitum. Vid. intr. Sagt 
p. 1563. Buddeus p. 88. - Ä 

292. Colloquium etiam Sturgardianum-a. 1590 
inter Gregorium de Valentia theologum ingolfta- 
dienfem et Lucam: Ofiandrum de ıudice contro 
uerfiarum erriuftificatione habitum. V. Pfaffius 
pe 84: — ——— gr MP 2 7 > Ta J 


| ‚1592. 
293. Colloquium theologorum viſitatorum in 
eleclorali Saxonia cam D. Vrb. Pierio habitim 
a. 1592. d. 21. iul. V. Kufter. p. 206. Hutter. 
RT —— | —— 
Das Abtige folget kuͤnftig. 

















AVERIISSEMENITI. 

Era wird aus den bisherigen Theilen gar 

dald fehen, daß wir in denſelben unters 
ſchiedliche Stücke, die bisher bis zur vollſtaͤndi⸗ 
gen Ausführung derfelben verſparet worden, 
angefübret- haben, wodurch alſo dieſe Theile 
erfüllet. worden. Weil wir nun auf folce 
Art manche Nachrichten, die wir fonft obufebls 
bar wurden eingerücet haben, zuruͤck behalten 
müffen, fo werden unſre hochgeneigte Lefer für 
wol als unſre hochwertheſte Herren —— 
denten, Die vielleicht manches in dieſen = = 
ei üchen 
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ſuchen, und nicht finden, hierdurch ergebenft 
von, uns erſuchet, folches Feiner Nachlaͤſſig⸗ 
keit, ſondern obgedachten Urſachen, zuzuſchrei⸗ 








N te, SATIRE 
Inʒwiſchen haben wir izt nur noch kuͤrzlich von 
einigen Schriften, die zum Theil. zur Bibelhi⸗ 
Storie, zum Theil zur Kirchen und Reforma⸗ 
tionshiftorie gehören, und Davon manche wuͤrk⸗ 
lich ſchon gedrukt, manche noch unter der Preſſe 
ſind, einige Nachricht, weil wir beſonders dar⸗ 
um erſucht worden, geben wollen. 
EL Was die Bibel anlangt, fo iſt in Verlag 
Herrn Ernſt Seiederich Zobels Notar. Caefar. 
ubl, und.Praec, primar. der teutfchen Schule zu 
(dorf eine erleuterte Bibel mit Stagen in 
groß 8. in Druck gegeben worden, melde um 
deswillen unterfchiedliche Vorzuͤge hat, weil fie 
zum Nutzen in Schulen und auch im Hauswe⸗ 
fen vortheilhaftig eingeyichtet if. Denn aufer 
dem teutfchen Text des alten und neuen Teſta⸗ 
ments, nach des feligen Doctor Luthers Ueber 
fegung und kurzen Summarien auch bepgefügs 
ten vielen. Parallelen, findet man am Ende eines 
jeden Capitels befondere ‚deutliche Fragen, des 
zen, Antwort durch gewiſſe Zeichen ganz unge⸗ 
zwungen aus dem Text fliefet, und koͤnnen alfo 
die Leſer zu ihrer und: der ihrigen Erbauung 
ein vorher gelefenes Kapitel defto bequemer 
anmenden, als wozu ihnen in der Vorrede des 
Ausgebers diefer Fragen noch befondere Anlei⸗ 
tung..gegeben wird, Auſer dem, findet man 
noch am Ende 1) eine. Beine Handbibel in 
| Derfen 
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Verſen; 2): den Inhalt der ganzen heiligen 


Schrift in Reimen; 3) ein biblifches Spruchte⸗ 


‚gifters 4)Lutheri Beinen Catechiſmum mit 


vielen Sprüchen und 5) einen Auszug Der augs 
ſpurgiſchen Confeſſion. Wir koͤnnen alſo die⸗ 
ſelbe mit guten Recht jedermann als eine nüͤzz⸗ 
liche Hands Schul und Canzelbibel zum Ge⸗ 
brauch anpreiſen. Sie ift-fehon zum erftenmal 
1742. (, VI. B. p. 1058.) gedruft, Damals 
aber Abeh einer Lotterie zum Behuf des altdow 
fiſchen Kirchenbaues angewendet worden, nad’ 
dem abet die erſte fehr ſtarke Auflage bey Dies 
fer Gelegenheit völlig aufgegangen, fo hat der 
Herr Verleger: im vorigen Jahr 17517. diefelbe 
von nenen-druchen laſſen, da fie denn ein 
jedwedes vor: 20,’ gute Srofchen. bekommen 


Fan.-:: AULIELZE | | | 
II. Iu der Vorrede zu den Benträgen diefer 


AA: und deſſen 2. B. p. VI. haben mir ſchon 
von Hein AT. J. G.Walthers Adyuncti und 
Predigers zu Loͤbſtaͤdt und Zwetzen bey Jena 
herausgegebenen ergaͤnzten und verbeſſerten 
Nachrichten von den lezten Thaten und 
Geſchichten des feligen: D. Luthers einiges 
befant gemacht, ats: von’ welcher nüglichen und 
wohlausgearbeiteten Schrift ‘der erfte-und an 
dere Abdſchnitt des erften Theils wuͤrklich im 
Druck: erfehienen find. Weil aber: der Hert 
Verfaſſer von den uͤbernommenen felbfteignen 
Veriag dieſer Schrift keinen geringen Scha⸗ 
den erlitten und noch allzuviele Exemplarien lie⸗ 
gend hat, zugleich aber auch an der Sorsfegung 

: 8 
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des Dritten Dbfehnittes und des zweyten 
Haupttheils gehindert morden, fo hat er in eis 
ner befonders gedruften Nachricht bekant ges 
macht, daß, er dieſe Fortfegung auf Praͤnume⸗ 
ration drucken zu lafjen fich entfchloffen, Man 
hat. überdies von ihm einen fügenanten uns 
umftöelichfeftftebenden und: mit neuen 
Gründen  beftärften Beweis von der zu 
Wittenberg 1529. berausgefommenen la | 
teinifchen Bibel, worinnen er, daß fienicht 
von D. Luthern verfertiger fey, darzuthun 
meynet, Als eine Fortfeßung von einer andern 
Schrift zu geivarten, die er bereits unter dem 
Namen einer Krsrrerung herausgegeben hat 
und vor weicher wir Fünftig, fo bald mir diefes 
Streits wieder zu gedenken Gelegenheit haben 
werden, ein mehreres melden wollen. Webers 
Dies wird, eben derfelbe eine Zhrenrettung D. 
Luthers wider des berühmten franzöfifchen 
Critici Richard Simons, von feiner bebräi- 
fchen Wiffenfchaft gefälltes Urtbeil 2c. ang 
Licht fielen. Wer nun die drey Abfchnitte der 
ergänzten und verbefferten Nachrichten, die Ers 
Ötferung von der. lateinifchen Bibel und den 
Be Beweis und die Ehrenrettung wider 
ich. Simon jufammen verlangt, welche 
Schriften wenigftens 6. Alphabet ausmachen, 
pränumerirt darauf 20. Meifnifche gl. und 
erhäft fogleich Die beteits gedrufte, und die uͤb⸗ 
rigen werden Eünftig geliebts GOtt geliefert. 
Die Pränumeration wird von vielen Freunden 
an unterfehiedlichen Orten angenommen * 
| | an 
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Fan auch‘ an obgedachten Herrn Adiunct. 
Walther über Jena nad) Löbftäde felbit eins 
gefandt werden: | 

111. Zu Salfeld hat der dafige wohlverdiente 
Herr Superintendeng Lindner in neun Thei⸗ 


len in. 8. Das nuzbarſte aus Denen geſamten | 


erbanilichen Schriften des feligen Herrn D. 
Martin Luthers nebft einem befondern Theil 
derer Auszüge aus denen Tilchreden [don 
vor einigen Jahren in Druck herausgegeben. 
Weil nun die erftein ziemlicher Anzahl gedrukte 
Edition völlig abgegangen, fo hat obgemeldeter 
Herr Hofprediger und Euperintendens Benj. 


Hindner bereits im vorigen Jahr 175. zu einet 


neuen Auflage ſich entſchloſſen und wird aber 
mals auf jeden Theil Pränumeration 12. gt, 
annehmen. Wir haben hiervon zu ſpaͤt Nach—⸗ 
richt zu geben Gelegenheit, und ob fie zwar ofy 
reden. in unfere Samfungen eigentlich nicht 
gehöret, ſo hoffen wir doch ſowol dem body 
ehrwuͤrdigen Herrn Herausgeber, als einigen 
andern Fiebhabern diefer fehr nüzlichen und er 
baulichen Auszüge eine Gefälligkeit zu erwei⸗ 
fen, da wir dieſes izt mus noch) kuͤrzlich 
beygefuͤgt. | 





— — — 
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Weitere Fortſetzung, was bis⸗ 
her in Sachen des Herrn Grafen von 
Zinzendorf amd. ſeiner Bruderge 
—meinde bekant worden. (*) 
xy wir den Anhang des vorigen Bandes 
‚blog zu Kefländifchen Nachrichten von der 
daſigen Herrnhuterey anmenden müffen, 
ſo haben wir itzo einen deſto ſtaͤrkern Ruͤkſtand 
von. andern Schriften, die dieſe in der Welt 
herumſchweifende Bruͤder betreffen, vor uns, in: 
deren Erzehlung wir ung alfo der Kürze zu befleis: 
ſigen nöthig haben. — ee 
- CXVIE Voraus müffen wir noch ein Schrei⸗ 
ben nachholen, das noch in das Jahr 1748 ger 
hört, uns aber fpäter zw Handen fommen ift, . 
und od’ es zwar mit unglaublichen Lobeserhebun⸗ 
gender herrnhutiſchen Schönheiten’angefüllt iſt, 
ſo tragen wir doch Fein Bedenken, in einer uns 
partheyifchen hiftorifcehen Erzehlung auch dergfeis: 
chen hoͤchſtpartheyiſche Zeugniffe, Aa Ä 
| Er - | ie: 





: * 





C*) ©. AA. XIII Band P.947f. : - 
Anhang zu den Ad. E. XV. Band, 


2 Vorrſetzung i in Sachen des Vrn. Grafen von 





Die Sopie, die die ung davon communicirt worden, 
hat die Aufſchrift: Schreiben eines Eönigt 
Majors, der einen Verwandten in Serrtibne 
bejucher, und mit lauter praeindiciis Dahin ge 
Fommhen.—-Menf. 'Iun.- 1748 2. Wer m 
„Herrnhut geweſen iſt „muß auch wider ſeinen 
„Willen ſich einen ganz andern Begrif von dem 
—5* Weſen und. Anftajten, machen. 
Pi Häpetidafelbft: Ama ch der artigſten 
und belebteiten, auch geiehrten Keute,-benderiey 
— welche faͤſt aus allen Gegenden der 
Belt -zufdihinen dekom hderen viele ditigro⸗ 
ſien Ehreauͤſtellen beklaider, andere aber ıbre 
„Rtichthuͤmer, und Guͤter nur darzu guwenden, 


damit fie. ir wahrer Muhe-in Herrenbug, re⸗ 


ches ein attiger Sleiken i in Jer Schöner Ge⸗ 
„gend, der neuerlich u, leben koͤnnen 
Hufe zten Fu 
Cu, * ſolchem Orie. Jedermann, den: 
„man fichet, ı Ve man findet. albier gar 
„Fein trautiges Sefihte, fondern bey allen er⸗ 
Mn man eine innere, wahre Zufriedenheit der 
See len. 
„Die Lebensart‘ der Sinivohnerift unge zwun⸗ 
„gen, auf den Fuß der .e nglifhen Nations 
„Bey dem hoͤflichſien ——— mit Leuten. Die ſo 
Viele Länder geſehen, und von denen man-profr. 
„tiven Fan, genieffet man, allhier eine angenehme 
„volkommene, Srepheit ın erlaubten Saden 
„Alle unnoͤthige Complimente und andere Dins 
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„ge, welche. nernünftigen Seuten in der grofen | 


Re aan ſehr beſchwerlich fallen, ſi ſind 
3von 


— 


- u: Zingendorf und: feinet Brudergemeine. 3 
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„von hier voͤllig verbannet, wodurch die Geſell⸗ 
„ſchaft deſto angenehmer wird. Debauchen 
„ſind unbekant, dahero die jungen Leute ihren 
»gefunden Leib behalten, und die Alten finden Die. 
‚Gelegenheit, die vergnugteſte Ruhe mir der 
„Geſundheit, und ohne.viele Infirmitaͤt, zu vera 
fnuͤpffen. Allhier iſt anzutreffen, was Die 
Philoſophen fo ſehr ruͤhmen, nemlich die wahre 
Ruhe der Seelen. mitten in der Geſellſchaft der 
„Menſchenyo welches in der Welt fo Teltfam: ift. 
Daß aber uͤber 1000 Menſchen, (*) fo allhier 
„wohnen, alles dieſes ſo groſen Vortheils theil⸗ 
„haftig find, komt Daher, weil die Einwohner oh⸗ 
„we: Ausnahnie, nun von einem einjigen: Trieb 
regieret werden, welcher fo wenig Leuten anders⸗ 
„wo bekant iſt.⸗Ein iedes Mitglied der Gemei⸗ 
Ine Ab: ihrem GOtt aufs genaueſte bekant und 
pvereiniget, Daß auch dieienigen, fo vorhero von 
gar Feinde: Religion: Staat gemacht, nunmehro 
Iſchmecken und ſehen, wie freundfich der. Erloͤſer 
„des menſchlichen Geſchlechts ſey, und wie wohl 
„denen zu Muthe ſeyn Fönne, die ihn in feinen 
Iblutigen Wunden als einen verſoͤhnten / GOtt 
„und Menſthen anſehen. Mohen Leuten kom⸗ 
„men: gewiſſe Redensarten in ihren Gotteshaͤu⸗ 
„fein unbekant oder wunderlich vor, da es ihnen 
„von Ratur unmöglich iſt, ſie zu verſtehen, und 
„Daher koͤmt es auch, daß aus Mangel der Eins 
„ſicht· ſo viel tummes Zeug, ta grobe Unmahrs 
„heiten wider Herrnhut, in der Welt gefehrieben 
ee ——— 92 „were, 
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(*) Etwas über 800, denn das andere find Gaͤſte. 
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„werden. Die edle Gemütbsrube der Einwob⸗ 
„ner dieſes Dres Fomt alfo aus dem Labfal, mel 
„ches die GBemeine au-den. Wunden Chriſti fins 
„det. Sie hat GOtt zum Freunde, und Diefer 
„tegieret, vertheidiget und’ vermehret fie in allen 
„Theilen der Welt auf.eine erſtaunende Weiſe. 
„Der Heyland, mit dem man fo genau verbun⸗ 
„den, wuͤrket durch feinen Geiſt, er Ändert den 
„Menſchen; Diefer will: um alles in der Welt 
„einen folhen Schaß nicht verliehren, und bütet 
„fich, wider die Gebote und beffer Wiſſen zu 
„handeln. Diefes ift der Hauptgrund ihrer 
„Religion und ihrer Zufriedenheit, modurch denn, 
„aus lauter. Liebe zu JEſu, die edelſte Verknuͤ⸗ 
„pfung mit ihm, immer deſto volfommener wird, 
„Hierbey ift das pietiftifche bicarte Weſen und 
„Kopfhängen,.da man-die vollfommen gute und 
Ignaͤdige Maieftät nur: mit. Zittern anfiehet, 
„nicht zu fpüren. Der freye Eindliche Zutritt 
‚zum Heyland überzeuget einen, daß die Reli⸗ 
„sion nicht .in Auferfichen beftehet, und dag GDit 
„keine Schaven verlange, die alles Vergnuͤgens 
„und des. Guten, auch der Vortheile eines edlen 
„Sefchöpfs entbehren folten. Dahero ift auch 
„der geiftliche Hochmuth und Die Verachtung des 
„Rebenchriften in Herrnhut ganz was fremdes. 
„Man glaubt, daß jedermann, der den Heyland 
„recht. Bennet und ganz liebet, auch: -aufer der 
„Semeine und überall felig werden, auch eben der 
„Freude und Gemüthsruhe mit ihnen genieffen 
„koͤnne, die man allhier wahrnimmt. Die Eins 
„wohner des Orts erzeigen fich mitleidig und u 
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„thätig gegen jedermann. Dur leiden fie nicht, 
„daß in dem Drte gefluchet (*) oder Unfug ges 
„trieben werde, und daran haben fie recht. 
„Die Nachfolge des höchiten Weſens und der 
-„eriten apoſtoliſchen Kirche, welche man hier wie⸗ 
„der findet, bringet es mit fich. 
„Mit einem orte, fie weifen, daß man vers 
„gnuͤgt und gut in der Welt leben koͤnne, ohne 
„ſich der Eitelkeit. und dem Sündentleben, bey 
„welchem nichts als Unruhe, zu ergeben. 

»Db nun wohl viele Keute täglich bey ihnen 
„in die. Gemeine aufgenommen zu werden wuͤn⸗ 
„fehen, fo gefchiehet Doch folches fo leicht nicht, 
„menn man: nicht ‚überzeugt feyn Fan, daß der 
„Heyland fich bereits gnädig andem Menfhen 
„erzeiget hat. | ei 

„Das intereſſirte Weſen ift in der Gemeine 
„unbefant, jedermann geniefet feines Vermoͤ⸗ 
„gens in Ruhe und Friede. Treue und Glau⸗ 
„ben wird hier beobachtet, welches der Gemeine 
„vielen Eredit machte, mern fie folches zu fern⸗ 
„ren Etabliffement vonndthen hätte. Haß und 
„Streit oder Hochmuth find allhier unerhörte 
„Sachen. Sie nennen einander Brüder und 
„Schroeftern, und gehen auf diefe Art, als Kins 
„der eines GOttes, wie Chriſten mit einander 
„um. Keine Sache wird höher gebothen, als 
„maß fie werth ift, und ift bey einer Menge der ger 
ſchikteſten Handwerke kein übermäfiger Wu⸗ 
„eher ꝛc. und gar kein Handel unter das erſte 

2 | 43 | „Biethen 
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(*) Laut und tumultuarifch gehandelt. | | 
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„Biethen der Waare zu finden. Nicbts als 
„Tugend wird allhier veranlaſſet, u Woluuͤſten 
„aber iſt gar keine Gelegenheit. Wer von al⸗ 
„len dieſen und übrigen Umſtaͤnden der maͤhriſchen 
„Bruͤder, denn dieſer iſt ein alter ehrlicher 
„Nahme, den ſie lieb haben, recht informiret iſt, 
gab leicht, daß GOttes Finger dabey ales 
„t uf. ©, . a — E37 . 
„So viele Heyden, Juͤden und Türken (*) 
„find Durch Deren. Miffignarien, aus bfofer 
„‚Ueberzeugung, rechte gläubige Kinder, GOttes 
„geworden, die. Gemeine hat.feit ohngefehr zo 
„Jahren, auf die zo ftarfe Etabliflements unter 
„Protection: Der gröften Herren auch ungläubis 
„sen Prinzen; in andern. Welttheilen gefunden. 
„ueber 50000 (**) Seelen haben durch folche 
„den Heyland erkennen lernen, welche oorbero . 
„mehrentheils rohe Weltkinder waren.  Shr 
„Geber und Gottesdienſt ift über die maſſen er⸗ 
baulich anzufehen. Man ſpuͤret darinnen nur 
„einen Geiſt, der die ganze Gemeine, nach Art 
„der erſten Chriſten treibet. Dan hoͤret in den 
„Verſamlungen, welche ohne alle Ceremonien 
„und doch Aufsprdentlichfte geſchehen, nichts als 
. „bon dem gecreuzigten Heyland predigen, von 
„nichts als Liebe zu ſolchem, und wie er fich auch 
„aus Liebe Fräftig begeuget. Die Berfamluns 
„gen dauren "Furz, und. gefchehen theils mit Der 
„ganzen . Semeine, theils auch Chorweiſe. 
JE at int RULT) 











” 7) Juden ind Türfen nicht niet, doch aber erliche, 
cr) Etlichliiid Do tauſend. u: m Ne‘ 
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„Durch das Wort Chor aber wird bey ihnen 
„oeiftanden: die Verſamlung einer: ‚Art Leute 
„bon.einem Geſchlechte, welche fich den Umſtaͤn⸗ 
„den:nach zufammen fehicken. Beyden Mauus⸗ 
„‚perfonen: find . folgende Ehöre:. Das erſte 
„Ehor.ift der verheyratheten, dieſe wohnen mit. 
„ihren Weibern in ihren Haͤuſern. Wer eine 
Profeſſion hat, treibet fie daſelbſtz ‚in ihren 
Chorverſamlungen und Betſtunden kommen Ihre 
„Weiber mit; die Männer aber ſitzen a part, 
Zund die Weiber auch; das zweyte Chor iſt in 
„einem Hauſe a parte, und wird das Chor Der le⸗ 
„digen Bruͤder genannt; bier wohnen von 20ſten 
„Jahre an alle unverheyrarhete Mannsperfonen 
„in :unvergleichlicher Anſtalt und angenehmer 
„Srepheit. Eine Menge von Profeſſionsleuten 
‚treiben in diefem Haufe ihr Handwerk, und iſt die 
„ordnung unverbefisriich: - Ihre Verſamlung 
„it alleine im Gotteshaufe, ich glaube aber, daß 
„die Wittwer mit darzu kommen. (*) Hier⸗ 
„auf folgen andere, Choͤre, der Knaben und Kins 
„der, welche in a parten Haͤuſern aufs forgfültigs 
„ſte unterrichtet werden und. find Daxinnen uns 
„‚terfchiedene  Abtheilungen, welches aud) in den 
„öffentlihen Verſamlungen obferviret wird. 
Hierbey haben die Rnapen alle Gelegenheit ein 
„Handwerk zu ‚erlernen; In einem folchen 
Chorhauſe, deren die Weibsperſonen a partc has 


„ben, wovon gleich Erwehnung gefchehen wird, 
ee Ya | „leben 





(*) Nein, fie find wieder beſonders/ und werden zum 
Ehrchor gerechnet. 
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„leben die darinnen befindlichenin der erwuͤnſch⸗ 
„ten Gemuͤthsruhe. Gewiſſe Zeiten ‚find zur 
„Andacht, andere zur Arbeit, und wieder melde 
„zum Speiſen, welches nach Proportion des 
„DBermögensan  verfchiedenen Tafeln ge 
„ſchiehet; Leute von Condition wie guch 
„andere, wenn fie Ruheſtunden von der Arbeit 
„haben find,’ wegen des Herausgehen und erlaubr 
„ten Vergnügen in gar nichts geniret. So bald 
„es dunkel wird, find ale Chorhaͤuſer wie auch der 
„ganze Ort und Straſſen, alle Sänge, Winkel 
„und Semächer der -Öffentlihen Haͤuſer, mit 
„vielen Rampen: die ganze Macht erleuchtet. 
„In jeden Chorhauſe und-aufden Straffen, find 
„a parte Waͤchter wegen der Ordnung beiteller. 
„In die üffentlihe Derfamlung haben die 
„Mannsperfonen ihren a parten Ein» und Auss 
„gang, und die Weibsperſonen ebenfalls. 
„Die Anftalten überhaupt find fo,daß es faft 
„unmöglich feheinet, Daß auch nur die allerges 
„ringſte Unordnung im Orte getrieben merden 
„tan, und lebet iedermann vergnügt und in der 
„bolifommenften Gemuͤthsruhe, welches den 
„Feinden der Gemeine zum gröften- Neide Ans 
„laß giebet. Die Ehore der Weibsperſonen 
„find Durch gewiſſe Bänder zu erfennen, womit 
„fie die Hauben unter dem Kinn zubinden. Von 
„eben diefer Farbe find die Ermel der Hemden 
„zugebunden, und mit einem dergleichen etwas 
„hmälern Band find die Schnürbrüfte vorne 
„herunter geſchnuͤret. Demübrigen Tracht wer⸗ 
„de ich hernachmals beſchreiben. 
| e „Das u 
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„Das: etfte Chor der Weibsperſonen ift der 
„Wittwen, und diefe wohnen in einem Haufe 
„a part. Ihr Chorzeichen ift bis in dag softe 
„Jahr, ein weiſſes Band mit blarer Einfaffung 5 
„bon dieſem Alter an, ganz meis. - - ; 
„Das zweyte Chor der Weiber ihr Chorzei⸗ 
„chen iſt Himmelblau; der Frauen, ſo als 
„Wittwen geheyrathet haben, von eben dieſer 
„Farbe mit weiſſen Baͤndern; das dritte Chor⸗ 
„zeichen wird der ledigen Schweſtern genannt, 
„und ift in einem a parten Haufe befindfich, ihr. 
„zeichen ift grün. 
„Jungfern über so Jahr tragen weiß mit grüs 
„ner Einfaſſung. Die Vorgeſezte oder ſoge⸗ 
„nante Mutter dieſes Ehors trägst Purpurroth. 
„Die Eleinen Jungfern und Mägdgen machen 
„die übrigen Chöre aus, und werden ebenfalls 
„in hierzu eingerichteten Häufern und Anftalten 

„aufs befte erzogen. | 
‚Die Ehorzeichen find folgende : bis in das 
„zode Jahr tragen die Mägdgen roſenroth 
„Band, gröfere bising 14de ponceau, mit grüner 
„Einfaffung ; die ledigen Schweſtern machen in 
„ihren Derfamlungen ihre eigene Mufic mit 
„Pandureittern zum Gottesdienft. Es fiehet 
„überaus unfchuldig und ordentlich aus, wenn 
„fie zumeilen Paarweiſe in die Kirche gehen. 
„Aue Weibsperſonen überhaupt haben. allhier 
„faft egale doch avantageufe Tracht von felbs 
„ten erwehlet. Sie find alle gefcehnüret. Die 
„meiften gehen in einer gemifjen Art von Cor⸗ 
„fetten. und mehrentheils weis in der ganzen 
ee. 45 RKlei⸗ 
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„Kleidung, die beſchwerliche Fiſchbeinroͤcke find 
„bier abgeſchaft, und ſiehet man ein, ungezwun⸗ 
„genes artiges unfchuldiges Weſen bey allen. 
„Der -Kopfpug beftehet in einer gewiſſen 
Art von weiſſen Schleyer , weiches Enapp an 
„den Ort figet, und einem Stirnbande mit einem 
„Kleinen. Schnepgen. _ Unten ift die Haube mit 
„den. befehriebenen Bändern zugebunden. Sie 
- „gehen nicht ohne. Handſchuhe aus. Alle bas 
„ben: weilte Halftücher und? Schuͤrzen vor. 
„zur Sonne ijt allhier bey den meiſten °Pers 
„‚fonen von einigem Rang eine Art von engliſchen 
„Rappen eingeführet; ſo uͤberaus gut laͤſſet. (*) 
„Aus allem diefem fiehet man die Drdnung und gu⸗ 
„ten: Anftalten diefes Orts, welche unverbeſſer⸗ 
„lich find. In gewiſſen Tagen hat jedes Chot 
„a parte ein Liebesmaal unter ſich, wovon man 
„bey den erften Ehriften fchon geböret. 
„Ich habe ein folches Maal beyden verheyta⸗ 
„theten Perſonen mitzangefehen. Es geſchahe 
„auf einem: eingefchloffenen commoden "Maße, 
„welcher mit grünen Aleen, Pyramiden, Sellons, 
„Rufiftäcken. und Schwibbögen aufs artigite ges 
Fieret war. In der Mitte war ein luſtiger 
„grüner Pavillon, auf dem ein recht gutes Chor 
„Muficanten, auch geiftliche Vocaliuſic fid) hoͤ⸗ 
„ven ließ. Parterre und unter Dem Papillon 
„waren, grofe Tifche mit allerhand rafraichifle- 
„ments... fo den Anweſenden, welche theils unter 
„den Schwibbögens, theils;auf 3 Reihen Baͤn⸗ 
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Hke um den Platz herum ſaſſen, ausgegeben 
„worden. Hierzu kam niemand von den andern 


„Choͤren, die Maͤnner faffen bey ihren Wei⸗ 


„bern, und wurde man bey jedermann der uns 
„ſchuldigſten Gemuͤthsruhe und Ordnung volls 
„kommen gewahr. Den Gottesacker der Ges 
„meine babe ich auch bewundert, ſolcher lieget 
„auf.einem Hügel und fiehet in feinen innerlis 
„chen Abtheilunden einem Luftgarten mehr ähn- 


„die Figur einer Eleinen vegulairen Schanze- mit, 
4: Buftionen, welche ohngeſehr ız Elle hoch 


„find, und einen kleinen Graben zum Ablaufdes 


Waſſers hat. Keinen ; erhabenen Leichenftein 
„fiehet man nicht darauf, fondern auf iedem Gras 
„be, welches platt und nicht erhoben’ angelegt, 
„einen ohngefehr halber Olang und Viertel’ Elle 
„breiten Stein, auf welchem eine Nummer: ber 


lı 


“muß, ! U 
x. „ch koͤnte noch viel erzehlen, welches in den 11 


Tagen, fo ich allhier bin, bewundert habe, z. E. 
Ivon Verſorgung der armen.Lente und andere 
Anſtalten; meil ich. aber hiervon noch’ nicht 
gnug Ideen habe, begnüge ich mich aufgefezt 


waͤre zu wuͤnſchen, daß in der ganzen Welt fo 


„gute Anftalten waͤren, wie in Herrenhut. 
Man wuͤrſde nicht fo unruhig in ſeinem / Gemuͤth 
leben, wie es in der groſen Welt geſchiehet. 


Ich kan mich übrigens uͤber die Mediſance 


„ver Leute nicht: genug verwundern, welche fo 
m, SE 
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„impertinent und luͤgenhaft von hier reden und 
„ſchreiben koͤnnen. Wer in Herrenhut geweſen 
„it und ſich eine richtige Idee von dem Orte mar 
„chet, muß verſichert ſeyn, daß die Sache nicht 
„von Menſchen ift, fondern daß GOtt der Er 
„halter. und Director der ganzen Gemeine ift xc.,. 

CXVIII. Hiernaͤchſt ift noch ein koͤnigl. Befehl 
von 1749 zuruͤcke, welchen wir bier billig anfuͤh⸗ 
ren müflen : z 

Stiederich König in Preuffen ꝛc. 

„Auf eurem "Bericht vom 7 Febr. a. c. wegen 
„der Conuenticulorum der dortigen Bürger und - 
. „Einwohner , fo ſich zur mäÄhrifchen Bruderge⸗ 
„meinde bekennen, befehlen wir euch hiemit, den 
„Kaufmann Schmidt und. den Mauermeifter 
„Drewes vorzuladen, und diefelbe, und zwar den 
„Kaufmann Schmidt bey 200 Ducaten Stras 
„fe, den-Mauermeifter Drewes aber bey Stras 
„fe der Karre zu vermarnen, fich aller dergleis 
„hen unter dem Nahmen der Mahlzeit verborges 
„nen Zufammenkünfte und Sefänge zu enthals 
„ten, auch beydes, wenn dergleichen fich weiter 
„zutragen folte, fo fort zur Erecution zu bringen, 
„und dieſerwegen einen Proceß zu verftarten. 
„Eind Fuch mit Önadengemwogen, Gegeben zu 
„Berlin den gten Marti 7749. | 

v. Cocceji, v. Bismarck v. Dandelmenn. 
er „An die pommerfche Regierung. 
CXIX. In eben das. Jahr 1749 gehört noch 
diefes. daß Herr Phil. Aug. Dreyer, Paftor zu 
Bordesholm, in: einem Gluͤkwuͤnſchungs⸗ 
fchreiben, an Herrn D. Guſtav Chriſtoph 

| - 85 
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Sosmann, als derfelbe zum ſchleswigholſteini⸗ 
fchen * Seneralfuperinteridenten allergnaͤdigſt bes 
ftellet worden, Gelegenheit genommen, die 
Salſchheit und Gefäbrlichkeir eines zinzen⸗ 
dorfiſchen Beweifes für die Goͤttlichkeit der 
beiligen Schrift gründlich zu zeigen." Es iſt dies 
Schreiben zu Kiel 1749 auf 51 Bogen im ge⸗ 
druft. Er führer dieſen Beweis aus der rsten 
Homilieüder die Wundenlitaneh an, und er ifl 
alfo eingerichtet: Das -einjige- Aigumen tum ad 
hominem, damit man fo Für die Schrift was bes 
weiſen koͤnte, Daß niemand eine Antwort darauf 
wuͤſte, fer Diefes, Daß die Schrift ſo viel Fehler 
habe, als kaum ein’ Buch, das heutiges Tages 
heraus koͤmmt, welches ihm (dem Grafen von 
Zinzendorf) wenigſtens ein uͤnumſtoͤßlichet Bes 
weis fuͤr ihre Goͤttlichkeit ſeye. Die Folge 
feines Schluſſes ſucht er fo zu rechtfertigen; Es 
ſey dem Herrn ie viel daran gelegen geweſen, daß 
richt. eine Sylbe in der Lehre derheiligen-Schrift 
geändert: werde, Daher ‚habe der- heilige Geiſt 
Auch feinen Schreibern nicht erlaubt, daß-fie in 
dem Zuſammenhange Ihrer Worte, nachdem fie 
einmal da geſtanden, Das geringſte haͤtten beſ⸗ 
fern duͤrfen; die paarmal, da ſich die Leute un⸗ 
terſtanden hätten zu probiren, ob ſie vas beſſern 
koͤnten, habe ers mislingen und auf eine Proͤſti⸗ 
tution hinaus laufen laſſen. Dies iſt der zinzen⸗ 
dorfiſche Beweis. Herr Dreyer zeiget nun) 
hierauf gruͤndlich, daß erſtlich dieſer Beweis un⸗ 
vernünftig und falſch iſt; Falſch wegen des grund⸗ 
boͤſen Satzes, Daß fie fo viel Fehler. habe, welche 
| | , 5 grobe 
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grobe Unwahrheit er nachdruͤklich widerlegt; 
Unvernünftig wegen ihrer ſchaͤndlichen Folge⸗ 
rungen, daß ſie ihrer vielen Fehler wegen ein un⸗ 
widerſprechlich goͤttlches Buch ſey. Zum am 
dern handelt er von der, augenſcheinlichen Ge⸗ 
faͤhrlichkeit dieſes Beweiſes, und zeiget, nie u 
fkaunlich die Ehre des heil. Geiſtes Dadurch belei⸗ 
diget, und mas. damit dem Anſehen der beil, 
Schrift und der chtiſtlichen Religion gedrohet 
werde, nemlich ihr Anſehen ihren Feinden. gänze 
lich Preis zu geben: und alſo dieſen einzigen Er⸗ 
kaͤntnisgrund zur chriſtlichen Religion in bloͤden 
Gemuͤthern zu vertilßgeen. 0 re... 
CXX.Wir gehen aber nun forf, und Da wir in 
unfter vorigen Nachricht ‚bey Dem: Anfang des 
Jahrs 1750 ſtehend geblieben, fo kommt uns uns 
ter den. herausgekommenen Schriften, die wir in 
ſelbigem Jahr erhalten habenz zuerſt dot: Ein 
und zwanzig Difeuufg uͤber Die augſpurgiſche 
Confeſſion, gehalten nam;ı 5Decı 1,747.bie zum 
3 Mare. 1748 denen Seminatiis Theologieis Fra- 
arum zu Beſten aufgafaßt, und bis zur noch⸗ 
maligen Keviſion DB Arctoriceinſtweilen 
mirgecheleru ‚in; 8,2, Apbabet;:» Maon datf 
Richt meynem, als ob. hierinnen ordentſiche und 
gründliche, Betrachtungen gefunden wuͤrden, die - 
wuͤrklich auf die aͤchte unveraͤnderte augfpungifche 
Confeſſion gerichtet waͤren, vielmehr muß man 
wiſſen, daß hier ein zinzendorfiſches ſogenantes 
ausfpurgifches Confeſſionslied zum, Grund ge⸗ 
legt iſt, welches im Xlt Auhang ihrer Lieder N. 
2034, p. 1917 ſteht. Zudem heifen es Diſcurſe, 
| — und 
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und es ſind⸗auch nichts auders als Meden ohne 
UrBerlegung, da eines fo » geſchwinde sallerley 
nach einander herausfagt ,; wies ihm num eben 
ſo iſt, oder deutlicher. zu fagen , wies ihm gerade | 
vors Maulifömt, der andere faßts naͤch ſeinem 
Begrif, und ſchreibts auf, der zte laͤßts drücken, 
haͤlt aber die Reviſion zuvor, Damit maniallens 
falls den:Kopf: aus Der "Schlinge ziehen kan, 
Voraus ſteht ein Auffaß; welcher von Det dar⸗ 
u verordneten Deputation dem Generalfhno⸗ 
„do des Jahrs 1748 praͤſentirt, und darauf wie 
uvor von allen presbyterianiſchen! tropis der 
Bruderkirche, nunmehrs auch von der; Epiſco⸗ 
„palverfaſſung ſelbſt, in. Teutſchland, Schleſien, 
Hol und England, die uñgeaͤnderte augſpurgi⸗ 
„ſche Conſeſſion pure et ſimpliciter angenommen 
worden..Die Diſcurſe find zwar nach den 
Artikeln eingetheilt, aber es kommen allerley 
Materien ꝛ vor, davon in der augfpuirgifehen 
Confeſſion nichts. gedacht: wirdi: 3. E, wo wird 
darinnen. vonidem heiligen Bundesglied gedacht, 
oder. wie die lebendigen Leute ein >werfiegeltes 
Heiligthum aus ihrem Bundesgliede machen 
koͤnnen, davon hier weitläuftig gehandelt wird, 
Biel Proben des Vortrags hier. anzuführen, 
iſt nicht möglich, und esimag nur etwas aus der. 
Lehre von Sacramenten im 18 Diſcurs genug 
ſeyn. Da heiſt es: „ein Kind GOttes haite ſie 
„richt vor bloſe Zeichen +" fordern & la lettre dor 
weſentliche Vereinigungen unfers armen fürs 
digen PPefens mit GOtt, mit unſerm wahren 
yörduligam und Mann 20, - Ferner heift es h 
J 0 
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„ob es gleich nicht ausgemacht iſt, daß nur zwey 
„Sacramente find +.» und ob wir auch gleich in 
„diefem Reſpect in Conformität der Apologiae 
;A.C, der. Ehe diefen Titel nicht difputiren koͤn⸗ 
„nen + » fo-behauptet doch niemand pofitiver und 
„‚runder als wir, daß eigentlich nur zwey Sa 
„eramente zer eZoxnv und par Excellence find, 
„nemtich:das Säcrament der totalen Waͤſche 
„und Reinigung, und das Sacrament Der fomas 
„tifchen: Vereinigung, Darunter mandarnach alle 
„die andern mittlern und ordinairen mit begreift, 
zals: unter: dem generali das ſpeciale. Die 
„Urfache, warum das niemand ‚lieber ftatuiren 
„ean ale wir, ift die: weil wir den tiefen und den 
„‚reaten Unterfchied, der noch zwifchen Demi Sa⸗ 
„crament der Taufe, der grofen. und: Eleinen, 
nemlich der Taufe des ganzen Leibeg. und- der 
„Fußwaſche, und hernach zwiſchen dem Sacta⸗ 
„ment des Leichnams und des Blutes aus feiner 
„&eitee » und zwifchen allen übrigen Auferlichen 
Gyadenbezeugungen, Dadurch wuͤrklich aud) 
„unfichtbare - Seligkeiten,, aber weniger imme- 
;„‚diar mitgetheilt werden, verfirt, fehr.gut verftes 
„ben. 2&: » Wir koͤnten noch viele andere eige⸗ 
ne Meynungen anfuͤhren, die man unter dem 
Nahmen und Schein. der augfpurgifchen Con⸗ 
feffion vorgetragen hat, wenn es unfte Umſtaͤnde 
leiden mwolten. Ei ——— 
CXXI. Des geweſenen Biſchofs der maͤhri⸗ 
ſchen Bruͤder in Herrnhut, Gottfried Polycarp 
Wuͤllers, (von deſſen Ende wir im ı Band der 
Begytraͤge Ps:915 nur mit. wenigen gehandelt has 

! | bin) 


ben) Leben und Schriften hat manzu Frank⸗ 
Furt 1750 in 8, 7 Bogen herausgegeben. Der 
Verfaſſer nennt ſich nicht ausdrüftich , am Ens 
de Der Porrede aber fieht man, daß es vornem» 
lich von Herten D. Jo Ger. Anoblauch, ICto 
zu Zittau aufgefeget worden, und überhaupt 
merke man, .daß es ein fehr guter Freund deg 
Bifchofs gewefen, der einen genauen Umgang 
mit demſelben gehabt, ob er ſich gleich nicht durch 
ihn von feinem lutheriſchen Glauben abivendig 
machen laſſen. Daher findet man auch von defs 
fen erjten Jugend, fernern Studüs, vielen Spras 
chen, angeftelten Reifen, Bekantfchaft mit dem 
Poiret uͤnd der Bourignon, aud) verfchiedenen 
andern, ferner von feinem Aufenthalt in Leipzig 
und daſelbſt herausgegebenen Schriften, von 
feiner Amtsführung bey dem Gymnaſio zu Zits 
tau und dabey getroffenen Ehe, befonders aber 
von Teinen eigenen Meynungen, und wie er des⸗ 
wegen in mancherley Verdacht und Werdruß 
gerathen, eben dadurch aber, und da er wegen 
des Beichtftuls nieht laͤnger diſſimuliren koͤnnen, 
bewogen worden, feinen Abfchied zu fuchen, den 
er auch erhalten, und mie er hernach erftlich nach 
Herrenhut gezogen, alsdenn aber zu Marienborn, 
und endlich zu Urſchkau in Schleften als Bifchof 
der mährifchen Brüder gelebet und den 4 Merz 
1747 geftorben, viel befondere Umſtaͤnde in dies 
fer Schrift. Der Berfaffer derfeiben giebt auch) 
zu erkennen, daß er die unpartheyifche Nachricht 
von der Gemeinde zu Herenhut in Oberlaufig . 
- 1737 in 8 herausgegeben habe, en 
Anhang zu den Act. E. XV. Rand. B CXXII. 
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CXXII. Von dem entdekten Geheimniß der 
Bosheit der Herrnhutiſchen Secte iſt 1750 
die 6te Entrevue zwiſchen Alerbopbilum und Ti- 
notheum Verinum, Politarchun und Apborifmenum 
mit einer Zufchriftan die Herren Prediger und 
Aelteſten des Kirchenraths zu Amſterdam auf 12 
Bogen ing herausfommen, welcher nicht nur ein 
Regiſter über alle Theile -beygefügt , ſondern 
auch ein Haupttitel vorgeſezt iſt, auf welchem 
ſich der eigentliche. Auctor Alexander Volk, 

Stadtſchreiber und Aduoc. Regim. ordin. zu Buͤ⸗ 
dingen, ausdruflich mit feinem Nahmen zu ers 
kennen gegeben, auch die Zueignungsſchrift des 
ganzen Werks an den Herrn Grafen von Fin 
zendorf ſelbſt, deſſen Bildniß voraus fieht, ge# 
richtet hat, In Diefer ‚Entrevue kommen abers 
mals etliche von ihren Argerlichen und ungerdums - 
ten Liedern, befondere Proben und Zeugnifle von 
ihren irrigen Lehren, vornemlich aber: von dem 
unzüchtigen und ehebrecherifchen Leben nach der 
Lehre ihres, gnaͤdigen Papa und andere abſcheu⸗ 
liche Hiſtorien unter ihnen vor, die Elärlich bes 
wieſen ſind. —— 

CXXIH. Unterdeſſen, ehe noch dieſes bekant 
wurde, ſchrieb einer, Joh. Petſch, Paſt. ordin. 
Der zu Zeyſt in der Provinz Utrecht etablirten 
Gemeinde vonder Bruͤderunitaͤt, wie er fich nen— 
net, unpartheyiſche Linterfuchung der Glaubs 
wuͤrdigkeit Der unter dem Litel des entdekten 

Geheimniſſes der. Bosheit der herrnburifchen 

Secte berausgefommenen Entrevuen x. 

Leipzig und Görhz 1750, 10 Bogen in 8. Der 

— MNaupt⸗ 


! 


— 
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Hauptvorwurf, den dieſer Gegner den Geſpraͤchen 
macht, beſteht darinnen, daß der Verfaſſer feinen 
Nahmen verſchwiegen, und alſo ein Pasquillans 
te ſey, oder ein Menſch, der ſeiner boͤſen Abſichten 
wegen aus der Gemeinde deſertirt ſey, und also 
Denn dieſe Läfterfchrift herausgegeben habe, 
Hierauf geht er in 7 Abfchnitten eine und die ans 
dere Befchuldigungen, aber bey weiten nicht als 
le, durch, und will. Lügen daraus machen. Er 
beruft fich auf feineigen Erempel, weil er derienis 
ge Derfch fey, von dem inder II. Entrevue erzehlt 
wird, daß man eine ihm jugefallene ‚ziemliche 
Erbfehaft aus Daͤnnemark wider den koͤnigl. 
Befehl dennoch durch ein procurirtes Atteſtat 
Fünftlich herausgebracht habe; und ob er zwar 
* weder die erlangte Erbfihaft, noch den Darüber 
entitandenen Proceß, noch das übrige in der Er⸗ 
zehlung laͤugnen Fan, fo will cr Doch bey dem 
Atteſtat etwas fupponiten, Daraus er eine Zügen 
zu machen fucht. Nebſt dem bringt er auch wohl, . 
Zeugniffe von feinen Brüdern bey, Die bey einigen 
- Yunkten das Gegentheil beweifen follen. Bey 
einem Punkt erbietet er fich auch ı2 Ducaten vor 
dem Eriveis zu geben. Don der Meylandscaffe 
. will er. gar Feine Idee haben, oder gar nicht _ 
willen, was man dadurch verfiche. in einziges 
Exempel foll ihm noch. nichts beweifen, fondern er 
‚will. mehrere fordern, Vieles übergeht er mit 
Stillſchweigen, oder laͤſts dabey beivenden, es 
habe es ein Pasquillante geſchrieben ꝛc. Nies 
wol - 
CXXIV. Herr Volk 


— 


iſt vor ſeinen Gegner nicht 
B 2 ver⸗ 


20 Fortſetzung in Sachen des Hrn. Grafen von 





— — — — — — — 


verſtummet, ſondern hat bald darauf drucken laſ⸗ 
ſen: Unumſtoͤsliche Vertheidigung Der 
Glaubwuͤrdigkeit des entdekten Geheim⸗ 
niſſes der Bosheit ꝛc. Frankfurt und Leipʒig 
1750 ı1 Bogen in 8. Weil er ſchon zuvor 

re Nahmen öffentlich genennet, fo hat er alio 
Dadurch dem Hauptvorwurf, den ihm iener ges 
macht hat, defto eher begegnen Fünnen. Er ers 
seht hierauf ohne Bedenken vonfich ſelbſt, mie er 
Durch Verblendung und Betrug zur Gemeinde 
kommen fey, aber fich aud) bernach aus Feiner 
andern Urfach als wegen der entdeften Unfaws 
terPeit wieder davon losgemacht habe, und beut 
er ienem Truz, ihm die mistungene falſche Abſich⸗ 
ten darzuthun. Don dem felbfteigenen Erempel 
Seren Perfche zeigt er, Daß derfelbe die Sadıe 
gar nicht laͤugnen koͤnnen, und müffe er nothwen⸗ 
dig die Erbfchaft durch ein Atteftat erlangt has 
ben, von wen er aber folches befommen habe, 
"Daran fep nichts gelegen. Andere mider ihn 
vorgebrachte Zeugniffe macht er verwerflich, weil 
fie von berenhutifchen Partiſanen verfaffet wors 
den. Mancher babe auch wohl darinnen ges 
fAugnet, das er Doch genen andere befant, dieer 
ihm darftellen Eönte. Bey manchen Punkten, - 
die einige frech geläugnet, hat er aus. Judicial⸗ 
acten, die in böchftpreisfichen kayſerl. und 
Meichsfammergerichten liegen, Durch gemifle 
Stellen das Gegentheil bewiefen. Bey einigen 
verfpricht er, Daß er Die Zeugen endlich wolle ab» 
hören laffen. Er verbindet ſich aud) einmal, 
feiner Landesherrſchaft zo rthlr. zu bezahlen, 
| wenn 
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wenn die Zeugen nicht alles ſo beiahen wuͤrden, 


wie er in den Entrevuen p. 221, 222, don einem 


armen Kupferfehmidt angezeigt, den ein anderer 
"Bruder fo fchändlich betrogen, Doc) folten. 
mwidrigenfalls die Desläugner. auch fo viel 
Strafe zu erlegen gehalten ſeyn. Eben dergleis 
chen Vermahnungen eines herenhutifchen Bru⸗ 
ders verſpricht er bey dem Punkt, wo iener 12 
Duc. auf den Erweis geſezt, glaubt aber, daß 
er ſie nicht auszahlen werde. Auf gleiche Art 
vertheidiget er ſich auch bey den andern Stuͤcken, 
die iener zu Luͤgen machen wollen, fordert die 
Bruͤder auf, ihn vor ſeiner Obrigkeit zu belangen, 


- und geht zuweilen feinem Gegner bey feinem 


ſchamloſen Läugnen fo ſcharf zu Leibe, daß er 
wohl zum GStillfehiweigen wird gebracht wer— 
den; und wo demſelben ein Erempel nicht genug 


gemwefen, fo errinnert-ihn Herr Volk nochanmebr 


rere, Er führt auch unter andern einen merk, 


würdigen Brief an, in welchem eine heßliche His 


fiorie von den unzüchtigen Kehren des gnaͤdigen 
Papa und von dem fehändlichen Leben eines 
Bruders erzehlet wird, ingleichen einpaar Erems 


pel von ſolchen Geſchwiſtern, welche die Entres 


püen heimlich gelefen, und daß es allzuwahr fen, 
beftäfiget, auch fo gar ein Bruder gefprochen: _ 


am itingften Gericht: will ich es bezeugen, daß eg 


die Wahrheit fey, mas in diefem Bud) gefchrieben | 
it. Wegen der Heylandscaffe ftellt er ihre groſe 
Geldausgaben. vor, wie der Graf feine Echuls 
den bezahlt, das Rittergut Hennersdorf gekauft, 
grofe Summen auf — gefehoflen, fchr vie» 

5 les 
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les auf Herrnhag gewendet, andere erſtaunliche 
Speſen in Prangen, Praſſen und Verſchwenden 
zu geſchweigen, und da nun aus Engelland ver— 
laute, daß die Frau Gräfin von Zinzendorf al 
da vor 20000 Pfund Giterling Güter ankaufen 
wollte, fo Eönte des Grafen fein Bertelsdorf 
unmoͤglich fo- viel abwerfen, woſerne er ſich 
nicht der betruͤglichen Heylandscaſſe bediene. 
Zulezt hengt er noch eine Piece in lateiniſchen 
Quaternatiis an, die ihm von weiten zugeſchicket 
worden, und die den Titel hat: Phbilalethac ad cu- 
iuscunque ordinis ledtorem chriſtianum contra fa- 
migeratilfimum illum Sedtae Herrnhuthianae Pa- 
trem et Audtorem Nicolaum Ludouicum a Zinzen- 
- dorf, vel fexcentis , ſi necefle fuerit aut ipfius aut 
Sectatorum eius dictis factisue comprobandum te- 
flimonium indeque dedudta Cobortatio, verfibus cen- 
tum quaternaris complexa. Coſmopoli, typis 

Wahrmundianis 1750. | 
CXXV. Vorher kam noch heraus: Seinrich 
Staͤhelins ꝛc. Diener am Evangelio Chriſti, und 
Pfarrer bey der Gemeinde zu S. Leonhard in 
Gallen, nothwendige und liebreiche 
Wamung wider Die fo genante Herrnhuter, 
gegeben an feine liebe Gemeinsgenoffen in der 
Vaterſtadt S. Gallen ꝛc. Frankfurt und einzig 
1750,51 Bogening. Weil einige herrnhutiſche 
Emiſſarñ zu ihm und in feine Vaterſtadt gekom— 
men waren, ſo iſt er bewogen worden, durch dieſe 
Schritt vor ihren Gift zu warnen. Er handelt 
alſo Eürsfich von dem Graf von Sinzendorf als 
ihrem Ürbeber, von ihren Kehren und lee 

| | na 
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nach unterſchiedlichen Artikeln des Glaubens, 
von ihren unordentlichen Leben, von ihrem 2lbers 
slauben an die Gemeinde, und endlidy von den 
Mitteln wider die Verführungen derfelben, wo— 
bey er: die nötbigen lichten der Obrigkeit, der 
Lehrer und ‘Prediger, wie auch der Hausvaͤter 
zeiget. Weil ,auch iene Gefandten das Büc)s 
fein Alechophili Taciti (f. XII B.p. 1039) zus 
rüfgelaflen, fo bat Herr Staͤhelin noch einen‘ 
befonderen ei wider daffelbe beygefügt. 
CXXVI. 5. 5. a. D.auf G. ꝛc. Sendfchreis 
ben an St. Excellenz den Herrn geheimen Rat) 
von *** über die maͤhriſchen Bruͤder oder 
ſo genannten Herrnhuter, zur Information und 
Erbauung des Publici mit guter Ueberlegung zum 
Druck befördert. Leipzig und Goͤrliz 1759, 10 
Bogen in 8. Der Berfaffer diefes Schreibens, | 
der fich unter feinen Nahmensbuchſtaben in ades 
licher Seftalt präfentirt, redet bald anfangs ven 
p. 2123 von fauter Brandewein, und der iſt ihm 
ein Bild der Meligion. Er Eennt unterfchtedfis 
che Arten deffelben, die aber nach und nach alle 
verdorben find, einen alten Brandewein, einen 
neuen, einen gemeinen Modebrandeiwein, einen 
bisigen und Scheideaffermäfigen Brandewein, 
endlich komt ein blutrotheg aqua virae hervor, . 
und das ift Die herrnhutiſche Religion, Dadurd) die - 
Leute fo curirt worden, daß mans ihnen gleich an- 
gefehen hat. Won diefem Herrnhutianifmo nun 
fpricht er, Das fey das wahre Lutherthum, er 
eis die Dertgen und Dörfer Diefer Leute nicht 
alle zu zehlen, er ruͤhmet die Einkuͤnfte der koͤnigl. 
D4 fürjit.. 
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fuͤrſtl. und graͤflichen Rentkammern, die fie von 
folhen Dertern haben, es fol noch niemand 
aufgetreten ſeyn, der jie.einer Sünde zeihen für 
te, ihre Weisheit und Verftand in der Bihbel 
fol fo gros feyn, Daß fie alle ihre Gemeinge— 
ſchwiſter ohne Erklärung verfiehen. Ihre Zudt 
und Keufchbeit, ihre heil. Ehen u. d. m. Ean er 
nicht genug erheben. . Hingegen der gröfte Theil 
diefer Schrift beftehet darinnen,, daß der Ver | 
faffer die evangelifchen Seiftlihen auf das Arge 
ſte Durchziehet, fchimpft und fehmähet, und am 
meiften Dieienigen, die wider die Herrnbuter ges 
ſchrieben. Er redet von Pfarrherrchen, die der 
Küsel ftibt, Ehre zu eriagen. Ihre Gegner 
fchitt er Pfaͤfchen. Er giebt ihnen Schuld, fie 
wolten nicht haben, daß die Bibel klar und deut 
lich ſeyn folte, weil fie fonft nichts zu erfiären 
hätten, das doch ihre Profeffion wär. - Er nennt 
ihr Amt die Gottesfürchtigkeitsfunft, i. e. die 
Kunſt, GOtt fürchterlich. zu machen. Er nennt 
fie privilegirte Schwaͤtzer, bezahlte Schreyer, 
geiſtliche Comoͤdianten ꝛc. Und wer ſich nun hier⸗ 
bey regt, und darwider redet und ſchreibt, das 
ſoll das Kenzeichen ſeyn, daß demſelben der Ball 
auf den Kopf gefallen ſey, und den ſoll man nu? 
gleich unter die Nubric der unbefehrten Geiftlis 
chen fchreiben. Hieraus fieht man nun mohl, 
daß dieß ein treflicher Mann unter dem herris 
hutifchen Volk ift, an dem man von der rechts 
ſchaffenen Liebe , Sottesfurcht und Frömmigkeit 
in dieſer Gemeinde ein befonderes Exempel fiebt. 
Am Ende fteht die Unterfchrift Giden ıs Nov. 
1747: — CXxXVII. 
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CXXVIL Sendfchreiben eines Geiftlichen 
en einen vornebnien Juriſten, worinnen auf 
Begehren .deffelben das im verfloffenen 1748 
Jahr ypublicirte ſo genante Sendfchreiben 
Herrn 5. 5. v. D. auf G.⸗⸗ mit Anmers 
kungen erlaͤutert und der ganzen Welt zur un⸗ 
partheyiſchen Pruͤfung bekant gemacht worden. 
Frankfurt und Leipzig 1750, 21 Bogen in 8. 
Dieſer Briefſteller bat ienem vergolten, wie er ge⸗ 
than hat. Er hat das vorige Schreiben faſt die 
Helfte von neuem abdrucken laſſen, geht es aber 
Stuͤck vor Stück durch, und erläutert in den beys 
gefügten Anmerkungen viele Umftände, die jener 
auf der fhönen Seite vorgeftellet hat, aus andern 
herrnhutiſchen Schriften dergeftalt, daß man viel 
hefliches darunter verborgen fieht. Ibobey. _ 
denn nicht zu läugnen it, daß er hinwiederum 
zumeilen bey der groben Schreibart des vorigen 
ſcharfe auge gebraucher hat. Inzwiſchen haben 
wir ißo noch eine andere Schrift vor ung: 
CXXVIll. Herrn 2. von. Sendfchreiben an 
Se. hochehrwürden den Herrn Paſtor in *** 
über die Defenfion der mährifchen Brüder 
oder fo genanten Herrnhuter, welche kürzlich 
unter dem Nahmen 5.6. von D. herausgegeben 
worden. Frankfurt und Leipzig ı750, 44 Bo» 
gen in 8. Der gegenwärtige Auctor urtheilt 
hier von dem erften Sendſchreiber auf eine befons 
dere Art. Es komt ihm deſſen Wertheidigung 
gar zu ſeltſam vor, under fällt Daher auf die Ge» 
danken, es fey nicht möglich, daß ers mit einer fo 
gar fehlechten ee ſolte in rech» 
5 ten 
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ten ten Ernfi gemeynet haben, vielmehr will er glaus 
ben, er babe ſolches mit Fleis gerhan, weil er in 
der. That fein. Herruhuter jey, und dieſe Leute 
nur Dadurch babe lächerlich machen wollen. Er 
geht hierauf alle feine Punkte durch, führt ale 
feine Beweisthuͤmer ‘vor die gute Sache der 
Herrnhuter an und. zeigt bey einem iedweden, Daß 
er Dadurch nichts bewieſen babe, was er hewei— 
fen follen., woraus er alſo folgern will, Daß er 
bey feiner Vertheidigung Das Gegeutbeil im 
Sinn gehabt habe. Wiewol wir wollen uns 
auch bier nicht dabey aufhalten, ob dieß Herr 
2. v. R. wuͤrklich fo. gemeynet habe; oder ober 
-ienen auf ſolche Art als einen einfältigen und elene 
Fe abbilden und befhämen wol⸗ 
len? 

CXXIX. Der Herr Seneralfuperintendent su 
Wittenberg hat in diefem Jahr drucken laffen: 
Die Ehre des. feligen Herrn D. Dal. Ernſt 
Loͤſchers und der rbeologifchen Facultaͤt in 
Wittenberg wider die zinzendorfifchen und 
gradirifchen Anſchuldigungen gerettet. Wit—⸗ 
tenberg. 1750, 51 Bogen in 8. Es haben der 
Herr Graf von Zinzendorf und feine Anhäns 
ger beydes mündlich und fehriftlich fich gar oͤf— 
ters, und. fonderlich nach der koͤnigl. Commiſſion 
zu Herrnhut 1736 der erhaltenen Approbation 
des nun feligen Theologi Herrn D. Löfchers 
geruhmet. Weil nun diefes manchem Anſtoß 
aeben Eonte, und man beforgen mufte, ? daß ſie in 
ſolchem falſchen Ruhm nach ſeinem Tode noch 
weiter gehen wuͤrden, ſo hat der Herr — 

uper⸗ 
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ſuperintendent D. Hofmann einige Beweisthuͤ⸗ 
mer dieſem falſchen Ruhm entgegen geſtellt, und 
die Unſchuld und Ehre des ſeligen Mannes ge— 
rettet. Er hat ſelbſt am Ende des Jahrs 1744 
an ihn gefchrieben, und ihm gebeten, wegen des. 
Vorgebens, als ob er die herrnburifchen Anſtal— 
ten billige, einige Nachricht zu ertheilen, aufdie 
er fich vor der Welt öffentlich berufen koͤnte. 
In der Antwort, die er ihm hierauf unterm. ze 
San. 1745 ertheilet, hat er unter andern folgen— 
des gefcehrieben: » ». „ich habe forwol dem Gras 
„fen, als auch ihnen (den Herruhutern,) doc) 
„mit gegiemendem Unterfchied, niemals Recht ges 
‚ „geben, fondern treulich widerſprochen, worauf 
„man fich überall berufen Fan, und reden fie lau— 
„ter Unwaährheit, wenn fie dergleichen vorgeben. 
„Leztens habe ich noch eine ernſtliche fehriftliche 
„Declaration wider fie nach Schleſien geſendet, 
„und kan folches überall publicirt werden, ꝛc. 
Und dieß machte auch Hert D. Hofmann in 
feinem Manifefto Herrnhuthianorum Syncretiſmo 
bekant. Weil der Graf von Zinzendorf aber 
fich dennoch nach der Zeit noch immer in feinen 
natürlichen Reflexionen auf die Summos Theolo- 
cos Saxonicos und nahmentlich auf den feligen: 
D . Zöfcher berufen, als obs derfelbe mit ihm als. 
lezeit gehalten, fo führt der Herr Generalſuper— 
intendent D. Hofmann noch einen andern: 
Brief von demfelben an, den er wenige Zeit vor 
feinem Tode, als er ihm die gegründete Anzei— 
gen zugefdhicket, gefcehrieben, und darinnen beift 
8:79 „Bitte, mich wiffen zu. laffen, obSie mit 
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„dieſer Arben wider dieſes :8 gefährliche Uebel fort, 
„fahren werden, womit fie der wahren Kirche 
„und Diefem Lande viel: Hüͤlfe ſchaffen mwürs 
„den 2. Und hieraus fieyt man deutlich, wie 
die’ Herrnhuter mit ihrem gerühmten Beypfal fo 
ſchlecht beftehen. Der andere Theil diefer . 
Schrift betrift die ausaeiprengte Unwahrbeit des 
Emiſſarii Gradin in Schweden, Davon mir 
Thon das meiſte im Band p. f. angeführt 
aben. 
9 CXXX. TER OR in nuce, d. 1. die 
berinbutiiche Lehre vom Anfange an in ſy⸗ 
ſtematiſche Ordnung gebracht » » von M. 
"jo. Ger. Schügen, Baernft. Mifn. Hamburg 
175, 2 Alph. 2 Bogen ing. Der berühmte 
bambürsifche Theologus, Herr Erdmann 
Neumeiſter hat eine Vorrede voxgeſezt, in wel 
cher er anfangs die Urſachen unterfuchet- woher 
der ftarfe Anhang der berrnhutifchen. Secte kom— 
me, woben er auf 2’ Theff. 2:10,11, 12 weiſet; 
alsdenn aber antwortet er auf den ihm gemachs 
ten Vorwurf, warum er nicht ſelbſt die Feder 
wider fie ergreife? Daß er nicht nur in feinem 
Mene Tefel und in feiner Rustagspredigt, ver 
wichenen Jahres, fo im Druck liege; fondern 
‚auch in feinen andern Predigten bey aller Gele 
genheit feinen Eifer wider fie an Tag zu legen 
nicht ermangelt; ganze Tractate aber wider fie 
zu fehreiben, dazu fen er bey feinem hoben Alter 
nicht aufgelegt, und fehle auch nicht an andern 
vechtfehatfenen Männern, die dergleichen täten. 
Her M. Schuͤtze, Prediger zu HR ee 
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in der Oberlauſitz, als Verfaſſer dieſes Buchs 
bat feine Arbeit in 8ı: Artikel eingetheilt, in wel⸗ 
chen er anfangs von der Bhilofopbie, Theologie 
- und Religion überhaupt ,:auch von der lutheri⸗ 
fchen, herrnhutiſchen und andern Religionen ind» 
beſondere, ingleichen von: den ſymboliſchen Bür 
chern der futherifchen Kirche, hernach, aber von 
Der. heiligen Schrift. von den Nebenprincipiis 
der Herenhuter; - von GOtt; Der. heiligen 
Dreyeinigkeit; GOtt idem Vater; dem 
Gpbrz:: und dem. heiligen Geiſt; von der 
Schöpfung; den guten und böfen Engeln; den 
Menfchen:u: ſ. m. handelt, und bey jedem Arti— 
kel erſtlich gewiſſe Saͤtze aus zinzendprnfchen und 
herrnhutiſchen Schriften anfuͤhret, alsdenn Ans 
merkungen beyfuͤget, und zulezt allemal ein bes 
ſonderes Datum herausziebet, aus weichem man 
den Sinn und die Befchaffenheit diefer Leute in 
Lehre und Keben umfrändlich erfennen Fan. 
CXXXI. Eben derfelbe hat auch in dieſem 
Jahr die Homilien desherrn Ordinarii über Die 
Youndenlitaney als.ein Iucherifcher Odinatus 
zu prüfen fortgefahren, (S. XIII. B. p. 1041.) 
indem er fie von der XXIIIſten bis XXXIVſten 
Homilie nach) und nad) Durchgegangen und alfo 
dieſe Arbeit mit gleichem Fleis ynd Ernft, wie er 
fie angefangen, durd) den dritten Band völlig bes 
fchlofjen. | / | 
CXXXU Die Schule der Verftändigen, 
„der Das auf Sinnlichfeir gegründere athei⸗ 
ftifche Lehrgebaͤude, der heuͤtiges Tuges in der 
herrnhutiſchen Secte wieder. auflebenden fo ger _ 
| nan⸗ 
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nanten Hominum Intelligentiae, in einem Ge 
fpräch zwiſchen Cantorius und Berrborfius, ausfins 
Dig gemacht und ans Licht geftelle von “job. 
Lud. Chriſtoph Venator ziweyten evangeliſchen 
Prediger in Ftiedberg. Frankfurt und Worms 
7750ein Alphabet 8 Bogen 8. Mit dem Ges 
ſpraͤch wird auf eine gewiſſe Secte gezielet, Die im 
asden: Kahrhunderg entftanden und von welcher 
Watalis Alerander; handelt, deren gefährliche 
Vehrſaͤtze aber in deni herrnhutifchen Liedern wies 
der aufgewaͤrmet worden. Cantorius nimt 
alſo die Parthey des Liederdichters und verthei⸗ 
diget ſein Lehrgebaͤude, Berrhoiſius aber fol ei 
nen rechtſchaffenen Liebhaber des göttlichen 
Wortes vorftellen und ienen widerlegen. Die 
ganze Unterredung ift in teurfchen Verſen abge⸗ 
faft, welche aber mit vielen und weitlaͤuftigen 
‚Anmerkungen erläutert werden, und darinnen iſt 
eine fehr fcharfe -Unterfuchung der dunfeln zin 
zendorfifchen - und herrnhutiſchen Nedensarten 
enthalten, Dabey viele Stellen aus Ihren Liedern 
angeführt iund mit ihren-andern Schriften zus 
ſammen gehalten werden, vornemlid) aber iſt der 
Zweck, zu zeigen, daß darinnen lauter Irthuͤmer 
des Spinozaͤ, Poirers, Helmonds und mit ei⸗ 
nem. Worte rechte atheiftifche . Irthuͤmer ver, 
borgen Aägen, und. zufejt-alles-auf finnliche Lulle 
barfeiten und fleifchliche Hebungen hinaus laufe. 
CXXXIII. Wir gedenken bikig noch einer ans 
dern Schrift: Blut- und Wundentheologie, 
oder gruͤndlicher Beweis, daß aus IEſu 
Blut und Wunden alle Glaubensartikel der 
| chrifts 
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chriftlichen. Religion Eönnen und follen, bei» 
eleitet werden x. nebſt der U IL 11. Sortfesungs 
Berlin W7ro 12 Bogenin 8. Es iſt kein. Zwei⸗ 
fel, daß dieſe Schrift den zinzendorfiſchen Bruͤ⸗ 
dern entgegen geſezt worden, ob fie gleich nicht 
ausdrüklich genent werden. Denn es klaget 
der Vesper: uͤber das Nitzlge höchftfehädliche 
Kirchenuͤbel, Da: vielo zwat von lauter Blut und 
WundenChriſti redeteñ, aber Die Kraft derſel⸗ 
ben hinderten, ia ſelbige wohl zum ſchaͤdlichſten 
Schanddeckel misbtuuchten, und, indem ſie die⸗ 
ſelbe vor die Hauptſache in der Religion hielten, 
andererunbthige Lehren bey Seite ſezten, und 
dargegen! ganz. irrige Dinge und. elende Mens 
ſchenſatzungen auf die Bauhn braͤchten. Er will 
alſo zufoͤrderſt die Wichtigkeit und Gültigkeit des 
theuren Blutes und der heiligen. Wunden Chriſti 
darthun, zugleich aber: die uͤbrigen goͤttlichen 
Wahrheiten und heilſamen Glaubenslehren in 
ihrem unveraͤnderlichen Werth darſtellen. 
- CXXXIM. Um dieſe Zeit mag auch wohl her⸗ 
auskommen ſeyn: "Die fürnebmften herrn⸗ 
Burifchen: Irlehren gegen. Die Lehre der evan⸗ 
gelifchiutberifchen Kirche gehalten, nebft eis 
ner vorläufigen Anrede an feine liebe Landesleus 
te,. tie auch einem Anbange von den’anftöfigen 
edenscreen und irrigen Lehren. 'in des 
Harn Grafen von Zinzendorf zu Berlin ges 
haltchen. Reden von M. "job. Sr, Seigen, evans 
gelischen Prediger in QABünfchendorf. Breslau 
s1 Bogen in 4. Weil: fo viele binnen wenig 





Jahren in Schlefien fich Durch die Ämgenbosfigben 
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Emiſſarien verfuͤhren laſſen, und zu ihrer Secte 
getreten, ſo hat der Herr Verfaſſer die wichtigſten 
Artikel durchgegangen, die reine Lehre unſers 
Glaubens voraus gezeiget und die herrnhutiſchen 
——— in: ihrer Gefaͤhrlichkeit dargegen vor 
eſtellt :. ee 

y CXXXV. Zu Petersburg iſt in der Fanferl, 
evangeliſchlutheriſchen Cadettenkirche in einer 
Vormittagspredigt des 2 Adventsfontags 
1749 die Prüfungrallee Lehren und Mey⸗ 
nungen:nach der ‚heiligen. Schrift. aus der 
ordentlichen Sontageepiftel vorgeftellt und 
hernach mit unterfchiedlihen Anmerkungen zur 
weitern. Anzeige Der. vornehmſten zinzendors 
fifchen Irthuͤmer wider die beilige Schrift 
und wider Die. darinne 'geoffenbarten 
Brundwabrbeiten in. Druck gegeben worden 
von Deren Hilar. Hartm. ‚Henning, evangelis 
fchen Prediger am kayſerl. Kadettencorps in ©. 
SYetersburg: Halle 17507 Bogening. Den 
Vortrag fieht man aus dem Titel. und er zeigt 
dabey inſonderheit 1) wie Lehrer verbunden find 
alle Fehren und Meynungen nad) der heiligen 
Schrift vorzutragen, 2.) wie die Zuhoͤrer Dies 
felben nach der Schrift zu prüfenhaben, In der 
Predigt felbit hat er fhon den herrnhutiſchen fals 
fchen Meynungen und Lehren nachdruͤklich wis 
derfprochen,, in den Anmerkungen aber bat 
ex fie noch weitlaͤuftiger bewieſen und. miderlegt, 
infonderheit mas von der Göttlichkeit der heiligen 
Schrift, von der heiligen. Dreyeinigfeit, von 
Ehrifto, von der Heilsordnung, vom Sittenge⸗ 
fe 5c; falfches unter ihnen gelehret würde. 

| | CXXXVL 
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CXXXVI. Bey dem Examine des kayſerl. 
Lycei zu Riga 1750, hat der daſige Rector Here 
job. Loder in der Kinladungsfchrife einen 
kurzen Bericht von der vergangnen Herru⸗ 
hutetey in Liefland auf 24 Bogen in folio ang 
Licht geſtellt. Er handelt anfangs: von den erften 
Zeiten: der Reformation, und jeiget, mas ſchon 
damals vor itrige Beifter bald nad) derfelben fich 
in- Liefland eingefunden, dabey gedenkt er unter 
andern’ eines. Melchior Hofmanns, der zu ſel⸗ 
biger Zeit viel Unruh angerichtet. Mit dieſem 
Mann vergleicht er die Herrnhuter zu unſern 
Zeiten und merket dabey an, daß der Paſtor 
Vierorth zu Reval, der ohnedem ſchon vor 20 
Jahren neuen und ſonderlichen Meynungen er⸗ 
geben geweſen, in Briefwechſel mit dem Herrn 
Grafen von Zinzendorf geſtanden, und hernach 
auch“ den herrnhutiſchen Bothſchaftern und 
Werbern ofnen Eingang gemacht, auch zulezt 
ihrem befohlenen Ausgang gefolget. Hiernaͤchſt 
erzehlt der Herr Rector Loder weiter, wie dieſe 
Werber ſich insbeſondere auch an ihn gemacht, 
und weil er fie vor boͤhmiſche Brüder und Nach⸗ 
folder Huffens, mithin vor vertriebene grme gute 
Leute gehalten, fo Habe er ihnen einige Zeitlang 
die: Nothdurft gereichet,, Daher auch ein ihm 
vorher unbekanter Herr bey ihm eingefehrt; big 
er endlich den heflichen Berrug gemerfer und 
ihm von GOtt die Gelegenheit gegeben worden, 
ihre falſche Schlingen zu feben, und ihre Nach⸗ 
ftellungen zu entdeifen, worauf durch Bemühung 
rechtſchafner Männer, das ganze Gewebe jere 
Anhong zu den Act, E.XV. Sm Enid 
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nichtet worden. Wobey wir uns uͤbrigens auf 
unſere / obige weitlaͤuftige Nachricht im Anfang 
dieſes Bandes berufen, . 
CXXXVII. Nochteme Vertheidigung famm 
dieſem Jahr 1750 hervor, nemlich Khriftieni 
Philalethaͤ hundert Sragen über D. €. ©. 
Hofmanns Schrift von den vermeynten berens 
hutiſchen Irthuͤmern in, der. Lehre von der 
heiligen Dreyeinigfeit und von Chriſto nebfi 
einem Anbang ı) vom Geſetz und Evangelio, 
2) von der Buſe, und 3). von der Bluttheologie. 
iv können aber weiter: nichts davon gedenken, 
weil mir fie nieht felbft gefehen haben. | 
CXXXVIN. Am Ende diefes Jahrs fügen wir 
noch folgende Schrift bey, die. ung von ficherer 
Hand. communiciret worden, und von eben dem 
G. N. zu C. aufgeſetzet iſt, von dem wir ſchon 
ehemals im XII Band p. 9996 f. einen merk⸗ 
würdigen Briefwechſel angeführet haben: Kur⸗ 
ser Auffer eines Befpräche, fo ich mit einem 
herrnhutiſchen Bruder, Huͤlſe genannt, der 
in ertelsdorf wohnhaft ift, unten geſez⸗ 
ten Dato auf meiner Stube gehalten, | 
„Wir kamen gleich anfangs auf die. heilige 
„Schrift, da ich ihm denn bezengte, daß ich gefuns 
„den, wie die herrnhutiſche Lehre von felbiger . 
„nicht richtig; und daß ich alfo, mie. aud) wegen - 
„anderer Hauptirthümer ihrer Gemeine, gends 
„thiget worden, meine gute Mepnung von ihnen, . 
„wie auch Geneigheit zu ihnen zu ändern; weil 
„ich das unmöglich annehmen Fünte, was der 
„heil. Schtift zumider fee 1: 9.9.5 
FT a 
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Worauf er denn grade raus faate: es waͤre 
„nicht alles, was in Der heiligen Schrift ſtuͤnde, 
„dom heiligen Geiſte eingegeben, wenn die 
„Apoſtel von Blut und Wunden geredt und ge⸗ 
ſchrigben, Da habe fie wohl der heilige Geiſt ges 
„trieben, das andre aber, ſo in ihren Schriften. 
yvorkaͤme, wären alles Nebendinge, die fie eignes 
Gefallens gefchrieben. Die Worte: die heili⸗ 
„gen Männer GOttes ꝛc. 2 Petr, 1; 21, die ich 
—ihm entgegen feste, mennte er, wären wohl von 
„den Propheten, aber. nicht von den Apoſteln 
„zu verſtehen. Worauf ich faste, daß ich das 
„wohl auch wuͤſte, ich glaubte aber mit Grunde 
„der Wahrheit, daß, da die Propheten vom 
„heiligen Geifte waͤren ‚getrieben worden, alfo 
„gewiß auch die Apoftel; denn es faye nicht nur 
„Paulus 2 Tim. 3: 10, daß alle Schrift und alſo 
„nicht nur die prophetiſche, ſondern auch die apo⸗ 
„ſtoliſche von GOtt eingegeben ſey; ſondern 
„unſer Heyland habe Joh. 16: 13 zu feinen 
„Juͤngern ſelbſt geſprochen: wenn der Geiſt der 
„Wahrheit kommen wuͤrde, der wuͤrde ſie in alle 
„Wahrheit leiten; und da fie alle ihre Briefe 
„exit gefchrieben, als fie zuvor den heiligen Geiſt 
„empfangen, fo fey es ganz ohnfehlbar gewiß, daß 
„fie in allen ihren Predigten und Schriften von 


demſelben getrieben worden, 


u NBeiter fagte er: Ich haͤtte wohl einen frharf- 
„fen Berftand, aber: bey der heiligen Schrift 
„müfte man keine Vernunft brauchen; es koͤn⸗ 
ne niemand die heilige Schrift veritehen, er muͤ⸗ 
jiite den Geiſt der, Schrift haben, da er mir. denn 
5 — C 2 | „wolte 
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„wolte zweifelhaft machen, das ich denſelben has 
„be, dahero auch das Erkentniß, fo ich aus der 
„Schrift haͤtte, nichts als pure Vernunft märe; 
„wobey er auch deutlich zu erkennen gab, daß nur 
„ſie, die Herrnhuter den Geiſt der Schrift haͤt⸗ 
„ten, und fie alſo recht verftünden. Ich aber ſagte 
darauf; daß freplich der Geiſt IJEſu uns die 
„Heilige Schrift müfte klar, Deutlich und vers 
„ſtaͤndlich machen, ohne welchen wir fie nicht 
„recht verfteben koͤnten, das gefchehe aber ſolcher⸗ 
„geſtalt, Daß er unfern natuͤrlichen Verſtand 
„oder Vernunft durch fein göttliches Licht ers 
—leuchte, in welchen Nichte des Geiftes mir unfre 
„Vernunft allerdings 'bey dem Erkentniß der 

„heiligen Schrift gebrauchen müften, dahero 
„auc) det Apoftel Petrus die Lehre des Evange⸗ 
„lii eine vernünftige fautere Mitch nennet ı Ep. 
2:2. wenn es aber auf -Höttliche Geheimnifs 
„ie ankaͤme, die-über unfte Vernunft: giengen, 
„müften wir ſie gefangen nehmen unter dem 
„Gehorſam des Slaubens; - - ' 

">, Daß unfer inneres Gefühl, Licht des Geiftes, 
„und alle Höttliche. Dffenbarunaen in unſern 
„serien, mit: der heiligen Schrift ganz genau 
„müften überein Fommen, und darnach geprüfet 
„werden, wolte er nicht eingeſtehen; ich fagte 
„aber, daß mir alles innere Gefühl und Offen 

„barung, fie möchte auch noch fo wöttlich ſchei⸗ 
„nen, (id, wenn id) iko folfe herrnhutiſch reden, 
„es möchte noch fo lammhaft, noch fo mundens 
haft, noch fo blutig und faftig ausfehen ) als es 

„immer wolte, too es nicht FUNKE 

ne 2. 6 „pa e 
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„paſte, verdaͤchtig und falſch vorkaͤme. Dahero 
„auch Paulus geſagt: wenn auch ein Engel von 
Himmel uns ein anders Evangelium predigte, als 
„ſie, die Apoſtel eg hätten, der folle 
„verflucht ſeyn. Gal.-ı : : 

1. z,&r:fagte ferner; Denn den Heyland ha⸗ 
„be, brauche: man:die heilige Schrift nicht mehr, 
welches er aus den Worten 2 Petr, 13 19b 8 
ser Tag anbreche, und Der Motgenftern aufges 
„he in euren Herzen; eirweiſen wolte. Sch fagte: 
„wenn der Tag des ewigen Lebens würde anbres 
schen, und JEſus als Der rechte Morgenftern 
„voͤllig ſich hervorthun, und alle Dunkelheit die⸗ 
„ſes Lebens vertreiben werde, ſo wuͤrden wir als⸗ 
„dann freylich die heilige Schrift nicht mehr des 
duͤrffen, ſo lange noir aber hier noch im Glau⸗ 
„ben lebten, brauchten wir ſie beſtaͤndig, als ein 
„Mittel. zu unſrer Seligkeit, und ob ich wohl 
Znoch Hründlicher den eigentlichen. Sinn dieler 
„angeführten Worke ihm. hätte: zeigen: follen, 
aſo iſt es doch nur bey dem was ich hier angeführt, 
„geblieben, weil er mir fogleich in die Ned: fiel, 
„als ich.fagte, Daß die heilige Schrift ein Mittel 
„zu unſrer Seligkeit waͤre, welches er nicht zuge» 


„ben wolte, zu dem Ende er auch unterſchiedliches 
„vorbrachte, mir ſolches zweifelhaft zu machen. 
„Er fragte erſtlich: was ich denn von den Heyden 


„ſagen wolte, ob ich ſie wolte verdammen, weil 


„ſie die heilige Schrift, nicht haͤtten, da fie dem 
„ungeachtet Doch fefig würden ? Daraufich fagte : 


„das. müfte erft- dargethan werdem ob welche von 


— „den Heyden felig — und- ob ich gleich) 


3 „nicht 
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„nicht ſchlechthin ale Heyden woſte verdammer, 
„fondern fie. der Barmherzigkeit GOttes über 


. „laflen, fo waͤre doch das ein anders, wenn GOt 


„an ihnen was auferordentliches thäte, weil ſe 
„das Mittel der Seligkeit nicht hätten; Die 
„‚aber hätten, und wolten es verachten, wuͤrden 


„Feine Gnade von GOtt überfommen ; glei» 


wie der Feldhauptmaundes Königs zu Sprien 
„von feinem-Ausfaß nicht rein geworden, folan 


„ge er das Mittel zu feiner Reinigung, fo ihm der - 


„prophete geheifen, nicht brauchte, fondern weil 
Zes ihm zu fchlecht, verachtete: fo bald er ſichs 
„aber gefallen ließ, nach des Propheten Wort ʒu 
;,thun, und ſich im Jordau wuſch, fo wurde ihm 


Jauch geholfen 2 Koͤn.5. Alſo, ſagte ich, ſer 


„eg auch mit dem geiſtlichen Ausſatz, wer die 
„Mittel nicht wolle brauchen, würde nicht heil. 
„Er ſagte ferner, wenn: er ißo wolte reden, wie 
„ein gottlofer defperater Menfch in der Welt et⸗ 
Iwa veden.müchte, und ſagen: ich .mag von 
„Reiner Bibel nichts hören. und wiſſen, dieſelbe 


„auch niemals lefen, ich mag fonjt weiter nictd, 


„als ich verlange nur. als ein gottloſer defperatet 


Menſch den. Heyland ꝛc. wenn er num [6 14 


„den wolte; ob ich ihm da wohl die Seligkeit fiir 


„te abfprechen? ch ſagte: wer GOttes Wort, 


„als das Mittel der Seiigkeit verachte, den kon— 
„ne ich nimmermehr ſelig preifen. Und da er 
„bisher nach feinen Wunſche feinen Zweck bey 


„mie nicht. erhalten kunte, ſo fügte er, er müflt 


„mich hier ſtehen laſſen, er Eönte nicht mit mit 
„fertig werden, er wolle es aber an einer ander 


* 
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Ecke angreifen. Anfangs waͤren ia dies Buͤcher 


Moſis genug zur Seligkeit geweſen, hernach 


waͤren die prophetiſchen darzu kommen; da iene 


‚allein nicht mehr genug geweſen, alsdenn waͤ⸗ 


„‚ren auch die Bücher neuen Teftaments darzu 


kommen, dieſe alle zuſammen waren bis auf itzi⸗ 
„ge Zeit genug geweſen zur Seligkeit, to abet 
müſie man JEſum ſelber ſehen und ſprechen. 
IIch fagte : JEſum leiblich ſehen, wäte vor dieſe 
„zeit. nicht, ſondern auf die Ewigkeit aufgeho« 
„ben, wenn. es aber im Geiſte geſchehen ſollte, ſo 


muͤſte es im Glauben vermittelſt des göttlichen 


„Wortes. gefchehen, daſſelbe wäre ung noch im⸗ 
„mer genug zur. Seligkeit. J 

‚Und: ob er gleich nicht zugeben molte, daß die 
„Apoſtel in allen ihren Predigten und Schriften 
„unmittelbar vom heiligen Geiſte waͤren getrieben 
„morden,, fo molte et doch behaupten, daß Der 
„Here Grafe, und die Aelteſten ihrer Gemeine, 
„aug- fo. einem unmittelbaren Triebe und Finges 
„ben des heiligen Geiftes redeten und fchrieben, 
„als die Apoſtel, wenn fie von Blut und Wun⸗ 


- dei geredt, gethan:hätten. Worauf th fügte : 


„die Apoftel hätten ihre Lehre, Die fie. aus einem 
„unmittelbaren Triebe des heiligen Geiſtes ge⸗ 
„prediget und aufgefchrieben, mit Zeichen und 


„Wundern beftätiget, wenn fie dergleichen auch 


„ebun koͤnten, ſo wolte ichs glauben, es muͤſte aber 
ieichwohl der heiligen Schrift nicht zuwider 


. „feun:. Ja hierbey entbloͤdete er ſich nicht uns 


geſcheut, und mit klaren Worten, wiewohl auf 
„meine Veranlaſſung, 2 fagen; daß der Der 
| | s x Kr 
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„Graf, ihre Aelteſten und: Lehrer ein mehreres 
„oder hoͤher Licht haͤtten, als die Apoſtel gehabt, 
„und daß ihre Gemeine weiter und beſſer waͤre, 
„als der Apoſtel ihre Gemeinen'gewefen:: Wor⸗ 
„auf ich ſagte: das waͤre ein ſolcher Hochmuth 
„und Vermeſſenheit, daruͤber ich erſchrecken 
„muͤſte: fie, die Gemeinglieder bey ihnen, mir 
„ren arme Menſchenknechte, weil ſie ſichan ih⸗ 
„ren Grafen und Vorſteher hiengen, und ihnen 
„mehr als den Apofteln glaubten, Paulus aber 
„habe Cor. 7: 23 gefagt: Ihr ſeyd teuer ers 
„kauft, werdet nicht der Menſchen Knechte. 
„Daß iemand ſich unterſtehen folte, er möchte 
„ein Lehrer oder Zuhoͤrer ſeyn, ihre Lehre und 
„Verfaſſung der Gemeine nach heiliger Schrift 
„zu pruͤfen, wolte er durchaus nicht geſtatten; 
„wer ihre Sache nicht koͤnte einſehen, ſolte ſie ſte⸗ 
„ben lajjen:.es habe niemand Recht und Fug fie 
„zu unterfuchen; dahero Stefenius und andere, 
„die nur in ihren Parochien hätten bleiben follen, 
„ohne Beruf und unrecht gehandeltic: : Da ich 
„ihm aber was anders hier zeigte, und unter ans 
„dern die Worte 1 Joh. 4: 1 prüfe die Geifter 
„rc. anfuͤhrte, fagte er: das wäre nur von den 
„selteften der Gemeine (und wie aus vorher 
„gehenden. Flar erfcheinet, müften nur ihre Ach 
„teften verftanden werden) zu veritehen : da ich 
„ihm aber.fagte, daß ſolches grundfalſch, indern 
„ia die Apoftel nicht nur andie Aelteſten, fondern 
„an ganze Gemeinen gefchrieben, meynte er, wer 
„ven Geiftder Prüfung hätte, möchte prüfen, er 
„hätte ihn nicht, verlanate ihn auch nicht. 





„Und 


DZinzendorf und feiner! Brudergemeinde. 4£- 
und als ich ihm vorhlelt, wie der Herr Graf 
Mebſt den feinen degen ihre Gegner nicht auf⸗ 
‚wichtig: und grade raus giengen, ſondern wenn 
2,fie um. etwas, auch wohl: mir aufrichtigem 
„Kerzen, gefragt würden; “oder es wuͤrde ihnen 
„etwas vorgehalten, forwärenfie in ihrer Alitiostt 
„weydeutig und unbeſcheiden, ia ſie kaͤmen wohl 
„gar mit Unwahrheit und Lügen aufgezogen; 
stiengen an "zw fchinälen "md ſchelteten viel 
. „härter: als ihre Gegner, die fie dor Feinde und 
„Laͤſterer hielten: das waͤre ia nicht-nach dem 
„Sinn und Evangelii des. Heylandes und feiner 
„Apoſteh, die hätten auch gegen ihre aͤrgſten 
„Feinde. die Wahrheit Aufrichtig. und grade 
„raus .befannt. Darauf er ſagte: bey leibe 
nicht Segen die Feinde wäre der Heyland 
„und’feine Apoftel nicht grade raus gegangen, fie 
„hätten zweydeutig und Unwahrheiten gegen fie 
geredet, und alfo Eönten fid gegenihregeinde ders 
„gleichen auch: thun. Als ich nun voller Beſtür⸗ 
„zung fıber folche mit:nicht vermuthete Antwort 
„nach Beweis fragte, wo denn: der Heyland 
„und feine Apoftel ziweydeutig geredet, und mo fie 
„gelegen ?:da wieß er mich auf die Worte JEſu 
„30h..2r 19: Brechet diefen Tempelic, da has 
‚be deri Heyland, fagte er, mit den Fingern auf 
„den Tempel zu Jeruſalem gemwiefen, und habe 
’ „doch feinen Leib gemeynt, welches ia eine zweh⸗ 
„deutige. Rede: worauf ich ihn aber. fragte: 
„mo denndasdaben tünde, daß der Heyland mit 
„Fingern aufden Tempel zu Serufalem getviefen ? 
„das wäre eine iherinhutifhe Stoffe ‚und Mens 

& 5 „ſchen⸗ 
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„ſchengedichte, Dadurch: die Worte JEſu vers 
„eehrt würden; weil er aber bier ‚nicht weitet 
„kunte, fo verlangte ich, er fülte mir, von den 
„Apoſteln auch etwas dergleichen zeigen ;,. da mies 
„er mich auf die Worte Pauli Actor. 23: 6, 
„da Paulus zu dem Rathe zu Jeruſalem geſagt: 
„Ich bin ein Phariſaͤer, ich werde. angeklagt 
„um der Hofnung und Auferſtehung willen der 
„Todten. Da meynte er, wenn Paulus häf 
„te die. Wahrheit reden: wollen, fo haͤtte er ia 
„nicht müffen ſagen, er wäre, ein. Phariſaͤer, 
„melches ia nicht wahr geweſen, ingleichen, Daß 
„er um der Auferstehung. twillen angeklagt wäre; 
„weil er aber gewußt, daß die Pharifier und 
„Sadducacer nicht eines Sinnes in dem gemefen, 
„fo habe er fich zu feinem Vortheil dieſer Ligen 
„bedienet, fonft, wenn er hätte die Wahrheit res 
„ven toollen., hätte er fagen muͤſſen: ich.bin ein 
„Nazarener, ich werde um des JEſu von Nas 
„‚zareth willen angeflagt. Ach aber fagte ibm, 
„daß Paulus allhier die Wahrheit geredet, und 
„nicht gelogen, indem er nicht nur eines Phari⸗ 
„füers Sohn, wie da ftehet, fondern aud) felbit 
„ein Phariſaͤer gemwefen, und in dem, was die 
„Auferſtehung der Todten. anbetraf; mit ihnen 
„noch einig ſey. Weberdies habe er in Dem vo 
„eigen Eapitel den ICſum von Nazareth Frey und 
„öffentlich vor allem Volke befant. 

„Er wolte auch darthun, daß die Gemeine in 
„Herrnhut, wodurch ſie aber nur den Grafen 
„und die vornehmſten verſtehen, infallibel waͤre, 
„und ldaß ihnen der Heyland durch ihr vanp ale 
| — „ma 


Binzendorf und feiner. Brudergemeine. 43 








„mal antworte: worauf ich Beweiſe aus heiliger 
„Schrift forderte ; da wieß et mich auf das, mag 
;,Actor. ri 26 gefchehen.s Sc) fante, daß dieſes 
„wohl ein einigesmal von den Apofteln gefches 
Ihen, «8 wäre aber in ihren Schriften weiter 
„nichts Davon zulefen, daß es.in ihren Gemeinen 
„wäre gebraucht 'morden, und zwar als eine 
„&timme des Heylandes; Undimenn dies’, wie 
fie vorgäben, der Gemeine JEſu ihr Urim und 
„Fummim hätte feyn follen, ſo wuͤrde folches in 
„der Apoftel Schriften aud) ſeyn angezeigt wor⸗ 
„den ꝛc. Ich wieß ibn, daß ihr Looß Beine 
„Stimme des Heylandes feyn koͤnne, weil es 
Igar ofte fehf fehlüge , welches (daß es manche 
„mal fehlete) er felbft zugeftund. 

„Auch fagte er dieſes, man brauche vor diefe 
„Zeit nichts mehr zu miflen, als daß. fich der 
„Heyland im unſre verfluchte Menfchheit einge⸗ 
„‚Heidet; gelitten und aeftorben, Daß er auferftans 
„den, wuͤrde ſich fhon finden. Ich fagte: die 
„Apoftel hätten beydes zufammen gefezt, und eis 
Ines fo gut als das andregefehret, daß er nemlich 
unſre Natur an ſich genommen, in derfeiben 
„gelitten, geftorben und 'auferftanden fen, und 
„zwar nicht als ein biofer natürlicher Menfch, 
„wie der Here Graf in feinen Schriften vorge, 

Ibe, fondern als GOtt und Menfch, in einer 
„unzertrennten Perfon; und noch andere göttlis 
„che Wahrheiten wären mehr nöthig zu wiffen, 
„ob gleich die. Lehre von der DBerfühnung als 
Flemal das Centrum und Mittelpunet bliebe. 


„Ben 


a4 Sortfesungin Sachen des Hrn· Grafen von 


„Bon einem Ernſt und Eyſer im Chriſtent hum 
„wolte er nichts halten, oder daß man auf ſei— 
„nen Wandel ſolle genau achtung geben er meyn⸗ 
„te, wo ſie ſich gleich vergiengen, und was nicht 
orecht machten, dag uͤberſehe Der Heyland alles, 
„Ddas mÄre..ein frommes Weſen, und eigne Ges 
„rechtigkeit, damit man nicht durchkaͤme ꝛe. Ich 
„fragte; ich wolte auf meine Gerechtigkeit und 
„Froͤmmigkeit nimmermehr bauen, ſondern ag 
„den glauben, der die Gottloſen gerecht machte, 
und durch deſſen Verdienſt, Blut und Wunden 
„als ein armer Suͤnder gerecht und ſelig werden: 
„aber auch nach der Apoſtel Vermahnung und 
„dem Exempel JEſu, ihm gleich und aͤhnlich zu 
„werden ſuchen, durch die Kraft ſeines Geiſtes; 
Fiht Chriſtenthum aber kaͤme mir gar ſehr leich—⸗ 
te dor. Darauf er ſagte: ia fie hätten auch 
„einsleichtes Ehriftenthum; ich. aber fagte, es 
„wäre nur bald gar. zu leichte, ; | 

„Endlich fagte er, er twolte mich bey meinem 
„Plan ſtehen laſſen, da ich. bey. der beiligen 
„Schrift bliebe, und über deren Aufſchluß durch 
den Beift JEſu mich erfreute: ich würde aber 
„verboffentlicy fie auch muͤſſen ſtehen laſſen, 
„wenn. fie mit dem: Heylande fo nahe wären, 
„daß ſein Blut alfo in fie hinein gienge, daß alles 
„ben ihnen davon wallete, und ihnen ganz warn 
„bon deffen Gefuͤhl wuͤrde ꝛc. Ich ſagte: -fo viel 
„lieſſe ich gelten, ia ich glaubte ſelber von Hero 
„sen, Daß man die Kraft des Blutes JEſu wahr 
„bhaftig erfahre, fühle und empfinde, welches ie⸗ 
„doch im Glauben des Sohnes GOttes geſche⸗ 


„he, 
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„she, der durchs. Wort GDttes in ung gewüͤr⸗ 
„ket werde; aber ein ſolches natürliches ‘Ges 
fühl des Blütes Chriſti, wie fie vorgäben, daß, 
das Blut JEſu in unſre Adern und Gebluͤte 
kaͤme, und ſich mit unſerm Blute vermiſchte und 
„vermengte, koͤnte ich nicht ſtatuiren, dieweil ia 
„auf ſolche Art folgen wuͤrde, daß alles ſuͤndliche 
Verderben muͤſte bey uns aufhören, wenn JE⸗ 
„ſu heiliges Blut unſte Adern und Gebluͤte fo 


m . “ 


- „ganz natuͤrlich durchgehen: folte, 


„Schluͤßlichen fagte- er: er mäfte ‘bekennen, 
„daß er: noch" Feinen angetroffen, det fo feite anf 
„feinen Plan geſtanden als ich’, und wenn der 
„Herr Grafe, Johannes (d. i. Langgutt, oder 


„der adoptitte Wattewille, des Herrn Grafens 


„Tochtermahn) und alle ihre vornehmſten Arbei⸗ 
„ter herkaͤmen, fo wuͤrden ſie mit mir nicht fertig 
werden 7* 
C. den ix Non’ 
f Pr 1730: J 


Und ſvo viel haben wir aus dieſem 1750 Jahr 
anzuführen gehabt. In folgendem Jahr 1751 
machen wir CXL. mit einem abermaligen Brief 
des erſtgedachten G. R. des Zuſammenhangs 
wegen den Anfang, welchen man als eine Fortſe⸗ 
Kung des vorigen. Briefwechſels im Xlll Band 
| Mein lieber Bruders, ne 
SD haft mich in einem Briefe, an 3; gefchries 
N. den, gruͤſſen laſſen, und daſelbſt — 
ne ezten 


| 
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lezten Briefes, den ich vor einem Jahre an dich 
geſchrieben, gedacht. Was ich in demſelben ers 
wehnet, wie du mit meinen vorigen Briefen um⸗ 
gangen, hat W. ausdruͤcklich bey 3. gefagt: 
er fan es mit Rechte nicht laͤugnen; fie fagen es 
bis die Stunde noch. Ich will aber deinen 


- orten mehr als YO. glauben, und weiter nichts 


davon gedenken. Daß du aber meine Briefe 


‚nicht, verftanden, fie dir auch nicht. gemüthf. 


fonderlich das Proftituiren dev Herrſchaft märe 
dir, - wie du ſageſt, ſehr mißhellig gewefen, 


‚ Diefes Fan ich nicht gänzlich mit Stillſchweigen 


übergehen. Denn, daß du meine Briefe nicht 
folteft ‚verftanden haben, das wundert mich, in 
dem fie ia ganz deutlich find, Daß fie auch der eins 
fältigfte verftehen Fan, wenn er nur will. Du 
bift in in unſrer evangelifchlutherifehen Religion. 
gebohren und erzogen, auch in den nöthigen 
Glaubenslehren aus heifiger Schrift darinnen 


. unterrichtet gemwefen, wie ich aus vieljährigem 


vertrauten Umgange mit dir gar wohl weis ; 
wie folte es. dem nun: kommen, daß du auf einmal 
alles vergeſſen haͤtteſt? alfo , Daß du fo unfühig 
geworden, eine deutliche Vorftellung aus heiliger 
Schrift gegen dieienigen- Stiehren, fo in eurer 
Gemeine, dem ausdrüftihen Norte GOttes 
zuwider, getrieben werden, zu faſſen, und zu vers 
ſtehen, welches in meinen, Briefen, von denen 
du fageft, daß du fie nicht verftündelt, gefcheben 
ift. Sch kan es alfo unmdglich glauben, daß du 
fie. nicht verfteheft, ich halte vielmehr Davor, du 
magft. und wilſt fienicht verſtehen, und - eben 

ne arum, 
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nnd uam en 
varum / weit fie dir, wie dufageft, nicht gemuͤthl. 
ſind, waͤren fie dir gemuͤthlich, du wuͤrdeſt 
fie wohl verſtehen: ſoll Dein aber dag der Probir⸗ 
ſtein ſeyn, daran wir erkennen, was wahrhaftig 
oder falſch iſt, daß wir nemlich daſſelbe, ſo uns 
ſerm Gemuͤthe gefaͤllt, und annehmlich iſt, vor 
recht und gut erkennen, und. das, was unſerm 
Gemuͤthe entgegen und zuwider, vor falſch und 
unmrecht halten Wo das / wie es faſt ſcheinet, euer 
— ‚ wornadi ihr das Wahre und 
aliche unterſcheidet, fo wundert mich nicht, daß 
ihr betrögen werdet von eurem eignen Heifte, und 
uch: betruͤgen laſſet von den falfchen verführifchen 
Beiftern. © | 











Wir haben: aber einen richtigern und. gemif 


fern Probirſtein, mornach mir alles beurtheilen 
follen, nemlich dag prophetifche und apoftolifche 
ort, ſo in Dem heiligen Bibelbuche enthalten, 
Daſſelbe iſt den Männern GOttes vom heiligen 
Geiſte unmittelbar eingegeben, Tim. 3 ;16.und 
2 Petr. 1:21. darum iſt es auch vefte, gewiß 
und unfehlbar, 2 Petr. 1:19, nach demſelben has 


ben auch die Berrhoenſer die Lehre Pauli gepruͤfet, 


Act. 17: 11. Dieſes theure und liebe. Wort 

WGWottes ſoll auch mırdie Regel und Richtſchnur, 
im Glauben und Leben, ia auch der Pruͤfeſtein 
aller Lehre feyn; und fo mir jemand etwas will 
:bereden, das demfelben zumider, wenn er aud) in 


Engels Geftaft da wäre, Zeichen und Wunder 


thun koͤnte, und die halbe Welt ihm anhinge, ia, 
wenn ſeine Worte, daß ich herrnhutiſch rede, 


1 " 
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moch fo. lammhaft, blutig und faftig wären, un 
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daß alles vom Lamme, Blut, und Wunden thör 
nete/ und ſich der. Saal, mo ihr beyſammen ſeyd, 
bewegete / fo ſoll mir derſelbe dennoch fo viel 
als nichts gelten, weil er von der Apoſtel Wort 
und Lehre abgehet. Denn, fo iemand anders 
lehret/ und bleibet nicht bey den heilfamen Wor⸗ 
ten unſers HErxn JEſu Chriſti, und bey der 





Lehre bon der Gottſeligkeit, der: iſt verdüftert, 


9 weis nichts I rim, 6: 3, 4 Ich habe 
uch ſolches bereite: in meinen vorigen Briefen 
geſagt, auch Dargethan, Daß, eure Lehrer und 
Aelteſten/ fonderlich der Herr Graf, von der 
heiligen göttlichen. Schrift: abgiengen, felbft exe 
dachte Dinge und arundftürzende Irthuͤmer, der 
heiligen: Schrift grade: zumider vortrügen, und 
Dadurch; die Geeten in: Gefahr ftürgten ; 

meyneſt du nun, id) habe. hiemit Deine Herrfchaft 
proſtituiret. Darauf. fage ich. aber diefes: in 
ſo ferne.der Herr Graf als_eine obrigkeitliche 
Perſon anzuſehen, fp habe ich vor ihn, als einen 
Meichsgrafen und gnädigen Herrn, allen Reſpect 
und Ehrerbietigfeit: weil aber der: Herr Graf 
nicht, nur eine obrigkeitliche Perfon; fondern 
auch ein Lehrer der herrnhutiſchen Gemeine ift, 
und als ein ſolcher unſchriftmaͤſige, irrige, wider 
‚die, heilige Schrift laufende Lehrſaͤtze vorgetta⸗ 
gen, ſo habe ich dieſelben als ſalſch, und dem 


Worte GOttes zuwider, in meinen Briefen ers 


klaͤret; aber feine ‘Perfon, nod) vielweniger fein 
obrigkeitliches Amt, habe ich im geringſten nicht 


‚angetaftet, das wirſt du mir in meinen "Briefen 
nicht darthun koͤnnen; und ob ich gleich etwas 


von 


— 


Zinzendorf und ſeiner Brudergemeine. 49 











von feiner hitzigen und ungebuͤhrlichen Auffühs 
"rung gegen feine Gegner gedacht, fo habe ich ihn 

. gleichwohl hiemit nicht gefchmähet, dieweil eg die. 
lautre Wahrheit, Damit ich vor GOtt und 
Menfchen beitehen Fan. 


Da dir aber diefes alfo miffallen hat, daß ich. 
in meinen Briefen die falfchen, und wider GOt— 
tes Wort laufende Lehrfüge des Herrn Grafens, 
und feiner Gehuͤlfen angezeigt und widerfpros 
‚chen, (welches jedoch aus Liebe zu euch gefchehen 
ift; weit ich vermeynet, der Geiſt JEſu folle euch 
das Verſtaͤndniß öfnen, daß ihr die Schrift vers 
ftundet) fo kanſt du leicht denken, daß es mir auch 
nahe geht, wenn ich in des Herrn Grafen feinen 
Schriften folhe Dinge gefunden, dadurch nicht 
nur die Apoftel, fondern der Geift JEſu ſelbſt, 
der fie unmittelbar getrieben, zu reden und zu 
fehreiben, verunehret, und deſſen Wort feiner 
hbeilfamen feligmiachenden Kraft und göttlichen 
Anfehens beraubet, mithin der Nahme GOttes 
entheiliget wird. Denn, wie Lutherus fagt; 
mer anders lehret, denn das Wort GOttes leh⸗ 
vet, der entheiliget unter uns den Nahmen GDts 
te8.. Daß aber. bey euch anders gelehret wird, 
“denn das Wort GOttes lehret, das ift fo gewiß, 
als die Sonne am Himmel fteht, und fo belle und 
klar als der Tag; und mer e8 nicht verjtehen Fan, 
da es: ihm Doch deutlich und gründlich gezeiger, 
der muß entwedernicht wollen, oder er muß uns 
verſtaͤndig, und von einem verführifchen Geifte 
bezaubert worden ſeyn, daß er. der Wahrheit 
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u göttlichen Wortes nicht mehr gehorchet. 

6, 3°7 u. 

Es wird aber bey euch nicht nur anders gelehs 
rer, denn das Wort GOttes kehret, fondern, 
welches noch mehr ift, es wird ihm fo gar feine 
göttliche feligmachende Kraft und Anſehen bes 
raubet, immaflen nicht ‚alles, was die Apoſtel 
gefchrieben, vom heiligen Geiſte feyn fol. Wie 
denn nur neulich ein herenbhutifcher Bruder zu mir 
fügte: was die Apojtel von Blut und Wunden 
gefchrieben, dag hätte ihnen wohl der . heilige 
Geiſt eingegeben, das Übrige aber, fo in ihren 
. Briefen ftünde, hätten fie eignes Gefallens ges 
fehrieben. Derfelbe wolte auch nicht zugeben, 
daß die heilige Schrift ein Eräftiges und noͤthiges 
Mittel gegenmärtiger Zeit zu unſrer Seligkeit 
wäre: Aus diefen und andern mehr ſehe ich mit 
Erſtaunen, wie fihlecht Die heilige Schrift bey 
euch geachtet ift, und wie wenig ihr fie lefen und 
betrachten möget, dieweil ihr glaubt, Daß ihr fie 
‚nicht mehr nöchig hättet, da ihr einmal bey dem 
Heylande waͤret, wie. mir gedachter herruhutis 
fcher Bruder ausdruͤklich ſagte. Send ihr denn 
mebr und weiter, als die lieben Apoſtel, welche 
fich immer auf der Propheten Schriften bezogen, 
Daraus ia erhellet, das fie felbige fleiſig muͤſſen ge⸗ 
leſen haben? Ja, der Apoſtel Paulus ruͤhmet 
nicht nur von dem Timotheo, daß er von Kindheit 
auf die heilige Schrift fleiſig geleſen, ſondern er 
beſchreibt auch den Nutzen dieſes Leſens, ſamt 
der Kraft und Wuͤrkung der heiligen Schrift, 
daß ſie den Timotheum unterweiſe zur ra 
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daß ſie nuͤtze zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung, 
zur Zuͤchtigung in der Gerechtigkeit, d. i. die 
heilige Schrift untermeifet ung, und treibt ung, 
als Kinder GOttes, die durch den Glauben an 
Chriſtum gerecht worden, an, wie wir nunmehro 
in feinem Reiche unter ibm leben, und ihm dies | 
nen follen, in ewiger Gerechtigkeit; Unſchuld und - 
Geligkeit; und dieſe Unterweifung wuͤrket die 
‚heilige Schrift alfo, daß ein Menfch GOttes 
volfommen, und zu allem guten Werk gefchikt 
wird, and alſo Feine Menfchentehre und Zufäge . 
nöthighat, 2 Tim. 3: 17, 16,17. Nächft diefem 
bat auch Paulus den Timotheum vermahnet, die - 
heilige Schrift ferner fleifig zu leſen, wenn er ſagt: 
Halt an mit Leſen, ı Tim. 4: ı3, und meiter- 
Halt andem Vorbilde der heylſamen Worie, die 
du von mir gehöret haft von dem Glauben, und 
von der Liebe in Chriſto JEſu, Diefe gute Beyla⸗ 
ge bewahrerc. 2 Tim. 1: 13, 14 Und an den 
Titum fehreibt Paulus alfo: daß ein Bifchofun- 
ter andern foll halten ob dem Worte, das gewiß 
ift, und lehren an, Tit. 1:9. Aus dem ift zur 
nüge Far, daß Paulus mehr auf die heitige 
Schrift und deffen Lefung und Betrachtung ges 
halten, als heut zu Tage die Herrnhuter; mie er. 
denn auch Roͤm. 1: 16 ſagt: eg ſeh das Evans 
gelium eine Kraft GOttes ꝛtc. und Petrus, in der - 
1 &pi 1223,24, 25 fpricht; daß das Wort 
GOttes das Mittel unfrer geiſtlichen Wieder, 
gedurth fen, daß es unveraänglich, lebendig und 
ewig. Und damit jedermann Blärtich fehen foll, 
daß die Rede allhier von dem gefchriebnen und ger 
*— 2 „yw 
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predigten Worte GOttes ift, fo fagt er Das 
ift aber daß Wort, welches unter euch verfüns 
diget iſt. 











Dıeieg theure und edle Wort GOttes ift mir 


mit David lieber, denn Gold und Silber; ia lie 
ber, denn alleg herrliche und prächtige Weſen bey 
euch, fo doch nur von Menſchen herruͤhret; denn 
allein daffelbige Wort GOttes, und Fein Menſch 
batuns von GOtt und Ehrifto, von unferm Hevl 
und Seligkeit unterrichtet. : Wir waren alle blind, 
todt, ohne GOtt und Ehrifto in der Welt, wenn 
wir dieſen edlen Schatz nicht hätten, und gleich⸗ 
wohl wird es bey euch fchlecht geachtet, und noch 
gar beichufdiget, daß es viel Fehler, Widerſpruͤ⸗ 
che, u. d. mebr haben ſoll, ia Das es zum Theil 
nur menſchlich Wort, und nicht GOttes Wort 
fen; es wird verächtlich und niederträchtig von 
demſelben gefprochen : wie Fan man mit fo einer 
Gemeine feyn, da alſo von der heiligen Schrift 
gehaften und geredt wird ? | 
Bon unferm theuren und werthen Heylande 
habe ich in des Herrn Grafen feinen Schriften 


ſoiche Medensarten gefunden, die feiner Hoheit 


und. Herrlichkeit gar fehr nachtheillg find. Ins 
gleichen werden bey euch von dem theuren Blute, 
und heiligen Wunden JEſu ſolche unbiblifhe 
Reden geführet, die zum Theil tändelhaft , zum 
Theil gar Argerlich find, da man weder den Sinn, 
noch vielweniger die Ausdräce in der heiligen 
Schrift findet. . | j 
Eure Kehre von der Genieffung des Fleiſches 
und. Blutes JEſu, ift dem Sinn unfers Heylan⸗ 
| 5 I des 








des und feiner Apoſtel nicht gemäß, denn es iſt 
aug des Herrn Grafens Schriften und euren 
Liedern Bar, Daß es ben euch Phyficalifch und gan; 
narlıtlich verftanden wird, dadoch unfer Heyland 
ob. & diefem ſelbſt widerfpricht. Denn alser 
daſelbſt non der Genieffung feines Fleiſches und 

Blutes geredt, und viele von den Süden, Die e8 

‚hörten, und fofches nad) dem groben natürlichen 

Sinn nahmen, fich darob Argerten, ‚fo beſtraft 

er folches, und ſagt ausdrücklich im 63 Vers : der 

Geiftifts, der da lebendig machet, dag Fleiſch iſt 
fein nüße, die Worte, die ich rede, find Geiſt, 

und find Leben, d. i. fie muͤſſen nicht fleiſchlich 
und natuͤrlich, fondern geiftiich verftanden mers 

‚ den, denn ſolche Genieſſung gefehicht geiftlich und 

‚im Slauben. | | 

- Die Gerechtigkeit JEſu erlangen mir als ars 

me Suͤnder durch) den Glauben. Roͤm. 1:17. 
Cap. sn: r. Durd den Glauben haben mir 

Sreudigkeit und Zugang zu GOtt. Eph. 3: 12. 

Und daß die Glaubigen aller Gnade und Selig⸗ 
keit im Glauben genieflen, und mit GOtt und 

Chriſto vereiniget werden, ſtehet faſt an unzeblis 

gen Drten heiliger Schrift, und gleichwohl fagte 

vor ziben Jahren ein Herrnhuter in B. zu mir: 
Has Glauben, mer im Seitenhöhlgen wäre, 

brauche Feinen Glauben. 

Ich fage aber: mo ihr meynet, daß ihr ſchon 
fo Teibhaftig, mit Haut und Haaren , wie eure 
Ausdrücke lauten, in Geitenhöhlgen fißet, alfo, 
dag ihr nieht mehr braucht zu glauben, fo fezt ihr 

euch uͤber die Apoftel und ihre Gemeinen hin, und 
| | D 3 muͤſt 
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Grafe und eure Aelteſten mehr Licht hätten, als 
die Apoſtel gehabt, und die herrnhutiſchen Ger 
meinen weiter wären, alsder Apoftel ihre geme 
“ fen. Dt des greulichen Hochmuths, wer fich 
ſelbſt erhöhet, ſagt unfer Deyland, der fol ernie⸗ 
driget werden 000. 

Ich koͤnte dir noch viel dergleichen fagen , aber 
ich will abbrechen, und dich nur herzlich bitten, 
dir die Mühe zu nehmen,. und ‚nach heiliger 
Schrift alles zu prüfen: willt du das aber nicht 
thun, fondern Menſchen mehr, als GOttes Wort 
gehoͤrchen, fo wiſſe, Daß du dich nebft vieTtauiens 
den im Ausgange wirst betrogen finden, ob es dir, 
‚nach deiner Art zu reden, gleich noch fo gemüttl. ' 
iſt, Fülle, und fchmakbaft vorkomt. Prod. 9:17. 
ſtehet: die verftohlne Waſſer find füfle, und das 
verborgue Brod iſt niedlich; d. i. die neue, wuns 
derſelzame, und von Menfchen erdachte Kchre, fo 
unter dem Schein der göttlichen Wahrheit vors 
getragen wird, ſchmekt zwar den Unverſtaͤndi— 
gen und Unerfahrnen, die zumal Das göttliche. 


Wort aus der adıt laſſen, ſuͤſſe und niedlich, es 


komt ihnen als fondertiche Herrlichkeit und Seas 
ligEeit vor, aber weil fie dem Worte der Wahr— 
heit zumider, wird der.Zlusgang lehren, daß die 
guten Seelen find betrogen worden. Und atfoıft 
es auch bey euren. Gemeinen. Denn od eg gleich 
noch fo herrfich feheinet, fo befteht Diele Herrlich— 
Feit: entweder in ſchoͤnen Auferfichen Ceremonien, 


anfehnlichen Zulauf, und grofen Liebesmaͤhletn, 


oder 


| 


| 


\ 
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oder in einem taͤndelhaften unbibliſchen Blut⸗ 


gewaͤſche, (welches vor etlichen Fahren ein vor» 


nehmer berruhutifcher Bruder felbytzu mir fügte, 
wie bey euch unter den vornehmen Arbeitern 
viele Blutſchwaͤtzer, und Hochmuͤthige wären) 
oder auch in fehönen Bildern, und blog ſinnli⸗ 
‘chen oder natürlichen Gefühl vom Blute JEſu, 
welches alles aber das wahre Reich JEſu niche 
iſt, denn das kommt nicht mit änferlichen Geber—⸗ 


den, fondern es ift inwendig inuns. Luc. 17:20, 
21.68 it nicht Effen und Trinken, fondern 


Gerechtigkeit, Friede und Freude im heiligen 
‚Geifb Roͤm. 14:17. welches im Glauben em⸗ 


pfunden und geſchmecket wird. —— 
Sa dieſem Reiche JEſu wil ich mit feiner 


Gemeine, die bisher noch unfichtbar ift, als ein 


armer Sünder an JEſum, als meinen Verſoͤh⸗ 
ner und Henland glauben, und bey feinem Worte 
bfeiben, und mern mir heute jemand fagte, er 


. wäre iso fichtbarlich in die- Gemeine nach Herrn⸗ 


hut kommen, und auf eurem Saal zufehen, (wie 
du mir ſelbſt einmalgefagt, Daß ihr hoftet, er würs 
de fich mit eheſten in einer Conferen; ben euch 
ſehen lafjen, ) fo wolte ich darum nicht aufitchen; 
meil folches feinem heiligen Worte entgegen ift. 
Matth. 24:26, | 
Mein Bruder, du darfits aber deswegen nicht 
denfen, daß ich die Kiebe vergeffen, da ich dir nad) 


meiner Erkentniß und Ueberzeugung aus GOt⸗ 


tes Wort, mit Elaren Torten , aufrichtig und 
ohne-Heuchelen die Wahrheit fehreibe, ich habe 
dic) und alle meine Landsleute herzlich lieb, zwei⸗ 


D 4 fele 
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5 Sortfegung inSachen dessen. Grafen von 
fele aber billig , Daf- fie gegen mit gleiche Liebe 
haben „fonft. würden fie, wenn fie durch C. reis 
fen, und fiber Nacht bier bleiben, mich wohl bes 
fuchen ; meil fie es aber, wie nur itzo G. gethan, 
unterlaſſen, fo Fan ich mich nicht viel Liebe zu ihnen 
verſehen. Schluͤßlichen verſichre ich dich noch⸗ 
malen meiner herzuchen Liebe, und wuͤnſche dit 
exoͤfnete Augen des Verſtaͤndniſſes, Daß du pruͤ⸗ 
fen mögeft, was das befte fey. Sräffe von mir 
Deine rau, und alle meine Befanten berzlich, als 
der. ic) verbleibe dein auftichtiger Freund und 
Bruder. 

G. R. 


C den 28 Februar 
1751r 
CXLL Unter den Schriften dieſes Jahrs ge⸗ 
denken wir voraus einiger Spruchbuͤchlein 
oder Liturgien, die vor und um dieſe Zeit unter 
den Bruͤdern herauskommen find: Liturgiae 
‚ vnitatis fratrum Pars | enthaltend den Charactet 
und die holdfeligen Reden JEſu Ehrifti unfers 
innig geliebten Herrn und Hausvaters, welcher 
iſt GOtt über alles gelobet in Ewigkeit: feiner 
Familie auf Erden vom Feſto Aduent. 1744 an 
bis wieder dahin 1750 täglich vorzubalten in 8 
63 Bogen, * E8 find, wie gewoͤhnlich, von einem 
Zuge zum andern, Die dabey benennet find, jedes 
mal zwey Purze Sprüche aus der Bibel ange 
zeiget, welchen hernach einige wenige Zeilen aus 
einem herrnhutiſchen Lıede bengefügt find. 
Hierauf folgte Sabbarhum eeclefiae fratrum ing 4 
Bogen. Diefes gehet vom iſten Sanuarii ı7 - 
is 
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bis den 31 Sept, und ſteht da auf iedem Tag 
nur ein biblifcher Spruch und etwas weniges aus 
einem herrnhutiſchen Liede. Die vorige Liturgie 
- wurde aber in folgendem Jahre unter eben dem 

Titul aufgelegt, nur daß es zulezt blos hies; 
Seiner Familie auf Erden taͤglich vorzuhalten: 
zweyte Edition, 5 B. in 8. Es wurde auch 
Daher die Tagrechnung diesmal gänzlich wegge— 
laſſen, und an deren Statt ſtehen bloſe Mummern; 
die Sprüche und Verſe aber find geblieben und 
‚nur einige wenige verändert worden. Am Ems 
de iſt ißo angedruft Apotheca viatorum, d. i. 
eine ertrabirte Sumlung der 20. iährigen 
Looſungen der Brüdergemeinden, Tom. J. ent⸗ 
hält die gefunden und feligen QBorte des HErrn 
feit 1731 ang Volk. Zulezt ſteht noch dabey 
Anzeige der Texte zu. den vornehmiten Lehrtagen 
der Gemeinde. ı751 41 B. in 8. | 

CXLU. Weil Herr . Carl Heinrich von 

Bogazky (*) jeiner evangelifchen Hebung Des 

| D5 wahr 








(”) €8 hat der Herr von Bogazky auch in andern 
Schriften ein Zeugniß wider die Herrnhuter abgelegt, 
und unter andern in der Vorrede zu feinen Tractat 
von der überfchwenglichen Erkaͤntniß JEſu Chrifti, 
den er 752 in 8. herausgegeben hat, urtheilet er von 
ihnen fo, daß fie ſich zwar die Ereusgemeinde nens 
ten, und thäten, als ob bey ihnen alles von JEſu 
Creuz, Blut und Wunden facele und flamme, 
errinnere fie aber, wie nöthig eg fen, beffer nach. der 

Schrift zu prüfen, daß dich und ienes, wag fie glaub: 
ten, nicht etwan eine blofe Einbildung, oder ein finlis 
ches Spiel⸗ und Bildermwerf von Chriſti une * 

abey 


Wr 
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wahren Chriſtenthumis oder erbaulichen 
Betrachtung von der Freyheit der Glaͤubigen 
von Geſetz und andern damit verbundenen Stuͤe 
cken des wahren Chriſtenthums 2c. fo er u 
Halle 1750 in 8 drucken laffen, eine Vorrede 
vorgefeit, welche er auf die igigen Irrungen und 
Abwege gerichtet, und darinnen vornem:lich von 
dem’ Zuftand der herrnbutifchen Gemeinde, von 
den zinzendorfifchen Schriften ‚von ihren Str 
thümern , von ihrer Trennung u. ſ. f. dergeſtalt 
gehandelt, daß er fein srofes Misfallen Darüber 
bezeuget, fo Fam’ Dargegen heraus. 

CXLII. Eine herzliche Anrede an Kinder 
GOttes anferbalb den Brudergemeinden, 
ah die in der Bogazkyſchen Vorrede 

. gegen die Brüdergemeinden und den Herrn 
Grafen von Finzendorf häufig ausgefchütteten | 
Beſchuldigungen. Leipzig und Goͤrlitz 1751, 6 
Rogen in 8. , Es will der Ungenannte die 
Sache, daß ſolche Leute, die: ſich für Kinder 
GDttes ausgeben, die Gemeinden als grundirs 
vig zu verſchreyen anfiengen, als etwas fehr bes 
trübtes anfchen, wodurch ſie grofen Schaden an 
den Seelen thäten, und daher warnet er, daß 
"man fich nicht mit folchen Schriften vermenge, 
welche gegen eine folche ganze Gemeinde gefchtier 
‚ben wären, In feiner weitern Vorſtellung 


| ruͤhmt 


dabey er ſie auf einen Seifen Knecht Gones dem fie 
fonft viel Leiden gemacht, weifee, und wünfchet, daß 
fie fein vor kurzer Zeit erfolgtes, und in dieſem Trartat 
— es ſeliges und freudiges Ende betrachten 
mochten J 
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ruͤhmt er erſtlich den groſen Nutzen und Segen 


der zinzendorfiſchen Schriften an ſeiner eigenen 


Seele. Ferner bemuͤht er ſich die Urſachen der 


- neuen und paradoren Redeusarten des Grafen 


von Zinzendorf anzeigen. Zulezt Voll mur. 


glauben, daß e8 lauter uralte Bibelwahrheiten 
waͤren, und. zu dem foll man aud) Die Gemeinde 
nicht nach etlichen Medensarten eines einzigen 


Lehrers unter ihnen beurtheilen; fondern der 
Grundriß aller ihrer Lchren fol in der augipurgis 


schen Konfefjion ſtehen. Drittens fucht er eine 


ge Stellen, die vornemlich als grundirrig ange⸗ 
ſehen werden, zu rechtfertigen, und bier geht er 
infouderheit Dieienigen Durch, Die der Sderr von 


Bodgazki angeführet hat, und will insgemein 


behaupten, daß es ein pures Misverſtaͤndnis oder 
eine elende Logomachie fey. Endlich willer auch 
die Sachen vertheidigen, die der Gemeinde zur 
Laſt geleget würden, und dahin rechnet.er v) ihre. 
Trennung, und diefe willer nicht zugeben, daß fie 
gefchehen feye; 2) die isige Begebenheit im 
Sfenburgifchen, und dieß foll eine Sache voll 
Gnade und voll Segen fepn, wie denn. am Ende 
eine Erklärung über das büdingifche Manifeft 


\ beygefüget ift, welches. Aduocatus er ordines vni= 


* 


tatis fratrum zu Londen unterſchrieben haben, 


auch iſt noch eine Beylage dabey befindlich, welche 
‚einige Zeugniſſe von JEſu Schoͤpfers Ehre ent⸗ 
haͤlt, darinnen man nicht anders thut, als ob die 
Gegner dieſelbe gaͤnzlich beftreiten und verlaͤug⸗ 


nen wolten. So wenig aber in den Gegenſchrif— 


len wider die Herrnhuter dieſe Ehre, daß der 


Sohn 
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Sohn GHDttes mit dem Vater und dem heiligen 
Geift die Welt erfchaften habe, von jemanden m 
Zweifel gezogen worden; fo vergeblich find Diefe 


Zeugniſſe hier zufammen gefucht. Hingegen wenn 


bier eines von natürlichen Leuten imaginirren, 
und in ihten eiteln Gedanken eingebildeten GOt—⸗ 
tes aufer JEſu gedacht wird, der. ein pures 
Hirngefpenit fey, fu Fan dies auf unterfchiedliche 
Art verftanden werden, und wird alfo eine nähere 
Erklärung dazu nötbig feyn. Eben fo wird auch 
nichts von dem geläugnet, was hier aus Herbers 


gers Magnalibus Dei beygebracht wırd ; aber 
', wenn man aus feinen TrauerbindenT. H. p. 213 


den Ditul eines Schwiegervaters, den dieſe 
Leute GOtt dem himmliſchen Vater beylegen 
wollen, zu behaupten meynet, fo iſt dieſes ein 
Beer Beweis, weil er fic) blos auf ein ges 
rauchtes Gleichnis gründet. . Doch wir füns 

nen ung dabey nicht länger aufhalten. | 
CXLIV. Wir fommen izt auf die Dritte und 
leste gegründete Anzeige der berrnbutifchen 
Grundirthuͤmer in der Lehre von der heiligen 
Schrift, Bechtfertigung, Gacramenten, 
und lesten Dingen =» + ang Licht geftellt von 
D. €. ©. Hofmann, Öeneralfuperint. nebfl 
einem Regiſter uͤber fämtliche 3 Theile. Wit⸗ 
tenberg und Zerhft 1751 9. Bogen ing. Man 
fiehet aus dem Titul, daß ihnen bier in folden 
Artikeln Irthuͤmer aufgedeckt werden, davon fie 
fich fonft rühmen, daß diefelbe unter ihnen fehr 
hoch geachtet würden, ihre Zahl belauft ſich auf 
24, und es würde zu weitlaͤuftig ſeyn fie alle " 
erzeh⸗ 
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erzehlen, wir bemerken nur ſo viel, daß ſie anfangs 
in 4 Capitel nad) einander angezeiget werden; 
hierauf ober folgt ein umſtaͤndlicher gegruͤndeter 
Beweis aus ihren eigenen Schriften, daß fie alle 
Diefe Brundirthuͤmer, keinen ausgenommen, 
würflich. lehren, und iſt zugleich eine Widerle⸗ 
gung derfelben in einigen Anmerkungen beygefügt, 
Boraus fteht eine Vorrede, die wider des foges 
nannten Chriſtiani Philalethaͤ hundert Fragen 
über D. €. G. Hofmanns Schrift von den ver⸗ 
mepnten.: herenhutifchen. Irthuͤmern ꝛc. die wir 
oben Nr. - angezeiget haben, gerichtet if} und 
zeigt funderlich dee Herr Seneralfuperintendent. 
die Urfachenan, warum er nicht darauf antwor⸗ 
ten werde,. nemlich theils, weil er fich mit einem, 
der feinen Nahmen zu nennen fich nicht getraue, 
keinesweges einlaffen wolle; theils, -weil die 
Methode, durd) vorgelegte Fragen, ungereimt 
fey, und er nicht nöthig habe, fich von einem elen⸗ 
den Schmierer-eraminiren zu laffen; theils, weil 
er Die, Abficht feiner edirten Anzeigen wuͤrklich 
erreichet, und nicht nur die Nichtigkeit des herrn⸗ 
hutifchen Ruhms zur Genuͤge aufgedekt babe; 
ſondern auch mancher fchlafender Wächter dar 
durdy erwekt worden und überhaupt fein Bes 
weis bey dem armfeligen Inhalt diefer Fragen 
noch allezeit unumjtöslich bleibe, 

. CXLV D. Joh. Phil. Srefenii bewaͤhrte 
Nachrichten von berenbutifchen Sachen 
vierter und. lezter Band. Frankfurt und 
geippig 1757 2 Alphabet 20 Bogen in 8. 
Es iſt Darinnen die fiebende und achte Samlung 

ent⸗ 
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enthalten. In ‚der ſiebenden findet man 1) 
herrnhutiſche Händel in .Liefland, in welchen von 
dem Emiffarius Diefer einige Nachricht vor 
ausgefezt.witd und alsdenn folgt ein Memorial, 
welches Das Generalgouvernement in Kiefland an 
Ihro Eanfert. Maleſtaͤt in Rußland auf allergnaͤ⸗ 
digſten Befehl erſtattet, wobey das. eigentliche 
Jaͤhr niet befindlich, ohne Zweifel aber gehört 
es wohl zu den Acten,:die im Anhang: des XIV, 
Bandes p. 940 f. von: uns find angeführt wor⸗ 
den; 2) Actenmaͤſigen Bericht, von Seine, 
ac. Deubler, geweſenen herrnhutifchen Pfar⸗ 
ter zu Beerfelden in "der Grafſchaft Erbach, 
welcher in einem’ Auszug aus den Eonfiftorials 
acten beftehet, die dem Herrn Senior auf hoch 
graͤfliche Erlaubnis communicirt worden, und 
bat er unterſchiedliche Beylagen mit eingeruͤkt, 
zulezt aber auch noch ein Bedenken der hochloͤb⸗ 
Yichen theologiſchen Facultaͤt zu Leipzig im Anſe⸗ 
hung folder herrnhutiſch geſinten Kandidaten, 
hen- ſolcher Gelegenheit hinzugethan; 3) eine 
Eorrefpondenz zwiſchen zweyen; Predigern in 
Fiefland, „Herrn Carl Guſtav von Sraden, 
Predigern zu Eis und‘ Herrn Duand, Pres 
digern zu Antzen, die das herenhutiiche Weſen 
betreffen, zu welchen der leztere geneigt geweſen, 
und iſt noch ein kurzer Extract aus den Auslaſſun⸗ 
gen der herrnhutiſchen Bruͤder auf die ihnen von 
der Commiſſion vorgelegte Doctrinakfragen, 
ingleichen eine Beylage von dem Senfkornor⸗ 
den beygefuͤgt. In der achten Samlung komt 
eine weitlaͤuftige hiſtoriſche Nachricht von ’re 
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maͤhriſchen Bruͤdern zu Herrnhaag in der Graf⸗ 
ſchaft Büdingen vor, die aus den buͤdingiſchen 
Pcten zuſammen getragen worden. * | 
CXLVI. » Wir. haben aber ned) einige Ges 
genſchriften in. dieſem Fahre.anzuführen, und das 
e gehdret ſonderlich: Abriß der fogenannten 
Brudergemeinde, in welchen die Lehre und 
Die ganze Sache geprüfer und Gutes und 
Boͤſes Dabey unterſchieden wird » »« durch 
job. Albr. Bengel J. und Il. Theil Stuttgards 
1751 1 Alphabet 13 Bogen in 8. Es hat der, 
Herr Praͤlat Bengel anfangs lange Zeit der 


Sauckhe in ‚der Stille zugeſehen, und ſich weder in 


Beyfall noch in Widerſpruch eingelaffen, und dieß 
bis gegen das Jahr 1743, da er. denn bey uns 
terſchiedlichem Anfragen wegen feiner. näheren 
Einſicht in diefelbe, zu Herbrechtingen im Fruͤh⸗ 
‚king feine Anmerkungen auffezte, welche hernach 
in Abfchriften ausgebreitet wurden, bis ſie 1744 
im VIIL Band diefer. Act. p. 790, f., ohne daß 
uns Der eigentliche Herr Verfaffer wäre bekannt 
geweſen, gedruft erfchienen, und alsdenn auch den 
büdingifehen Samlungen ‚einverleibet worden. 
Nun fahe der Herr Praälat wieder eine Zeitlang 
zu, fprach auch ſelbſt mit etlichen Vorſtehern 
diefer Gemeinde, und gab ihnen nöthige Errins 
nerungen. Weil er aber. nach der Zeit Feine 
Beſſerung in ihren Schriften merkte, au) fogar 
. eine falfche Sage entftunde, als ob er fast ſelbſt die 
Gemeinfache billige, fo fieng er gegen das: Jahr 
7749 an.einem trieftigern Zeugnif wider fie zu 
arbeiten an und endlich fahe er. fich he > 
* — ETF ala 





64 Sörtfegung in Sachen des Srn.Bräfen von 
feine Arbeit zu ergänzen und hierdurch ans Licht 
zu ftellen. - Er hat diefen Abrif in zwey Haupt: 
theile abgefaſſet. Im erſten prüft er die Lehre 
und handelt im ı Sap von der Lehre überhaupt, 
wobey er voraus die Befchaffenheit des ordina- 
rii befchreibet und deffen Schriften anzeiget, auf 
welche man fonderlic) hierbey zu fehen habe, und 
hernach ftelt er noch genauer vor, wie ihre Lehre 
pon dem Vorbild der heilfamen Lehre abgehe. 
Er rertet die heilige Schrift wider ihre ſchnoͤde 
Verachtung und unverantwortliche Verkleine⸗ 
rungen, da fie ſich uͤber dieſelbe hinaufgeſchwun⸗ 
gen, und ſich gar nicht mehr an dieſelbe binden 
wolten, ſondern ſie vieler Fehler beſchuldigten. 

Er entdekt ihre Irſaͤtze in der Lehre von den 3. 
Perſonen in der Gottheit, da ſie GOtt dem 
Vater von dem gamen Zeugniß des alten Teſta⸗ 
ments ausgeſchloſſen und in neuen Teſtament 
in eine unzugaͤngliche Verborgenheit eingeſchloſ⸗ 
ſen haͤtten; in der Lehre von GOtt dem Sohn 
nicht lauter blieben und unter andern, aus ſeiner 
Gottheit nur eine Amtsgottheit machten, die 
Schoͤpfung, Erloͤſung und Heiligung ihm allein 
zueigneten, auch ihn bey ſeinem ſichtbaren Wan⸗ 
der blos als einen natuͤrlichen Menſchen betrach⸗ 
fen, uͤberdieß den heiligen Geiſt ganz unanftäns 
Dia die Mutter nennten. Er zeiget weiter, daß in 
der Lehre vom Leiden, Blut und Wunden Ehrifti 
ihr gutes nicht neu ‚ Ihr neues aber gar nicht guf 
fey. Und fo geht er auch noch andere Stuͤcke 
der chriſtlichen Rehre Durch, und errinnert vieles, 
wo fie nicht recht handeln, merket auch — 

— | | ‚an 


— 


— * 


* 
Zinzendorf und feiner Brudergemeine.'65’ 


an, welches das wichtigſte ſey, worauf man 
am meiſten acht geben muͤſſe. Und wenn er 
zulezt kuͤrzlich von der ſpangenbergiſchen Des 
claration gehandelt, ſo beweiſet er, daß ihre Leh⸗ 
rde bey weitem nicht mit der augſpurgiſchen Con⸗ 
feſſion übereinftimme. : Im 2 Capitul kommt er 
auf die zinzendorfiſche Ueberſetzung des neuen 
Teſtaments, und zeiget aus vielen Stellen, wie 
ſehr ſie das Wort GOttes in derſelben und zu⸗ 
mal in: der andern Edition verfälſcht. Sm III 


Capitel handelt er von ihrem Misbrauch des 


prophetifcehen Worts, und ſtellet unter andern. 
vor, daß fie den Tept von Philadelphia unbefugten 
weiſe auf ihre Gemeinde deuteten. | 

- Km andern Haupttheile betrachtet et: die ganze 
Sache der Gemeinde und ihres Stifters. 
Er giebt zu, doß der - Ordinarius in feiner: 
Jugend viel gutes: gehabt, aber zu feinen hoben: 
ze. habe ev weder Beruf noch’ 
Tuͤchtigkeit, und fey alfo bey diefem Mangel fein 
und feiner Gemeinde Ruhm einer apoſtoliſchen 
Bortreflichkeit ganz falſch. Er: handelt ferner 
von ihrer grofen Vermiſchung des Guten und 
Böfen, von ihrem Zulauf, von ihren Tropis, 
von. den veränderten Abfichten ihres Ordinarii 
und von den beforglichen Folgen, die aus -der 
Sache entftiehen koͤnten. Hierauf beleuchtet er 
die - ſpangenbergiſche Declaration noch einmal 
kuͤrzlich, vornemlich aber thut er dieſes mit Dem 
peremtorifchen. Bedenken, Im Anbange hat er 
feine obgedachte Anıtierfungen von neuen abdru⸗ 
cken laſſen, fie von vorigen Fehlern gereiniget, Die 
Anhang zu den ALE.XV, Sand.  E Ge— 
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— — eines Behrens. ‚unter » den 
Brüdern, Hexrn Weiſens, beygefuͤget, und; jew 
ne. eigene Gloſſen Dazu, geſezt. Hierauf folget 
eben: dieſes Herrn Weiſens Sendſchreiben mit 
deſſen Beantwortung. Und zulezt ſind noch 5. 
ſammariſche Bedenken mitgetheult. 

CXLVH. Gedanken uͤber die unzulaͤſſigkeit 
des Looſes bey Beſtimmung ehelicher Ver⸗ 
bindungen. von — orig Meinmann. 
Hildesheim #751, 3 Bogen in 4. Es iſt eigents 
lich ein Gluͤkwunſch auf die Verbindung Herrn 
Jeſa. Culemanns, Kauf, und Dandelsberrn in 
Hamburg, mit des. feligen Herrn Geior 
Winklers  binterlaffenen einzigen : Jungfer 
Tochter, woben der Herr Verfaſſer Gelegenheit 
genommen, die ben den Hexenbutern eingeführte: 
ſchaͤndliche Gewohnheit des Looſes ben derglei⸗ 
chen Verbindungen zu unterfuchen. «, Er beweiſet, 
Daß es unzuläffig, ſonderlich aus folgenden Grüne, 
den, weil wir entweder eine goͤttliche Verheiſung 
davon haben, oder alle Gemuͤther, die ſich dem 
Loos Au: unteriverfen haͤtten, von gleicher Geſin⸗ 
nung ſeyn muͤſten, welches Doch beydes wicht ſey; 
weil ferner Die Erfahrung die widrige Wuͤrkun⸗ 
gen lehre, die ſolche Looſe zuwege gebracht 5; weil 
dieſe Beſiimmung wider die Natur des Menfchen 
laufe, und wider. den Trieb, Den der. Schöpfer 
in diefelbe eingepflanzet, auch mider Die rechte 
Liebe, die GOtt von Eheleuten erfordere ; insbes 
fondere aber ftreite fie mit dem Recht der Ehuero⸗ 
ſo ſie über J Kinder: haben, | R 
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CXLVH In eben'diefem Fahr Bam eine dop⸗ 
pelte .. ſpangenbergiſche Dertheidigungsfchrift 
ans Licht und hatte die erite den Titel: M. 

- Aug. Gottl. Spangenbergs Declaration über 
Die. zeither gegen’ uns ausgegangene Des 
ſchuldigungen, ſonderlich die Perfon unfers 
Ordinarii ‚betreffend ꝛc. Leipzig und Goͤrlitz 
1751 17 Bogen in 4. Zuerſt jteht ein Vorbe⸗ 
richt, den die zum ſynodo generali fratrum ver⸗ 
ſamlete Epiſcopi, Praeſides, Adminiftratores Tro- 
porum und übrige Depucati zu London am 12 
Sun. 1750 unterſchrieben und heift es darinnen, 

daß. diefe Erörterung auſer ven Aelteſten von 
mehr als hundert Theologis, Predigern und “ 

Stuadioſis eigenhändig unterfchrieben und: das 
Inſtrument davon nicht nur Höchften Orts vors 

-gejeigt:, fondern auch zum Archiv gegeben wor—⸗ 
den. Don diefer Unterfchrift aber findet man 
bier nichts. In einer Einleitung giebt Herr 

M. Spangenberg eine Nachricht von ſich felbit, 
die er ebenfalls zu London den 22 Jun. ft. n. 
3750 geſchrieben hat, und darinnen meldet er 

auch infonderheit, wie er zu den Brüdern kom⸗ 
men ſey, und von dem Herrn Brafen aus 
Halle zu der Gemeinde berufen worden. In der 
Derclaration felbft hat er alles angewendet feing 
Brüder aufs möglichite zu vertheidigen und füns 
derlich ihre Zehrfüße, Die ihnen von fo vielen vor» 
geworfen worden, in einer Schreibart, wie c8 
ſcheint, vorzutragen, Die mehr evangelifch lauten 
fol. Wie er denn auch von ihrem Ordinar:o 
unzehlige re anfuͤhrt, zum m. 
— 2 pel, 
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pel, er will nach der Wahrheit geiteben, Daß fi 





dDerfelbe weder mit Dem, was audern Leute gebd 


re, zu bereichern geſucht, nody auch wuͤrklich bes 
reicherthabe, (weiches wır, wegen eines bejondern 


Umſtandes, infolgenden bier anmerken ) item da 
er von vielen Jahren her mit. den Leuten, Die ges 
gen ihn wären, faft beiler, als mit feinen Freun⸗ 
den, umsebe ꝛc. Hiernaͤchſt fucht er auch viele 
andere -Befchuldigungen mider feine Gemeinde 
zu widerlegen, die wir aber hier. nicht ale anfuͤh⸗ 
ren können. Doch. traut.er ſich auch nicht, alles 
zu vertbheidigen und fchreibt. daher gleich Anfangs, 


daß fie nicht vor ale Schriften jtehen Eönten, 


die ihnen zu Liebe bisher ans- Licht kommen 
wären. Auch gedenfet er gewiſſer Schwärs 
mer, die ſich unter ihnen eingefunden hätten, und 
was diefe zur Schmach der Schrift: gefagt har 
ben ſolten, oder auch wuͤrklich gefagt hätten, 


“ Daran fünten und woltenfie feinen Theil nehmen. 


Er nennt ihre Kirche eine Compagnie. Sungs 
frauen, die dem Bräutigam entgegen giengen, 
e8 wär aber fonderlich- feit etlichen Jahren ges 
wis zu fürchten, daß thörigte unter ihnen waͤ—⸗ 
ven 2c. Den feinen Vertheidigungen erwehlt 
er zuweilen folche Säße, die ihre Gegner noch 
niemals vor irrig erklärt haben , z. E: daß die 
Lehre von JEſu Blut und Leiden Eräftiger auf 
die Herzen wuͤrke als alle Geſetzpredigten; daß 
man aus diefem Leiden fehen Eönte, wie heftig 
GOttes Ruthen und wie graufam feine Fluthen 
gegen die Suͤnde angehen, und alſo auch) nichts 
kraͤftiget reisen koͤnne, fich ihm: gufzuopfern ‘ daß 
—— eruer 
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ferner unfre ganze Seligkeit auf dem Leiden und 
Verdienſt JEſu Chriſti ruhe, und man bilig alle 
Menſchen darauf weiſe Hiernaͤchſt aber, men, 
er in feiner Nertheidigung auf ihre befondere 
Mennungen Fo; fo pflegt er fie entweder zu: 
laͤugnen, z. E. er Jäugnet, daß fie die Buſe vers 
wuͤrfen / daß fiedas Geſetz nicht achteten, daß ſie 
nichts von einem Kampf wiſſen wolten, daß ein 
Zwang in ihren Ehen ſey ꝛc. oder, was er auch. 
zugeben muß, pflegt er auf eine Art zu entſchuldi⸗ 
gen, daß eine ſchlechte Vertheidigung heraus— 
Eomt;: Wir haben uns aber ſchon zu lange das 

bey aufgehalten. . . 
CXLIX. Wir müffen nur mit wenigen gleich) 
bierben erinnern , daß bald darauf eine andere 
Schrift wider. diefe gedruft worden; Gegen- 
Declaration auf WI. A. ©. Spangenbergs 
Declaration » aufgeſtellt von Joh. Sriedrich 
Sabricov. Frankfurt und Leipzig 17518 Di 
in 8. Der xverfoſſer nennt ſich in der Unter⸗ 
ſchrift der Dedication, die Gotha den 20 April 
175 1: datirt iſt, Joh. Sriedrich Schmude⸗ 
knecht. Wir koͤnnen aber Feine weitere Nach⸗ 
richt. von ibm geben; In der Borredemacht er 
fih an die fpangenbergifche Erzehlung von ſich 
ſelhſt, die dort vorausgeſezt worden, und merkt 
dabey ſchon viel unrichtiges an. In der Ges 
gendeclaxation aber gebt er. alle 8Sophos eihen 
nach dem andern durch, und zeigt, mas nach der 
Schrift an ſich felbft- richtig und von allen rechten 
Chriſten erfant und geglaubet werde, errinnert 
aber auch, mo er a falſches mit — 
un 
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und mithin feine Mennung gänzlich zu verwerfen 
fey, ingleichen: wo er-feine Bruͤder vergeblich ents 
fchufdiget-und vertheidiget.. Wir Fünmen uns 
aber auch hier in Feine Weitlaͤuftigkeit einlaſſen, 
weil wir die andere ſpangenbergiſche Verthei⸗ 
digung noch anzufuͤhren haben. | 
CL. M. A. G. Spangenbergs Darlegung 
richtiger Antworten auf mehr als 300 Bes 
fehuldigungen gegen Den -Ordinarium frarrum 
nebſt verſchiedenen wichtigen Beylagen. Leip⸗ 
zig und Goͤrlitz 1761 1 Alphabet 18 Bogen in 4. 
der Vorrede befindet ſich das Schreiben des 
Verfaſſ. ers, in welchem er dem Ordinario fratrum 
fein Vorhaben meldet, nebſt deſſen Antwort. 
dach dieſem folgt die apologetiſche Erklaͤrung, 
und zwar anfangs überhaupt, fodann- ift ein Sy- 
ftema der garen Lehre des Ordinarii von der heil. 
Dreyeinidkeit nach dem Ertract, welchen ein ges 
wiſſer Gegner aus feinen Schriften und meiſt 
mit feinen eignen Worten gemacht hat, nebftden 
Anmerkungen .- des Ordinarii zu dieſem Exritact. 
“Hieraus werden fernerweit 24 Theſes gezogen, 
bey einer ieden werden Obiectionen gemacht, 
und ſolche von dem: Ordinario beantwortet, 
Unter andern iſt dies Die andere theſis: „Der eis 
„gentliche Schöpfer des Himmels und der Erw 
„den iſt Chtiſtus, Daben werden etliche ob- 
jectiones dargegen gemacht, als aus 2 Kor. IV, 
6 und ferner Jac. 1, 77: 18, aus welchem leiten 
Spruch gefchtoffin wird, Daß bier von dem Nas 
ter unfers Herrn JEſu Chriſti aeredet ware, 
und die alſo auch diefer der eigentlich — 
vn; 





, 


Feyn ; die Antwort!äber/ die darauf folge, lautet 
atſo?Wer hat denn von uns ig gelaugnet, Daß _ 
Iſrie wir der ganzen heiligen Dreyeinigkeit neue 
CGeaturen find, alſo m fpecie des Vaters, den 
wir um des Heilandes willen zum Vater habeli. 
und feepfich iſt et der Schöpter‘ der nenn 
-„&reatur, "ber Das inag, der Trufel thuñ and 
kein Theologus ‚daß er aniger andern Perſon 
in der Gottkheit die Schöpfung des“ fichtbaren 
und unſichtbaren, die det neuen ausdtuüͤkſich 
entgegen geſeßt! wird, zer’ eoxnv tibuirt, als 
Eſu Ehrifto, der fein’ armes Geſchoͤpf auch 
wiedergebracht · hat (Oleichmoht heilt es in 
"ders Herigen? ſpangenbetgiſchen Decldration 
$..14: „Ueber Dem ſagt uns Die Schrift, Daß die 
Theilige Dreseiniakeit, der Vater, der. Sohn 
ind der heilige Geiſt die Welt gefchaffen ıc-» 
Fol das win auch Kine Lehre. des Teufels fenn?) 
Anıterdeffen hat’ M. Spangenberg noch Übers 
dies aus allerleh Schriften der Gegner bald Dies 
fe, bald: iene Befchuldigungen heraus. g:fucht, 


224 Fragen daraus’ gemacht, ohne eiulge Ord⸗ 


nung daͤbey zn beobachtet, oder die Schriften 
ferbft dabey zu nennen, und nachdem er fie dem 
Grafen von Zinzendorf vorgelegt, hat er hier 
nebſt deſſen Antwort hier eingeruͤlt. Wie es 
aber in der Qu. Tr heiſt: „Dielen Leuten Fon 


„men auch ihre Antmorten unbinlänglich .vor, 


„neben fie auch etwan mit Fleis zumeilen folche 
„Antworten? und die Antwort darauf folat: 
„Ich muß 'oft ungufänglich antworten, weit ich 
„von Leuten gefragt werde, denen ich eine zuläng« 

’ - '&4 „liche 
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„liche Antwort zu geben, .euttveder. politice oder 
 „thealogice Feine Urfach, oder auch zuweilen Feis 
„ne Erlaubnis habe rc. ,. alfo krift dieß auch bigr 
ein, Daß beydes Die Fragen und auch die. Ants 
morgen bey: weiten nicht hinlangen, denen noch 
viel mehreren und wichtigern Beſchuldigungen 
zu begegnen, die wider fie. — 
Wir wuͤrden auch yon der haͤmiſchen und boss 
haftigen Antwört, Dig er heſonders auf die Ans 
frage, wegen des feligen D,KHichers gerühm⸗ 
‚ten confentus, ertheilt bat, und on vielen andern 
dergleichen, ‚unterfchiedficheg , anzuführen baben, 
menn esder Raum leiden wolte. Zulezt find 24. 
. Beylagen hinzugethau, ‚Die, — e enfalls zu er⸗ 
zehlen zu weitlaͤuftig waͤten. 
... CL, Noch) eine Vertheidigung Fam in dieſem 
Jahr heraus: Des Ordinaris der. evangelüchen 
Brüdergemeinde 4. C. Eures und peremtori⸗ 
ſches Bedenken über die Art und. Weiſe der 
ganzen, zeithero gegen ‚ihn, geführten Con⸗ 
trovers, und "warum er Daralıf.ad /periem zu 
‚geben‘ Anftand nebme.ze.. Leipzig und Goͤrlitz 
1751, 7 Bogen iu 4. Die dritte und lezte 
Anzeige Hertn D. Hofmanns mag ihm wohl 
Gelegenheit dazu gegeben haben, die „er. in der 
Zuſchrift an- Das hochbetraute evangteliſche 9% 
heimde Conſilium zu Dresden nur ſchlechtweg 
als eine unbefcheidene und. unanftändige- Schrift 
characteriſirt, zu einer. befondern Prüfung der 
felben aber will er fich nicht entfchliefen, und ruͤhmt 
nur die Fönigf. Anerbietung der volkommenften 
Satisfaction, die ihm wiederfahren fülte, dabey 
SE er 
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er aber mehrmalen Urſache gefunden der konigl. 
Gexechtigkejt in die Arme zu fallen, und die ins 
tendinte: Ahndungen zu: detourniren. In dem 
Bedenkem ſelbſt hat sen Die ganze Controvers m 
acht Punkte zuſammen gezoͤgen und: auf die mei⸗ 
ſten gapz kuͤrzuch ggantwortet. Wur wollen 
nur etwas daraus anfuͤhren. Z. ©: im vierten 
heiſt es; ‚man bat meinen und, meiner Gemein⸗ 
den Glauben angefochten.In der Note er⸗ 
rinnert er, Daß: man ſonderlich viele: Jahte geb 
klagt, als wolten fie die augſpurgiſche Confeffwn 
nicht annehmen, und da man nichtmehr leug⸗ 
nen koͤnnen, daß fie ſich dazu bekennten, babe man 
glles angewendet einen. diſſenſam. af er wingem. 
Er ſezt hingun Man hat das Buch alleuthalben 
„berumsetehrt, lateiniſch und teutſch man haͤt 
;Die Rubriken zu: Hüͤlfe genommen, man hat die 
„in der Sonfeflion kaum allegirten Bücher durch⸗ 
„ſucht, ob man. nicht lwa da einen, Parägraphum 
„ausfinden koͤnte, der anders lautete als hey uns; 
man hat ‚keine Remonſtration angenommen, 
daß eine ſolche Diſcrepanz auch; aufs Luthers 
„thum, ja auf die Bibel ſelbſt, und aufdie kla⸗ 
„ren, Worte des heiligen Geiſtes fallen würde. 
„Und. wenn denn alles nichts geholfen, und man 
„den, diſſenſum auch: auf die Art nicht herausbrin⸗ 
„gen. koͤnnen, fo hat man auf, die Gedanken ge⸗ 
„drungen, ob es auch da recht conform ausſehe/ 
„und-wenn man aus unleugbaren datis conſtrui⸗ 
„ren muͤſſen, daß auch die Gedanken untadelich 
„waͤren, fo hat man ſich endlich kurz weg deela⸗ 
„rirt, man wolle es nicht glauben. Hier ſieht 
E 5 „ma 
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7a Sortſetzung in Sachen des Hrn Grafen von 
man gleich daß er die Sache laͤch erlidy dorzaſiel⸗ 
len geſucht. Solte er aber bey dieſer Worſtel⸗ 

Aung punktweiſe anzeigen wer dieſes gethua odet 
wo es gefcheben ſey, wuͤrde er ſchlecht voſtehen. 
Und die Urſachen wuͤrden ganz anders heraus 
kommen, warum er und ſeine Bruͤder⸗ bey allen 
ihren Verſtellungen. doch nmmermehr vor wahre 
augſpirgiſche Eonfeflonsverwanden! zu. achten 
wären.? Hörner bey dem Munkt von hrem aͤtger⸗ 
lichen Leben und: Wandelrberuft er ſich darauf, 
daß der ganze Zuſchnitt und character diſtin ctiuus 
ihrer Diſcipliin/ wie iedermann vor Augon ſaͤhe, 
in einem unermuͤdeten / Beſtreben liege, gottſelig 
zu leben in dieſer Welt, und⸗ muſſe erſt erwieſen 
werden, wenn, wo und wiemdie Grundreidenſund 
Gewohnheiten ihrer alten undmneuen Verfaſſung 
wieder aufgehoben und aufer Gebrauch geſtellet 
worden ſeyn zumal da wey ihnen eine faſt alle 
menſchliche tonceptiones:iiherſteigende Vorſich⸗ 
tigkeit fen, allen böfen Schein” zu! vermeiden, 
Was ihnen aber beſonders aus iht em Lebens⸗ 
wandel unter die Augen'geſtellet worden, das 
beantworten er gar nicht. Bey Dem ſiebenden 
Artikel: man hat gewagt, Dinge/ die ehemals 
„iedermann⸗ fuͤr bekant angenommen, erſt in 
»Duäftion zu bringen und Dadurch / ein extraot⸗ 
„dinaires Aufſehen in der Welt zu: machen; 
haͤlt er ſich anı meiſten auf.’ Er fuͤhrt z. €, am 

daß ein reformirter Theblogus poſitiv geſagt: 

fie hätten die abominabelften Irthuͤmer vom 
Taufwaſſer; daß einlutheriſcher Theolokus ihre 

Kinder wieder wolte umgetauft haben, blos des⸗ 
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I wegen, meil fie im Namen des Daters, des 
Sohnes und des heiltgen Geiſtes in JEſu Ted 


dieſelbe getauft; daß ein anderer eine Stelleiauus 


einem Liede als eine abominable Eheſtelle ange⸗ 
+ führt 26° Bey dem allen hat er die Namen dieſer 
Theodlogen und die Stellen in ihren Schriften 
gaͤnzlich verſchwiegen, weil ſonſt an Tag kom⸗ 
men wuͤrde, wie viel falſches in feiner Erſehlung 
vorkomme. Er giebt ſich auch dabey alle Muͤh 
unſern Lehrern allerley Irthuͤmer beyzumeſſen. 
Z. E. wenn ihnen vorgehalten worden, daß fie. die 
Schöpfung nicht GOtt dem Vater, fondern nur 
um Sohn allein zufehrieben , fo beruft er' ſich 
auf das Lied: Von Himmel hoch.da-Eomm ich 
ber ac. und will daraus fehliefen, daß ihre Geg⸗ 
er muͤſten Anthropomorphiten oder Ralcpaffa⸗ 
ner ſeyn. Und wer merket nicht, wie fehr.: et! 
Kier unfre Öfaubensfehre don ‚dem dreyeinigen 
Gott zu verwirren ſucht, die ihnen doch weit beſſer 
bekant iſt. Er ſpricht ferner von Theologis, die 
ſich erfrechten Das ſyſtema vom Vater anzufäns 
gen und es faͤnden fich Leute, die ſich uͤber dieſen 
grundſtuͤrzenden Irthum nicht einmal wunder⸗ 
fen; et nent es ein inſoutenables Antichriftens 
em, das Cavillanten unter den Theolögis A.C. 
der augfpurgifchen Confeſſion aufbuͤrden welter, 
damit fie die Brüder verkezern koͤnten, Im ach⸗ 
ten Punkt komt er auf die Facta, die von ihnen 
erzehlt wuͤrden und da will er ihre Heilandscaſſe 
vor erdichtet halten, ihre Heidenbekehrung ſehr 
hoch erheben, auch manche Fadda vor recht ers 
. Haren, und zuͤlen beruf er fich auf aa Schrift 
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seh kavss. und auf das, was er den koͤnigl. 
Herren Commiſſariis ehemals zu Hennersdorf, 
nebſt ihren Gemeinſchriften und den gegen fie 
ausgegangenen Werken praͤſentirt. Doch fo 
lange wir auch bey dieſer kleinen Schrift uns 
aufgehalten, ſo haben wir doch nur wenig ange 
führr, ‚indem der Here Ordinarius noch viel 
mehreres in der Kürze berühret, auf weiche Art 

eram beiten durchzukommen weiß, und, doch fi) 
hernach immer feiner gethanenen Verantwor⸗ 
tung ruͤhmet. 
Chull. Weil wir. das Jahr 1751 beſchlieſſen 
wollen, ſo fuͤgen wir noch ein Schreiben bey, und 
ob zwar⸗die Zeit, wenn es abgefaͤſſet worden, 
nicht darinnen benennet iſt, fo mag es Doch ent 
weder. am Ende dieſes Jahrs, oder wenigftens 
gleich im. Anfang des folgenden geſchehen fen, 
weil der Herr Graf von &**. als. Teitaror im 
Julio/ 1751 verftörben‘ it. Der eigentliche 
Verfaſſer Des Schreibens iſt uns nicht befant, 
und wir tragen Bedenken forvof den: Herrn Te- 
ftatorem, als den eingeferten Erben, den Herrn 
von Ze** einen vornehmen Cavalier, an den 
dieß Schreiben gerichtet ift, ausdrücklich mit 
Namen zu nennen, . Auf Seiten der Gemeinde 
beruft man fich auf einen Proiectirten Receß, 
darinnen der Herr Graf feine Abficht bey dem 
Teſtament, Die er auf die Gemeinde gehabt, naͤ⸗ 
ber ſoll erklärt haben. Weil’ aber diefer Receß 
nicht voljogen worden, fo hat der Kerr von 
Se** der folgenden Gemiffensrüge ungeachtet, 
das Erbe als ſein behauptet. Es iſt 
inwi⸗ 
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inwiſchen dieß Schreiben merkwuͤrdig, weil man 
Daraus die wahre Geſinnung der Bruͤder unter 
‘einander in’ Anfehung des zeitlichen deutlich fe- 


ben kan, indem der Herr von Je** von der Ser 


meinde nicht abzufegen gefonnen ift. 


„Duhöechrter und zärtlich gellöbter Papa 
„Ze** und in unferm theuern Dberbaupt 
Po Ehrifti herzinniggelietter Bruder. 


As waͤre wohl fein Wunder, wenn es ıhnen 
artig vorkaͤme, Daß Ich mich. unterſtehe an 

fie su fchreiben, iedennoch habe nicht umhin ges 
„Font, weil ich gewiß verfichert bin, daß es aus 
‚einem zärtlichen Liebesgrunde meines Herzens 
„geſchiehet und ohne alle Aibficht, nemlich es ift 
„mir die neulich vorgefgmmene E Sache, die einen 
„groſen und wichtigen Zweck hat, dieſe Tage ein⸗ 
„mal des Morgens fruͤhe, da ich mich in Liebe 
„ihrer erinnerte, fo in meinen Herzen aufgefallen, 
„und es war, als ob ich nicht laſſen Fönte, ich 
„müjte ihnen meine Gedanfen befant machen. 
„Der Sinn von der Sache ift der. Weil fie 
„durch eine befondere Direction bey dem Heims 
„gange deg felig verftorbnen Grafen von &* * 
„als Univerfalerbe der befanten Guͤter genens 
„net und beitimmet find, mar dag mein: Einds 
„licher Einfall, koͤnte auch der liebe Herr von 3. 
„bey den Umständen, die gewiß einen befonderg 
„tichtigen Zweck haben, etwan zu tief fich damit 
„eihlaifen und Schaden darüber an feinem Hers 
„zen leiden. Es fiel mır ' gleich darauf ein, daß 
wena ich. ihnen in der Sache ein Woͤrtgen fa: 
j „gen 
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„gen duͤrſte, ich ihnen einfaͤltig und herzlich 1a 


Iſhen koͤnte, und Daß fie es auch nur denn ap⸗ 


„probiren koͤnnen, weil mir das eine auege—⸗ 
„machte Sache if, daß Der liebe ſelige Graf 
‚ „unter ihrem Namen was anders verftanden 
„und gemeyner bat, weil er fie ald einen treuen 
und redlihien Diener der Gemeine nicht nur 
„angefehen;  fondern auch mit-den Gedanken 
„beitigegangen, fo hat er nicht befier gewuſt, die 
„Sade ins Werk zu richten, als mir dem Pr& 
„tert, Daß fie, als Uniberfalerbe ins Ganze aw 
geſehen und Davor veneriret werden follen, 
„vor den andern, die auch ihren Antheil ges 
nommen, weil er wohl gewuſt, daß es feindfe 
lige Gemuͤther unter ihnen gegeben, die auf aller⸗ 
„band Raͤnke würden gefonnen haben, die Gw 
„che zu verdrehen oder e8 doc, der Gemeine 
Iſchwer zu machen, fo bat er fie als einen von 
„Heyland dazu deftinirten Bruder ernennet, die 
„ganze Suche zu dirigiren, und es auf eine felige 
„und dem Zweck gemäfe Art ins Licht zu feken. 
„Dun Lönten fie freylich fehr übel anfommen, 
„wenn fie die Suche fouverain tractiren wolten, 
„und nicht nur ganz von ihrem Herzen abkaͤmen 
„und auf fehädliche Abwege geratben, "daß es 
„ihnen und ihrer werthen Familie nachtbeilig. 
„ſeyn Eönte, nemlich an ihrer Seelen zum Ruin 
„und Schaden, aber in Gegentheil wenn es fo 
„gehet, mie es ing Heylands Herzen geformt ifl, 
„und nach dem Sinn des fetrgen Örafen, Fanes 
„einen feligen Gang geben, daß fie nicht Den ges 
„ringften Anſtand ‚haben duͤrffen, fonderw.dem 

J | Hey⸗ 
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„Heyland⸗ auch Davor; danken koͤnnen, der ſie in 
die Umſtaͤnde gelezt hatſeiner Gemeine zu. 
odienen und eine. Saͤngamme und Pfleger Ders 
- „felöigen; gbzugeben: und er wird, fie ſegnen und 
„unterkuͤtzen und ihre Mübe.reichli belohnen, 
„was fie un ſeinet willen thun. Nun wenn ich. 
„ihnen gyn;voleuts heraus ſagen fan, was mein 
„Rath und Sim in der Sache waͤre, ſo war. 
„mir es-f,-wenn ich au ihrer refpecrablen Stelle 
„und Perſoh märg, fo madıte ich es ſo: Erſtlich 
„gäbe jch der Gemeine ‚meinen Sinn ſchriftlich 
zu erkennen, daß ich mich nicht anders der Sa⸗ 
‚sche anmaoͤſen wolte und koͤnte, als um Des Hey⸗ 
„landes willen und ſeiner Sache halben, weil eg 
„die Nothwendigẽeit erforderte, und, moͤchte 
shicht-gine Stunde auf meine eigne Hand gehen 
„und handeln, erfuchte fie in, allen nöthigen Vor⸗ 








Zerpicht ſind, folglich unfer eignes Denis begaur 
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Gnade, die wir auch wuͤrklich erlanget haben, 
„doch noch immer im Stande iſt uns zu beti⸗⸗ 
„gen auf mancherley Art, fo bald man ein Fin 
„wenig ſich anfängt etwas zuzutrauen, und man 
„leicht kan in etwas hinein kommen, mit ganzem 
„Herzen ie eher ie lieber dazu ſchreiten, Die Sw 
Iche in Ordnung zu bringen und machte ein aͤch⸗ 
sites und richtiges Teſtament, alle Die Güter, die 
;mir-des Heyland ad interim andertrauet, in 
„ſeiner Ordnung in die rechten Hunde zu Itefern, 
„daß nicht hinten nach ſich neue Schwuͤrigkeiten 
„ereignen koͤnten, und aus dem wohlgemeynten 
Jabgefaßten Rathſchluß des Heylandes, den er 
„durch den ſeligen Herrn Grafen ausgeführet 
bat,’ alerhand  Schmürigkeiten und neuer 
3Schaden enrftehen Fönte, ſondern daß wir, fo 
Iviel an uns ift, Darduf bedacht wären alle uns 
„nöthige Weitlaͤuftigkeit zu verhüten, Damit wir 
„in. einem feligen Gnadengange, worein ung der 
„tiebe Heyland gerne- bringen- will, unverrüft 
hinein gehen können. Nun da haben ſie meinen 
Sinn und: Herz in der Sache ganz, fd mie es 
‘mir in dem Moment, da es mit eingefallen, vor 
„Herz und Augen geftanden, und das Eän id) fie 
„verſichern, Daß mich Fein Menfch darauf ges 
„bracht habe, auch nicht Gelegenheit gehabt, mit 
„iemanden von denen hiefigen Gemeirienäarbeitern 
„in der Suche zu conferiren, ja ich hätte mir es 
„fehe vor übel gehalten, wenn idy mich deſſen 
Hunterſtanden hätte, weil es mir aber von Hey⸗ 
„land in Ertinnerung gebracht wird, und ich mit 
einem warmen gefuͤhligen Herze daran — 
—— | „un 
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„und darüber meditirte, fo war es mir Doch bea 
„ſtaͤndig fo, ich möchte ihnen fo gerne mein Herz- 
„entdecken, nicht, daß ich gedädhte, Daß fie nicht _ 
„gerade eben auch den Sinn baben koͤnten, aud) 
„nicht, daß. ich mich unterjteben wolte, fie zu leh—⸗ 
„ren und zu corrigiren, fondern aus einem einfäle 
„tigen Eindlichen Herzen, das in Thraͤnen geitans 
„den, als ich diefes-gefchrieben. Denn ich bin, 
„von Art einer bloͤden Gemüthsfaffung, traue 
„auch mir nicht viel zu, hange aber an meinem 
„blutigen Laͤmmlein und an feinen Wunden, 
„das ift mein Element, da befinde ich mich wohl, 
„dabey lebt mein Herz und ich wünfche mich im» 
„mer dahin tiefer hinein. Aber dabey, ob ich 
„gleich ein ſehr armes fchlechtes Kind bin, fo 
„liegt mir Doch das Wohlſeyn des Ganzen uns 
„gemein an Herzen, und habe ein jartes Gefühl 
„von meinen lieben Befchmiftern, ihr Wohlfenn 
„und Schmerz drücket und erfreuet mich, und weil 
„ich nicht gerne unferm ewigen Manne durch 

„meine Nachläfligfeit was verfüumen. möchte, ſo 

„babe den kindlichen Sinn und Art, daß ich ger» 

„ne meinen Sinn herausfage,, und ob ich gleich 

„nicht die Perfon bin, die im Stande wäre, an 

„ſie zu fihreiben, fo habe doch die Eindliche Zus 

„verficht zu ihnen, fie merden es mir zu gute 

„halten, weil es aus einfältigen Herzen gefchies 

„bet. Ich empfehle fie famt ihrer mwerthen 

„Familie in das verwundete Herz unfers lieben. 

„Heylandes recht tief hinein, Er flärfe und un« 

‚teritüße fie, und laffe fie viele Jahr unter ung 

wandeln zuihrer Herzens Freude, wenn fie fehen 

An hang zu den ALLE. XV. Band, die 
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„die Wunder, die der Heyland unter feinem 
„Sünderkirchlein bemeifet, und faffe fie ats eis 
„nen treuen Diener feines Volks viele Gnade 
„aenieffen, und zum Gegen geſetzet bleiben famt 
„den lieben ihrigen, unferm ewigen Manne zut 
Freude, und feinem Volke. Dieſes fchreibet 
„und münfchet mit treuen Herzen | 
| Ihr unmwürdiger und geringer 
= Gottfried 3, 

CLIII. Wir haben aber nun noch einige 
Schriften vom Fahr :752 übrig, und weil wir 
Fury zuvor zwey fpangenbergifche Vertheidiguns 
gen angeführt, und derfelbe noch eine ſolche Dops 
pelte Schrift herausgegeben bat, fothun wir am 
beiten, wenn wir felbige fogleich voraus feßen. 
Der erſte Theil hat den Titel: M. Aug. Goctl. 
Spangenbergs apologetifche Schlußichrift, 
worinnen über taufend Beſchuldigungen 
gegen Die Brüdergemeinden und ihren zeits 
berigen Ordinarium nach Der Wahrheit bes 
entwortet werden. : Der andere Theil bat 
wieder die Auffchrift einer apologerifchen 
Schlußfebrift, und ſteht dabey: worinnen ei⸗ 
nige wichtige Beylagen nebſt dem Regiſter 
uͤber beyde Theile enthalten ſind. Sie ſind 
beyde in der marcheſchen Buchhandlung zu Leip⸗ 
zig und Goͤrlitz 1752, in 4 verlegt, und beſtehen 
zuſammen aus 4 Alphabet 51 Bogen. Im ev 
ften Theil find Pracliminaria vorausgefeger, und 
darauf folgen 7 Sectionen, und davon enthält 
die I Anmerkungen ratione dodtrinae, die fie ger» 
ne ſtehen Jaffen, und nicht Darüber ſtreiten u 
> | een; 
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len; die II. Erinnerungen und Einwendungen der 
Gegner wegen der Kehreund Einficht, die etivan 
einen Schein haben ; die Ill pure Logomachien, 
da die Gegner Worte und Sachen follen entges 
gen gejeßet haben, die nicht wider fie find; die 
IV mwürfliche Segenfprüche, da fie etwas glaus 
ben oder fagen, dem die Gegner miderfpres 
° chen, oder da fie den widerfprechen, was die 
Gegner glauben oder fügen; die V Einwens 
Dungen, Darauf fie aus befonderen: Urſachen 
nicht antworten tollen; Die VI Relaciones der 
Gegner, dabey fie nichts zu errinnern finden, 
aber die Nachrichten doch erläutern wollen; die 
VII folche Befchuldigungen , die fie Lügen und 
Käfterungen nennen, oder fie wären auf falfche. 
-  Suppofita gegründet 2. Dem Inhalt nach ift 
- der ganze Vortrag durch und durch in Fragen 
-  abgefaffet, welchen Die Antwort des Ordinarii 
beygefüget ift. In den Fragen find Finwürfe 
und Befchuldigungen aus. den Schriften der 
Gegner enthalten, und die Zahl derfelben ‚geht 
von den Präliminarien an durch alle Sectionen 
hindurch befiändig fort, ſo daß derfelben zufams 
: men 1037 in diefem Theil find. Dan finder 
“ aber darinnen gar Feine Ordnung der Materien, 
ſondern es wird nach Belieben bald dieß bald ie- 
nes unter einander vorgebracht, fo daß felten ein 
Blat mit dem andern hbereinftimmt; auch find 
kaum ein paarmal.die Schriften der Gegner und 
die Stellen in denfelben, worauf man gezies 
let, angeführet, und darinnen fucht man einen 
liſtigen Vortheil, denn auf folche Art Fan nicht 
: ein iedweder Dig .. aufichlagen, m. 
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der groſen Menge der Schriften ſie finden, es 
muͤſte denn ſeyn, daß er fie alle auswendig ge— 
bhernt haͤtte. Hingegen würden die Stella 
nachgeſchlagen, und zuſammen gehalten, fo wir: 
de man gar öfters fehen, daß die gemachten Eins 
wuͤrfe ın diefen Fragen ganz verkehrt und unge 
raumt vorgebracht worden, und die wichtigſten 
Punkte insgemein tweggelaffen find. Man müre 

de finden, daß auch die Antworten ſehr fehlecht 
und unzulänglicy find, und vielmal aufdie Sa⸗ 
che gar nicht paffen, mithin die Vertheidigung 
zufeßt auf nichts binaus läuft. Und wie oft 
läßt man es bey dem blofen Laͤugnen beivenden. 
In übrigen fan man leicht daraus fehliefen, daß 
ein Auszug aus dem allen viel zu weitläuftig 
werden würde, und wollen wir es alfo bey eis 
nigen ‘Proben bemwenden laſſen. Wenn z. €. in 
Praͤliminarien von ihrem Sndifferentifmo gehans 
delt wird, fo heifts unter andern in der 34 Trage: 
„Wie iſt das zu entfchuldigen, daß man Irleh— 
„ter e. 8. den Sriedr. Rock, Brüder nennt? 
„it das nicht indifferentiftifch ?,, und darauf iſt 
die Antwort: „In fo fern fehon von Lititz ber 
„im ı5 Seculo der Brüder, und Schweſternah—⸗ 
„me als ein Neligionsgebrauch auf uns kom 
„men ift,fo giebt man ihn allen zu diefer Kirchen, 
„verfaſſung gehörigen Leuten indiſtinete. Zum 
„andern, in fo fern er nichts als die menfchliche 
„Foalität inferirt, fo giebt man ihn bey uns um 
„‚ein leichtes jedem, der ihn annehmen mag, ins 
„ſonderheit reipective Den reformirten und Luthes 
„rifchen Slaubensgenoffen; hauptſaͤchlich aber 
| Ka J | „dr 
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„der grichiſchen und engliſchen Kirche. Denm⸗ 
„nerlichen Gehalt dieſer Benennung moͤgen wir 
„nicht gar zu hoch treiben: das laͤuft auf Exa⸗ 
„mina hinaus, darinnen man fich betrugen Eun-„» 
(Wer aber den damaligen Umgang betrachtet, 
der fieht wohl, daß der Brüdernahme. feine btofe 
menſchliche Egalität inferirt. Und es wär beſſer 
gervefen, der Herr Graf hätte den Mann forgs 
fültiger eraminirt und geprüft, ſo wär er nichtfo 
fdhändlich betrogen worden.) “Ferner die 42 
Stage ift: „Was hats denn vor Bewandniß 
„mit der bifhöflichen Machfolge? Es ſchreiben 
„einige Gegner, fie würde von den Brüdern nur 
— .» Und darauf wird geantwortet: 
Die: Invention müſte den alten böhmifche 
„mähtifchr polniſch/ und englifchen Biſchoͤffen zur 
„Laſt gelegt werden, und nicht uns: denn Mir 
„ſind nicht dabey Bee: relata referimus. ‚; 
(Elende Antwort! die Gegner behalten alfo 
recht, Daß es ein leeres eitles Vorgeben ohne 
Grund ift, das fie fo nachſchwatzen, und weiter 
nichts vor fich anführen koͤnnen, als daß fie fich 
in fremde Meligionen gemifcht, haben. Entwe— 
der fie find Feine augſpurgiſche Confeſſionsver— 
wande, oder iene bifchöfliche Succeſſionen ges 
ben fie nichts an). , Wie raͤumt ſich nun Das, 
wenn eg in der 66 Trage beift: „Wie iſts aber 
„mit den ſymboliſchen Buͤchern? Einer der 
„Gegner ſagt, die Brüder ruͤhmten fich faͤlſchlich 
„der Uebereinſtimmung mit den ſymboliſchen 
„Büchern der lutheriſchen Kirche ! und die Ant 
„wort iſt: fie ruͤhmen ſich keines andern ſymbo⸗ 
F3 oliſchen 
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„liſchen Buchs als der Lehrartikel der augſpur⸗ 
„giſchen Confeſſion.,, (Da ſieht man die 
Verwirrung. Bald rühmen fie fich mit den 
pohlnifchen und engliſchen Biſchoͤffen ihre 
Succeſſion; bald der augfpurgifchen Eonfeffien. 
Wie Fan das zufummen beftehen?) In der 78. 
Trage heift es: „Sie reden irgendivo von einer 
„Privatidee, die Schaden anrichten Eönte, wenn 
„fie zu einem problemate theologico würde, 
„Ein gewiffer Gegner fraat: mas das vor eine 
„Privatidee müfjefeun. Die Antwort ift: Ich 
„habe 28 Jaͤhr darauf gearbeitet, daß fie nie 
„mand Eriege, der fie nicht hat: und mer jie hat 
„ohne mein Zuthun ), den bewahret die felige 
„Bruͤderanſtalt vor Schaden und Uebelanfoms 
„men, Das haben die Schweine nicht nöthig 
„zu wiffen, die den Weinberg zermwüh,en,, mag 
„das iſt., (Wunderlich Zeug! der diefe dee 
bat, mag fich wohl felbft unter die zu rechnen 
haben, die den Weinberg Chriſti zerwühlen.) 

In der ı Gection ift dieß die 297 Frage; 
„Wie? hat der Sohn durch. feine Menfhwet- 
„dung eine Parenchefin in der Gottheit gemacht? 
„wie fie ſich irgendwo ausdrucken. Und darauf 
„wird geantwortet: Subintellige in dem Gang 
„und. Gebrauc, feiner Goͤttlichkeit gemacht., 
In der 11 Section flieht die _387 Frage: 
„Was denken die Brüder von dem Unterfchied 
„des alten und neuen Teſtaments?, Und die 
Antwort iſt: ,Was Parlus in der 2. Epiftel 
„an die Cor. und paſſim weitläuftig. davon faat. 
„Das eine hatte wohl Klarheit, aber es — 
„au 
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„auf, Das andere bleibt, und bat eine übers 
„ſchwengliche Klarheit. Ach will ein mehreres 
„hiervon nicht fagen, ich möchte ſonſt in etliche 
„ſophiſtiſche Angel trein., (Heft das nidt, 
fih unter die Sprache des Apoſte's verſiecken, 
feine felbjteigene Meynung aber verfchmeigen? 
Leute, Die auf verfehrten und verbothenen We— 
gen gehen, Fönnen leicht in Angeln treten.) 
Es komt hernach die 408 Frage. „Was iſt der 
„Sinn des Verſes: werdet von der Ehmama 
„‚adttlich ſigilliret, bis den Bore fein Papa zu der 
„Berje führer; da fol ein ſchaͤudlicher Irthum 
„darinnen ſtecken 2c.,, Aber was vor eine Ers 
Elärung folgt hierauf in der Antwort: „Der 
„Herr Profeffor N. hat damit fagen wollen, der 
„heilige Geiſt wolle doch diefe feine Eheherzen 
„fo fange heiligen und wohl bewahren i. e. ıhren 
„ganzen Geiſt, famt der Seel und Leib behafe 
„ten unfträflich, bis auf den Tag, Da der Mater 
‚den Schöpfer aller Dinge feine arme menichlie 
„che. Ereatur wuͤrklich zuführen i. e. feinem 
„Sohne Hochzeit machen würde... ( Anders 
geredt, anders gedreht. Wer molte fich bereden 
laffen, daß dieſe Erklärung mit den Worten 
übereinftimme). Auf die 479 Frane: „Man 
„tribuirt ihnen die Lehre: der Sohn GOttes ıff 
„alleinder Schöpfer der Welt, mit Ausfchliefung 
„ges Vaters und des heiligen Geiſtes,; folgt 
die Antwort? „potius mit Cinfchliefung deg 
„Vaters und des heiligen Geiftes, nachder augs 
„Apurgifchen Confeſſion. Es ift ia gegen alle 
„meine eigene Worte geredt. ch rede mit der 
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„Heiliger Schrift: fchlieft dDieaus?,, ( Aber mas 
wollen fie darauf antworten, was wir ob 
p. aus ihren eigenen Worten angeführt ba 
ben, da ihre wuͤrkliche Ausſchlieſung fonnenklar 
iſt?). Es folgt hernach in der III Section die 
510 Frage. „Halten fie das vors einzige im 
„oincibie Argument pro diuinitate ſcripturae fa- 
„crae, welches von ihren fupponirten Fehlern 
„hergenommen wird? Nach der Wundenlitaney 
„p. 144., und wird geantwortet: „Es iſt das 
„einzige zuverlaͤſſige Argument ad hominem, die 
„Fehler Der Schrift, die NB, uns einer einge 
„worfen, zum argumento für fie zu machen, X. „ 
(Eine ſchlechte Dertheidigung, dadurch dıe Sa— 
ce gur nicht gebejfert wird. Und ſo iſt es aud 
mit Dem befchaffeu, twas er daſelbſt in vorigen 
Fragen von der Düfterheit der Schrift porger 
bradıt hat.) In der 553 Frage heiſt es: 
„Wenn fie Roh. so: 31 überfiset haben: 
„ich und der Vater find einerley, haben fie das 
„mit gemeynt, der Sohn: fey. wohl cuussews, 
„aber nicht sroseios mit dem Water ?,, und wird 
geantwortet: „Sch babe gemeynt, , er fen nicht 
„nurEins, i. e. Einig, Harmoniſch, fondernEiners 
„ley, i. e. Eins und daſſelbe owosasc. „ (Aber 
heiſt denn das Einerley? Er will in ſeinem alten 
Irthum bleiben, aber doch nicht unrecht haben. ) 
In der IV. Eection ſteht die 702 Frage: „In 
der Samlung 1. Theil p. 43 haben fie gefagt: 
„Es, fiel den Alten nicht ein, daß die Gottbeit 
„‚dreyeinig wär; Iſts moͤglich?, und wird ge 
> antwortet: „iſt es nach der formidablen Idee 
on a | „der 
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„der Alten: von der ftricten Interpretation des 
„Geſetzes GOttes wohl zu präfumiren, daß viele 
„Alten die Verba Sandtionis: Hoͤre Iſrael, der 
„HErr unfer GOtt ift ein einiger Ar; 
„es ſey nun fich ſelbſt oder andern fo erklärt häts 
„ten: Höre Iſrael, der HErr unfer GOtt iſt 
Dreyeinig ?, (Uber warum denn das nicht? 
Steht denn nicht das Geheimniß des Dreyeinigen 
Gottes eben in diefem Spruch deutlic) und - 
ausdruͤcklich? Muthwillig wollen fie es nur nıcht 
fehen.). In der:708 Frage heift es; „Wenn 
‚man. alle opera ad exıra dem dreyeinigen GOtt 
„zufchreibt, daß er alles durch Ehriftum gethan, 
„was iſt denn: darihn irriges? Und wenn die 
„Theologi bisher anders geredt, folten fie fich 
„nicht vielmehr darinn andern? Die Antwort 
„iſt: Sch Dachte Sa: wo aber nicht, fü werde 
„doch ich Mich darinne nicht Andern.,, \ CEr will 
reformiren; Aber was denn? und warum? 
Iſt denn das genug, wenn man fpricht: andere 
follen veden, wie ichs haben will, oder wo nicht, 
aͤndere ich meinen Kopf doch nicht ?3 u der VL 
Sect. :803 Frage komt vor: „War nicht der 
„felige -Polycarpes Epilcopus feiner Abkunft nad). 
„aus Böhmen %,, und. wird geantivortets Sic 
habebatur: - (Iſts mit ihrer bohmifchen Abkunft 
fo. beſchaffen, fo iſts ſchlecht. (In der 806 Sra- 
ge wird etwas aus dieſen Adis angefuͤhrt: 
„Bas ift denn vor. eine Seneraläbtifiin aller 
„Gemeinden nach America?. Eswird gedacht in 
„Ad. Ecch. im V. Band p. 277. ,- Die Anta 
wort ift: „Das iftein Ens rationis,, (Wenn 
= man 











man die Etelle nachfchlagen will, fo mird man 
finden, Daß dafelbftein Schreiben eines Brudetrs 
aus der Konferenz in Gotha eingerücker iſt, in 
welchem er berichtet, mas die ausmärtigen ver 
famleten Brüder von den grofen Thaten ın frems 
den Kindern erzeblet: Geſtehen fie nun ſelbſt, 
daß ıhre Prahlereyen entia rationis find, fo find 
wirs zufrieden, und glauben gerne, Daß noch viel 
entia rationis in ihren Geſchichten vorfommen.) 
Ob wir nun zwar vieles aus dieſem Buch ange 
fuͤhrt haben, ſo ſinds doch kaum wenige Proben, 
weil wir ſonſt das ganze Buch abſchreiben mis 
ften. Man kan daraus inzwiſchen von Dei 
PRefrhaffenbeit. des übrigen leicht urtheilen. 

Aber aus dem andern Theil, der nach der 
Zeit herausgekommen ift, wollen wir noch etwas 
weniges benfügen. Izt ift noch eine Vorrede 
vorausgedruft, und unter andern heiſt es Darin 
nen: „Wo komt aber wohl alle.der Term her? 
„Lutherus fagte zu feiner Zeit: es iſt Feine ander 
„te Urfach, warum wir Keser geſcholten wer⸗ 
„den, denn daß mir den Artikel von JEſu Chriſto 
„fo Elar und gewaltig treiben und ruͤhmen, daß 
„er allein alles fey und gelte ꝛc. Wie weit dieſes 
„aud) auf die Brüder applicable fey, das wollen 
„wir andern zur Beurtheilung überlaffen.,, 
Bil man aber gründlich antworten; fo heift es: 
Tutherus Fonte. dies wohl fagen, denn in feiner 
Lehre Fan nichts in der Reinigkeit dieſes ganzen 
Artikels getadelt werden, und fo bleibt es aud) 
noch beftändig. Aber ‚auf die Brüder iſts gat 

nicht appficable, denn da .Eomt der Lerm — 
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weil ſie den Artikel ſo ſehr verſtuͤmmeln, und mit 
eigenen Menſchenſatzungen vermiſchen. — 
Der Inhalt der Schlußſchrift enthält folgende 
Stufe: 1) Herzliche Erklärung Des Ordinarii 
F. F. über feinen eigenen Zujtand, vom Jahr 
1729. 11) Idea der Brüderunität. 111) Deg 
Seren Ordinarii Deduction an die evangeliſchen 
SerrenMiniftros und würkliche gehbeimdeRarbein 
Dresden, occafıone der eriten hohen Commiſſion 
por Hertnhut 1732 M. Febr. IV) Extract eines 
Aufſatzes von dem Ordinario vor einer feit 1750 
in teutfehen Deich ergangenen neuen Untenus 
chung entworfen. » V) Woͤrtlicher Ertract aus 
demienigen Theile des Synodawprotocolls von 
1750, worinnen über die Formirung eines ſtatus 
Controuerfiae pro und contra gehandelt worden, 
und dieß Protocoll ift in IX Seſſionen einges 
theilt,, in welchen der Ordinarius feine Unterre⸗ 
dungen mit unterfchiedfichen andern Perſonen 
hält, die aber nur mit Buchſtaben bezeichnet 
werden. VI) Folgt des Ordinarii obenanges 
führtes peremtorifches Bedenken, N. CLI und den 
Schluß macht das Mesifterr. Bey diefem ans - 
gezeigten Anhalt müffen wir e8 dießmalbewens 
den laſſen, weil wir noch mehr anzuführen has 


ben. 

CLIV. Die erftaunliche Verliebtheit einee 
ermen Sünderberzens gegen Die. ‚blutigen 
Wunden IEſu. Leipzig und Goͤrlitz in g, 1% 
Bogen 1752. Der Titel lautet wunderlich, 
denn es wird Feine wahre, rechtfchaffene und 
heilige Liebe befchrieben, fondern es 
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Verliebtheit genent, und Ind wen die Wort insges 
mein in fleifchlihen Sinn gebraucht wird, ſo 
-mags. wohl was erftaunliches beifen. Es kan 
auch feyn, daß die Brüder ſelbſt erſtaunen muͤſ⸗ 
ſen, wenn fie in’ diefer Edhrift Dinge finden, die 
fir nimmermehr von ſich rühmen fbnnen. Dem 
es kommen äfterg folche feltfame Ausdrücke dar 
innen vor, Davon man fish Faum einen Begrif 
machen kan , oder Die ir ſonſt nichts als in Übers 
haͤuften leeren Worten beſtehen. 

CLV. Zu gleicher Zeit kam heraus: Die in 
heiliger Schrift feſtgegruͤndete Lehre der 
Bruͤdergemeinden von der heiligen Drey— 
einigkeit und von der geiſtlichen Vermaͤh— 
lung mit Chriſto. Eben daſelbſt 1752, 24 
Bogen in 8. Es werden bier keinesweges die 
oftgemachte Vorſtellungen ihrer Irthuͤmer in 
dieſer Lehre gruͤndlich beantwortet, noch weniger 
etwas gebeſſert, ſondern vielmehr werden ihre 
alte angenommene Saͤtze hartnaͤckig behauptet, 
daß der Sohn allein der eigentliche Schoͤpfer ſey, 
dab der Dater blos durch den Sohn alles gefchafs 
fen babe, daß den Dater wegen feiner mefents 
lichen Dereinigung: mit dem Sohn die Schoͤ— 
pfung zugefchrieben werde, ingleichen was fie 
von dem Schwiegervater, Dem Mann, der 
Schnur, der Mutter vorzubringen pflegen. 
Und obgleich der heiligen Schrift- auf den Titel 
gedacht wird, fo wird man doch in dem Practat 
ſelbſt Eeinen richtigen Grumd aus derſelben ans 
weten. Z. E mer wolte fich einbilden, «8 
koͤnte aus den Spruͤchen Hohel. 4 11,812 
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bewieſen werden, daß der heilige Geiſt die Mut— 


ter Chriſti ſey ꝛ·ꝛ·. | 


CVi. Der in dem Grafen von Zinzendorf | 


noch lebende und lebrende, leidende und fies 
gende D. Luther allen verfländigen und redlis 
chen Keuten der beyden evangeliichen Religio— 
nen vor Augen gelegt von Wilh. Stiedr. ung, 
Patt. Der evangelifchlutherifcehen Gemeinde zu 
Hayngen in.der Wetterau, Franckfurt und Leip— 
zig 1752, 2 Alphabet 2 Bogen ing. Fin zin— 
zendorfifcher Anhänger nennt fich einen Paſtor 
in einer lutheriſchen Gemeinde, und wer folte 
fich nicht. über dieſe Frepbeit wundern? Der gute 
D. Lucher muß fich bier auf eine ſchnoͤde Art 
mißörauchen laffen, und man will ihm allerley 
verkehrte Meynungen des Hrren Grafen von 
Zinzendorf zufchreiben, oder mit feinen Worten 


befchönigen. Im eriten Theil werden in allen. 


Sectionen Stellen aus D. Luthers Schriften 
und aus den zinzendorfiſchen Neden, Bedenken 
und Liedern gegen einander gehalten, und die 
follen und muͤſſen nun einander gleich ſeyn. 
Aber betrachtet man fie genauer, fo iſts ein blofeg 
Blendwerk, denn e8 werden Stellen anaeführt, 
Die ın zinzendorfifchen Schriften niemals bejtrits 
ten-mworden, und da Fan man bald andere Ius 
therifche Daneben ſetzen, z. daf die Bibel Got⸗ 
tes Wort fey. Auf asderer Seite hingegen 
werden die gefährlichjien Säße in zingendorfifchen 


Schriften tweagelaffen und gar nicht berührt, z.. 


E. daß die Bibel voller Fehler fey, als weiches 
nimmermehr in. D. Luthern zu finden if. 
i A \ » 1— | f 8 
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Es kommen ferner Stellen vor, da es das Anſe⸗ 
hen haben Fünte, als ob fie beyde eins zu fern 
febeinen, aber im andern Sinn, 3. E. daf 
briftus der Schöpfer der Belt fey, denn das 
behaupten wir alle mit D. Luthern, aber nicht 
mit dem neuen Doctor, da ihn derfelbe fo öfters 
vor den einzigen Schöpfer ohne dem Vater aus⸗ 
geben will. Es finden fich Stellen, da man dem - 
Grafen von Zinzendorf in der Lehre von Blut 
und Wunden Ehrifti Vorwürfe gemacht, weil 
er dabey ganz allein will ftehend bleiben, und die 
Lehre von feinem Gehorſam und vom Stand feis 
ner Erhöhung nicht in Betrachtung ziehet, und 
da Fan er leicht gar viel Derter aus D. Luthers 
Büchern beybringen, in welchen er die Koftbars 
keit des Blutes Chriſti auf das befte rühmt. 
‚Es merden überdieß Stellen beygebracht, die 
ſich entweder gar nicht zuſammenraͤumen, oder 
find fie auch in ein paar Zeilen einerfey, fo ift doch 
noch vieles beygefeget, das von D. Lurbern 
himmelwen unterfchieden ift. Und fo gehts auch 
im andern Theil, denn da führs er zwar auf Sei⸗ 
ten Lutheri viel gutes an, und die Beweisthüs 
mer ſtehen dabey, aber was er zinzendorfiiches 
rübmet und erhebt, das find leere Worte ohne 
. Beweis, und viele Unmahrheiten. find handgreifs 
ih. 3: E. mern von feinen Perfolgungen 
Klagen geführt werden, fo ift das falfch, denn 
niemand verfolgt den Herrn Grafen, fondern 
nur die Irthuͤmer, die von ihm ausgebreitet 
werden. , Oder wenns heift:. er fey allerdings 
ein auferordentliher Mann, fo ift das ein elen⸗ 
J we | der 
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er Ruhm, denn er trift nur in dem Verſtand 
in, weil er ſich in keine Ordnung begeben, ſon⸗ 
een in eigener Waͤhl einhergehen will. Und 
vie vielmehr koͤnten wir dergleichen anführen, 
nan ſieht aber bieraus ſchon, Daß fich folche 
Vergleiche leicht anfiellen laffen, aber auch fein 
Irthum Dadurch gebeſſert oder vertheidiget 
vird. 

CVII. Wenn wir aber nun die andern G chrif⸗ 
en hier anfuͤhren wollen, ſo iſt von dem Diario 
Jerrnhuthnano ( &. XIII B. p. 972) des andern 
Rande I Stuͤck 1749, II und I Stuͤck 1750, 
VStuͤck 1751, V Stuͤck 1752 in 8 berausfoms 
nen, die wir fürzlich bier zufammen nehmen. 
8 find darinnen zum Theil einige Unterreduns 
ven enthalten, welche entweder mit eifrigen 
Brüdern, oder mit folchen, die fie eben auf ihre 
Seite su zieben getrachtet, oder mit andern, die 
ih nach der Zeit von ihnen abgemwendet, anges 
tellet, und ın welchen insgefamt das herrnhutis 
che Weſen geprüft worden. Zum Theil befins 
yen fich bier unterichiedtiche Briefe, die fonders 
ich der Herr Verfaſſer des Diarii über die zins 
endorfifebe Dfterprediat: ob die Auferftenung 
Fhrifti ein under fey? mit einem andern 
Prediger, der Diele Meynung vertbeidigen wol⸗ 
en, gewechfelt bat. Zum Theil kommen bier 
inige Betrachtungen vor, z. E. von der Braut 
des Lammes ın ihrer falfehen Ruh; vonder Fran 
je, warum Die Brüder alle redliche Lehrer und 
Seelen vor geſetzliche Keute halten? von dem 
Hauptpünftgen der Brüder, und daß ” — 
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YAufrichtung der geformten Gemeinden dadurd) 
verftehen, nebft dem daher rührenden Schaden. 
Zum Theil aber trift man auch hier einige Nad— 
‚ richten. und Erzehlungen an, als fonderlich vn 
dem Abendmal, das vor etlichen Jahren zu Ebers⸗ 
dorf des Abends von 8 bis gegen 10 Uhr gehal⸗ 
- ten worden; ingleichen von den böhmifchen Emis 
granten aus Münfterberg, die 1743 fich in der den 
Heren Grafen Henfel gehörigen KHerrfchaft 
Tarnowitz niedergelaffen, als welche anfangs den 
Herrn Safudium zum Prediger verlangt, da aber 
derfelbe nicht unter ihnen wohnen wollen, fo bat 
einer von ihnen Wenzel Setzmann, eine Zeits 
fang die böhmifchen Kinder informiret, und bers 
nach auch andern Böhmen Ermahnungsftuns 
den gehalten, die im Anfang viel gute IBürkuns 
‚gen gehabt, endlich aber find fie.von 2 Herrn» 
hutern aus Berlin verführt worden, und find 
hernach fo weit gegangen, daß fie gar in fanas 
tiſche Traͤume, Erfcheinungen und Einbildungen 
geriethen, und Hetzmann ſich vor einen König 
Himmels und der Erde ausgab, auch Den Leuten 
weiß machte, daß über 4 Tage der jüngfte Tag 
fommen würde; Ob er. nun wohl nebfteinem ans 
dern, Redzeck, in Arreſt gebracht, und ihnen 
nach-ihrer Loslaſſung alles Kehren und Inſormi— 
ren in goͤttlichen Dingen ernitlich verbothen 
wurde, fo richteten Doch dieſe beyde in befondern 
Zufammentkünften ein deſto gröferes Geheimniß 
der Bosheit mit einigen böhmifchen Weibern 
an, indem fie vorgaben, fie haͤtten nun Buſe ge⸗ 
than, wären mit Chriſto gejtorben, uud Button 

: en; 
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den; Chriſtus und ſein Geiſt ſey in ihr Fleiſch 
kommen; ſie waͤren vom Geſetz frey, und mit 
Chriſto ſo vereiniget, daß ſie keine Gnadenmittel 
mehr bedoͤrften ꝛc. und unter ſolchem Vorwand 
haben fie mit 10 boͤhmiſchen Weibern 12 Jahr 
lang die abſcheulichſte Unzucht getrieben, er 
die Inquiſitionsacta dem koͤnigl. Criminalcolle 
gio zum Spruch uͤberſchicket worden. 

CVIII. Zuverlaͤſſige Beſchreibung des nun⸗ 
mehro ganz entdekten herrnhutiſchen Ehe⸗ 
geheimniſſes nebſt deſſen 17 Grundartikeln, 
wornach fie in demſelben unterrichtet und 


eingerichtet werden, mit mehreren merfwürs | 


digen, Die Lehre, Lebensart und Abfichten 
der fo genanten mäbrifchen Srüdergemeinde 
betreffenden Umftänden, fo der Verfaſſer feit Der 
Zeit, da er unter dem breiten Herrenhut als ein 
7iaͤhriger Diener und Arbeiter geftanden, leider 
theils an fich felbft, theils von andern Wahr⸗ 
heitliebenden, erfahren bat ıc, » « an das Kiche 
geftellete von Heinrich Joachim Bothen. 
Berlin 1751 1 Theil 15 Bogen, IF Theil 19 
B. in 8. In der Zufchrift an den "Bruder 
Ludwigen nennt fich der Werfaffer Bürger und 
Schneider in Berlin, die Schrift aber falfer aus ° 
eigener Erfahrung viel befonderes und merkwuͤr⸗ 
Diges in fih. Er erzehlet hier anfangs von fich 
felbit, wie ev 1736 von Petersburg nach Berlin 
mit vielen dippeliſchen principiis gefommen, 
und von einem Herin ME s beredet wor⸗ 
den, nach Herrnhut zu reifen, woſelbſt er Denn 
durch Das Auferliche gute *Bereigen bald gewon⸗— 

Anpang zu den Ad, E.XV, Band. SS nem 
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nen worden, worauf er zwar wieder nad) Ber 
lin und Petersburg reifen müffen, aber auch da 
felbft ausgefandte mäÄhrifche Brüder gefunden, 
mit denen er fic) befant gemacht. Da ihm nun 
von feiner Frau gefchrieben worden, daß von 
Herrn Srafen von 3. in Berlin Stunden 0% 
halten würden, und er wieder dahin zurüc ge— 
reiſt war, begab er fich in die Gemeinfchaft, bes 
fuchte 1742 die Brüder in Herrnhaag, und wurde 
- im Sept. zueinem Diener des Häufleins in Ber 
lin eingefeget, bekleidete aud) nach dieſem nod) 
mehrere Aemter, und da war in ihren Verſam— 
lungen nichts als der blutige SEfus. Hictauf 
aber wurden neue Nahmen von den Wunden des 
Heylandes erdichtet, auch neue Nahmen der 
Menfchen als Ereuzluftvögelein, Naͤrrelein, 
Kälbelein, Schwälbelein ıc. von Herruhut nad) 
Berlin geſchikt, darüber oft gelacht wurde, fer, 
ner erhielt man Reden von Örafen von 3., feinem 
Schwiegerſohn Langgut, feinem ärgerlichen 
Sohn Chriſtel, und zugleich -viele Pralereyen, 
neue Fitel und Aemter, neue Erfindungen von 
grofen Talaren bey dem Abendmal, von prächtis 
gen Liebesmalen, von grofen Copulationen; 
- bald von den neu erfonnenen ganzen IBundens 
herzel, den taufenden von Blute faufenden, wels 
che hernach in das VPilgerbuch oder - Common- 
prayer geichrieben wurden, das ein jeder beſtaͤn⸗ 
dig beyfich tragen muſte; bald Famen nene Lies 
dergen, bald aber auch) Bildergen , auf welchen 
fonderlich das Seitenhoͤlgen in einer befondern 
Zeichnung abgebildet wurde, and daraus — 
— — —* en 


J 
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den bey Geburtstagen Illuminationen gemacht, 
auf eine abgoͤttiſche Weiſe vor diefen papiernen 
Dingen Versgen gefungen; und mas noch 


mehr, e8 kamen Ärgerliche Ausdrücke darinnen 
vor, als daß dag weibliche Geftblecht mit dem - 


Leichnam des Deylandes vieles ähnliches an fich 
habe, es folte auch dem Heyland eine Freude feyn, 
wenn man dergleichen Seitenhoͤlgen mit Kreide 


an die weife Wand mablte ꝛc. Und dieß alleg 


gereichte vernünftigen Seelen zum Eckel. Nachs 
dem nun der Verfaſſer diefes umitändfich bes 
richtet, ſo erzehlet er viele andere Hiltorien, die 
in den Gefellfehaften Diefer Leute vorgegangen, 
wobey er viele Nahmen zu erkennen aiebt, und 
Daraus man unzeblige Betruͤgereyen erkennen 
Fan, die da getrieben werden. Er bringt unter 
andern ein ganz Verzeichniß von 70 Perfonen 
vor, die. nur aus Berlin berausgeftohlen worz 
den, und die.er alle mit Nahmen nennt, und ges 
denkt alsdenn aud) noch vieler andern, die man 
fonft hier und dar mit Lıft zu fich gezogen, wobey 
man erſchrikt, wenn man lieſt, wie es ihnen herz 
nach gegangen ift, auch mas vor yrofe Summen 


Geldes fie zum Theil angeivendet, zulezt aber 


darum gebracht- worden. Er handelt auch hers 
nach von den zinzendorfifchen Hanptvögeln, und 
unter denfelben fonderlih von dem bekaͤuten 
Biefer in Kieflgnd, vor dem hier die bedenkliche 
ften Umstände vorfommen. Er befchreibet ihre 
Gaukeleyen und Comoͤdien, die fie den aimen 
Reuten vormachen, und wie fie drefelbe unter ans 


dern durch ihre geiftliche Reden verblenden. 
BE 2 2 Bore 
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Vornemlich aber Fomt erim 11 Theil auf das 
Ehegeheimniß, und macht da fonderlich einen 
Yuflas von Der Ehe Der Rinder GOttes, 
den der Herr Graf von Zinzendorf felbit aus 
gefertiget, befant, der in 17 Artikeln befteht, 
und-nach welchen die neuen Eheleute. inftruirt 
werden; hernad) befchreibt er die Copulation 14 
iunger Kheleute 17417, und alles was Dabey, und 
aufer dem bey andern Eopulationen vorgegan— 
gen, und hier wird fonderlich das Ehezimmer oder 
das blaue Cabinetgen noch weiter befchrieben und 
beſtaͤtiget, deſſen ſchon Here Volk gedacht hat. 
Und ſo kommen auch noch viele andere ſchaͤndliche 
Hiſtorien vor, die unter Eheleuten vorzugehen 
pflegen, ingleichen auch noch gar befondere Tüs 
cken und grofe Geldberrügereyen, die zum Beten 
der Deylandscaffe ausgeübet worden. Ja ich 
würde noch gar vieles anzuführen haben, wenn ' 
ich nicht. vielmehr rathen wolte, die Schrift felbit 
durchzuleſen. | | 
CIX. Seo müffen wir noch fonderlich eine wi⸗ 
der Diefen Mann in Berlin von zwey Brüdern 
angebrachte Klage, nebit dem, mas weiter dars 
auf ergangen; und dem leztern vortreflichen Bes 
ſcheid, beyfügen, als welches wir von fichern 
Ben eines guten Freundes erhalten bas 
en. | 
En "A. 
Ze P. P. 
>28 iſt Stadt» und Landfundig, daß ein 
»R biefiger, Schneider Heinrich Joachim 
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„Bodthe ſich einen Auctorem eines vor kurzen ans 
„Licht getretenen Buchs, welches des herrnhuti⸗ 
„ſchen Ehegeheimniſſes Entdeckung betitelt iſt, 
„nennet. In dieſer Piece hat er uns auf eine 
„recht ehrenrührige Art, und die im Stande iſt 
„uns um unfere zeitliche Gluͤckſeligkeit zu brins 
„gen, iniurüiretz mafen er mid) den Kaufmann 
„Johann George Lecker, p. so sı des ıfien 
„Theils vor einen fiederlichen Wirth, meine 
„Frau als eine Ehebrecherin darin abgemahlet; 
„p. 77 2ten Theils continuiret er nicht allein Da 
„mit, ſondern p. 241 2ten Theils, nennet er 
„meine Frau eine Diebin, und mich einen Mann, . 
„der auf dem point ftehet banquerout zu machen. 
„Dieſes leztere in feinem Zufammenhange ift 
„ſuffiſant meinen Eredit, der bey einem Kaufs 
„mann das vornehmfte Stück ift, zu beneh⸗ 
„men, Ä | © 

" „mich den Tifchler Zachaͤus führet er darin 
„als einen ©... dv. Hurenwirth und Ehebrecher 
„p. 58 ıften Theils auf, Und ex pag. anteced. 57. 
„ſi cum 58 ıften Theils confertur, iſt nichtsiweis 
„ter von meiner Frau nach. dem gemachten de- 
„tail zu concludiren, als daß fie mit dem Nitſch⸗ 
„mann verdächtigen Umgang gepflogen. Dies 
„ſes bößs und lügenbaftes Anacben bringet mich 
„um mein Brodt, indem ich Feine Geſellen daher 
„habhaft werden Fan, weiln, wenn fich meine 
„Geſellen meiner bey dem: railliven auf der 
„Herberge annehmen wollen, von ihren Mits 
„gefelen grob angegangen, und wohl gar 
„Schläge befommien, weshalb fie denn lieber 

Ä | | G 3 | „Ab⸗ 
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„Abſchied vor mir fordew. _ Wenn wir nun 
„dieſe grobe Sniurien und, VBerläumdungen, 
„welche nicht allein unfere Ehre, fonderngar unfes 
„te Nahrung ſchmaͤlern, nicht. auf ung figen laf 
„fen können noch wollen; fo bitten 
„Ew. ⸗⸗ wit hiedurch gehorſamſt, fie mol 
Flen geruhen den Borben als angebtichen 
„Verfaſſer des fo genannten herrnhutiſchen 
„Ehegeheimniſſes nach Vorſchrift Des Cod. 
„Fridericiani nachdruͤklich zu beſtrafen, und 
„ibm anbey aufjugeben, daß er die uns auf 
„gebütdete und eingeklagte Calumnien in die 
„neitungen revociren folle, Die wir Dagegen 
„verharren 


Ew.⸗⸗ 
Berlin den 29 Jan. 

1752, | | | | 
7 der Rauftnarın Becker 
Zr und 

der Tiſcher Zachaͤus. 


B. 


Sachen des Kaufmann Johann Georg 
Beckers und des Tiſchlers Johann 
„Georg Zachaͤus, Klägere, wider den Schneider - 
Heinrich Joachim Bothe Beklagten, iſt vom 
„Praͤſident ynd Aſſeſſoribus ꝛc. für Recht ers 
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„Wuͤrde der Beflagte, wie ihm zu thun obe 
„lieget, fich vor öffentlichen Gerichte erklären, 
„daß er durch Die von ihm verfertigte und von 
„den Klügern produeirte Schriften, welche 
„nach vorgangiger Kenfur zum öffentlichen 
„Druck ‚befördert, befonders aber in denen 
„bon den Klägern libellirten p. 50, 51,57 und . 
„58 des ıften Theile, desgleihen p. 77 und. | 

„241 2ten Theils befindlichen Stellen die 
„Klaͤgere fo wenig zu befebimpfen als auf eis 
„nige Art an ihrer Ehre und Nahrung Wachs 
„theil zu verurfachen die Abficht gehabt, viele 

„mehr die Kläger für ehrliche. Bürger erklaͤ⸗ 
„ren, fo wäre er von fernerer Anfprache zu abs 
 „folviren, compenſatis expenfis. Publ. Ber⸗ 

„iin den 19 April 1752. | 

„Rationes decidendi. 

„Allermaſſen: wu 

„I) In adtione iniuriarum, befonders wenn 

„obgegenmärtige Klage erhoben, der animus 

„iniuriandi, und daß dent Iniuriato ex dolofo 

„animo alterius eine Befchimpfung zugezugen, 
. „pro fundamento principali anzufehen: | 

. „cum animüs iniuriandi fit fundamentum et 

: „fubfkantia iniuriae et de eo non nifi ex affectu 

„facientis conftet, nec de iniuria quidem tenea- 

„tur, antequam de eius dolo et animo iniurian= - 

„di conftet. $. 11. Inft. de Iniur. leg. fl. $, r. 

„de iniurüs leg. fi non V. Cod. de innriis. 
„Dergleichen aber W 

| | —Ga4 2) der 
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„2) der Beklagte nicht gehabt zu haben eines 
„Theils bereits ad prorocollum Declariret; 
„andern Theils auc) | 
»3) Darunter praefumtionem für ſich gehabt, da 
„er die libellirten Bücher nach den Rubris aug 
„der Abſicht emaniren laffen, damit dem 
„Publico Die bereits in andern Öffentlichen 
Schriften entdekte verfuͤhriſche Principia 
„und Mißbraͤuche der herrnhutiſchen Gemei— 
„ie volends bekant gemacht, und ein ieder 
„fuͤr dem Beptrut zu dieſer dem gemeinen 
„Weſen ſo ſchaͤdlichen Secte gewarnet wer⸗ 
Wwelcher dem Publico nuͤzliche Endzweck 
„denn -" ' 
»4) den per Edicta regia authorifirten Cenfo- 
„rem der theologifehen Gchriften bewogen 
„haben mag den Druck diefeg fcripti zu vers 
„fügen. Daher 
»5 ) diefes Buch fo wenig pro famofo anzufes 
„ben, oder von den Kiägern | 
»6) für eine öffentliche Schmähung angenom⸗ 
„men werden Fan, wenn fie als Anhänger die 
„ſer Secte in diefem Buche mit aufgeführet, 
„und der Beklagte durch Erzehlung verfchies 
„»dener fadtorum feine Abficht zu verfolaen, 
„und die Ausſchweifungen einiger Hauptglies 
„»der dieſer Gemeine darzufiellen gefuct, 
»Daßaber . | 
„7) Die Klaͤger oder deren Ehefrauen in dieſem 
„dcripto eines offenbaren Ehebruchs, Dies 
„berey, oder andern infamen Verbrechens ber 
„ſchuldiget feyn folten, will aus den — 
| „Stel⸗ 
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„Stellen p. 59: 51, 57 und 58 iſten Theile 
„nicht erfcheinen, indem der Beklagte nicht 
„allein die Kläger felbit nicht genennet, weniger 
„ihre Ehefrauen eines ehebrecherifchen Um— 
„gangs befeyuldiget, Dagegen Die Pailage, mels 

sche p. 241 des aten Theils befindlich, und - 

„etwas ehrenrührig feheinet, nicht den iſten 
„Kläger, fondern feine Ehefrau angehet, und 
„Beklagter folche nicht ſelbſt proferiret, fons - 
„dern in einem gemiffen Schreiben, welches: 
„einer Nahmens Schneider an die Gemeine 
„gerichtet, und durch "Beklagten infinuiren 
„‚laffen, mit. enthalten ift, Endlich aber und: 
„wennia == 

8) Aug, diefer Mecenfion der Verdacht einer 
„vorfezlichen Befchimpfung mider den Be 
„elagten übrig bleiben folte, ſolche durch die 
„in fententia erkante Declaration, wozu der 
„Beklagte bilig angemiefen, gehoben wird; 
„als ift, wie gefchehen, und zwar compenfatis 
expenfis, ceflante ex vtraque parte ſuſpicione 

temerarii litigii, erfant worden, ‘ 


C. 


„Nagdem in Iniurienſachen des Kaufmann 
„Aov Johann Georg Beckers, und des Tiſcher 
" „Meifter Johann George Jachäus, Klägere, 

„an einem, mider den biefigen Bürger und 
„Schneider, Meifter Joachim Heinrich Bothe, 
„Beklagten, am andern Theile, der Beklagte an 
„untem gefeßten Dato in der Klaͤgere perfünlis 

x — G5 „Ichen 
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„chen Gegenwart, der Sentenz vom 19 April 
za. c. gemäß deelariret: daß er Durch Die von 
— »ihm verfertigte und vondenen Kfägern producit— 
„te Schrift,. welche nad). vorgängiaer Cenſur 
„zum öffentlichen Druk befördert, befonders 
„aber in denenlibellirten und p. So, 51,57 und 58 
„des erften Theils, desgleichenp. 77 und 241 des 
„gaAten Theils befindliche Stellen , die Klägere 
„„ſo wenig zu befchimpfen, als auf.einige Art 
„an ihrer Ehre und Nahrung Nachtheil zu vers 
„urfachen, die Abficht gehabt, vielmehr dig 
„felben für ehrliche Bürger erkenne, Die Klaͤge— 
—„re auch folche Declaration acceptiret; fo hat 
„es bey Der gefchehlenen Declaration ,. nachdem 
„folche der. Sentenz gemäß gefchehen, und Be⸗ 
„klagter unter Darreihung der Hand folches 
„befräftiget, fein Beiwenden, und hat.der Ber 
„klagte denen Klägern gegenmärtiges Atteftat 
„statt eines Ehrenfcheins in beglaubter Form 
„ausfertigen, laffen. Urkundlich unter dem 
„Stadtgerichtsinfiegel. Gegeben Berlin den 
“31 Day 175% - £ 


Don Lyncker. „an 


%T. Schulze, 


93 
| J. 6, Hermann. 
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. Ex. Wir führen bierauf eine Schrift an, 
die eigentuch in bolländiicher Sprache herauss 

kommen, bernach ins Stranzöfifche, und alsdenn 
auch ins Teutſche überfezt worden. - 

a) Der bolländıfebe Titel iſt: Waarfchouwinge 
tegen de Geeltdryvery vervar'in een Brief aan de 
Doopsgezinden in Friesland geschreeven door 
Ioannes; Stinfira L.eeraar, der Doopsgezinden te 
Haärungen. Harlıngen 1750. 5 

b) Der framöfifhe Titel iſt: Lettre paſto- 
rale contre le Fanatiſme, addreflce aux Mennoni- 
tes de Frife par Mr. Jean Stinflra, Pafteur de hEgli- 
-fe Mennonite deHarlingen: traduite du Hollan- 
dois. Avec quelques Remarques et une Preface 
du Tradudteur , ou l’on fait conneitre le Herrn- 
hutifme et une nouvelle forte de Convulfionisme,,. 
a l’occafıon desquels cette Lettre a été écrite. à 
Leide 1752, 23 B. im 8. | Ä 

c) Derteutfche Tirelift: Johann Stinftra, 
Lehrers der Mennonitengemeinde zu Harlingen, 
Warnung vor den Fanaticiſmus, nebft einer 
Einleitung Darinnen die Gefchichte der 
Herrnhuter, ſowol als der neuern Bewegun⸗ 
gen einiger Entzuͤkten in Holland kuͤrzlich 
erschlt wird, aus dem Holändifchen und Franzds 

ſiſchen uͤberſezt; herausgegeben unter der Aufs 
ſicht und mit einer Vorrede Herrn Aug. Fried. 
Wilh. Sacks, daß die wahre Religion Fein 
Sanaticifinus fey. Berlin 1752, 14 Bogen 
in 8. | ZZ ” 
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Das Paſtoralſchreiben des Herrn Stinftre 

wider den Fanaticiſmus ift fo gruͤndlich geſchrie⸗ 
ben, daß er Dadurch vieles Lob erlangt bat, wel⸗ 
em auch der- Herr Konfiftorialraty Sad mi 
feinem Zeuaniß beytritt. Herr Stinſtra but 
voraus von der Natur und den Kenzeichen de 
Fanatıciinus gehandelt ; im andern Zibfchnitt 
zeigt eridie traurige Wuͤrkungen deffelben; im 
Dritten. unterſucht er feine Urfachen; und im 
joe handelt er von den Mitteln, figh Davor 





u verwahren, Gleich anfangs berührt er nut 

uͤrzlich eine gewiffe Gelegenheit, dadurch er 
zu dieſer Schrift bewogen worden. Weil er ſich 
aber nicht deutlicher erklaͤrt, fondern fie vor gan; 
bekant hält, fo giebt ung der franzoͤſiſche Webers 
ſetzer, der feinen eigenen Nahmen verfchtwiegen 
hat, in feiner Vorrede die Erläuterung, daß es 
Die Herrnhuterey fey, die feit einigen Fahren in 
Die vereinigte Provinzen eingeführt ‚worden, 
nimmt auch daher Antaß, indem eriten Abfehnitt 
einen genauern Abriß davon zu machen. Er 
hat bier vornemlich den Urfprung dieſer Gecte, 
ihre Kirchenzucht, und derfelben Claſſen, , ihre 
Mokunft, deren fie ſich rühmen, das Anfehen des 
Grafen v. Zinzendorf unter ihren, und feine uns 
terfchiedlich angenommene Titel und Nah 
men, ingleichen ibre Fortpflanzung vorgeſtellt. 

Er befchreibt hierauf infonderheit die Urfachen, die 
den Herrn Grafen v. Zinzendorf indie vereinigte 
Provinzen gebracht, und den Fortgang -ihrer 
GSecte in Ddenfelben. "Er handelt von ihren 


eropis, von ihrer Unterwerfung RE die. 





| 
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Vorgeſezten, von den Geſandſchaften ihrer 
Lehrer, von ihren Verrichtungen unter den. 
Heyden, und von ihrer Heylandscaſſe, auch wie 
man ſich ohne Beytrag in dieſelbe keine gute 
Aufnahme bey ihnen verſprechen koͤnne. Er ers 
zehlt, was fie fich vor einer befondern Ausbreis- 
tung in den Jahren 1748 und 1749 rühmen, 
und komt endlich aufihre Lehrfäge, die er nach 
einander durchgehet. Ob ernun wohl alles kurz 
zufammenfaffet, fo find doch einige befondere 
Nachrichten darimmen zu finden. In der andern . 
Abtheilung handelt der Herr Derfaffer dieſer 
Borrede von einer Art neuer Entzücfungen. Die 
Duelle fey gemwefen, da feit manchen Jahren in 
den vereinigten Provimen eine Art einer finftern, 
traurigen und Ängftlichen Froͤmmigkeit ginges 
fehlichen, die zu erft.ihre Anhänger. in der berrs 
[chenden Neligion dafelbft gefunden, und fich here 
nach auch unter den Mennoniten ausgebreitet. 
Man babe vorgegeben, daß die Bängigfeit der 
Seele, ie näber fie der Berzmweifelung komme, ein 
Anfang der Wiedergeburt fey, und wenn mans 
che einige Monate, manche einige Sabre in fols 
cher ängitlichen Unruhe geweſen, fey alsdenn in 
einem febleunigen Auaenblicf ein folcher Troſt 
erfolget, Daß die Seele mit einer empfindlichen 
Treude überjtrömt worden, und in den Suͤſſig— 
Feiten der göttlichen Liebe faft wie zerſchmolzen, 
doch habe dieſe Freude ihren Zeitwechfel gehabt, 
es fey eine erichrekliche Finſtermß, auf diefe eine 
wiederkehrende Heiterkeit, und. bald wieder eine 
neue Unruhe erfolger, und diefen Wechſel habe 
| man 





man auch in'ihren Befichten gefpüret. Sie 
. wären dabey firenge Gewiſſenslehrer worden, 
und hätten ficb auch an gleichgiltigen Dingen ge 
ärgert. Hieraus ſey nun weiter entitanden, daf 
in 2 Semeinden auf dem Lande in der Provm 
Geldern, nemlich zu Nieukerk 1749 und ju ab 
ten 1750, manche güte Keute Durch die eingeprüg 
te harte Grundfäge ihrer Prediger ın feitfame 
Zutülle geratben. In Predigten und geistlichen 
Uebungen hätte man fie hören feufgen und faut 
ſchreyen; fie haben gezittert, wunderbare Der 
drehungen gemacht, auch Erampfigte PVerdrws 
hungen an ganzen Keibe befommen, die Hände 
mit Gewalt zufammengefniept, dabey ein Ealter 
Schweiß ausgebrochen ſie haben weder geben, 
noc) fi) aufrecht halten, auch vor Ohnmacht 
und Schluchſen kaum fo viel fprechen Eönnen: 
ac) mas fol ich thun? Ach gebt mir doch JE 
fum ꝛc. Nenn fich nun, ihrer Rede nach, JEſus 
ihnen aeofferrbaret ‚ fo wollen fie erteuchtet. und 
ihrer Wiedergeburt versichert ſeyn, find auch dar 
bey entzükf, und aufer ſich geieget worden. 
Wunderlich ift, daß auch andere, die aus Neus 
begierde dahin gekommen, Davon uͤberfallen 
»- worden. Kinder folen ohne Unterricht ſehr 
- erbaulich von dem Werderben des Menſchen und 
dem Geheimniß der Erloͤſung geredet haben. 
Andere haben Stimmen vom Himmel wollen 
gehört haben; zuletzt folen Keute ım Traum ſeyn 
wiedergebobren worden. - Dieß alles bar man 
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dergeburt zu nennen, ſich erkuͤhnet. Der Heit 
we a Auctor 
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Auctor zeiget aber, daß ſchon Hippocrates von 
dergleichen natuͤrlichen Krankheit gehandelt, und 
fuͤhrt Exempel an, daß auch Aerzte im itzigen 


Jahrhundert, fo hartnaͤckigt fich auch. die Kranke - 
heit ermwiefen, fie dennoch eurirt, Uebrigens ers 


tinnert er, daß feit einem Jahr vieles von und 
gegen diefe Entzuͤckungen gefchrieben worden, und 
mehr als so Abhandlungen Deswegen herausges 
Fommen, daher denn auch Herr Stinſtra zu 
dieſer Schrift bewogen worden, meil er fid) bes 
fürchtet, es mögte der Geiſt der Entzuͤckung auch 


einige von feinen Brüdern bemächtigen. Sm 


dritten Ubfehnitt der Vorrede wird von den 


Mennoniten in Friesland gehandelt, anfangs von 


ihrem ‚Urfprung etwas meniges angeführt, und 
von ihrem isigen Zuſtand gemeldet, daß fie 194 
Kirchen in den 7 Provinzen hätten, davon 56 in 
Friesland wären. Inſonderheit wird hier ets 
mas von den neuern Bewegungen unter den 
Mennoniten vor etlichen Jahren erzehlet und 
will der Herr Verfaſſer die Abſetzung des Herrn 
Stinſtra ben denfelben Daher leiten, weil man 


megen des Verdachts einiger irrigen Lehrfäge- 


in einer Berfamlung der Herren Öeneralftaaten 
den mennonitifchen Lehrern vier von den Re— 
formirten aufgefezte Artifel zur Unterfchrift vors 


gelegt, weil fie aber fi) dadurcd) einer andern | 
Sterifey unterwerfen follen, und dieſelbe voraus⸗ 
gefezt, Daß man fie vor verdächtig hielte, auch - 
das Wort Perfon darinnen geftanden, da fie ſich 


ein Gewiſſen machten, folches in der Lehre von der 


Urſa⸗ 


Dreyeinigkeit zu gebrauchen, ſo wurden ſie dieſer 
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ERTEILEN ER EEE DE TEEN 
Urfachen halben zwar frey gefprochen, 1738 aber 
wurde dem Heren Stinſtra und einem andern 
durch den Stadtmagiftrat unvermuthet alle Amts⸗ 
verrichtung unterfagt. Was nun weiter hierauf 
erfolgt, erzehle der franzöfifche Herr Ueberſetze 
bier kürzlich, und bemüht fich Dabey, keinen von 
beyden heilen zu beleidigen. Wir wollen un 
aber nicht dabey aufhalten, weil die Sache yı 
unfern Hauptimeck iso nicht. gehört, und mir ol 
nedem den Vorgang im VII SB. diefer Achp. 
2180247 und im XI B. p. 633 f. weitläuftis 
berichtet haben. Itzo gedenken wir nur nod, 
daß der Herr Eonfiftorialraty Sad in feine 
Vorrede bey der teutfchen Ausgabe zu deſto befs 
ferer Ausführung des Bemweifes einen Fanatis 
cum und einen Ehriften nach eines. ieden Ken 
zeichen und Eigenſchaften auf zwey Eolumnen 
gegen einander in Vergleichung geftellt , daß 
man den Unterfchied zwiſchen beyden deutlich dars 
‚aus erkennen Fan. Er nennt auchden Nahmen 
des teutfchen Ueberfegers, und meldet, daß folches 
ein Kandidat, Herr Noltenius, fey, dem er felbit 
dieſe Bemuͤhung aufgetragen. 

CXI. Der Herr Prof. Phil. publ. extraord. 
Carl Heinr. Zeibich zu Wittenberg hat 1752 eine 
Einfadungsfchrift aufıE B. in 4 Drucken faffen, 
und Darinnen de ritu baptizandi in mortem Chri- 
fti ab Eunomianis recentioribus introdudto ge⸗ 
handelt. Er führer anfangs die Unordnungen 
an, die der Herr Graf v. 3. beyder Taufe einge⸗ 
führt, Da er nicht bey den Stiftungsworten ges 
blieben, fondern hinzugefezt; fie tauften in den 

Une Ch 


Tod 
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Tod Chriſti; auch fo gar in Indien angefans 
gen, nicht: mit reinem Waſſer fondern mit einem 
aus“ einem indtanifchen Kürbis gemachten 
Waſſer, Eallebafdy : genannt, zu taufen, 
Er. beruft ſich dabey auf des Herrn Generalſu⸗ 
perintendentens D. Hofmanns Anzeigen, und 
des Heren Senior D. Srefenii Nachrichten. 
Des Herren Pdrofeffors Abficht geht alsdenn’hier 
fonderlid) dahin, zu zeigen, daß man zinzendorfis 
ſcher Seits dem Irthum der alten Keger, 
Eunomii genannt ‚i 'folget, welches er aus 
Binghami orig. ecclel, und aus andern bewieſen, 
daß jie ebenfalls fediglich. in den Tod Ehrifti zu 
taufen angefangen. ! Und weil man fi) dabey 
auf den Spruch Pauli Roͤm. 6: .3,.4 zu bes 
ziehen pflegt, fo vertet er diefen Spruch wider 
ſolche ungegründere Erklärung und verkehrten 
Misbrauch. Er vertheidiget ferner die sfadhe - 
Refprengung mit Waſſer, und fonderlih. die 
Taufe. mit lauterm Waller, bey welchem zus 
Hleich Der Glaube die Kraft verfteht des Blutes 
JEſu Chriſti, welcher. deswegen auch bey der 
Taufe verehret wird als derienige, der da komt 
mit Waſſer und Blut, und dies giebt dem Herrn 
Profeſſor Gelegenheit, die Worte 1 Joh. 5: 6 
weiter zu unterſuchen und zu erlaͤutern. 
CLXII. Geſpraͤch zwiſchen einem vömifchca- 
tholiſchen Prieſter und zweyen Herrnhutern, 
die Frage betreffend: ob die proteſtantiſche 
Pfarrer eine der groͤſten Plagen auf der 
Weilt ſeyn? Nebſt einem Unterricht des D. 
Swift». tie man gar leicht zu einem 
Anhang zu den ALE.XV, Band, D Pfarr⸗ 
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Pfarrdienſt gelangen koͤnne, mit einer Vor⸗ 
rede über des Ordinarii peremtoriſches Be⸗ 
denken ꝛc. ⸗⸗von Traiano Machiauelii. 
— und Leipzig 1752, in 8, 8 “Bogen 
Man fieht fchon aus dem Titel, daß Dieß ein ev 
dichtetes Gefpräch ift, daher wir ung nicht da 
bey aufhalten wollen, zumal der Verfaſſer ſich 
den Rahmen eines Machiauelli gegeben hat, und 
fich auch wohl in der That alfo beiveifen wollen, 
denn das fcheint aus der. Horgelesten Frage zu 
erhellen, und, was gehört doc) die dem Swift 
zugeſchriebene Satyre hierher, DaB man fie bey 
diefer Sache mit den Haren herbey gerogen bat. 
Herrſchet dieſer Greuel in wanchen Landen, fo 
mags feyn, Daß dorten das Predigamt auch faſt 
ale Ehre verliert. Aber es giebt doc auch 
Derter da man mit dem Fremden p. 41 fagen 
F SH Lob! daß es nicht aller Orten fo zw 
geht. 

CLXIN. Dersserrnbhuter und ihres Bruders 
Ludwig Zinzendorf Freundlichkeit und 
Demütb in Anfebung der Academien und 
Liniverfitäten oder boben Schulen, zuſam⸗ 
mengezogen, und bey Gelegenheit, dA GoOtt die 
preiswuͤrdige Univerfität Wittenberg 3757 
abermals ein halbes Berge „To vaͤter⸗ 


tich erhalten hat, vorgeftelt, nebft einer biftori | 


fchen YTachricht von der Fundation und den 
Fatis der mittenbergifchen Univerfität, von eis 
nem, Dein Wittenberg und Herrnhut nicht 
unbekannte. Wittenberg und Zerbſt 1752, in 
8, ı0 Bogen. Wenn der Verfaſſer etwas aus 

| Pan > den 
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den zinzendorfiſchen Geſchichten und Lehren an⸗ 
geführet hat, ſo komt er ſonderlich auf den Punct, 
daß dieſe Leute gar nicht find, was ſie ſeyn mols 
len. Er zeiget vornemlich, daß ſie freundliche 
und demuͤthige Leute ſeyn wollen, das Gegen⸗ 
theil aber allenthalben an Tag legen, und dieß 
unter andern gegen Academien und Univerfitäs 
ten, gegen weiche fie fich nicht als Freunde, fons 
dern als Feinde und Verächter bezeigen, dabey 
wird denn ihre Achtung gegen alle Facultäten , 
unterfuchet, am meiften aber dargethan, wie fehr . 
von ihnen die Theologen, die ordentlichen Kehrer . 
und Prediger, die mmbolifchen Bücher, die ſy⸗ 
ſtematiſche Kehrart u. d. m. verachtet merden. 
Zulezt richtet dee Herr Derfaffer fein Augens 
mer? hauptfächlich auf die Univerſitaͤt Witten» 
berg, und weil GOtt diefelbe iso 1752 wieder 
ein halbes Seculum erhalten, fo nimmt er bier 
Gelegenheit, und handelt von ihrer Fundation 
und Einweyhung, führt ihre kayſerl. Confirma⸗ 
tion, ingleichen zwey päbftifche an, erzehlt ala» 
denn vieles von ihren faris, und bemerfet auch 
dabey die Hochachtung, die von andern gegen 
Diefelbe bezeiger worden. | | | 
CLXIV. Herrnhuthianifmus in dolo, oder aus 
genfcheinlicher Beweis aus XXI zinzendorfis 
fchen Difenrfen über Die augfpurgifche Con⸗ 
feffion, daß die Herrnhuter fich berräglich 
für . - augfpurgifche Konfeffioneverwandte 
ausgeben, und ift angehängt Herrahuthianit- 
mus in obreptione, _ Liter einer Vorrede Herrn 
Meinhard Pleßken; Dod, Theol, fönigl, gros⸗ 
ZZ 2 bti⸗ 
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britanniſchen und churfuͤrſtl. braunſchweiglüne⸗ 
burgiſchen Conſiſtorialrath und Generalſup. 
im Fuͤrſtenthum Zelle, in Druck gegeben 
von M. Jo. Geo, Schüge. Hamburg 175, 
13 Bogen in 8. Herr Paſtor Schüge (\ 
oben CXXX p. 28) hat diefe Schrift fonderlid 
wider die N. CXX angeführte Difcurfe heraus 
gegeben, ‚und wenn ‚er erjtlic) ihren boͤſen Ends 
zweck bey Denfelben gezeiget, und alsdenn von 
einigen Kunftgriffen der Herrnhuter und von ıbr 
rem Sinn gegen die augfpurgifche Confeſſion ge 
handelt, fo ftellt er bauptfächlich ihre vielfältige 
Abweichungen von derfelben vor, welche deun 
bey allen 2ı Artikeln. ausführlich dargethan wer 
den. Der Anhang befteht in einer ‘Prüfung eis 
niger herrnhutiſchen Lieder, womit ihre Anhaͤn⸗ 
ger in Die Lutherifche Kirche einzufchleichen ſuchen, 
und wobey der Herr Paſtor verſichert, daß ſol⸗ 
ches auch in ſeiner Parochie geſchehen ſey, des⸗ 
wegen er zu warnen genoͤthiget worden. 
Inſonderheit fuͤhrt er unterſchiedliche Lieder an, 
die im herrnhutiſchen Geſangbuch eingeruͤcket 
find, und die zwar in manchen andern unter uns 
fern Gefüngen stehen, zeigt aber dabey, daß ſie 
nicht reine find. 

CLXV, Her nhurhianifmus in literis, d. i. 
Begründete Nachricht von der Herrnhute⸗ 
rey aus allen zugleich erzehlten Schriften, 
die pro.er contra edirt worden, vormals in 
Uinfchuldigen FTachrichten in. etwas angefan⸗ 
gen, nunmehro aber » » erweitert » nebſt eis 
ner Vorrede Herrn D. Jo: Chriſtian Stemlers, 
| ı  Theol. 
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Theol. Prof. Ord. und Paft. u &. Thomas in 


Leipzig, ans Licht geftellt von M. jo. Geo. 


Schuͤtzen. Erſter Theil. Leipzig 1752, 21 


2* 


ud 
Js 


Bogen in 8. Herr Doctor und Profeſſor 
Stemler handelt in der Vorrede bauptfäd) 
lich: von dem Nutzen der Kekergefchirbte, und 
zeigt infonderheit die rechten Eigenſchaften, die 
zu einem folchen Gefchichtfehreiber erfordert 
werden. Der oftgedachte Herr Paſtor Schüg 
liefert in der Abhandlung felbft eine neue berrne 
butifche Sefcjichte, die er aus der Menge der 
Schriften mit vielem Fleis zufanmengetragen, 
und alles der Zeitordnung nad) erzehlet, auch alle 
Schriften, wie fie auf beyden Seiten nach und ‚ 
nad) berausgefommen find, anführet. Er fängt 
alfo an, den Herrnhuthianifmum uberhaupt zu 


beſchreiben,/ , betrachtet ferner die Anfinger dDefs 


feiben, ftelt alsdenn feine Kindheit vor, die er 
von ı722 bi 1730 rechnet, und kommt hernach 


auf fein Juͤnglingsalter, von 1730 bis 1740, 


-. womit er alfo den erſten Theil befchliefet, und 


im folgenden das männliche Alter Durchachen 
wil. ir finden nicht nörhig, einen weitläuftis 
gen Auszug zu machen, damit wir die üftere 
Wiederholungen in dieſen Adtis vermeiden mös 
gen, glauben aber, daß die Fortfeßung ihre 
Liebhaber finden, und auch nicht ohne Nutzen 
feyn werde. 

CLXVI Das entlarvte berrnbutifche Lehr⸗ 
gebäude, oder die zu Grab getragene Repu⸗ 
tation der mährifchen Srüdergeineinde + .o 
Gefprächsieife entworfen. Leiden 17528. Es 

| 23 _ if 
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iſt Diefes nichts anders als eben dieſelbe Schrift, 
die von ung fchon oben Num. CXXXII pi 291 
unter der Auffchrift: die Schule der Werftänd 
gen ac. angeführt worden, und darinnen ein Gb 
fpräch Des Cantorii mit Berrhoifio ‚enthalten ik 
hier aber ift einneuer Titel vorgefeget, Doch mil 
ſich dıefer zu der Vorrede garnicht räumen, weil 
— der erſte Titel ausdruͤklich angezeiget 
wird. — 

CLXVII. Allerneueſte Herrnhuter Arecdots 
in einem Sendſchreiben an eintn vornehmen 
Juriſten, darinnen diefer abfcheulichen Secte 
um Theil noch ganz unerkante Geheimniſſe 
offenbaret, und der ganzen Welt zur unparthepis 

ſchen "Prüfung befant gemacht werden ; mit einis 
gen Anmerkungen ıc. Frankfurt und Leipzig 
17f2, 21. Bogen in 8. Auch dieſes ift meiter 
nichts, als dDieienige Schrift, davon mir fon 
oben N. CXXVII p. 25 die nötbige Nachricht 
ertheilet, und haben wir uns alfo bey dieſen nicht 
aufzuhalten Urſach. 

CLXVII Im übrigen gedenken wir noch, daß der 
Here Graf von Zinzendorf feinen meiſten 
Aufenthalt bisher in Engelland gehabt, und feine 

. Anhänger dafelbft am meilten zu befeſtigen trach⸗ 
tet, weil er dort mehr ungeftörte Freyheit genieftt. 
Man fehrieb alſo aus Londen unterm ı2.%an. 
1752. „Er bat den Grund zu einem grofen 
„Gebäude: legen laſſen, melches einem Kloſter 

” „abnkich werden wird. Es kommen Abtheilm⸗ 

„gen für Manns: und Frauensperfonen darinnen 
„vor, und in der Mitte fteher eine Capelle, wie 

| | > elle 
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„eine Kirche, iedoch ohne Thurn und Glocken. 
„Den Platz zu dieſem Gebäude zu Chelſea, fo 
„nicht weit von Londen liegt, haben die Herrnhu⸗ 
„ter von dem beruͤhmten Herrn Sans Sloane 
„gekauft. | —— 
CLXIX, Nebſt dem berichtete man unterm 2Jun. 
dieſes Jahrs aus Londen: „AUm&ontag gieng hier 
„Herr Graf Chriftian von Zinzendorf, einziger 
„Sohn desbefanten Srafens diefes Nahmens, 
„Haupts der fo genanten mährifchen Brüder oder 
„Herrnhuter, im Alter von. 25 Jahren mit 
„Tode ab. er 
CLXX. Noch dag einzige wollen wir binzufüs 
gen, Daß derbefante Medailleur zu Breslau Herr 
Kittel eine Medaille auf die herenhutifchen 
Gemeinden in Schlefien verfertiget hat. Die 
erſte Seite ftelt den Herrn Grafen von Zinzen⸗ 
dorf in einem Predigerhabit, als den vornehm⸗ 
ſten Lehrer derſelben vor, mit der Umſchrift: 
Nicolaus Ludwig Graf von Zinzendorf 
geb. 17005 Die andere Seite zeiget das 
Bild eines Lämleins, mit einer Creutzesfahne 
auf einem Berge, an welchen das Wort: 
Herrnhut befindlich, anzudeuten, daß diefe Leute 
in ihren Gemeinden von nichts als dem Lamme 
fhreiben, reden und fingen, und billig Herrnhut 
als ihr Hauptſitz anzufehen ift. "Die Ueber⸗ 
fhriftift: zu einem Zeichen ; unten fteht: die 
böhmifchmäbrifcehen Brüder 1750: 30 
Orhan im Silber 165 gr. im Gold 11 rthlr. 
16 gr. W; 
Und fo haben wir dießmal alle Schriften fo 
| D 4 weit 
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weit angeführt, als fie ung bisher in dieſer Sa— 
che zu Handen Eoinmen find. GOtt mache der 
Unruh in feiner Kirche ein baldiges Ende! 
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Zuſatz zu der ar von roͤmiſchen 


Jubilaͤo 17571. 

Cecil in dieſem Anhang noch einiger. Raum 
übrig ift, fo wollen wir ihn dazu anwen⸗ 
den, demienigen, was mir fihon obenp. zııf, 
von dem Zubildo, dag 175 1 inder ganzen römie 
fchen Kirche gefeuret worden,gemelder haben, noch 
folgendes Ausfchreiben aus Budiſſin beyfuͤgen: 


SF Tacobus “Johannes Joſephus Wosky 
>) de Därenftamm, des Bißthums Meifen 
Durch beyde Marggrafthümer Ober, und Nieder 
laufig Adminiftrator Erclefiafticus, Loci Ordina- 
rius, Praelatus, und infulirter Domdechant der 
Hoch⸗ und gänzlich "befreyten Domkirchen 
Sancti Petri in Budilfin, auch Probft zu 
Fauban, und Dafigen iungfräufichen Kiofters 
Sandtae Mariae Magdalenae de Poenitentia bejtäns 
diger Viſitator ec. | 
Entbieten allen und ieden unferm geiftlichen 
« Amt lieben anvertrauten Chriſtcatholiſchen 
Gnade GOttes, und unfern väterlichen Gruß, und 
geben allen in den Marggrafthuͤmern Lauſitz mohr 
nenden catholiſchen Chriſten wohlmeynend 
= wiſ⸗ 
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wiſſen, wetchergeftalten Ihro paͤbſtliche Heiligkeit 
Benedictus dieſes Nahmes der vierzehende, durch 
die Barmherzigkeit GOttes, und Beyſtand der 
heiligen Apoſteln Petri und Pauli die hoͤchſte 
Gewalt zu loͤſen, und zu binden erlanget, er. vers 
möge deſſen allen und ieden beyderley Sefchlehts 
recht: catholiſchen Chriſten ein allgemeines Zus 
biläum - und grofen volllommenen Ablaß in 
dig ganze Ehriftenheit, Durch eine Bulle vor das 
jest lauffende 175 1ſte Jahr ausgefchrieben und 
ertheilet bat, Welches Jubilaͤum und grofen 
Ablaß ſowol dieienigen, die das verfloffene 1750 
Jahr aus Andacht in der Stadt Rom geivefen, 
als. auch alle. andere hriltcatholifche Menfchen 
erlangen Fönnen und mögen... Dochmüflen fich 
alle durd) ein fromm bußfertiges Leben, und ine 
brünftiges Gebet Darzu:. bereiten, GOtt um 
Gnad und Barmherzigkeit anflehen, damit: er 
feine wahre Kirche von allen Linfallerhalte, 
alles Uebels abwende, Das: Reich feines einzig 
geliebten ewigen Sohns vermehre und erhoͤ⸗ 
be; ullen Irrthum abmende ; Fried und Ei⸗ 
nigkeit unter den chriftlichen. Sürften bes 
ftätige und erhalte; feine Braut die chrift 
carholifche Kirche und. fein Volk von allem 
Uebel und widerwärtigen. Zufällen bewahre. 
Damit nun: diefes Alles zur. gröfern Ehre 
GOttes, und ‚unferer Seelen Nutzen vollzugen 
werden möchte, als‘ thun wir zu Erlangung dee 
Mugen des Jubilaͤi Kraft; tragenden geiftlichen 
Amts, laut-vorermähgter: päbftlichen Bulle hier⸗ 
mit anordnen; daß 2 ch 
JS 5 1) dies 
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1) dieſes Jubilaͤum in den unter unferer 
geiſtlichen Surisdiction ftehenden Marggrafthis 
mern Laufig feinen Anfang nehmen werde denaı 
Marti, durch ganzer ſechs Monatsfrift daura, 
und ſich endigen werde den 21: September. 
11) Ein ieder unter--unferer geiftlichen Juris 
diction in dieſen Marggrafthuͤmern fich befindiis 
cher beyderiey Geſchlechts recht catholiſcher Chriſt, 
fowol Laye, als weltliher und DOrdensgeiftlicher, 
der ‚fich .der Gnade des heiligen Subeliahres 
theilhaftig machen will, (woran gar nicht zu zwei⸗ 
ein ) fol feine Sünden: reumärhig und voll 
ommentlich beichten ; ( Ihro päbftliche Heilig 
keit rathen auch und loben die, welche eine Gene 
zalbeichte des ganzen Lebens verrichten wollen) 
| 11) das hochwuͤrdigſte Sacrament des Als 
tars würdig und andächtig empfangen. Wie 


- auch 

IV). fich in der Gnade Gottes befindend, waͤh⸗ 
render oberwäÄhnter fechs Monathe, vom Tag 
der Publication . gegenmärtiger Yulle und’ Ans 
ordnung, die Haupt⸗ und andere drey Kirchen, 
funfzehen Tage nach) einander, oder. (wenn eine 
VWerhinderniß wäre) auch unterbenchene Tage 
wenigftens einmal des Tages befuchen, fo aud) 
geichehen Ean bey Anhörung der heiligen Mefle. 
In diefer funfgehenmaliger Befuchung der vier 
Kirchen, foll ev, fein andächtiges Gebet jedesmal 
eine Zeitlang ı) um Erhöhung der römifchcathe- 
lifchen Kirchen, als unſerer heiligen getreuen 
Mutter, 2) um Ausrottung Der Dezereyen, 

8 — 3) um 
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3) um. Einigkeit dee chriſtlichen cacholifchen 
Fuͤrſten und 4) um das Heyl und Ruhe des 
cheiftlichen. Volks, zu dem barmberzig gütigen 
GOtt verrichten. PER, | 
V) Wer: nun fülche vorgefchriebene heilige 
Werke mit reinem: Herzen recht.andähtig vers 
richten wird, derſelbe hat die ungezweiffelte 
Hofnung, daß er den heiligen Ablaß des Jubi⸗ 
ii, und Nachlaffung aller begangenen Suͤn⸗ 
den, und aller verfehuldeten Strafen alſo erlane 
gen wird, als wenn er in Rom die 4 Dauptlicchen 
perſoͤnlich befuchet, und die Andachtswerke allda 
verrichtet hätte. er 
VI) Da aber in unferm Lande und Lauſitz kein 
dergleichen Ort: Stadtund Dorfanzutreffen, in 
welchem dergleichen 4 Kirchen wären: ſo wird 
ein ieder Pfarrer, oder Seelenforger feinen Kirch⸗ 
Eindern gemiffe Derter, Kirchen oder Altaͤre, in 
der "Pfarr oder Filialkirchen anzeigen und anwei⸗ 
fen, in und bey welchen fie den funfzehjentägigen 
Beſuch und Andacht mit chriftlichen Eifer ab⸗ 














ftatten mögen. 

Es ift zwar in der Bulla diefes Jubilaͤi Fein bes 
fonders benantes Geber vorgefehrieben worden; 
welches bey Beſuchung der Kırchen und Altaͤren 
verrichtet werden foll : Damit aber Boch eine An⸗ 
feitung gegeben werden möchte;. fo wiirde mohl 
gethan ſeyn, wenn ein jeder die Kirchen und Al⸗ 
taͤre beſuchender bey ieden Altar iedesmal erſtlich 
die ſonſt gewoͤhnlichen 7 Vater Unfer, 7 engliſche 
Gruß, und einmal den Glauben um Erhoͤhung 
der catholiſchen Kirchen um Ausreutung — 

rs 
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Irthums in Glaubensſachen, um Einigkeit 
chriſtlicher Potentaten, und um das Dept um 
Ruhe des chriftlihen Volks andächtig beter 
alsdenn etwan auch den Roſencranz oder ander 
Gedeter. verrichfen möchte, befonders die des Lu 
ſens unerfahren. Welche aber in Büchern Is 
fen Bönnen, die mögen nebft obgefagten 7 Vater 
Unfer, Aue Maria, und einen Öfauben, aus ib» 
ren Gebetbüchern andere beliebige Gebeter, als 
Litaneyen vom Leiden Ehrifti, vom füffen abs 
men JEſu, unfer fieben Frauen ıc. Die 7 Bußpſal⸗ 
men mit Aufmerkfamfeit und eiferiger Andacht 
verrichten. Ä er a 
VI) Die zue Zeit des Subildi verreifer ge 
weſen, , und erft nach der verfloffenen Zeit anheim 
gekommen ; menn fie fodann die oben befchriebene 
Kirchen und Altäre befuchen, ihr andächtiges 
Gebet verrichten, beichten und communiciren ıc. 
ſo koͤnnen fie aud) des heiligen Ablafjes des Zubis 
käi tbeilbaftig werden. . 
IX) Ferner a) mit denen Elofteriungfrauen 
und anderen weltlichen Weibsperſonen, die in 
den Cloſterclauſuren beftändig wohnen müffen; 
b) ſowol Layen, als auch Welt⸗ und Ordens 
geiftlichen, die etwan fih im Gefaͤngniß befin 
den; ©) welche wegen Schwach⸗ oder Krank 
heit, oder andern wichtigen Verhinderniſſen hal 
ben,;folbe Kirchen ꝛc. Beſuchungen nicht ver 
richten Eönnen, d) auch die Kinder, fo den Ber 
ftand-erreichet, Doch aber noch nicht zu der heifigen 
Communion zugelaffen worden: Mit obbenans 
ten können die Vorſteher, oder Pe 
u | vaͤter 
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vaͤter wegen der Kirchenbeſuchung allein, wie 
auch mit denen Kindern, die noch nicht communi⸗ 
ciren, was die Communion anlanget, diſpenſiren, 
und ſolche verhinderte Kirchenbeſuchungen, und 
bey den Kindern nicht zugelaſſene heilige Com⸗ 
munion, in andere chrijtliche Kiebessund Andachts⸗ 
übungen und Werke aͤndern. e) IBenn aber 
einige Congregationes oder Brüderfchaften die 
Kirchen Proceſſionsweiſe beſuchen; fo Pan der 
geiftliche Kirchenvorſteher ‚die vorgefchriebene 
funfjzehenmatige Sirchenbefuchungen auch in et 
mas mindern. | 7 | 
X) a) Allen Elofteriungfrauen und Novicinen, 
wes Ordens fie immer feyn, ift vor Diefesmaler» 
laubet, fich einen Beichtvater zu ermäblen, mag 
fie immer vor einen wollen, esfey ein weltgeiſtli⸗ 
cher Prieſter oder Ordensgeiftlicher ; doch ilt das 
bey ausdrüffich zu merken, daß ein folcher Geiſt⸗ 
licher fchon von dem würklichen Loci Ordinario 
der Diöces oder Bißthum, in welchem dag 
Frauencofter iſt, muß ein approbirter Beichtva⸗ 
ter feyn, b) die weltlichen beyderley Geſchlechts 
Perſonen mögen ſich auch einen ſchon approbirs 
ten Beichtvater (mie iezt gleich gedacht worden) 
ausfehen, er ſey ein Welt⸗ oder Drdenspriefter. 
ie nicht weniger c) alle Welt⸗- und Drdenss - 
geiftliche, (die fonjt vermöge ihrer Drdensconftis 
tution ihres- Ordens Geiftlichen und Beichtvaͤ⸗ 
tern zu. beichten fchuldia feyn; ) vor dieſesmal fich 
auch einen, ſowol Weltgeiſtlichen als Ordens» 
priefter, mes Ordens er immer fey, wann der 
Beichtuater nur NB, zuvor von Rem. snlkiichen 
‚ c 
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Loci Ordinario die Jurisdiction hat, die Layen und 
Weltleute Beicht zubdren: wenn nemlich ſolche 
Cloſteriungftauen, Novicinen, Eloftev Mans 
geiſtliche te. dieſen Ablaß des Jubilaͤi mir Sradt 
und Nutzen erlangen wollen. Wie ſolches an 
der lateiniſchen authentiſchen paͤbſtlichen Bula 
weitlaͤuftig geleſen werden kan. d) Solche von 
Loci Ordinario approbitte, und erwaͤhlte Beicht⸗ 
vaͤter haben vor dieſesmal die Gewalt, alle, auch 
die ſchwereſte, dem roͤmiſchen Pabſt und Loci Or- 
dinariis, auf waſſerley Weiſe reſervirte Suͤnden 
zu abſolviren, wenn fie nur reumuͤthig gebeichtet- 
worden. e) Es haben aud) in diefer Fubildizeit 
alle approbirte Beichtoäter die Gewalt die Buͤſ⸗ 
fenden von den Kirchencenfuren und Gtrafen, 
als Ereommunicationen, Suſpenſionen, und 
andern Kirchenurtheln zu abfolviren oder. loßzu⸗ 
fprechen : fie mögen auferleget worden ſeyn von 
wem fie immer mollen, doch muß den Beijch⸗ 
tenden und Büffender eine heilſame und propors 
tionirfiche Buſſe auferlegt werden. Darvon mag 
die lateiniſche Bulla weitläuftiger befehen werden. 
f).E8 können ferner alle und iede, auch durd) eis 
nen Eydſchwur befräftigte Gelhbde in andere aufs 
zulegende Werke geändert werden. Doch find 
die Gelübde der ewigen Keufchbeit, nud des cloͤ⸗ 
fterlichen Lebens, wie auch die Verbindlichkeiten, 
welche von. dem dritten angenommen tvorden, 
oder zum Nachtheil des dritten, ausgenommen: 
auch die Geluͤbde, ſo zu Bewahrung vor Sünden 
gemacht worden fen: es fen denn, Daß die 
Veränderung eben ſo ein ſtarkes — 
| Sun 
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ee 
Sünde ware, g) Auch kan in ber in geheim verfallenen 
Srregularität, die geiftlichen Drden zu uben, difpenfiret 
werden: nicht aber inder sffentlichen Irregularitaͤt h) 
Es ift auch nicht erlaubet, ſich demienigen Beichtvater 
zu erwaͤhlen, mie dem man in Uebertretung Des fechftem- 
Geboths intereffirer gemefen feyn mag: Wie auch 
Hingegen i).e8 koͤnnen dieienigen nicht abſolviret wers 
den, die etwan öffentlich ercommmnicivet oder in Baun 
gethan, oder in andern Kirchenftrafen oͤffentlich verfallen 
nd.: es wäre denn Sache, daß fie zuvor genug gethan 
atten. 


xI) Wenn aber iemand nach fehon angefangenen und 


nicht vollendeten Kirchenbeſuchungen erkrankte, und ſter⸗ 
ben muͤſte; in ſolchen Fall gewinnet er auch das Jubi⸗ 
laͤum, wenn er reumuͤthig beichtet und andaͤchtig commu⸗ 
niciret sc. 

XxII) Nachdem nun dad Jubilaͤum verwichenes Jahr in 
Rom von vielen tauſend chriſtcatholiſchen Menſchen, 
welche faſt von allen Enden der Welt dahin gefommen, 
mit gröfter Auferbaulichkeit, Eifer und Andacht verrich“ 
tet worden, worüber der heilige Bater in feiner an ung 


gegebenen Bulle eine rechte geiftliche Freude bezeiget. 


arum er eben das Jubiläum in folder Kraft, ald es 
in Rom Anno 1750 ertheilet worden, in der ganzen chrift; 
catholifchen Welt, vor das 1751 Jahr ausgefchrieben; 
Daß e8 ein ieder foguf erlangen Fan, als wenn er es in 
ont erlanget hätte; dafern er nur die obbefchriebene 
geiftliche Uebungen mit Andacht, Eifer, und feften Glau⸗ 
ben verrichtet. * 

XxIII) Laſſe ſich dannenhero ein teder frommer Chriſt 
dieſes heilige, der Seelen hoͤchſt nuͤtzliche, und zur ewigen 
Seligkeit dienlidhe Werk wohl — ſeyn. Man 
ermangelt ia nicht vor dem zeitlichen Gewinn unermuͤ⸗ 
det zus ſorgen; die Seele iſt ia mehr als der Leib. So 
laſſet uns am erſten das Reich GOttes (durch Beten, 
Faſten, Allmofen geben, und andere Tugendwerke) ſuchen, 
dag zeitliche wird und allen nad) Nothdurft zugemworfs 
fen werden, Es ift zwar ben diefem heiligen Jubelighr 
feine Saften und Allmofen vorgefihrieben; allein es 5 

| au 
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auch nicht verbothen gute Werke zu üben, die fich zu die 
fer heiligen und nü;lichen Andacht ſehr wohl fchide. 

XIV.) Wenn nun, dann alles in der päbftlichen Bil 
‚und aus obbefihriebenen zum Heyl der Seelen, x 
Srömmiigfeit und Gottfeligkeit des chriftlichen Belt 
gereichet: alfo ergehet unfer ernfter Wille, Befehle, au 
väterlicdye Ermahnung an alle und iede unferer uris 
diction untergebene in den Marggrafthümern Yaufis 
feyende Pfarrer, Seelenforger und andere Geifklichen, 
weſſen Standes fie immer ſeyn: Ihr wollet gegenwaͤr⸗ 
tiges Patent, adyt Tag vor der beſtimmten Zeit, euerm 
anvertrauten Kriftlichen Volke von der Canzel ableſen, 
und deutlich erpliciren, und foldyes alsdenn an die 
Kirchthuͤr anhängen, des Nachts es aber wiederunab 
nehmen, damit es nicht verlohren gehe: und ſodenn zur 
beſtimmten Zeit, alles was deſſen Inhalt iſt, auf das 
genaueſte beobachten und vollziehen. Die Predigten 
und chriſtlichen Lehren zu der Zeit des Jubilaͤi ſollen 
aljo eingerichtet ſeyn, damit das anvertraute chriftliche 
Volk das ganzliche Weten des heiligen Jubeliahrs fajle, 
zur Buffe, Tugendwerfen und Srömmigfeit aufgemuns 
tert werde, und alfo diefeg heilige Jahr mit befonderer 
geiftlichen Sruscht, Freud, Frieden und geiftlichen Vers 

nügen: vollbracht werde; und endlich, die ſowol von 
ro päbftlichen Heiligkeit, als auch von ung herzlich 
und vaterlich gewunfchte Würfung erlangen möge. 

Zu deflen fichern Urfand haben wir unjer Adminiftras 
tionsſigil andrucken laffen, und ung eigenhändig unter 
(hrieben. Sp geſchehen in ber Decanatsrejiden;, 
den z 5 1751. | 
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| III. 

Zuſatz zu der Nachricht von den Ir— 

rungen wegen des Patriarchats zu 
Aquileia. 








Artikel des zwiſchen dem Herrn Canzler 
bon Uhlefeld, im Nahmen Ihro kayſerl. för. 
Maieſtaͤt, und dem Ritter Herrn Andr. Tron, 
im Nahmen der Republik Venedig, zu 
Wien getroffenen Vergleichs. (*) 


NE 

Artic.1, ?I hro-Maiefiät die Ranferin uͤber⸗ 
| > laffen der Wahl Sr. Heiliafeit, 
„und der durchl. Republik, an die Stelle des 
„Patriarchats zwey Bißthuͤmer oder Erzbißs 
„thuͤmer, nemlich eines von Geiten des Reichs, 
„und das andere auf dern Gebiete der Republik, 
„zu errichten; wovon das eritere von Goͤrz, dag 
„andere aber von Udina, Fünftig den Nahmen 
„haben fol. | 

Areic. II. „Um allen Zweifel, in Anfehung defe 
„fen, was man unter dem Worte der Aufhebung 
„des Patriarchats, nach der Abſicht det contras 
„birenden Theile, und der Beltimmung Er. 
„Heiligkeit, verſtehe, zu beben, follen alle davon 
„abhangende Titel, Wuͤrden, Sanonicate, und 
„Pfruͤnden, ebenfalls aufgehoben werden. 


Aria 


# — 





() S. Ad. LXXXX. Th. 481. . 
Anhang su den Ad, E.XV, Band. 
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Artic. 111. „Ihro Maieftät geben Dero Ein 
„toilligung, daß der Kardinal Delfini Lebenslang 
„den Rahmen, den Titel, und die Praͤrogativen 
„eines Patriarchens behalten koͤnne; ohne ie— 
„doch, daß ihm die geringſte Gerichtsbarkeit vors 
„behalten ſeyn folle. 

Artic. IV. „Dach feinem Sode”foll vdiefer 
„Rahme und Titel eines Patriarchens in diejen 
„Gegenden auf ewig eriofchen ſeyn. 

Artic. V. „Ihro Maieſtaͤt ſowol, als die Ra 
„publik, verbinden ſich, nicht das mindeſte, was 
„dieſem Vergleich Abbruch thun koͤnte, zu-bes 
„gehren, noch, im Fall etwas angeboten wuͤrde, 
„anzunehmen. 

Artic VI. „Ihro Maieftät erklaͤren für ſich 
„und Dero Erben, auf ie und allezeit, daß die⸗ 
„ſelben niemals geſonnen geweſen, unter dem 
„Vorwand der Uneinigkeiten in Anſehung dieſes 
„Patriarchats, einen Daumen breit Landes von 
„der Bothmaͤſigkeit der Republik an ſich zu brins 

en. 

nie vi. „Um alle Quellen zu Eünftigen 
„Uneininfeiten zu verftopfen, follen die dem 
„Patriarchat anklebenden Einkünfte getbeilt 
„werden. Die, ſo von den oͤſterreichiſchen 
„"andfchaften berrübren , follen dem in denfels 
„ben einzuſetzenden Biſchof oder Erzbifchof und 
„feinen Canonicis, und die von den Landfchap 
„ten der Republik dem Biſchof oder Erzbifchof 
„von Udina, zugeeignet werden. | 

Arctic. VII. .,Daferne man etwas. währen, 
„dem Proceß von der Kirche von Aquileia Be 

uf, 23 en 











« 


i wettendes Patriarchats zu Aquileia. 131 














„cken wuͤrde, ſoll ſolches unverzuͤglich, und mit 
„guter Treue und Glauben, zuruͤcke gegeben 
„werden. 

Artic. IX. „Man wird bey Sr. paͤbſtlichen 
„Heiligkeit, von ein ſo andrer Seite, auf ge⸗ 
„woͤhnliche und geziemende Weiſe das bends 
„thigte Anſuchen thun, daß die Sache definitiue 
„geendigt werde; damit der heilſame End⸗ 
„zweck, den man ſich Dabey vorſezt, erreicht 
— möge, 
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von, 216, 925. 01. f. 
Türck, — Zeglin, D. — 


Zeibich, C ⸗ H. (A) 
Venator, 3 & E. a. 112. 
25, — E. F. 247. 
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Zweytes Regifter. 
| a. 


N — Abweichungen: der Herrnhuter in 
Anſehung deilelben von den Evangeliſchen. 
as1, (A.) 96. wie es die königl. preuſſiſchen 
Seldprediger bey Austheilung defjelben zu hab 
ten haben 591. nn Ä 
Abfolution, wie fi) die Herrnhuter in Anfehung 
- derfelben von den Evangelifchen trennen. ars. 
Academien, ſchwediſche, mas vor Zeugniſſe denen, 
die. von denfelben gehen, gegeben werden fellen. 
547. Vorſtellung der Sreundlichfeit- und Des 
muth der Serrnhuter gegen diefelben. (A.) 114. 
America, Ausbreitung der chriftlichen Religion in 
dieſem Welttbeile 196, 197, 201. 
Andenfen der Fundatton der Wittenbergiſchen 
Univerfität, nach abermals. verfloffenen halben 
Jahrhundert. (A) 115. 
Anſpach ©. Onolzbach. 
Aquileia, Nachricht von den langgedauerten und 
nun beygelegten Irrungen wegen des daſigen 
Patriarchats. 833, P. Benedicti XIV. Vor⸗ 
ſchlag zur Beylegung derſelben. 835, des Pa 
triarchen zu Aquileia Proteſtation darwider. 
837, 843, 847, Benedicti XIV Schreiben an 
die Mepublic Venedig wegen des erhenten Bi, 
carii in den zu dem Patriarchat gehörigen öfter. 
reichiſchen $anden. 853, der Republic Antwort 
darauf. 855, Urfache der Zwiſtigkeiten zwiſchen 
dem Pabft und der Republic. 838,856, bes Par 
friarchen zu Aquilein zweyte Proteftation. 857, 
| 2 des 








Zuseyted. Kegiftet. 
— — — — — TER, 
es venetaniſchen Geſandten Proteſtation vor ſei⸗ 
er Ab reiſe von Rom. 838. 859, des Cardinals 
Yuirini Synopfis eines Buchs zur Vertheidi⸗ 
ung des Patriarchats zu Aquileia. 864, Verſe 
—55— a er von Rom nach Breſcia gereiſet. 
o der public Vencdig Schreiben an. den 

—* 840, 876, Artikel des Vergleichs (A.) 129 
ee XIY Rede nach getroffenen Bergleichg 
4MLf. 886, des Cardinais Quirini Schreiben 
n den Pabſt, italienifch. 885, teutich. y94«: 
le Lappmack, D. Kornings Viſitation daſiger 
Hemeinden. 230, Einweyhung daſiger neuen 
W che. 231. 
N, ‚Yusbteifung ber. ehriftlichen Dicligion in dies 
em Welttheile. 216, 225, 228. 
zſpurg, drey Ausſchreiben des dafl igen Biſchofs 
vegen des pabſtiichen Machiubiläi- 740, 763, 
75, Nachricht von der Jubelfeyer ſelbſt 783. 





‚ann, Heynung der Derznburer von beinfelben, 


458. 

Fehl, Eönigl. Preuſſi fcher,daß die koͤnigl. preuſſiſche 

Bafallen und Unterthanen gar nicht auf auswaͤr⸗ 

igen Univerfitäten ftudiren;jollen. 289,.megen 

iniger maͤhriſchen Brüder.in Pommern (X) +2. 

S. a. Verordnungen, Reſcripte. 

ichte, wie ſich die Herrnhuter in Anſehung. der⸗ 

elben von den. Evangeliſchen trennen. 45 6,4957. 

fehrung, von den Paedagogicis zu derfelben her 

zyen.die Herrnhuter andere Meynungen als die 

Evangeliſchen. 439. 

nedicti XIV Bullen wegen des Jubeliahrs, 
J5 
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637, 650, 657, 668, wegen des Nachiubilti. 
711,7 724. Vorſchlag zu Beylegung der Strei⸗ 
tigkeiten wegen des Bisthums Aquileid. 835, 
Schreiben an die Republic Venedig wegen des 
ernenten Vearii. 853, Rede nach getroffenen 
Vergleich 881, doppeltes Breve wegen Vermir—⸗ 
derung der Feſte. 905. a 
Berlin, Klage und Beſcheid darauf wegen Borbens 
Befchreibung des herrnhütiſchen Ehegeheimniß 
ſes. A) 100 re 0 N 
Bibeh⸗ D. Callenbergs Ausgabe des alten Teſta⸗ 
ments in inoifchteutfchee Sprache iſt geendiget. 
269, eben derfelbe hat die Apoftelgefchicht in fürs 
Riſcher und indoftanifehet Sprache drucken laſſen. 
289, neue Auflage'der altorfifchen mit Fragen, 
% 947,7 Walthers urumftöslicher Beweis, daß 
Aucherus die lateinifche Bibel nicht gemacht, jel 
gedrukt werden. 94» 
Breslau, des dafigen Biſchofs Patent, megen des 
paͤbſtlichen Nachiübilaͤi 785- 3 
Brudergemeinde, zinzendorſiſche, was wegen dei 
: felben in’ Schweden weiter vorgegangen. 542, 
Publication wegen eines Pasquills. ib. Schrei— 
ben des Biſchof Alſtrins, wegen‘ der ungegründes 
ten Beſchuldiqung, als ob er es mit ihnen bielte. 
545, des Erzbiſchofs!“' Benzelii Memorial an 
Ihro koͤnigl. Maieſtaͤt wegen derfelben. 552, 
Joͤro koͤnigl. Maieſtaͤt Verordnung an das Com 
ſiſtorium. 561. 
Was mit derſelben weiter in Liefland vorge 
gangen. 313. f. eigene Erhebung derfelben. 316 
 erreget Erbifterung in andern Gemeinden. 349, 
. wer 
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ver ihre Docenten in liefland geweſen. 379/ was 
‚or Aemter anter' denſelben uͤblich geweſen. 387, 
ngleichen was vor Banden oder Ehaffen. 388.f., 
vas vor sehrftumden.: 350 , wie’.c8 - mit dem 
Fuswaſchen gehalten! worden. 397, mit’dem 
iebesmali 395, IE von der evangel ae Kirche 
janz unterſchieden. 407, in‘ den: “Astifel von 
Mtt und der Heil. Dreheinigkeu. 421/ von der 
Zimden 424, von der Erbfünde. 427: fi von der 
Buſe. 432. f. vom Gefez und Evangelio 4356, 
om fellgmachenden ° Glauben. 438, von Paeda- 
»osieis. im Werk der Bekehrungn 439, vom 
Kampf wider die Sünde, 446, von Chriſti Per, 
on, Amt und Auferlicher Berehriing. Ay2, vom 
Sebet.. 444, von der Taufe. 4ro,"vom Heil. 
Moendmali .451, von der Beichte und: Eskent⸗ 
1i6 der Suͤnde. ‘455, von der Abſolut on. 457, 
»om Bahn. 458, vomdLehramt in der chriſtl Kirche 
159, von der Ehe; 466, -Auferliche Anſtalten und 
Berfalfungen berfelben in Liefland gögf 
Brief eines koͤnigl Maiors, Darinnen“ dev Zus 
tand derſelben zu Herrnhut ſehr geruͤhmt wird. 
MR f G. R.zu C. Gefpräd, mie dem herrn⸗ 
ut ſchen Bruder- Adel (1) 34 eben deſſel⸗ 
en Brief an einen Herrnhuter (A.) AF, Schrei⸗ 
jen eines Herrnhuters wegen der von dem Kern 
Srafen von Goadem Herrn von“ ze. vermach⸗ 
ten Guͤter (U) 76. fi Kittels zu Drrslau 
Medaille auf diefelbe (N) 119. 
Schriften auf. herrnhutiſcher Seite: — 
Petſch Unterf. ver’ Glaubwuͤrdigk. der!Entreu, 
A. Volks HE. 5von O. auf G. Foren 
chreir 


ne 





zweytes Regiſter. 
ſchreiben (A) 23,C. Philalethaͤſchreiben widet 
D. Hofmann A.) 34, Liturgiae vnitatis fra- 

trum P. 1: (A.) 5.5, herzliche Anrede an die Kınder 
GOttes (A) 58, Spangenbergs Declarat:en 
(A)67, ei. Darlegung richtiner Antworten (A.) 
70, des Ordinarii Bedenken über die genen ihn 
‚. geführte Consrovers ( A. ) 72- Spangenbergs 
apologetiſche Schlußſchrift CA.) 82. Verliebtheit 
eines armen Suͤnderherzens (A) 91, Die in heil. 
Schrift gegruͤndete Lehre der Bruͤdergemeinde 

von der heil, Dreyeinigkeit A.) 92, W. 5. 

: Junge in dem Grafen von Zinzenvorf leben 

der Luther (ſ.)933. —— 

-; ‚Schriften wider diefelben: 4. Volfe 6 
Ente. des Ben. der Bosh. (A); 18. ei. Vertheid. 
dei (AJ. 1 39. 9: Staͤhelins Warn. (A.) 22. 
Sendſchreiben eines Geiſtl. an einen Juriſten wi⸗ 
der... v. D. Sendſchreiben (A.) 25.C. von R. 
Sendſchreiben wider eben daſſelbe (A.) 25, C. G. 
Hofmanns Rettung: der Ehre D. Loͤſchers, 
CA)26, % ©. Schuͤtzens Hhuthianiſmus in 
nuce (A) 28, ei. Pruͤfung der Homilien uͤber 
die Wundenlitaney (M) 29,J . C. Venators 
Schule der Verſtandigen A.) 29, Blur- und 
Wundentheoloqie CU): 30, I. $. Feigens 
herrnhutiſche Irrlehren (A) 31, u 9. Sen 
nings Pred. (A) 32, J. Loders Beridt 
von der. Herrnhuterey in Liefland (A.) 33, C. H. 
v. Bogatzky Vorrede zu ſeiner Ueberſetzung des 
wahren Chriſtenthums (A.) 57, C. G. Hof⸗ 
manns dritte und lezte Anzeige der herrnhuti ⸗ 
‚Shen Grundirrthuͤmer (A.) 60, J. P. Freſenii 
dach⸗ 
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Nachrichten von — — — Sachen vierter 
Band (A.) 61, J. N Bengels Abriß der 
Brudergemeinden A) 6 3, J. M. Reinmanns 
Unzulaͤſſigkeit des Loſes bey ehelichen Verbindun⸗ 
gen (A.) 66, J. S. Fabricov Gegendeclara⸗ 
tion auf Spangenbergs Declaration (Ar) 69, 
Diarium Herrnhurhianum des 2tem®. 1 + 5tes 





Städt (A) 95-9. J. Bothens Beichreibung 


des herenhutiichen Ehegeheimniſſes (A) 97. 
Klage und Beſcheid wegen diefer: Echrift: zu 
Berlin. ( X.) 100. J. Stinftra Warniing vor 
er Fanaticiſmus CA.) 107. Cr H. LZeibichii 
de ritu baptizandi etc. ( X.) 172,. der 
— Freundlichkeit und Demur in An⸗ 
ſehung der Unwerſitaͤten (N.) 144. J. ©. 
Schügens Herrnhuthianiſmus in dolo er ob- 
reptione (X.) 115. fi, ei. Herrnhut hianiſmus 
n literis (A.) 116, das. entlarvte herrnhutiſche 
— ) 117 hberrnhutiſche Anecedota 
) a8. 
‚diffin, des Dafigen Domberhanten Ausſchreiben 
vegen des paͤbſtlichen Jubilaͤi CA.) 120. 
ſe, in der Lehre von derſelben ſcheiden ſicht die 
derrnhuter ‚von den Evangeliſchen. 432, des 
Biſchofs zu Gurk Sendſchreiben von dagcen 


93. 

ttſtaͤdt, zweyhundertiaͤhrige Jubelfeyer der da⸗ 
gen Stadtkirche. 599, Geiſtliche und Rectores 
aſelbſt ſeit der Reformation. 602. 


ndidaten des Prediatamts mecklenburgiſche 
Verordnung wegen des tentaminis derſelben. 79: 
Cen⸗ 
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Cenſur der Vuͤcher, wie es wegen der Kheolegi 
ſchen in Schweden gehalten werden jolt. 567. 

Br Perfon,; Amt und aͤuſerliche Berehrung, 
wie die Herrnhuter in Anfehung deſſen von de 

evangeliſchen Mrche obgehen. 442. S. a. IE⸗ 
ſusnahme. 

Colloquia ©. Religionsgefpräche.: | 

Collegia ‚; academſche, Roſtockiſche Verordnung 
‚wegen "Bezahlun: 3 berfelben und der Serien in den 
felben. 93: ı 

Soncordienbud), neue Ausgabe befielben. IV. 

Eonfeffion; augfpurgifche, Rede von der. urfprüng 
lichen : Sprache verfelben und ihren Ueberſe⸗ 

. „gungen. IV, fe 

Eonfi ftorium, koͤnigl. preuffifches Reglement vor bas 
Kriegsconfiftorium. 575. Reſtitution des Con 
ſiſtorii zu Oehringen. 63. 

Copulation, was die fönig). preuffi fchen Feldprediger 
in Anſehung derſelben zu beobachten. 493. - 
Gronenberg, Ertract der Grauaminum, deren Abitel 

‚lung daſige evangeliſche Gemeinde:sjucht 55, 
Schreiben derfelben, an das Corpus Euangelico- 
rum vom 25 Sept. 1750 48, vom 24 October 
ei. an. 91, vom 24, Nov. 59, vom 29 Mer; 
.- 1751,49 1r Des Corporis Euangelicor. Schrei⸗ 
ber an Ihro churfuͤrſtl. Gnaden u Maynz. 501. 
Cronſtadt in. Siebenbürgen, Sturz; und Fall der 
dafigen grofen Glocke, 630, ppetifche Grabſchrift 
auf dieſelbe. 632. 
Croſſen, Jubelfeyer wegen bafiger reformirten 
Schloßcapelle und Gorttesdientk 148: f. 
Eudulur, Diachricht. von, der: dafigen: evangelifchen 
Miſſi on. 228. D. 
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oe © D. Ba 
armſtadt, Collecte in dieſem Fuͤrſtenthum zu 
Erbauung lutheriſcher Kirchen in Penſylva⸗ 
lien. 193. 
yeinigkeit, wie die Herrnhuter in diefem Artikel 
on derrevangelifchen Kirche unterfchieden. 421, 
iegehre der Herrnhuter von derfelben fol in heil, 
Schrift gegründet e CH. )92- 


rlingstown, in Mmerica, Nachricht von daft iger ° 
lutheriſchen teutſchen Gemeinde. 187. 
„Meynung der hefländifchen Herrnhuter von 

erfelben. 466. 

verlöbnifje ohne der Eltern Vorwiſſen, dadurch 

iben die Herrnhuter im lieflandiſchen Trennung 

zrurſachet. 314. 

ngen,. Jubelfeyer des daſigen Gymnaſii. 606. 

dectores an demſelben. 6:5. 

zuͤckungen die ſich in einigen nieberländifchen 

jerneinden gezeigt: (A.) 109. f. 

rata, in America, Nachricht von dafiger fionis 

chen Dradergemeinde. 210, 213. 

ünde, in:der Lehre von derjelben weichen die 

errnbuter von der evangelijchen Kirche ab. 427. 

ngelium, in der Lehre von demfelben gehen die 

errnhuter von den Evangeliſchen ab, 435. 


bprediger, eönigl. preuffi iſches Reglement wegen 

Berufung derſelben. 579, wegen ihrer Amts 

rrichfungen, 586, wegen weiterer Vefoͤrde⸗ 

ing derſelben. 597. 

, Die Anzahl ——— vermindert Pabſt Be⸗ 
ne⸗ 
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nedictus XIV in einigen ſicilianiſchen Bisthuͤ 
mern. 906, im Grosherzogthum Florenz yi% 
rankreich, den Reformirten wırd in dieſem Koͤ⸗ 
niqreich verboten, ohne koͤnigl. Erlaubms ihr 
Guͤter zu verfaufen. 149, in diefem Königreid 
hat die paͤbſtliche Jubelbulle nicht duͤrfen publicr 
“rer werden. 678. 
Frieſenheim, Religionsbeſchwerden der daſigen 
Evangeliſchen 153. 
Friesland, wo von dem Zuſtand der Mennoniten ih 
dieſer Provinz; Nachricht gegeben wird (A.) ı rt. 
Susmwajchen, was in Anſehung defielben- auf dem 
Lammsberge vorgegangen. 393. 


Ge Abweichungen der Herrnhuter in Anfehung 

defjelben von den Evangeliſchen. 444. 

Geiſter der Verſtorbenen, Erſcheinungen derfelben 

in der ſionitiſchen Brudergemeinde. 212, 215. 

Gent, des daſigen Biſchofs Eifer wider die Yanfe 

niſten wird durch eine kayſerl. koͤnigl. Verord⸗ 

nung eingefchränfet. 678: . 
ermantomwn, in America, Nachricht von daſiĩger 
lutheriſchen teutſchen Gemeinde, 187, neue Kir 
che daſelbſt. 12. 

Geſetz, in der Lehre von demſelben gehen die Herrn⸗ 
huter von den Evangelifchen ab. 437. 

Glaube, ſeligmachender, Unterfchied der Herrnhuter 

‚ and Evangelifchen in. diefem Artikel. 4.8. 

Gnadenordnung, ‚was wegen ‚der Cenſur der 
ſchwediſchen Uebaletng dieſes Buchs vorge⸗ 
gangen. 549. 

— wie die Herrnhuter in dieſem Aetikel von der 
evangel. Kirche unterfdjieven. 421. Gor 





‚Zweytes Regifter, | 
ottesdienft, öffentlicher; wie er von den Pönigl. 
preuſſiſchen Seldpredigern gehalten werden ſoil 








588. 
rimma, Jubilaͤum der daſigen Fuͤrſtenſchule. 620, i 
Verzeichnis der Rectorum an derfelben. 625. 
urck, des daſigen Viſchofs Schreiben von der 
Dufe. 793. ns 
yann, in dafiger Hauptficdhe werden zwey üͤdiſche 
Knaben getauft. 286. 
errnhuth, Schreiben eines Maiors, darinnen der 
dafige Zuftand fehr gerügmer wird (A.)2 f ©. a. 
Brudergemeinde. 
ohenlohiſche Keligionsbedructungen, Fortſetzung 
der Actenſtuͤcke von der Reſtitutions und Execu⸗ 
sionscommifjion, - fernerweites bambergifches 
Schreiben, 1, onolsbachifche Antwort. 2, eychr 
ftädtifches Antwortsfchreiben.. 3 , onolzbachiſche 
Anfteuction vor die ſubdelegirte Commiffion. 3, 
Rahmen der Gubbelegirten. ı 1 Protocol über | 
die Eröfnung der Commiffion. 11, Neftitution 
bes -Eonfiftorii zu Dehringen. 13, des Pfarr 
Yelins zu Syndringen..16, des Oberfuperintend 
ZAnappens in die Quperintendur, 18, Schluß» 
actus ber Executionscommiſſion. 19, der Subde⸗ 
legirten Adhortationsſchreiben an diedren Herren : 
Fürften zu Hobenlo® Waldenburg. 21, Conclu- . 
fum Corporis Euangelicor. d. d. 17 lun. 1750 
21, fanferl. Reſcript ad Serenifimum Onoldi- 
num d. d. 22 lun. 1750 27, onolzbachiſche 
Beantwortung deflelben. 31, Declaratiönes der 
zur Affiftenz requirirten Höfe. 34, 37, Craysaus- 
nhang zu den Act. E.XV. Band, Kſchreib⸗ 


— 


’ 
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ſchreibamtliches circulare wegen Vollziehung ber 

Reſtitutionscommiſſion. 34, Bareuthiſche De 
claration wegen der mit übertragenen Manuts 
nenzcommiffion. 35°, eychſtaͤdtiſches Anrwork 

ſchreiben auf- das ‚circulare 35, bambergiſches 

- Schreiben ad Serenifl. Onoldinum.; 36, onols 
bachifche Antwort darauf. 36, nuͤrnbergiſche 
Antwort auf das «irculare. 27, Dankſagungs⸗ 
Avprobationss und anderweites Requiſitions⸗ 
ſchreiben des Corporis Euangelicor. 38. | 

Hochhauſen Orts Greihgau, Religionsbeſchwerden 
der daſigen Evangeliſchen. 477. 

Hohn am Verg auf dem Steigerwald, Nachticht 
von daſigem Zuftand der. Religion. 125, daſelbſt 
wird zu einer neuen ‚evangelifchen Gieche der 
Grunditein gelegt. 128, Hinderniſſe diefes 
Baues. 128, 129. Einweyhung der neuen Kiv 
che. 130. Ä 

Holftein, koͤnigliches, koͤn. Daͤniſches Generalre⸗ 
ſeript wegen Abſchaffung des Mayenſetzens in 
demſelben 292, herzogliches, erneuerte Schul⸗ 
verordnungen in demſelben, 2,5, 296, 306. 


Cganfeniften, dee Biſchofs zu Gent Eifer wider 
I diefelben wird durch eine kayſerl. koͤn, Verord⸗ 
nung eingeſchtaͤnket. 6784: .. U r- | 
Jerſey, bey dafiger ſchwediſchen lutheriſchen Ge 
meinde fomt ein neuer Probft an. 197- 
Sefusuahme, Trennung die fi ın Anfehung bes 
Rniebeugens bey Nennung deffelden zwijchen den 
Herrnhutern und Evangeliſchen zeiget. 3.13. 
Indianer, Exempel ihrer Bekehrung in Weſtindien. 
1536. | In⸗ 
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boftanifche Sprache , in berfelben hat D. Callenberg 
te Apoftelgefchichte drucken laffen. 289. Sa 
terim, Geichichte beffelben in Nürnberg. III. 
land, Beſchwerden der. Roͤmiſchcatholiſchen in dieſem 
ge, wegen der grofen Anzahl der Bettelmön« 
e’ıSsT, | 
selfeyer, wegen der Reformirten Echloßcayelle und 
5ottesdienft zu Croſſen. 148. f. der GStadtfirche zu 
id em 594, des Gymnaſii zu Elbingen. 606, der 
Iberfchule zu Wernigerode. 6u5, der Surftenfchulezu 
jrimma. 620. | | 
eliahr, allgemeines zu Nom. 635, Benedicti XIV 
mdictiongbulle, fateiniih, 637, teutich , 650, 
Sufpenfionsbulle. 667, Bulle an die Beichtvater 648, 
onftttution wegen der abtrünnigenDrdensbruder 648, 
Jaftoraljchreiben wegendes Jubeliahrs an die Geiftliz 
ven im Stift Osnabruͤck 673, was wegen derfelben in 
rankreich ingleichen zu Gent.vorgegangen 678, hifto: 
ſche Erzehlung von der Jubelfeyer in Nont. 683, Er- 
nung der heil. Pforte. 685 , Echliefung derfelben. 
39.. Schriften bey Gelegenheit dieſes Szubiläi: 
uhr manns ‚englifcher Wegweiſer 691, Hahns Abs 
udlung von Jubelfeſten. 693, Bertlings Unterricht 
m Jubeliahr, 693, Nachricht vom Jubeliahr. ib. 
lodii Programma de Iubilaeo vero.er (purio, 694; 
dv. Lith Nberglauben des Jubeliahrs, ib. Erhardts 
rüfung des Jubeliahrs. 695, Geddes Jubelware des 
laffes. 69%, Rörners Betrachtung des Yubeliahrs. 
Eickendorfs Gegenbericht auf Bertlings Unterricht, 
7, Serslings Unnierfungen über die Jubelbulle. 
8, Eickendorfs Vertheidigung. Tor, Bertlings 
rtfeßung der Anmerkungen. 701, Eickendorfs Be; 
‚luß der. Bertheidigung 702, Bertlings Vertheidis 
ıng. 703, Bidendorfs Gegenbefcheid. ib. Winklers 
‚iderlegung der ndictionsbulle. 703, Weidbmanns 
ogramma. 704, Nachricht vom roͤmiſchenJubeliahr. 
Speners Predigten vom Ablaß⸗und Tubeliahr. 705, 
ıbelffimme aus Zion. ıb. Röders Prüfung, des 
laß und Jubeliahrs. — D. Penſceꝶà — 
2 du 
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du Iubile. 707, Rothfiſchers Ablaß: und Jubeliaht. 
ib. L. Bolognini und F. Sandei Tra&t.de indulgennis 
709, I. B. A. Schreiben ic. ib. des teutſchen Scarters 
Burlegfe. 7:10. | 
Nachiubilaum, Benedicti XIV Bulle, Iateiniiä. 
ir, teutich. 724 , des Biſchofs gu Yugfpurg ie 
Ausfcyreiben. 740, 763, 7757 des Biſchofs zu Breslau 
Patent. 785 , Verordnung des Biſchofs zu Regen 
fpurg 8ı5, Verordnung des Biſchofs zu Strassburg. 
‚85: des Birchofs zu Gurck Sendichreiben bon der 
- Bulk. 793, des Dombechanten zu Budiſſin Ausſchtei⸗ 
ben (U. ; 20, andere. Schriften die bey Gelegenhtit 
beffelben- hHerausgefommen, 830, 
Süden, Ausbreitung der hriftlichen Religion unter den 
, Melden durch D. Callenbergs Gemühuygen. 242, ge⸗ 
faufte. 250, 270. f. 2865, Fon. Befehl wrgen der 
Verbannung derfelben aus dem Königreich Böhmen. 
252, 245, theologiſches Gutachten wegen gemiller 
Gebetsformeln der Juͤden 257, 268. 








Kindermord, koͤnigl. ſchwediſche Verordnung wider 
denſelben von den Canzeln abzuleſen. 522. 
Kirchen, neue, evangelifche zu Hohn am Berge. 128, 130. 

in Penſilvanien. 190, 191, 1.92. 

Kirchenordnung des koͤnigl. preuſſiſchen Feldminiſterii. 
578. 

Kniebeugen bey Nennung des JEſusnahmens, Tren; 
nung der Herrnhuter von den Evangeliſchen in Anſe⸗ 
hung deſſelben. 313. — 

Kranke ſollen die Medici zu Paris dem Pfarrer des 
Kirchſpiels anzeigen, 151. 

a 

Mammsberg in Eiefland, der Herrnhuter Erhebung deß 

- jelben. 323, wer die herrnhutiſchen Docenten dafelbit 
gemeim. 379. — — 

Lancaſter in America, Nachricht vor dafiger luthetiſchen 
teutſchen Geneinde. 187, neue Kirche dafelbft. 192. 


Landamanſchaften, Abjchaffung derſelben quf der Univer⸗ 
Meat zu Roſtock. 87. we Lapp⸗ 
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ppland, Ausbreitung der chriftlichen Religion dafelbft. 
230.f. D. Risenings Vifitation in Afelelappmarf. 
230, in Tornelappmarf. 233, Bericht von der vor 
maligen Naturlehre der Kappländer. 236. 














zramt - in der chriftlihen Kirche, Unterfchied der 


Herrnhuter in Anfehung deffelben von den Evangelis 
ſchen. 459. —— | \ 
besmale, mie biefelbe von den Herrnhutern auf dem 
Lammsberge gehalten worden. 395. > 
derdichter, Kebensbefthreibuftg der fehlefifchen. V. 
:derhiflorie, Wesels träge zu derfelben. V. | 
fland, Sortfeßung der Rachrichten vom der in biefem 
Herzogthume eingeführten und wieder 'geflöreten 
Herrnhuterey 31, an weldhen Drten ded Wolmari; 
{hen Ereifed die Herrnhuter Gemeinden aufgerid); 
tet. 377. S a. Wolmarifche Commiſſion. 
idenhof dafelbft ift eine herrnhntifche Gemeinde. 378. 
ius, den Leichnam diefes angeblichen erften Stulfols 
gers Petri will man zu Rom gefunden haben. ı51. 
ıther, D. M. erdichteter Lebenslauf feiner Ehegattin 
Catharinaͤ von Dora. II. mwahrhaftige Gefchichte 
derfelben. ib. Nachricht von Walthers Fortſetzung 
der legten Thaten und. Geſchichte des feltgen Manz 
ne®. 948, eben berfelbe will einen ununsftösficher Bes 
weis herausgeben, daß er die lateinifche Bibel nicht 
verfertiget habe. 949, die Salfeldifchen Auszüge aus 
deffelben Schriften werden neu aufgelegt. 950. 

i mn. 2 : 


Nedas, Nachricht von daſiger evangeliſchen Miſ⸗ 
fion. 225. | | 
‚ahrzen, im Nonneburgifchen Kirchipiel, dafelbft ha; 
ben. ft) die Herrnhuter eingeniftelt. 377, wag von 
ihren bdafigen Umftänden zu merfen. 395. 
dayenſezen, Föniglı dänifches Generalrefeript wegen 
Abſchaffung deſſelben im koͤnigl. Holftein. 207. . 
secklenburg, hochfürſtl. Verordnungen, daß die Lan⸗ 


deskinder in Reſtock ſtudiren ſollen 76,, wegen des 
tentaminis der Candidaten. > wegen der Sabbaths⸗ 


3 fe her. 
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- feger. 892, wegen Abftellung der Mangel. bey der 
Domfchule zu Schwerin. 83, 
Mennoniten in Friesland, wo von dem Zuſtand derſchen 
Nachricht gegeben wird. (U. )ıarı. | 
Miſſion, Nachricht von der evangelifchen in Oſtindien 
216. 


Muhammedaner, Callenbergs Bemühungen zu ihre 














Bekehrung. 289. 
| 1. 


‘ ® 
euhanover, Nachricht von daſiger Iutherifchen teut 
fchen Gemeinde. ı87. neue Kirche dafelbft, 191. 
Niederlande, vereinigte, wer Nachricht von den Herm 
hutern in denjelben gegeben. (A) 108. Nachricht von 
einer andern fanatiſchen Secte in denfelben, bey ber 
fih Entzuͤckungen geäufert. (A) 109. 
Nordkiel, Zuftaud dafiger lutheriſchen teutſchen Ge 
meinde. 187. | 
| ©. 
Kyerinaen, Reſtitution bed. dafigen Hohenlohifchen 
gemeinghaftlidyen GKoufiftorüi. 13.  . 
Dettingen, Sebet, fo bafelbfi bey der Krankheit des 
Herrn Marggrafen zu Onolzbach gebraucht worden. 
ı1ı3. Religionsbefchwerden der Evangelifchen in. der 
Grafichaft Dettingen:Dettingen. 162, 
Onolzbach, Andachten, weldye wegen der Krankheit des 
daſigen regierenden Herrn Marggrafend angefteller 
worden. 1 ni, Bus-Beth⸗ und Dankfeſt nad) deffelben 
Wiedergenefung 14. S. auch Hohenloh. 
Ordination zwey lutheriſcher Prediger in Penſylvanien. 
—Ursg, ı9ı, eines malabarifchen Landpredigers. 218. 
Osnabruͤck, Paſtoralſchreiben an die Geiſtlichen dieſes 
Stifts wegen des roͤmiſchen Jubeliahrs. 673. 
p. 
aͤbſte, Bowers Hiſtorie derſelben in engliſcher 
Sprache. V. 


dap⸗ 


\ 
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— 

Jappenbeim, Gebet; fo in Diefer Grafichaft bey der 

Krankheit des Seren Marggrafen zu Brandenburg: 

Dnolzbad) gebraucht worden. 123 

Jagquill, herrnhutiſches, wird in Schweden durch den 

Scharfrichter verbrant. 543. 
Petersburg, daſelbſt will man den Reib des heil, Alexan⸗ 
der —— in einen ſilbernen Sarg legen 152, 
Penſilvanien, Nachricht von daſigen vereinigten teutſchen 
evangeliſchlutheriſchen Gemeinden. 186.f. 

Philadelphia, Nachricht von daſiger teutſchen lutheri⸗ 
ſchen Gemeinde. 187. f. neue Kirche daſelbſt. 190. 

ee genial preuffifcher Befehl —— maͤh⸗ 
riſchen Bruͤder in dieſem Herzogthum (U) «a 

Predigerwitwen, unperehlichten wırd im poiteinifpen 
eine freye Grabſtaͤtte bewiliget. 293. 

Predigten, des Erzbifchofd zu Wien Haſtoralſchreiben 
‚au die Geiſtlichen feiner. Dioͤces wegen beſſerer Eins 
richtung derfelben. 916, 925. . 

Vreuſſiſcher, koͤnigl. Befehl; daß die Vaſallen und Un— 
terthanen in dieſem Koͤnigreich gar nicht auf auswaͤr⸗ 
tigen Univerfitäten ſtudiren follen. 289, foͤnigl. Schrei⸗ 
ben an den Bifchof zu Breslau, wegen Vedruͤckung 
der Proteftanten fonderlic) in Ungarn. 509, des Bis 
ſchofs Antwort darauf. 515, koͤnigltches Militair⸗ 
Conſiſtorialreglement. 574. - 

Providenz, Nachricht von daſi iger lutheriſchen teutſchen 
Gemeinde. 187, neue Kirche bafelbil, 190. 


&. 











uacker, Nachricht von der Religion, Bote, | 


und Gebrauchen derfelben, VI 
R. 


agſormationhiſtorie, Gerdeſü fernere Behbnig⸗ zu 
derſelben in ſeinem Scrinio antiquario. II. 
Reformirte, denenſelben wird in Frankreich verboten, 
ohne koͤnigl Erlaubnis ihre Guͤter zu verfaufen. 14 
Regenſpurg/ Verordnung des dafigen Sue 
des Nachiubildi der FE Kirche. 815. 


’ 
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Rehburg, im Hanöverifchen, dafelbft werben zwey iubis 
(che Eheleute getauft. 270. 

Meligionsbefchtwerden der Evangelifchen im Reich: jr 

Cronenberg, Ertract der grauaminum, deren Abſte— 
Jung dafige evangelifche &meinde ſucht. ss, Schrtv 

ben derſelben an das Corpus Euangelicor. vom 25 
Sept. 1750,48, vom 24 Detober ei. anni, St, vom 24 

‚ November 59, fernerweites Schreiben vom 29 Mer; 
2751, 491, des Corporis Euangelicor. Schreiben an 
* churfuͤrſtl. Gnaden zu Maynz. sor, zu Frieſen⸗ 

heim und Schornsheim. 153, 158, zu Hochhauſen 
Orts Creichgau. 477, in der Grafſchaft Oettingen⸗ 

Dettingen. 162, der evangeliſchen Geſandten zu Wien 
Vorſtellung an das kayſerliche Miniſterium, me 
gen ſaͤmtlicher Religionsbeſchwerden im Reich. 

15 70. - 

Neligionsgefpräche und Zufammenfünfte ſeit der Refor⸗ 
mation, Zortfegung von M. Schnigleins Verzeichnis 
derfelben 132. f. 936.f. 

Reſcript, Eönigl. Daͤniſches Generalreſcript wegen 
Abſchaffung des Mayenſetzens im koͤnigl. Holſicin 
292. 

Niga. Nachricht von daſigen Privatverſamlungen des 
Paſtor Blaufus und der Herrnhuter. 397. f. 

Roop, im. Liefländifchen, bafelbft ift eine herrnhutiſche 
Gemeinde, 378. . ° ö 

Roſtock, auf dafiger Univerfität follen die mecklenburgi⸗ 
ſchen Kandesfinder ftudiren. 76, werben die Lands 

mannſchaften abgefchaft._87, des Prorectors umd 
Concilii Verordnung wegen Bezahlung der Eollegien 
und Ferien in denfelber 93, Auszug aus denen die 

UUniverſitaͤt betreffenden Gefegen und Edicten. zoı. 


R S. 
abbatharii oder Sabbathtägler, Secte derſelben in 


America. zıo, 
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ccm in America, Nachricht von dafiger Iutherifch« 
teutfchen &emeinde. 187. — 
—— mecklenburgiſche Verordnung wegen der⸗ 
jelben. x2. —— 
ılzburgifche Emigranten, unter denſelben hat man zu 
Dresden und Nuͤrnberg Betrüger entdeckt. 145. 
—3 Liederdichter, Lebensbeſchreibungen derſel⸗ 
en. V. | 
hrift, heilige, irrige Meynung eines herrnhutiſchen 
Bruders von derfelben. (A.) 35. Drcyers-Unterfus 
chung des zingendorfifchen Beweiſes von der Goͤttlich⸗ 
Feit derjelben. CA.) 12. | " 
hulen, mecklenburgiſche Verordnung wegen: Abfchafa 
fung der Mangel in der Domſchule zu Echwerin. 83, 
teutſche ‚Iutherifche Hat. man in Penſylpanien angez 
legt. 192. a Br “ 
chuliubilaͤum zu Elbingen. 606, zu Grimma. 620, zu 
Wernigerode. 615. 
chweden, koͤnigl. Borforge vor die ſchwediſchlutheri⸗ 
(dyen Gemeinden in America. 197. f. Eönigl, Verords 
nung, tie Die Zeugniffe derer, die von Ncademien ges 
ben, eingerichtet werden follen. 517, wider den Kin⸗ 
dermord und die Theilnehmung an demielben. 522, 


wegen der öffentl. Gebete um Abwendung der. Vieh⸗ 


ſeuche. 524. leste Bustagsverordnung König Sries 
drichs I. 525, NbfterbenKönig Friedrichs 1.5 30 Abkuͤn⸗ 
digung des Fönigl. Todesfalles. 533, Anordnung eine 
öffentl, Klagetages wegen veffelben. 538. Sr. Mai. Kö« 
nig Friedrich Adolphs Verficherung die. reine Lehre ıc. 
su fhügen. 531, Eid der Treue und Huldigung. 536, 
was wegen ber zinzendorfifhen Anhänger in diefem 
doͤnigreich weiter vorgegangen. 543. | 
chwerin, meclenburgifche Verordnung wegen Abſtel⸗ 
lung der Mangel bey daſiger Domſchule. 83. | 
ionitiſche Brudergemeintde gi Ephrata, Nachricht von 
dericiben. 210, fomt ins. Abnehmen. 213. | 
onn⸗ und Feſttage, an benfelben fell zu Paris unter den 
Gotterdienf niemand zu trinken gegeben, auch — 
ag⸗ 
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ee — und herum getragen werden 
215 





Strasturg, Verordnung des daſigen Biſchofs, w 
gen des Nachiubilaͤi der roͤmiſchen Kirche. 8%2. 
Sünde, Unterfchied der Herruhuter von der ewangılı 

(hen ‚Kirche in Anſehung derfelben. 424, und dei 
‚ampf8 wider biefelbe. 440. 
"ibn. IN Theologie, Börner unterricht. von der⸗ 
elben 


c. 


anſchaur, Bewegungen anter bafı igen Roͤmiſchcathe / 


liſchen. 220. f. 

Tiaufe wie es die koͤnigl. preuſſi ſchen Feldprediger in 
Anſehung derſelben halten. ſollen. 580, wer wider 
die Unordnungen der Herrnhuter bey derſelben ge 
ſchrieben. (N. )-ıı2, in Anfehung des Erorciimi 
und anderer: Gebräuche bey derfelben trennen ſich 
Fe Herrnhuter von der evangeliſchen Kirche. 313. 


cn BR D. Kioͤrnings Viſitation daſiger Ge⸗ 
meinben 233. 

Trankenbar, Nachricht von daſiger koͤnigl. daͤniſchen 
Miſſion. 216. 

Tuͤrkiſche Sprache, in derſelben hat D. Callenberg die 
Apoſtelgeſchichte drucken laſſen/ 289. 

Tulpehocken, in America, Nachricht von daſiger luthe⸗ 
riſchteutſchen Gemeinde. 1837. 


u— 


erordnungen, hochfuͤrſtl. meklenburgiſche. 76, 79, 
82, 83, ber Univerſitaͤt zu Roſtock 87, 93, ©. a. 
Ecyulverordnungen, Befehle, Reſcripte. ir. Schwer 
den. 
Biehfenche, Anordnung öffentlicher Andachten um Abe 
wendung Aue in Schweden. 524, 
N Un 
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Ungarn, des Rifchof Birons zu Weßprin heftige Schrift 














wider daſige Proteſtanten. 542, koͤnigh preuſſiſches 
Schreiben, wegen der Bedruckungen der daſigen Pro⸗ 


air des Biſchofs zu Breslau Antwort dar; 

U‘ ee 
Univerfitat, verfchiedene Verordnungen, Geſetze und 
Edicte wegen der zu Roſtock. 87,93,.101, koͤnigl. preuſ⸗ 

fiicher Befehl, ab die koͤnigl preuffifchen Vaſallen und 

Unterthanen gar nicht auf auswärtigen findiren fol 

Im. 2899, - ; ar er 
W. J ud. e 

Mgelthiftorie „ allgemeine, 10der Theil der teutſchen 
Ueberſetzung I, 3er Theil der Zufäge. ib. 

Wernigerode, Jubelfeyer der dafigen Oberfchule, 615, 
istlebende Gollegen bey derfelben.i619. 

Wien, des dafigen Erzbiſchofs Paftyralichreiben an big 
Geiſtlichen feiner Dioͤces wegen befferet Einrichtung 
der Predigten. lateiniſch. 95, teutfch, 925. = 

Wittenberg, Schrift von der Fundation, Einweyhung, 
Erhaltung dafiger Univerſitaͤt (A.) ars, Andenfen 
der Fundation derfelden nach. abermals verfloffenen 

halben Jahrhundert. 115. er 

Zolmariſche Commiffion zur Unterfuchung. des herrn⸗ 

Hutifchen Unweſens im leteifchen Kreis, Fortfegung 
von des Baron von Igelſtroͤm Deduction. 314, der 
geiftliyen Commiſſarien Ertract aus der herrus 
hutiſchen Beantiwortung einiger Dockrinalfragen. 

416. De Ze u A 

uͤrtembergiſches Confiftorium hat einen aufehnlichen 

re zur lutberifchen Kirche in Germantown ger 
an. 193. | 


ınderwerfe ihrer Zauberer ftellen Die Indianer den 


Lunderwerken Chrifti entgegen. 203. 
d. 


uberer umter ben Indianern. 203, 209. 
Zin⸗ 
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Zingendorf, N. L. Graf von, Unterſuchung feines De- 
weiſes von der Göttlichfeit der heil. Schrift (N) 12 
Diſcurſe deffelben über die angfpurgifche Confeſſion 
(U 84, demſelden Hat fich die fionitifche Bruderge: 
meinde in America heftig wiberfezt. 212. wo er ſich 

e bisher am meiften aufgehalten. (A.) rıs. deſſen 
Sohn Ehriftian Graf von Zinzenborf flirbt (A) 119. 

. ©. aud) Brudergemeinde. / 

Zingenborfifcher. Prediger erregt viel Unruhe in der lu⸗ 
therifchen Gemeinde zu Kancafter. 153, Irrlehre komt | 
bey den ſchwediſchlutheriſchen Gemeinden in Penſil⸗ 
vanien in gros Abnehmen... 200. 








| Emendanda | 
Man lefe p. 187 lin. 4. 5. Uppermilpfort 
und Saccum für Uppernidpfort und Suc⸗ 
cum. p. 193 lin. 22 Handſchuh für Sorn⸗ 
ſchuh. p. 885. L 19. Benedetto fiir Benedezo | 
Im s7iten Theil folder Columnentitel durch⸗ 
gehends heiſen: Schluß der Nachricht von 
der in Liefland eingeführren und wieder ges 
ſtoͤrten Herenhuterey, Im Anhang p. as 
lin! 24 del. von forne, Ä 





I m 1 ai 


— 


at... an 


an O9 Zn 


Digitized by Google 
g 


Digitized by Google ı 


Digitized by Google 


Wars 


Ni 





R „+ Een. > u. . k — — J 
—E ein. 
A N — 


— 


5 u — Nr — 


ka =" ur f .,/ er un. \ ” Me — — —B * 


* J 
J — 49 ⸗ *5 
— * € ‘ . * 
——— * TE Ai — * = .# ’ 
NE — ft. * — * J | 
» # a IL 
. * J 


